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Harvard-llniberfität. 


. Al von Philadelphia, an Geo. Graph und 
ce el P We P, an William Morris Davis von der 


Morddeutfchland hatte geftern 
95 Grad Fahrenpeit. 


Die Kolonial-Skandale. 


Unbefriedigende Erflärung der 
Familie Tippeisfird. 


e Berzog von Sahfen-Koburg-Gotha erhält 
Tinonerben nnd erläßt Amneftie. 


Arbeiterunruhen drohen in Hamburg. 


Berlin, 4. Aug. Furchtbare Hibe 
berrfhte in ganz Norbdeutfchland, 
und das Thermometer fam auf 95 
Grad Fahrenheit! 

Die Zeichen mehren fich, daß Ham= 
burg im Laufe der nächiten Wochen 
der Schauplag heftiger Wrbeiter- 
unruben werden wird, und bisherige 
Berfuche, die fich reibenden Spnterefjen 
im Einflang zu bringen, haben nur 
zeitweiligen Frieden herbeigeführt. 
Hauptfächlich find ed die Bauarbeiter, 
die den Streit heraufbejhmären und 
fejt und fteif darauf beftehen, daß alle 
on ihnen geitellten Anforderungen in 
allen Einzelheiten erfüllt werben. 

Die Vermuthung ift übrigens be= 
rechiigt, daß der große Aufſchwung 
des Baugemwerbes in Berlin für bie 


Unzufriedenheit der Hamburger Arbeiz | 


ter verantwortlich ift, und follten die 
dortigen Unternehmer auf ihrer Wei- 
gerung bejtehen, jo wird fi) mahr- 
fcheinlich ein Wegzug der Hamburger 
Bauarbeiter nach der Hauptitabt voll= 
ziehen. 

Inzwifchen fürchtet man aber, Saß 
e3 zu Unruhen fommen mird, ehe noch) 
eine derartige Entfheidung getroffen 
werden Tann. Die Sperre in ber 
Münze ift zwar beigelegt und dürfte 
nicht erneuert werben; aber unter ben 
Spleifchern, den immer unzufriedenen 
Bädern und mehreren Zweigen ber 
Hafenintuftrien wird gemurrt, und 
wollte man der fozialifiifchen Preſſe 
Glauben fchenten, [3 würde man that- 
fählih das Schlimmite für die nächite 
Aufunft befürchten müffen; denn biefe 
Blätter behaupten, daß unter obwal— 
tenden Umjtänden an eine Beilegung 
ber Ziwiftigfeiten nur zu denfen jei, 
wenn die Arbeitgeber in jeder Bezieh- 
ung nadhaeben. Wenn e3 fih aud 
nicht fo verhält, jo ift immerhin die 
Befürchtung begründet, ba die alte 
Hanfaltadbt im Laufe der nächiten 
Mochen böje Erfahrungen mit ihrem 
Ardeiterelement machen mwird, 

Aufklärung dringend verlangt. 

Zu den Kolonialffandalen erläßt 
der Chef der pielgenannten Lieferan- 
tenfirma Tippelskirch neuerdings eine 
Erklärung bezüglih der behaupteten 
Verbindung mit den Grabjchereien des 
Major: Ficher. Der Chef fagt, die 
Sirma als folche habe niemals 
Filcher Geld geliehen. Doch gibt er 
zu, daß er perfünlich ihm 7000 Mart 
vorfhoß, und auch andere Freunde 
ihm Geld gaben, darunter Hr. Burs 
miller; indeß berfichert er, die Verge- 
bung der Lieferungsfontrafte fei un 
abhängig von folhen Gaben gemejen. 

Diefe Erklärung befriedigt menig. 
Die Zeitungen behandelten fie über- 
dies ſehr zweifelſüchtig. Man weiß 
daß Major Fiſcher Hunderttauſende 
von Mark erhielt, an deren Rückzah— 
lung er garnicht denken konnte! 

Uebrigens iſt Jedermann überraſcht 
darüber, daß ſie halbamtliche „Nord— 
deutſche Allgemeine Zeitung“ und der 
amtliche „Reichsanzeiger“ noch kein 
Sterbenswörtchen über die Geſchichte 
geſagt haben. 

Alle Blätter fordern eindringlich 
eine Erklärung, da andernfalls die Re— 
gierung in den Augen des Volkes mo— 
raliſch ſchwer geſchädigt daſtehe! „Die 
Zeit zum Vertuſchen dieſer Dinge iſt 
vorbei,“ ſo erſchallt es von allen Sei— 
ten, „und das Volk hat ein Recht auf 
volle Auskunft!“ 

Bei weiterer Unterſuchung ſtellte es 
ſich auch heraus, daß der Vortragende 
Rath v. König niemals Anzeigen, 
welche bei ihm gegen Kolonialbeamte 
erſtattet wurden, Beachtung ſchenkte 
und niemals irgend Jemanden zur 
Rechenſchaft rief. 

Freude in Sachſen-Kobura⸗-Gothal 

Ein Thronerbe iſt ſoeben dem ſchö— 
nen mitteldeutſchen Ländchen Sachſen⸗ 
Koburg-Gotha beſchieden worden. 
Aus dieſem Anlaß hat der Herzog eine 
Amneſtie für gewiſſe Klaſſen von Miſ⸗ 
ſethätern gewährt. 

Bairiſcher Miniſter vertheidiat Preußen. 

Im baieriſchen Abgeordnetenhaus 
nahm der Eifenbahn- und Poftminis 
fter Frauenborferißßreußen gegen bie 
Angriffe der Sozig in Schup. Er 
fündigte aud) die Einführung elet- 
trifcher Vetriebäftaft für alle bai- 
riſchen Eiſenbahnen an. 

Schwarzer Adle orden. 

Freiherr v. Senden-Bibran bat 
vom Kaiſer Wilhelm den Schwarzen 
Adlerorden erhalten. 

Univerfitätsjubtläum, 

Die Univerfität Greifswald feierte 
bas 450. Yubilium ihres Beftehens 
und verlieh viele Chrengrabe, barun- 


fer an. ben Wunbarzt Diliem Keen von 


Knote fommt nie wieder? 

In hieſigen Iheaterfreifen wird bes 
hauptet, SKammerjängr Heinrich 
Sinote, der bekannte Wagnerfänger 
bom Münchener Hoftheater, ver be= 
fanntlich einen Vertrag mit dem New 

| Yorker Metropolitan Opernhaufe ges 
löjt hat, habe erflärt, er werde nie wie- 
der feinen Fuß auf amerifanifchen Bo- 
den fegen. Ungeblich hat er fich in äu- 
Berit abfälliger Weife über das Nem 
Yorker PBublitum ausgelaffen, ihm 
jegliches Kunjtverftändni abjprechend. 
Ditfee-Jniel braucht Schuß. 

Sn diefem Jahre hat die verheerende 
Mirtung der Ditfee mieder große 
Stüde ven Hiddenfee, dem Nachbar- 
eiland Rügens, fortgefhmemmt, und 
nun wird die Regierung, mie aus 
Stettin gemeldet wird, endlih Maß- 
regeln ergreifen, um das Dünenterrain 
in Bitte energifch zu jchügen. Große 
Kiefernanpflanzungen follen dies zu 
Merfe bringen, doch müffen pvorerft die 
Strandbewohner den nöthigen Grund 
und Boden abtreten. Wie durch amtli- 
he Meffung nachgemiefen it, Hat bie 
Außenfüfte Hiddenfees in den lebten 
30 Jahren um faft 150 Fuß imDurd- 
Tchnitt abgenommen. 
Hationalitätenbader ſchädigt MWahlreform. 

Die Berichte aus Wien über die ge= 
plante öfterreihifche Wahlreform find 
feineswegs3 ermuthigend. Sie fcheint zu 
den Problemen zu gehören, deren Rö- 
fung durch die Eiferfucht der mit ein 
ander hadernden Nationen des Kaifer- 
jtaates unmdalich wird. Die Tfchechen, 
deren Gelbitbewußtfein dur die 
öfterreichijche Regierung felber bis zur 
heutigen Weberhebung herangezüchtet 
worden ijt, werden den Regierungs— 
entwurf unter feinen Umftänden ans 
erfennen und bereiten jich darauf vor, 
mit den fchwerften Waffen des mirth- 
Thaftlichen Kampfes ihre Pläne durd)- 
aufegen. 

Tſchechiſche Sonderausſtellung. 

Ferner wird aus Wien berichtet: 
Ein Extra-Ausſchuß von Bahnen, 
unterſtützt von der Prager Handels— 
kammer und anderen einflußreichen 
Körperſchaften, hat plötzlich beſchloſ— 
ſen, eine eigene Jubiläumsausſtellung 
zu Ehren des Koiſerkönigs Franz 
Joſeph, im Jahre 1908, zu veranſtal— 
ten und damit die Vorbereitungen für 
die betreffende Jubiläumsausſtellung 
in Wien zu ſtören. Dies ſoll wohl die 
Antwort der Tſchechen auf die deutſch— 
böhmiſche Ausſtellung in Reichenberg 
ſein, die ihrerſeits eine deutſche Ant— 
wort auf eine frühere tſchechiſche Aus— 
ſtellung war! 

Böhmen iſt bekanntlich die wich— 
tigſte Fabrikprovinz Oeſterreichs. Die 
Deutſchen Böhmens werden jedenfalls 
ihre Ausſtellungsgegenſtände 
Wien ſenden, die Tſchechen aber, dem 
obigen Beſchluß zufolge, nach Prag. 
Dies wird die, auf's Neue wieder ſo 
geſpannten politiſchen Beziehungen der 
beiden Nationalitäten noch unange— 
nehmer geſtalten. 


Wegen Finanzſchwulitäten 
Kriegte Sarah Bernhardt das Kreuz der 
Ehrenleaion nicht. 


Pariz, 4. Yug. Als Grund, me3- 
halb der weltberühmten franzöfifchen 
Schaufpielerin Sarah Bernhard zivei« 
mal das Kreuz der Ehrenlegion vers 
fagt wurde, wird jet ihr finanzieller 
Leichtfinn angegeben, der nad) franzö= 
fichen Begriffen den größten mögli- 
chen Makel im Charakter darftelle. Die 
Schaujpielerin kann fein brittes Wal 
als Kandidatin für das Ehrenlegions— 
freuz vorgefchlagen merden. Sie ift 
bom geichäftlihen Standpuntt aus 
längft zahlungsunfähig und hat fie 
auch um ihre Schulden gegenüber der 
Stadt Paris, von der fie ihr Theater 
miethete, nicht gefümmert. Als fie von 
ihrer jüngjten Amerifatour mit einem 
tleinen Vermögen zurüdfehrte, erivar« 
teten die Stabtoäter, fie würde menig- 
ftens einen Theil ihrer Verpflichtungen 
an die Stadt abtragen; aber diefe Er- 
mwartung erfüllte fich nicht. 

Sarah Bernhard begab fi ohne 
Weiteres nach ihrem Sommerheim auf 
Belle Yale, ohne irgend eine Andeu- 
tung zu machen, daß fie etwas berap- 
pen molle; und der Gemeinberath 
fühlte fich hierburch fehr beleidigt. 

Bekanntlich Hatte der Kultus- und 
Unterrichtäminifter jehr eifrig darauf 
beitanden, daß der Schaufpielerin das 
Kreuz der Chrenlegion zuerkannt 
werde. Die wiederholte Ablehnung ber 
Kanzlei wird einen Streit heraufbe— 
fhtoören, der vielleicht zur Abfchaf- 
fung biefes, längft von Sojialiften 
und Anderen al® unbemofratifch ver- 
dammten Orbens führen mag! 

— —— — 


Gutweder Rooſevelt oder Bryan 


So ſagt der republikaniſche Bundesſenator 
£a Sollette. 


oe D., 5. Aug. Robert M. 
Rarzollette, von Wistonfin, der be- 
tannte Bunbesfenator, erklärte hier, 
William Yennings Bryan imerbe ber 
nächſte Präfident ber Ver. Staaten 
fein, außer wenn Roofevelt fich fhließ- 
lich doch bereit finden Iaffen follte, 
nochmals al3 Kandivat aufzutreten. 
Er meint, Roofevelt werde fich fhließ- 
lich dazu nöthigen laffen. 


Dampfernachrichten. 


New York: Eljie Marie Hamb Br 

em York: Eljie Marie von urg; Vrome · 
theus von Rotterdam; Umbria von Siver et# 
reißt, Sonniaa end Vas Wem Worker Boa): Bela 


nad | 


Chicago, Sonntag, den 5. Auguft 1906, 


Bryans Indoſſirung 
Soll auch im New Norker dem. Konvent be: 
antragt werden. — Indoſſirung durch 
Texaſer Demokraten erfolgt. 


New York, 4. Aug. Norman E. 
Mack, das bekannte New Yorker Mit- 
glied des demokratiſchen Nationalaus— 
ſchuſſes, hat angekündigt, daß er den 
Namen von Wm. J. Bryan vor den 
demokratiſchen Staatskonvent für 
New VYork in einer Reſolution bringen 
wird, durch welche er als demokrati— 
ſcher Präſidentſchaftskandidat für 
1908 gutgeheißen wird. Unter Politi— 
kern iſt man inzwiſchen geſpannt dar— 
auf, welche Haltung die Unterſtützer 
von Wm. R. Hearſt zu einer ſolchen 
Reſolution einnehmen werden. Man 
nimmt an, daß der Wortlaut der 
Mack'ſchen Reſolution ähnlich den be— 
treffenden Reſolutionen ſein wird, 
welche von demokratiſchen Staatskon⸗ 
venten in einer Anzahl weſtlicher 
Staaten angenommen wurden. 

Dallas, Ter., 4. Aug. Dur Afkla- 
mation, und unter Hochrufen, nahm 
heute die bemofratifhe Konvention, 
melche bier tagte, einjtimmig folgende, 
bom Bunbesjenator Culberfon bean- 
tragte Refolution an: 

„Beichloffen durch die, in Konven- 
tion verfammelte Demofratie von Dal- 
la8 County, daß der Vorfigende der 
Countyfonvention in der Tommenden 
Staatsfonvention, welche hier am 14. 
d. M. zufammentritt, angemwiefen fei, 
dem Gtaatöfonvent folgenden Be— 
Thlußantrag zu unterbreiten: 

„Beichloffen durch die, in Konven- 
tion berfammelte Demofratie des 


Staates Texas, zu erklären, daß mir, 


mit großer Befriedigung den herzli- 
chen Empfang des großen Demokraten 
Mm. %. Bryan in ausmärtigen Län- 
bern wahrgenommen haben; daß mir 
una freuen über die Ermeiterung fei= 
nes Ruhmes und jeiner Nüblichkeit für 
feine Landsleute; und daß dieſe 
Staat3fonvention, welche Demokraten 
zu einem Nationalfonvent zu erwählen 
bat, ihn indoffirt und ihre Delegaten 
anmeift, ihn ald Kandidaten der demo= 
fratifhen Partei für die Präfident- 
Thaft im Jahre 1908 zu unterftügen.“ 

Aehnliche Beichlüffe wurden im 


Konvent bes Countys Coof (deö Heiz | 


maths-Countys von Senator Bailey) 
angenommen. &3 ijt nicht zu bezmei- 
feln, daß die demofratifche Staat3fon- 
bention einftimmig Herrn Bryan gut- 
heißen wird. 


Langfingeriger Buchhalter 
Der Uuterfchlagung von $125,000 geftändiag. 

Pittsbura, 5. Aug. E. ©. Hiron, 
Bushalter der „Union Truft Eo.”, tft 
derzeit Häftling.im Ullegheny-Gounty- 
gefüngniß, nachdem er gejtanden hat, 
$125,000 geftohlen zu haben. 

Er behauptet, dat E. 3. Wray, der 
Zahlkaffirer, fein Kumpan gemejen 
fei, und fie das Geld gleichmäßig unter 
fich getheilt hätten. 

MWray hat man noch nicht feitnehmen 
fönnen; er ift anfcheinend vorläufig 
entfommen. 

Das ganze gejtohlene Geld war in 
Spekulationen draufgegangen! Hiron 
beforgte die Yallhdung der Bücher, 
während Wray die Gelder megbrachte, 
— o fagt Hiron. 

Die erften Entdedungen von den 
Veruntreuungen machte man am Mitt- 
to, den 1. Auguft, während Hiron 
auf Ferien weg war. 

Mißachtung von Befehlen 
Derurjachte ihlimmes Unglüd auf eleftri- 
fher Bahn. —3 Todte, 7 Schwerverleßte. 

Cleveland, 5. Aug. Gegen Abend 
entjtand infolge der Vernadhläfjigung 
bon Weifungen ein Unfall auf der 


ı Elektrifgen Lafe-Shorebahn bei Ber: 


million, O., mobei zwei Perjonen auf 
der Stelle getöbtet, 1 mahrjcheinlich 
tödtlich, und fieben fchmer verlegt mur= 
ben. Außerdem jind noch Viele leicht 
verlegt. 

Ein weſtwärts fahrender Waggon, 
welcher zur Zeit volle Geſchwindigkeit 
hatte, ſauſte an einer Biegung des Ge- 
leiſes in einen oſtwärts fahrenden hin- 
ein, Beide Waggons waren, einſchließ⸗ 
lich der Plattformen, dicht mit Paſſa— 
gieren beſetzt. Der oſtwärts fahrende 
Wagen wurde ganz durchſtoßen. 

Unter den Getödten iſt der Motor—⸗ 
bedienſtete des weſtwärts beſtimmten 
Wagens, Wilbur D. Moody, welcher 
das Unglück verſchuldet hatte. 


Mußten jammerlich ertrinken. 


Zwei Schweſterchen, welche durch einen See 
wateten. 


Yort Collins, Kolo., 4. Aug. Die 
Tjährige Violet und die Kjährige Doro» 
thy, ältefte Töchter des Henry Bur- 
chert'ſchen Ehepares, welches auf der 
„Terry-Ranch“, zwei Meilen nordweſt⸗ 
lich von hier, wohnt, ſind gegen 5 Uhr 
Abends im Terryſee ertrunken. 

Die Kinder verſuchten, über einen 
Theil des Sees nach einer Inſel zu 
waten, auf welcher mehrere Kühe gras⸗ 
ten. Im Allgemeinen iſt das Waſſer 
nicht mehr, als einen Fuß tief, aber in 
der Fahrſtraße acht Fuß, und in dieſe 
geriethen die Mädchen! Infolge der 
kürzlichen Hochfluthen war das Waſ⸗ 


ſer noch ganz ſchlammig, und die Kin⸗ 


der konnten daher den Unterſchied 
ziwifchen der feichten und ber tiefen 
Stelle gar nicht bemerfen. 


— Die ruffifchen Terroriften haben 
den Zar zum Tode verurtheilt. Und 
biefe Kerle find im Stande, daß Ur- 
theil zu vollitreden, ohne daß ed bom 

ren unterzeichnet ift, wie’ fonjt bei 

nöthig iſt. 


Bolt gegen Millionäre, 
Ein „Strandfenzen”-Krieg zu Oyfter Bay 


Dnfter Bay, Long Ysland, 4. Aug. 
Das gewöhnliche Volt von Oyfter Bay 
hat einen Krieg gegen die Millionäre, 
melde hier Sommerheime haben, tme- 
gen der Strandeinfriedigungen eröff- 
net. Bon fachverftändiger Seite tft den 
Drtsbemohnern gefagt worden, daß 
fie im Rechte feien und das Gefeß auf 
ihrer Seite hätten; daher zerjtören fie 
rüdficht3los folche Einfriedigungen ſo— 
wie auch Landungzbrüden, welche von 
reichen Grundbefigern errichtet mur= 
den,—barunter auh die Lanbungss- 
brüde, die gemöhnlih der Präfident 
Ropjebvelt benüßt, wenn er eine Aus- 
fahrt auf die Bat mad. 

Diefer Streit befteht übrigen Thon 
lange, hat aber erft neuerdings feinen 
Höhepunkt erreicht. Die Ortsbemohner 
wollen e3 fich nicht gefallen laffen, daß 
jene Millionäre die Zäune und bie 
„Piers“ unmittelbar bis zur Wafler- 
linie ziehen. E3 wird verfichert, daß 
laut befonderem Onadenaft, tmelcher 
noch aus der Zeit des Königs George 
III. von England ftamme, den Be- 
mohnern ton Oyfter Bay und allen ih- 
ren Erben das Strandrecht geblieben 
fei. Man erwartet noch viele lebhafte 
Auftritte! Manche jener Befiger bauen 
ſchon wieder auf. 


Die Effektenbörſe. 
Ein Hundstag auch für die Preiſe der 
Papierchen. 


New York, 4. Aug. Der Umſtand, 


daß die Londoner Effektenbörſe heute 
geſchloſſen war, trug wahrſcheinlich in 
beſcheidenem Maße zum Einſchrumpfen 
des Umſatzes in der hieſigen Effekten— 
börſe bei. Es waren bei der Eröff— 
| nung fajt allgemein leichte Zurückwei— 
| dungen zu verzeichnen, mährend in 
| den hoch bemertheten Spezialitäten bie 
‚ bevorzugten Great Northern-Papiere 
ein Zurüdmweihen um 3 Punfte zeig- 
ten. Gegen Ende der erjten halben 
Stunde übrigens fejtigte derMarft fi 
etwas, und eine Anzahl Papiere er- 
holte fi und erreichte ungefähr die 
geſtrigen Schlußziffern; ja einige hat» 
ten jogar Nettogewinn. Das Ge- 
‚ Ichäft blieb aber im Allgemeinen ans 
haltend theilnahmslos und hunds— 
tagshaft. Operationen für eine Wie— 
deraufnahme der Aufwärtsbewegung 
wurden durch die Erwartungen eines 
ungünſtigen wöchentlichen Bankenaus— 
weiſes zurückgehalten. Als der Bericht 
erſchien, ergab er in der That eine ſo 
große Abnahme der Ueberſchuß-Reſer⸗ 
ve, wie man ſeit geſtern erwartet hatte; 
aber unerklärlich große Zunahmen in 
Darlehen und Einlagen waren durch 
einen Verluſt von Baargeld begleitet, 
welcher nur etwa den ſiebenten Theil 
deſſen betrug, was man angenommen 
hatte. 

In den erſten paar Minuten nach 
Veröffentlichung des Ausweiſes zeigte 
der Markt eine Neigung ſich zu erho— 
len. Aber in der letzten halben Stun— 
de wichen die Preiſe wieder allgemein 
zurück, durchſchnittlich um nahezu 
einen Punkt von den höchſten Ziffern 
des Tages. Readingbahnpapiere ver—⸗ 
loren ſogar 3 Punkte, und St. Paul 
anderthalb. „Smelting & Refining“- 
Effefte verloren 24, und „Colorado 
Fuel“ 25. Southern Pazifit-, Broof- 
Inner „Rapid Iranfit“-, Norfolfe & 
Meitern und Chefapeafe & Ohio-Ef- 
fetten zeigten verhältnigmäßige Tyeftig- 
teit bis zum Schluß. Der Markt 
wurde beim Aurüdmweicdhen thätiger 
und [hloß mit unregelmäßigen Verlu- 
ften und unbeftimmtem Ton. 

Regierung3bond3 maren unverän- 
en Eifenhabn- und fonftige Bonds 
eſt. 


Muthmaßliches Wetter. 


Önfrieden wird das Publitum fdhwerlich 
fein. 


Wafhington, D. K., 4. Aug. Das 
Bunbesmwetteramt ftellt folgendes 
Wetter für den Staat Nllinoi® am 
Sonntag und Montag in Ausficht: 

Regenfhauer und fühler 
am Sonntag. 

Am Montag jhön; lebhafte nörd- 
liche Winde 

Diefelbe Vorausfage gilt auch für 
den Staat Indiana. Für Michigan 
werden zwei jchöne Tage und ein wär: 
merer Montag, aber gleichfall3 nörd- 
licheWinde, die jedoch veränderlich wer- 
änderlich werden ſollen, prophezeit, 
beögleichen für Wistonfin. 

(Der Ehicagoer Metterontel 
propbegeit:) 

Gemitterftürme und etwas kühler 
am Sonntag. Montag fchön. Lebhafte 
und veränderliche Winde, 

Das Thermometer der Chicagoer 
Metterwarte zeigte Samftag Nachmit- 
tag um 2 Uhr 82 Grab (im Schat- 
ten), um 3 Uhr 80, um 4 Uhr 78, um 
5 Uhr 76, um 6 Uhr 77, um 7 Uhr 
73, und um 8 Uhr wieder 76 Grad, 
Die höchite Temperatur des Tages, 
nämlid 83 Grad, herrfchte von 1 bis 
halb 2 Uhr Nachmittags; bie niebrig- 
fte, nämlich 73, um halb 7 UhrAbends 
unmittelbar nad dem Gtrichregen im 
Schleifendiftrilt. Die durchjchnittliche 
Temperatur des Tages war 78 Grab 
— 7 Grab über der normalen Stufe 
für den Tag, Der Feuchtigleit3- 
gehalt in der Luft betrug um 
7 Uhr Morgens und 7 Uhr Abenda 73 
und 72! Die böchfte Gefchwinbigteit 
des Winde war nur 15 Meilen per 
Stunde. 


— Dies Gefhimpfe auf den Eid- 
ft, muß bo dem Vize⸗Präſident 
irbants Höhft unangenehm 
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55,000 Mann 


Stehen nadı Meldungen von heu- 
te in St. Petersburg aus! 


Behörde auf Alles gefagl. 


Senſationsnachrichten über Fami⸗ 
lienkomplott gegen den Zaren. 
en 3 


Rebellifche Kriegsihiffe wollen ihm angeb: 
li das Entlommen zur See abfchneiden. 


Revolution und Sinanzen. 


St. Peteräburg, 4. Aug. Es ver⸗ 
lautet, daß Anverwandte des Zaren in 
ein Komplott vermwidelt feien, ihn zu 
tödbten, und dab auch Armee und 
Ylottenmitglieber der kaiſerlichen Hof⸗ 
haltung mit diefer Verf hmwörung zu= 
thun hätten! Wußerorbentlihe Bors 
figtsmaßnahmen find zum Schuß des 
Lebens des Monarchen getroffen iwors 
ben. 

Die neue Meuterei in Sebaftopol 
fol einen noch größeren Umfang ba 
ben, al3 diejenige von Kronftabt! 

Ferner heißt e3, vier rebellifche 
Kriegsfchiffe, die vor mehreren Tagen 
bon den Meuterern in Befig genom= 
men murben, feien in der Nähe von 
Kronftadt und patrouilliirten die Bat 
ab, um ein Entfomimen des Zaren auf 
dem GSeewege zu verhindern! 


Der Zar hat feine Privatjacht in ber 
Nähe von Beterhof gehalten, feit die 
Auflöfung der Duma die jegige Repo- 
lution heraufbeſchwor. Dieſes Fahr— 
zeug hat unausgeſetzt Dampf, und be— 
harrlich erhält ſich das Gerücht, es ſei 
dazu beſtimmt, den Zaren und ſeinen 
ganzen Haushalt nach Dänemark zu 
bringen, falls die Empörung der Ar— 
mee und der Flotte eine allgemeine 
werde. 

In einem Kampf zwiſchen Polizi— 
ſten und Arbeitern im Eiſenbahnvier— 
tel St. Petersburgs wurden 8 der Er— 
ſteren getödtet. Die Arbeiter in der 
Weſtinghouſe-Fabrik (amerikaniſch) 
haben ſich ebenfalls dem revolutionä⸗ 
ren Streik angeſchloſſen. 

Es wird berichtet, daß dieRegierung 
beabſichtigt, eine gewiſſe Anzahl der 
gefangenen Kronſtadter Meuterer 
durch das Loos auszuwählen und zu 
erſchießen. 

Heute Abend wird gemeldet, daß 
eine Meuterei des Moskauer Garde— 
regiments, in ſeiner Kaſerne in St. 
Petersburg, nur durch ſofortige Um— 
zingelung mit Koſaken verhindert wor—⸗ 
den ſei. 

London, 4. Aug. Hr. Stolypin, der 
augenblicklich noch ruſſiſcher Premier— 
miniſter iſt —aber wohl nicht im Amte 
bleiben kann, nachdem ſein Verſuch, ein 
reorganiſirtes Kabinet zu bilden, völ— 
lig gefcheitert ift—berfichert anhaltend 
die Geldzentren der Welt, daß Ruß— 
land3 Tyähigfeit, feinen Verpflichtun- 
gen nachzukommen, ungeſchwächt ſei. 
Aber die verhältnißmäßige Ruhe, mit 
welcher weſtliche Börſen die neuen 
Alarmnachrichten aus Rußland auf— 
nahmen, hatte weniger mit dem Ver— 
trauen auf die Regierung des Zaren 
zu thun, als mit einem weitverbrei— 
teten Glauben, daß, was immer für 
Einflüſſe ſchließlich die Oberhand dort 

ewinnen mögen, Rußland keinen 
heil ſeiner auswärtigen Schuldver— 
pflichtungen, d. h. der bisherigen, 
zurückweiſen werde. 


St. Petersburg, 5. Aug. Bis jetzt 
haben im Ganzen hier 55,000 Eiſen— 
und Trambahnleute, ſowie Angeſtellte 
bon Dampfbooten und Beleuchtung3- 
anlagen und Yyabrikarbeiter der Auf- 
forderung bes Mrbeiterrathe3 zum 
Streit entfprocden. 


Die Hauptftadt zeigt diefelbe Phy- 
fiognomie von Müßigfeit, welche bie 
erite Periode des früheren politifchen 
Streits bezeichnete. Allenthalben fam- 
meln fich die ftreifenden Arbeiter an, 
bie Gendarmen haben beitändig auf 
etwaige Unordnungen ein feharfes Au- 
e zu halten, und die Truppen jtehen 
jeden Augenblid bereit, die Kontrolle 
über bie Straßen zu übernehmen. 

Der PBolizeipräfekt ift offenbar ber 
Anficht, daß, wenn der Streik anhält, 
Vollsausbrüde in. St. Petersburg 
nur eine Trage ber Zeit find, und es 
find die mweiteftgehenden Vorkehrungen 
gegen folche getroffen. Die Neiva wird 
icht von Kleinen Dampfern abpatrouil- 
lirt, melde Schnellfeuergefhüge füh- 
ren. Sn der ganzen Länge der Stabt 
freugen biefe Boote! Sie können, wenn 
e8 zu Aufftänden fommt, ein mörberi- 
[ches Feuer auf alle Straßen eröffnen, 
melche am Fluß zufammenlaufen. An» 
bererjeitg zeigt auch bie gellung ber 
ftreifenben Arbeiter eine Entfchlofjen- 
heit biß zum eußerften; mie meit fie 
für alle Fälle vorbereitet find, läßt 
ich nicht fagen. 

Allem Anfchein nach ift die Meuterei 
im Moßlauer Garberegiment, das zu 
&t. Peteräburg liegt, nur für ben 
Augenblid unterdrüdt. Die Behörden 


re 


Achtzehnter Dahrgang, 


terei diefed Regiments fie erreichte, und 
fie fandte fofort ftarfe Aufgebote von 
Kofaten ab, um fie im Keim zu er- 
ftiden. Gerade diefes Regiment mar 
ivegen feiner angenommenen unbe>s 
dingten Ergebenheit aus Moztau 
nah St. Beteräburg gebracht worden. 

Kopenhagen, Dänemart, 4. Aug. — 
Eine Depefche aus Helfingfors meldet, 
daß der finnifche Senat die Statthal- 
ter der finnifchen Provinzen angeivies 
fen habe, die „Rothe Garde”, melche 
eine herborragende Rolle bei den jüng« 
ften Unruhen gefpielt hatte, volftändig 
aufzulöjen. 

London, 5. Aug. „Reynold3’ Nem3- 
paper“ behauptet heute in einem jenfa= 
tionellen Artikel, mehrere der bedeuten 
deren europäijchen yinanzleute, welche 
ftark an ruffifhen Werthpapieren in- 
tereffirt feien, hätten fich inggeheim er= 
boten, Geld zu liefern, um damit bie 
ruffifche Revolutionsbewequng auf ei= 
nen Gejchäftsfuß zu bringen. 

Diefe Bantiers follen, auf die Aus 
funft hin, welche ihre Agenten in ben 
wichtigen Städten Rußlands ihnen 
lieferten, zu der Anficht gelommen 
fein, vaß das Regime des Zaren unbe- 
dingt verloren ſei, ja ſchon ſogut mie 
geſtürzt ſei, und daß, je früher das 
Ende komme, deſto beſſer für Rußland 
es ſei! 

Daher ſollen ſie bereit ſein, das 
Unvermeidliche zu beſchleunigen. Und 
ſie ſollen ſich dabei beſonders auch von 
der Erwägung haben leiten laſſen, daß. 
wenn ſie die Revolutionsbewegung 
finanzirten, Ausſicht ſei, da ßeine ſieg— 
reiche revolutionäre Regierung nachher 
auch die Zahlung der ruſſiſchen An— 
leihen nicht verweigern werde, wäh⸗ 
rend im anderen Fall eine Abſchütte— 
lung derſelben zu erwarten wäre. 

St. Petersburg, 5. Aug. Die Ver— 
bindung zwiſchen der Hauptſtadt und 
den Provinzen iſt noch offen. Berittene 
Streifwachen, deren Mitglieder ange— 
ſichts der Möglichkeit von Bomben— 
würfen weit von einander entfernt 
ſind, beherrſchen die Hauptwege. 

Die Flottenſituation iſt anhaltend 
hoffnungslos für die Regierung! Die 
Kriegsſchiffe „Azotwa“, „Slawa“, 
„Zarewitſch“ und „Bogatyr“ find von 
Reval nach Kronſtadt abgefahren, mo 
ſie außer Dienſt geſtellt werden ſollen. 
Die Angabe wird beſtätigt, daß, als 
der Kommandant von Kronſtadt, Ge— 
neral Adlerberg, den Befehl gab, daß 
eine Dampfpinaſſe ihn perſönlich be— 
fördere, damit er die Unterdrückung 
des Aufſtandes leite, die Mannſchaft 
des Schlachtſchiffes „Alexander II.“ 
ſich weigerte, die Pinaſſe abfahren zu 
laſſen. Die Widerſetzlichen wurden 
entwaffnet und in Haft genommen. 

Eine Anzahl Torpedoboote liegt 
verlaſſen zu Papewick, unfern Reval. 
Ihre Mannſchaften waren an das Ge— 
ſtade geflohen und wandern jetzt ir— 
gendwo umher. 

Das Minenſchiff „Terek“, welches 
die Meuterer in Beſitz nahmen, iſt zu 
Kronſtadt eingetroffen. Es war vor— 
her von den Meuterern aufgegeben 
worden. Man glaubt, daß unter den 
Verhafteten zu Sveaborg und Kron— 
ſtadt auch mehrere Mitglieder des auf— 
gelöſten Parlamentshauſes von der Ar— 
beiterpartei ſind. 

Die Lage im Süden Rußlands iſt 
noch viel bedenklicher. Eine amtliche 
Meldung aus Tiflis beſtätigt die An— 
gabe, daß, als das Samur-Regiment 
—* aus politiſchen Gründen empörte, 

ie Leute ihren Adjutanten und ihren 

Kaplan aufhängten und alsdann den 
Regimentskommandanten und 10 an— 
dere Offiziere niederſchoſſen! Darauf 
vertheilten ſie Waffen an die Zivilbe— 
völkerung und forderten dieſelbe auf, 
für die Duma zu kämpfen. 

Die militäriſche Kriſe im Kohlen— 
grubendiſtrikt von Donetz, bei Khar— 
kow, iſt akuter geworden; dort über— 
ſchwemmten die Grubenarbeiter die 
Schachte und verurſachten dadurch Mil— 
lionen von Dollars Schaden. 

Die Regimenter, denen befohlen 
wurde, dies zu verhindern, rührten ſich 
trotzig nicht von der Stelle. 

Tas verfafjungsdemofratifche Blaft 
„Rech“ ift von der Regierung auf un= 
beitimmte Zeit unterbrüdt worden. 

Der Regierung droht derfation mit 
einer Einjtelung der Goldzahlungen. 
Bereit3 macht die „Roffia“, das offi- 

! zielle Organ des Premierminifters 
Stolypin, darauf aufmerffam, daß 
die Regierung ein Recht habe, PBapier- 

; geld ohne obligatorijche Einwechslung 

in Metall augzugeben, und daß fie 
| zwar bisher feinen Gebrauch von die- 

; em Rechte gemacht habe, aber vielleicht 

dazu werde fchreiten und damit da3 

Eigenthbum der Nation in ihre eige 

nen Hände werde nehmen mülfen. 
Andere Zeitungen verdbammen dieje 
| Drohung einer Ueberfhwemmung de3 

‚ Zandes mit Papiergeld. E3 wird als 

| bezeichnend angejehen, daß die Erflä- 
zung der „Roffia“ gerabe zu der Zeit 
| erfolgt, da eine 2Oprozentige Rate auf 

' die legte auswärtige Anleihe zahlungs⸗ 
fällig wird! (Am Montag.) 

Moskau, 5. Aug. Durch eine Bom- 
be, melde eine unbefannte PBerfon 
 Samftagnadt im Kafan- Bahnhof 
| fchleuberte, wurden zwei Perfonen ge- 

töbtet, und mehrere andere verwundet. 


jernachrichten. 


mmen. 
n der Nähe von Rantudet, Maff.: Bücher, von 
Ze nah New Verf; Nieume ee, von 
otterdam nah New Vorl; Zeeland, den Untwerpen 
ra Rew BYork. (Sämmtli& Montag früh am New 
Dorfer Dod erwartet.) 
Liverpool: Etruria don Reto York. 
Southampton: Nein York von New Vorl. 


1 


Rem Vork: St. Louls Southampton; Morro 
Gaftle nah Rube: ee rito 


Dynamit und Patronen. 
Jtaliener gedachte angeblich, den König 
Diftor Emanuel zu ermorden. 


New Nork, 4. Aug. Eine Hanbta= 
fche, die mit Dynamit und 42falibris 
gen Patronen gefüllt war, bildete das 
Gepäck von Gracemo Tanalare, wel—⸗ 
her Paflage auf demDampfer „Eretic“ 
genommen hatte, der heute vor Hobo= 
fen nach Genua und anderen Mittel: 
meerhäfen abfuhr. E3 murde Tana= 
lare nicht gejtattet, mitzufahten, und 
die Polizei in Hoboten ift der Mei 
nung, daß er ein Morb3anardiit fei 
und beabjichtigt habe, den König von 
Stalien umzubringen. 

Megen ber jehigen ftrengen Weber- 
wahung aller Anardiiten auf dem 
europäijchen Feſtlande iſt e8 für biefel- 
ben jehr jeher geworden, bortSpreng= 
ftoffe zu erlangen; dagegen kann bier- 
zulande meiftens noch irgend Nemand, 
welcher dafür zahlt, Dynamit kaufen. 
QIanalare verweigerte alle Auskunft 
dariiber, mo er den Sprenaftoff er- 
langte; der Verbacht gegen ihn gründet 
fi hauptfählich auf die MWiberfprü- 
che, in bie er fich bei feinen Ausfagen 
verwickelte. 


Die ganze Geſchichte hat u 
noch einen geheimnißpollen Chara 
Man glaubt aber, daß Tanalare als 
Agent einer revolutionären Organifas 
tion gehandelt, und baf diefe das Dy- 
nmit und die Patronen beichafft und 
an einer beftimmten Stelle für 
zum Abholen aufbewahrt habe, 

Diele Bettelbriefe 
Saufen bei der Wittwe von Auffel Sage-ein, 


New Hort, 5. Aug. Sekt dem kürz- 
lichen Ableben des TFinanzmanna und 
fiebzigfahen Millionär? 2 NRuffell 
Sage ijt deffen Witime bereit? mit 
Bettelbriefen fürmlihd überfehmemmt 
worden. Diefelben fommen bon allen 
Iheilen der Ber. Staaten, und fogar 
bon ausmärtigen Ländern. Manche 
diefer Briefe murben, wie ber Poft- 
ftempel zeigt, unmittelbar auf bie tele- 
graphifche Kunde vom Tode des Fir 
nanzmannes abgefandt. rau Gage 
ermächtigt zu der Erklärung, daß fein 
einziger der Briefe irgendwie beachtet 
werden wird, auch wenn eine Pofts 
marfe für eine Antwort beigefügt ift. 

Ueber 700 Bettelbriefe famen in das 
Heim der Wittwe zu Lamrence, Long 
Yöland, aber noch viele Hundert an= 
dere in die Sage’fhe Geichäftzjtube, 
Legtere wurden fogleih in den Pa— 
pierforb geworfen. 


Folgen eıne3 Nahbarftreites. 
Selbftmord einer Mutter von drei Kindern 

Makonoy Eitin, Pa., 4. Aug: Nach 
einem MWortiwechfel mit einer Nachba= 
rin beging Frau Louife Dleptonis yir 
Turkey Run, in ber Nähe unferer 
Stadt, Selbftmord, indem fie eine 
Tarbenlöfung verfchludte. Sie war 
35 Jahre alt und Hinterläßt einen 
Gatten und brei Kinder, 


— — — — — — 
Ganz Südamerifa einig 
In der Sache des Weltfriedens und Schieds= 
gerichtes. 


Rio de Yaneiro, Brafilien, 5. Aug.’ 
Ganz Südamerita, 
Allamerifanifhen Konferenz vertreten 
ift, fteht in Reih’ und Glied zugunften 
des internationalen Schiedsgerichts 
und des Weltfriedend. Der Schiebäger 
richtsausſchuß vollendete geftern feine 
Arheit des Entmwurfes einer Reſolu—⸗ 
tion, melche erklärt, e3 fei eine ein- 
dringliche Nothmendigfeit für alle füb» 
amerifanijchen Länder, Delegaten nad) 
dem nädhjiten Haager Kongreß zu jen- 
den, um einen allgemeinen Schiebäge- 
richtvertrag zu vereinbaren. Die Res 
folution fpricht auch den Ber. Staaten 


und Merito Dank dafür aus, daß fie | 


eine Einladung an bie fübamerifani- 
chen Republiten zur Theilnahme an 
der Haager Konferenz jicherten. Die’ 
Form der Refolution ift hauptfächlich 
da3 Wert von MW. %. Budanan, 


welcher zur Delegation ber Ber. Staa- 


ten gehört. 

DasKomite wirb nicht um eine boll- 
ftändige Erörterung der Refolution er- 
fuchen, und wahrſcheinlich wird dieſel⸗ 
be am Dienſtag durch Zuruf angenom⸗ 
men werden. Dies wird das erſte 
Mal ſein, daß die Stimme 
kas in der allgemeinen Weltpolitik ge⸗ 
hört werden wird. Und die Erörterung 
dieſes Gegenſtandes bedeutet J— 
hochwichtigen Schritt in der Arbeit der 
Konferenz. R 


Alle Ausſchüſſe thun ihr Aeußerſtes Ri: 


die Gefchäfte zu befchleu 

die Tagung bald zum 

bracht werden kann. 
Sao Paulo, Brafilien, 5. Auguft. 


Das amerifanifche Kreuzerboot „ — 
chen 


leſton“, welches den amerilkaniſ 
Staatsſekretär Root, den — 
ſchen Geſandten Griscom und eine 


Partie Freunde an Bord hatte, traf ges E 2 
ftern aus Rio de Janeiro zu Sant 


ein. Nach einem herzlichen 
mengruß für Hrn. Root 


tie mit Bahnzug nad Sao Paulo, F 
Hauptftabt diefes brafilianif taa⸗ 
Es 


* 


es. — 
Die Stadt war mit Fahnen und 


Blumen prädtia gefhmüdt.. Dr. Fir 


birica, der Präfident bes Staates, bes 3 


willlommnete Hrn. Root am 
Salutfhüffe wurden abg 
Mufittapellen fpielten bie br 
— Na 
Eine ilung nreiter 
tirte Hern. Root — Le 
Elnfeeifchen Felder. Am Du 
de ein fehr ftarf befuchter Empfang 
feinen Ehren gegeben. 


Wi 


wie e3 auf ber - 


s 
J 
einen 


ee 


fuhr die Baus 


BI Kaya uber gegen RP —— — 
— —— * * eh FFIR * 
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15,000 nicht überſteigen. 


Machle ihm zu ſchuſſen. 


mann 


An ben einzelnen Senatzbiftriften 


Bundesſenat das nachftehende Ergeb« 


0000. ....2967 220 
Diftrite Ne 2 
Eullom Webſter 
1377 146 875 

8 

20 

216 
Nr 3, 
Webiter 

445 

107 

2 


Dates ſiegte ſogar in dreit Wards 


über ſeinen Geguer. 
Gitwa. 120,009 Stimmen. 


Die: Stimmenadgabe vertheilte: fich aetıwa 
gleihmäßig. auf die Nepublifäner und 


die-Demofratem. — Don. den Kandidaien 


für das: Amt: des; Countyrichters: ſcheint 
auf republitanifcher Seite: der: Eorimer: 


geftest zu Haben: — Die DeneermPartei hat 

nad} den bislang vorliegenden Berichten‘ 
fonft- ihe County = Ticket. durchgebranit,; 
dagegen iſt im 6. Uongreßbezirk Lorimer 

Sieger geblieden. — Im 2. Kongreßr-Ber 

zirk fdjeint' Mann feinen Gegner Parker 

geihlagen zu haben, — Larey von Me: 

Termott geidlagen. 


Nach; ven bis heute zı Früher Mor- 


genftunde noch ſehr unvollſtändigen 
Berichten über dasErgebniß der geſtri⸗ 


gen Primärwahlen hat Cullom in dem 
Kampf um den Sitz im Bundesſenat, 
den er zur Zeit einnimmt, feinen Geg- 
mer Yates in Eoof County mit einer 


SPluralität von nur 15,000 Stimmen | i 


befiegt. Yates „Lief” im Allgemeinen 
bedeutend beffer, ala man hätte ermar- 
en follen, und fiegte jegar in ber 16, 
47. und ber 28. Waro, während er 
in der 8, der 25,, 26., 27. unb eini- 
gem anderen Warbs, in meldher Cul- 
Kom allgemeiner Unnahme nad) ftark 
a8: Vebergemicht hatte, diefem bebeu- 
tend zu fchaffen gemacht hat. 

Die Deneen-Mafchine jheint ihr 
County⸗ Ticket durchgebracht zu haben, 
dagegen iſt es ihr, wenigſtens ſoweit 
die bisher vorliegenden Berichte erfen- 
nen Yafjen, nicht gelungen, Lorimer 
Selber im feiner Hochburg. zu flürzen, 
denn er feheint mit großer Stimmen> 
mehrheit im feinem, dem 6. Kongreh- 
bezirf, feinen Gegner Frieftebt geichla- 
gen zu haben. Auch der WAbgeorbnete 
Mann, der zur Zeit den 2. Bezirk im 
nationalen Mbgeorbnetenhau& vertritt, 
hat, ſoweit es jich bi8 jet beurtheilen 
läßt, feinem Gegner Parker obgejiegt, 
im 4. Rongrehbezirfe ift auf demo— 
tratifcher Seite Ihomas"Carey von 
feinem Gegner MeDdermott gefeplagen 
worden. 5 "eich 

James T. MeDermott iſt Telegra⸗ 
phiſt und nebenbei Inhaber eines Zi⸗ 
garrenladens an Emerald Ave., nahe 
43. Straße. Als Telegraphift arbeitet 
er feit 15 Jahren für die Jirma Swift 
& Go. Er hat fi von biefer für die 
MWahlfampagne auf ein halbes Jahr 
beurlauben laffen. Herr MeDermott 
ift 34 Jahre alt und mohnt Nr. 4524 
Union Avenue. 

Km Ganzen wurden bei der geftti- 
gen Primärwahl rund 120,000 Stim- 
men abgegeben, die fich eima gleich- 
mäßig auf die beiden großen alten 
Parteien vertheilen dürften. 

Was das Ergebnif, ver Abftimmung 
«über Die Bewerber um Kanbdibaturen 
für Eountyämter, bezw. die Delegatens 
mahlen zu den Nominationd-Fonven- 
tem anbeteifft, jo geht e8 mit beffen 
Feſtſtellung jo langjam, von ftatten, 
daß jih um Mitternahf ned nicht mit 
Beitimmtheit jagen ließ, welche Kandi- 
daten dabei am beiten abgejchnitten ha= 
ben. Auf republifanifcher Seite hat bie 
Lorimer-Fattion eine meit größere 
"Bahlenfiärke entfaltet, al ihr zuge⸗ 
: traut worden war, und e& feheint, al3 
' habe ihr Kandidat für das Amt des 
Countyrichters, Ex⸗Ald. Alling, mehr 
| Stimmen erhalten, al3 Rinafer, ber 
| Kandidat der Deneen-Faltion. Diefem 
| ift eine beneutende Stimmenanzahl von 
| Herrn Rufb, dem „unabhängigen“ Bes 
| werber, entzogen morben. m Uebrigen 
| Haben bie Kandidaten der Deneen⸗⸗ 
| Yaktion mohl obgefiegt. 

Was den Ausfall der Wahl auf de> 
‚ mofratifcher Seite anbelangt, To 
ſcheint die Bundesgenoſſenſchaft Dun⸗ 
neCarey nicht die erwarteten Erfolge 


erzielt zu haben. Ihr Anwärter auf die 


Sheriffstkandidatur, Grah, auf den es 
‚ihre am meiſten ankam, hat anſchei⸗ 
nend weniger Stimmen erhalten, al 
Gibbons und nicht ſehr viele mehr als 
Traeger. Wie das Stärkeverhältniß 
der Faltionen ſich im Nationalkonveni 
ſtellen wird, das wird man erſt genau 


beurtheilen können, nachdem das Wahl⸗ 


ergebuiß vollſtändig vorliegt. 


Ueber den Ausfall der Abſtimmung 
über die Bundes - Senatslanbibaten 
im den einzelnen Ward der Stabt 


E Jagen bi3 heute früh die folgenden voll- 
ei Aöadigen rt rede 6 


aeäaf 
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Diftritt ir. 4. 
Cullom Webhſter 
—XXXXx — ——— 260 0 593 

5 
1 
166 
Diftrift Nr 5. 
Eullom Webſter 
2466 171 8 
—J— 2536 256 


Bufimmen.........5002 427 
Diftrilt Mr. 6. 
Eullom Webjter 


= Buftummen.........1988 
Mann Alling, auf demeohtatifher Ejoyne: |; 


Diftrift Nr 9 
Eulom Webiter 
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473 1209 
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Diftritt Re 19. 
webſter Pate 
207 1254 
157 733 
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Diftrift Nr 21, 
Ward Mebiter Yates 
14 7 64 462 
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490 
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Webſter Pates 

422 “2 331 

19 114 
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Diftrift Nr 3 
Webiter Nate3 
143 591 

93 897 
Bufammen......... 1281 242 1438 
Dikriti Re 27. 
Webiter Yates 

29 206 

283 183 

2: 106 


Bufammen...........824 78 495 


Diftritt Re 29. 
wWebſter NYates 
8 43 208 
5 233 123 
66 331 
Nr 3. 
„Bebiter Pates 
4 12 57 


41 
258 


Zufammen........- 3203 360 

Hinfihtlih des Ergebniffes der 
Abftimmung über die Couniy-NXemter 
lagen heute Morgen die folgenden Be— 
richte por: 

Republifaner. 

3.Ward. — 35 Delegaten: Coun= 
tgrichter — Alfina, 13, Rinafer, 16, 
Ruſh, 6; Counthclerk — Badenoch, 
26, Haas, 9; Nachlaſſenſchaftsgerichts— 
ſchreiber — Guernſey, 35; Schatzmei⸗ 
ſter — Thompſon, 31; Randall, 4; 
Schulfuperintendent—Nightingale 35. 

4. Ward, — 19 Stimmen, ge 
ſchloſſen für Alling, Badenoch, Meyers, 
Randall und Adams. 


Eines Kindes te 
(ichet saul-stusichlag 


Schrie vor Schmerzen — Leiden Kira 
nahezu das Hera der Eltern — Zwöl 
Sabre des EI — Dolter erflärte 
den Fall unbeilfar — Erlangte gleid) 
Hilfe und wurde 


— — 
Schnell geheilt durch 
Cuticura⸗Heilmittel 


— — 

Ich möchte Sie benachrichtigen, dah Ihr 
wunderbares Cutieura einem zwölffährigen 
Leiden meines Sohnes ein Ende gemacht 

— hat. Als er noch ein 

Baby war, bemerfte 

ic einen rothen led 

an feinem Körper und 

behandelte ihn mit 

verjchtedenen Mittels 

den ungefähr fünf 

Qahre, als der fyled 

aber größer wurde, 

ließ ich ihn don Dot: 

toren behandeln, Uns 

ter ihrer Behandlung breitete fich die Krank» 

beit auf vier verjchiedene Theile des Körpers 

aus. Ne länger ihn die Aerzte behandelten, 

deRo fchlimmer twurde er. Während des 

Tages wurden fie rau und es bildeten ji 

Schuppen. Nachts plagten fie, wurben ent- 

—— und geſchwollen und ein ſchreckliches 

rennen und Jucen ſtellte ſich ein. Wenn 

ich an ſeine Leiden denle, bricht mir nahezu 

mein . Sein Schreien konnte man im 

unteren Stod hören. Die Leiden meines 

Sohnes mahten mein Geben elend. - Ach 

hatte feine Quft zum Ürbeiten, zum Eflen 
und fonnte nicht jchlafen. 

„Ein Dotter fjagte, da meines Sohnes 
Eezema unbeilber fei und er gab ihn auf. 
Eines Ubends las ich einen Urtifel in der 
Zeitung über das wunderbare Euticure und 
ich ad loß, es zu rer 

Ich muß dar daß Euticura Salbe fein 
Gewicht in werth iſt; und als ich die 
erſte tel Salbẽe gebraucht hatte, war 
grohe Beſſerung eingetreten, und als ich das 
en Set von Cuticura Seife, Salbe und 

efolvent gebraucht hatte, war mein Kind 
furirt. Er ift jekt zwölf Jahre alt und 
Ein aut if fo fein und glatt wie Seide. 

te ben) l Steinman, 7 Sums 
ner Une., Brootigu, N. 9., 16. Upril 1905 
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iſt für die Kandidaten um den Sitz im Badenoch 


.5. War — = 
und. Meyers, 7. ae 
meifter—Ranball, 15; mpfon, 3; 
SähulsSuperintendent — Wdams, 11; 
Rigbtingale, 7. ' | 
8 Ward.—23 Delegaten: Couns- 
tgrigter —- Alling, 15 Nimaler, 22. 
Gounty-Elert— Badenod, 3;' Haas, 
20. Nachlaſſenſchaftsgerichts⸗Schrei⸗ 
ber—Guernfey, 23. Schatzmeiſter — 
Thompfon, 23. Schul⸗Superinten⸗ 
bent—Nightingale, 23. 

9. Ward. — 20 Delegaten; gefieat 
haben Alling (Countyrichter); Babes 
noch (Sounty-Elerk); Meyers (Schrei- 
ber des Nachlaffenichafts = Gericht3); 
Randall (Eounty-Schagmeifter), und 
Adams (Schulfuperintendent). 

12. Ward. — 30 Delegaten, ge= 
‚T&hloffen für Alling, Babenoch, Meyers, 
‚Randall und Adam3. 

13. Ward—25 Delegaten: für Ul- 
ling und Badenod je 35. Nacjlafjen- 
rg ng — Guernſey, 
10; Meyers, 25. Schatzmeiſter — 
Randall, 23; Thompſon, 12. Schul—⸗ 
Superintendent —Adams, 25; Night⸗ 
ingale, 10. 

14. Ward.—31 Delegaten— Rina- 
fer, Haas und Guernfen, je 31; Schab- 
meilter— Randall, 4; Thompfjon, 27. 

15. Ward.—29 Delegaten— Rina 
fer, Haas und Guernfey und Nightin- 
gale, je 29; Schagmeifter—Randall 2; 
Ihompfon 27. 

18. Ward, — 18 Delegaten; ge- 
fiegt haben: Rinafer (Eountyrichter); 
Haa3 (County = Elerf); Guernjey 
(Schreiber des Nachlaffenfhafts = Ge- 
richts); AIhompfon (Eounty«Schagmei- 
fer); Nightingale (Schulfuperinten= 

nt), 


21. Ward.—34 Delegaten; gefchlof- 
fen für NRinafer (Countyrichter); 
Guernſey Machlaſſenſchaftsgerichts— 
fhreiber); Ihompfon (Schaßmeiiter) 
“und Nigbtingale (SchulsSuperinten= 
dent); Gounty-Eler—Badenod, 2; 
Haas, 32. 

22, Ward. — 24 Delegaten, ge— 
fchloffen fir Rinafer (Eountyrichter); 
Haas (Eounty = Elerf; Guernfey 
(Schreiber de3 Nachlaffenfchaftsges 
richts); Thompſon (Schatzmeiſter) und 
Nightingale (Schul-Superintendent.) 

23. Ward. — 23 Delegaten; ge⸗ 
ſiegt haben: Rinaker (Countyrichter); 
Haas (County-Clerk); Guernſey 
(Schreiber des Nachlaſſenſchafts -Ge— 
richts); Thompfon (County = Schab- 
meiſter); Nightingale (Schul-Super⸗ 
intendent). 

24. War d. 31. Delegaten. Stim⸗ 
men vertheilen fich wie folgt: County⸗ 
Richter — MeKinley, 31; Countyelert 
—Coffey, 5; Keating 26; Schatzmei⸗ 
fter— Hummel, 26; Traeger 5; Schul: 
Superintendent— Bevans 25, Grif- 
fith3, 6; Shertff—Gibbong, 11; Gray 
8; Iraeger 12, 

25. Ward. — 25 Delegaten, ver: 
theilt wie folgt: Countyrichter — Al- 
lina, 21; Rinafer, 4; County-Clerf— 
Badenodi, 19; Haas, 6; Nachlaffen- 
ſchaftsgerichtsſchreiber — Guernſey, 18; 
Meyers, 7; Schatzmeiſter —Randall, 8; 
Thompſon, 17; Schul-Superintendent 
—Adamz, 9; Nightingale, 16. “ 

27.W ard.—35 Delegaten— Haas, 
Guernfey, Ihompfon und Nightingale, 
je 35; Countyrichter — Alling 3; Ring- 
ter 32. 

28. Ward. — 33 Delegaten, ges 
fchloffen für Rinafer, Haas, Guern= 
fey, Thompfon und Niahtingale. 

30. Ward — 23 Delegaten, ge- 
fchloffen für Ninafer, Haas, Guern- 
fey, Ihompfon und Nightingale. 

31. Ward. — 35 Delegaten: ge= 
fchloffen für Ninafer, Guernfey, 
Ihompfon und Nightingale. County 
clert—Haa3, 24; Babenodh, 4. 


32. Ward. 39 Delegaten, ver= | 


teilt mie folgt: Countyriciter — Als 
ling, 12; Rinafer, 27. Countyclerk— 
Badenodh, 27; Haas, 12; Guernfey, 
Thompfon und Nightingale, je 39. 

33. Ward. — 29  Delegaten — 
Ihompfon und Nightingale je 29; 
Eountgrichter — ling, 7; Rinater, 
22; Countyeler— Badenod), 9; Haas, 
20; Nachlaffenfhaftsgerichtsfchreiber 
— Buernfey, 27; Meyers, 2. 

34. Ward. — 22 Delegaten, ge- 
f&hloffen für die Lorimer-Leute Alling, 
Badenoch, Meyers, Randal und 
Adams. 

Demokraten. 


1. Ward. — 30 Delegaten: ge⸗ 
—* für Hoyne (Countyrichter); 

cEonnell (Eountyelert); Hummel 
(Shapmeifter); Griffiths (Schul⸗ 
Superintendent) und Gibbons (She- 
riff.) 

2. War d. 25 Delegaten, vertheilt 
wie folgt: Countyrichter —¶Coburn, 5; 
Hoyne, 2; Mitchell, 18; Countyelert— 
Coffey, 2; McConnell, 3; Schafmei- 
fter— Gunther, 2; Iraeger,2; Hummel 
21; Schul» Superintendent— Bevand, 
11; Griffiths, 14; Sheriff— Gray 21; 
Träger 4. 

3.Ward.—24 Delegaten, vertheilt 
wie folgt: Countgrichter—Coburn, 9; 
Hoyne, 1; Judfield, 14; Countgelert— 
Eoffey, 23; Keating, 1; Schafmeifter 
— Gunther, 20; Hummel und Traeger, 
je 2; Schul-Superintendent— Bepanz, 
18; Griffith, 6; Sheriff—Anfon, 
15; Gibbens, 2; Gray, 7. 

5. Ward. — 26 Delegaten, ber: 
tHeilt wie folgt: Eountyrichter — Eos 
burn, 26; Countyclert — Eoffen, 19, 
Keating, 2, MeEonnell, 4; Schatzmei⸗ 
ftir — Hummel, 3, Traeger, 23; 
Schulfuperintendent — Bevand, 3, 
Griffithe, 33; Sheriff — Traeger, 26. 

6. Ward. —81 Delegaten, County» 
richter— Home 31; Countyelert—Eof 
fey, 31; Schaßmeifter — Gunther, 2; 
Zraeger, 7; Hummel, 22; Schul» 
Superintenbent — Bevans, 19; Grif⸗ 
fiihs 12; Sheriff — Gibbons, 8; 
Gray, 7; Traeger, 11. : 

8. Ward. — 21 Delegaten, ver» 
theilt mie folgt: Countyrichter — Co- 
burn, 9, Hoyne, 3, MeKinleyg, 4, Mit- 
a. 5; Countyclert — Eoffey, 13, 

ating, 6, McEonnell, 2; Schagmei- 
fier — ee 21; Schulfuperinten-' 
dent — ‚12, Griffiths, 9; She 
rfon, 3, Gibbond, 5 

9. Ba rb.—22 


13, Gray, 
n. Gtim«' 


— — — a nn — — — 
* 


ichter—Hoyme, 22. Stimmen;County- 

clert — Goffeg, 10; Reäting 4; Mes 
Eonnell 8; meifter — Hummel 
15; Zraeger, 7; Schul = Superinien- 
dent— Bevans, 3; Griffiths, 19; She- 
riff — Gibbons, 11; Träger, 11. 

11. ®arb. — 29 Delegaten, ver- 
theilt mie folgt: Countgridter — 
Coburn, 22, Hohyne, 7; County-Elert 
— Eoffen, 23, Keating, 4, MeConnell, 
2; Schabmeifter — Hummel, 23, 
Traeger, 6; la 10: Sheif m 
vans, 13,: Griffiths, 16; Sheriff — 
Anfon, 4, Gray, 5, Traeger, 20. 

12, Ward. — 30 -Delegaten, ber- 
theilt wie folgt: Countygrichter — Co⸗ 
burn, 24, Hoyne, 4, Mitchell, 2; Coun- 
tgelert — Eoffen, 9, Keating, 10, Me: 
Eonnell, 11; Schagmeifter — Hum- 
mel, 30; Schulfuperintendent — Bes 
bang, 7; Griffiths, 23; Sheriff — 
Gibbong, 7, Gray, 23. 

14. Ward. — 33 Delegaten, ge- 
ſchloſſen für: MeKinley (Countyrich⸗ 
ter); MeConnell (County-Elerf); 
Hummel (Schaßmeifter); Griffith? 
—— Gibbons (She⸗ 
riff). 

15. War d. — 22 Delegaten, ver⸗ 
theilt wie folgt: Countyrichter —Hoyne 
11, Mitchell, 11; Countg- Schreiber — 
Eoffey, 14, Keating, 4, MeEonnell, 4; 
Schatmeifter — Hummel, 22; Schul- 
fuperintendent — Griffitha, 18, Be- 
band, 4; Sheriff — Gibbons, 12, 
Gray, 10. 

16. Ward.—34 Delegaten. Stim» 
men vertheilen fich wie folgt: County» 
tichter— Eoburn, 8; Hohyne, 10; Mit- 
hell, 16; Eountyclert—Eoffey, 23; 
Keating, 4; MeEonnell, 7; Schagmei- 
fter— Hummel 31; Traeger 3; Schul- 
Superintendent— Bevans, 19; Grip 
fitha, 15; Sheriff — Gibbon3, 4; Gray 
19 ;Traeger, 11. 

17. Ward. —26 Delegaten, ber- 
theilt wie folgt: Countyrichter— Hoyne 
7; MeKinley, 3; Mitchell, 18. County: 
cleri— Coffeyg, 10; Keating, 8; Me: 
Eonnell, 15. Schagmeifter— Hummel, 
25; Traeger, 3. _ Schul-Superinten- 
dent— Griffiths, 28. Sheriff—Gib- 
bon3, 19; Gray, 9. 

19. Ward. — 30 Delegaten: Goburn 
(Countyrichter), 36. Countyclerk — 
Coffeyg, 21; Keating, 15. Schapmei- 
fter — Gunther, 7; Hummel, 29, 
Schul-Superintendent — Bevans, 5; 
Griffith, 31. Sheriff—Anfon, 36. 
20. Ward. — 33 Delegaten, ber= 
theilt mie folgt: Countgrichter — Co= 
burn, 7,Hoyne, 10, Mitchell, 16; 
Eounty Schreiber — Coffey, 6; Mes 
Gonnell, 27; Schahmeifter — Gun: 
ther, 8 ‚Hummel, 26; Schulfuperin- 
tendent — Bepang, 14, Griffiths, 19; 
Sheriff — Anfon, 4, Gibbons 10, 
Gray, 19. 

21. Ward. — 40 Delegaten, ver- 
theilt wie folgt: Gountgrichter — Eo- 
burn, 3, Hohyne, 9, MeRinley, 6, Mit- 
hell, 22; County: Schreiber — Eoffey, 
9, Keating, 7, MeEonnell, 25; Schah- 
meifter — Hummel, 36, Traeger, 4; 
Schulfuperintendent — Bevans, 12, 
Griffithe, 28; Sheriff — Gibbong, 
36, Gray, 4. Ze 

2. Ward. — 31 Delegaten, ver: 
theilt: mie folgt: Mefinley (Eounty- 
richter), 31; Countyelert — Keating, 
11, Me&onnell, 20; Schahmeitter — 
Hummel, 31; Schulfuperintenbent — 
Bevans, 6, Griffithe, 25; Sheriff — 
Gibbons, 25, Gray, 6. 

26: Ward—25Delegaten, veriheilt 
tie folgt: Countgrichter — MeKinley, 
25; Eountncleri—Eoffey, 5; Keating, 
15; MeConnell, 5; Schatzmeiſter — 
Guniber, 2; Hummel, 21; Xraeger, 2; 
Schul = Superintendent—Bebans, 23; 
Griffiths, 2; Sheriff—Gibbons, 19; 
Iraeger, 6. 

29. Ward. —25 Delegaten, ver= 
teilt, wie folgt: Countgrichter— Mit- 
hell, 25. Countyclert — Eoffey, 14. 
MeEonnell, 11. Schagmeifter— Hums 
mel, 11; Traeger, 14. Schul-Guperin- 
tendent— Bevans, 7; Griffithg, 18. 
Sheriff— Traeger, 25. 

30. Ward.—38 Delegaten, bers 
theilt wie folgt: Gountyrichter— Hoyne, 
13; Mitchell, 23. Gountygeleri—Reats 
ing, 33; Me&onnell, 3. _ Schapmeis 
fter— Hummel, 6; Traeger, 30. Schul- 
Superintendent— Griffiths, 36. Shes 
riff— Gray, 17; Iraeger, 19. 

31. Ward. — 26 Delegaten, ver: 
theilt wie folgt: Countgrichter — Me- 
Kinley, 10, Mitchell, 15; Countyclert 
— Eoffey, 14, Keating, 3, MeConnell, 
8; Schagmeifter — Hummel, 7, Trae⸗ 
ger, 18; Schulfuperintendent — Be= 
bang, 7, Griffiths, 18; Sheriff — 
Gray, 8, Traeger, 17. 

32. Warb—22 Stimen: Mitchell 
(Sountgrichter) und Traeger (Sheriff) 
je 22. Countgelert—Coffeg, 3; Keat» 
ing 12; MeEConnell, 3. Schagmeifter— 
Hummel, 3; Iraeger, 19. Schul-Su- 
perintendent—Bevans, 6; Griffiths, 
16. 

34. Warb. — 21 Delegaten, ver: 
theilt wie folgt: Countgriddter — Cos 
burn, 13, Hoyne, 2. Mitchell, 6; Coun- 
tyelert — Coffey, 19, Keating, 2; 
Schatmeifter — Gunther, 2, Hummel, 
19; Schulfuperintendent — Bevans, 
8; Griffitha, 13; Sheriff — Anſon, 
2, Gibbons, 11, Gray, 8. 

35. Ward. — 15 Delegaten, ver= 
theilt wie folgt: Countyrichier — Me= 
Kinley, 5, Mitchell, 10; Countyelert— 
MeEonnell, 15; Schagmeifter— Hum- 
mel, 15; Schulfuperintendent — Grif- 
fitha, 15; Sheriff — Gray, 15. 

Kongreß: Kandidaten. 


Ueber das Ergebniß der Abftim» 
mung für die verfchtebenen Kongreß» 
fanbidaten mar biß Heute früh ba& 
nachſtehende Ergebniß bekannt gewor⸗ 
den: 


2. Diſtrilt (40 Diſtrilie. 146 De⸗ 
legaten) — 3Diſtrilte und 116 Dele- 
gaten ergaben für: 

Mann. Rep. 96 Delegaten, 7100 
Stimmen. 


Parker, Rep. 10 Delegaten. 3826 


Stimmen. 
4, Diftrilt (24 Diftritie, 94 Delegas | 


ten) 16 Diftrifte und-52 Delegaten er- 


— 1087 
—— — 


Er 


M — Dem, 36. De — — 


1502 Stimmen. 


an ihr 
Murphy, Dem., feine Aa, Goch, 


Stimmen. 

5. Difteift (24 Diftrikte, 93 Delega- 
ten) — 2 Diftrifte und 75 Delegaten 
ergaben für: 

Michalek, Rep., 4 Del, 87 Stim- 
men. 

Thielda, Rep., feine Del., 43 St. 

Sabath, Dem., 6 Del, 66 St. 

Silha, Dem., feine Del., 33 St. 

6. Diftrift (35 Diftrikte, 108 Dele- 
gaten) — 30 Difirikte und 89 Delega- 
ten ergaben für: ; 

Trieftebt, Rep., 20 Del., 4291 St. 

Zorimer, Rep., 69 Del., 5658 St. 

Scdmitt obenauf. 


Sm 31. Senatzhezirf, in welchem 
fid) auf rerublitanifcher Seite der ge= 
genwärtige Amtsinhaber Karl Muels 
ler und der von der Deneen-Partei un 
terftügte F. PB. Schmitt jo heftig be- 
fehyet haben, fcheint der Leßtere bie 
Dberhand behalten zu haben. Nach den 
legten der heute Morgen eingelaufenen 
Berichte ergaben von den 25 Diftrikten, 
aus denen der Bezirk fich zufammen- 
fett, 6 Diftrifte mit 17 Delegaten für 
Mueller 3 Delegaten mit 592 Stim— 
men; Schmitt 14 Delegaten, mit 718 
Stimmen. 

Der Bezirk hat im Ganzen 85 De- 
gaten. 

Gray und Gibbons. 


Ein Berichterſtatter der „Sonntag— 
poſt“ ſprach geſtern Abend gegen Mit» 
ternacht in den Hauptquartieren der 
Herren Gray und Gibbons vor, zweier 
der vier Bewerber um die demokratiſche 
Sheriffänomination. 

„Genaue Berichte,” fagte Herr Gray 
auf eine Frage des Befucherd, „laffen 
fih nicht vor Sonntag Morgen erwar- 
ten. Die neuen Stimmzettel erfchme- 
ren die Arbeit fehr, und dann find die 
MWahlbeamten noch nicht damit ver- 
traut. ch bin, nad) den mir dißlang 
zugegangenen Berichten zu urtheilen, 
feit überzeugt, daß ich die Mehrheit 
der Stimmen erhalten habe. ©&o 3.8. 
habe ich in der 2., 3., einem Iheil der 
4. und der 5. Ward über die Hälfte der 
Delegaten erhalten, die Hälfte in der 
30. Ward und alle in der 29, Ward. 
Sr all diefen Warb3 hatte ich gar nicht 
auf folhe Erfolge gerechnet. An der 
23. Ward, in welcher ich mohne, habe 
ich eine Mehrheit von 2000 Stimmen 
erzielt. ch höre, daß Herr Gibbons 
behauptet, jelbit dort fiegreich gemejen 
zu fein. Uber zuverläffige Angaben 
werben fich fchmerlid vor morgen 
Mittag machen laffen.“ 

Herrn Gibbons’ Getreue erhielten 
die Wahlnadrichten in Schatmeifter 
Blockis Amtszimmer in der Gtabts 
halle. Dort herrfehte große Siegeszu- 
verficht, namentlich feitdvem kurz nad) 
elf Uhr ein Bericht eingetroffen mar, 
wonad in 966 Bezirken in allen 
Stabttheilen Gibbona 10,438 Stims» 
men erhalten hatte, Gran 9382, Trae— 
ger 6205 und Anfon 4716, Gibbons 
alfo eine Pluralität von 1066 Stim= 
men. 

„sn. der Volksabſtimmung bin ich 
Sieger,“ verſicherte Herr Gibbons dem 
Vertreter der „Sonntagpoſt“, „wie jene 
Berichte erkennen taffen. Beſonders 
ſtark war, nach den ſoweit eingelaufe— 
nen Nachrichten, meine Mehrheit in 
ber 1., 13., 14., 19. und 21. Ward.“ 


$indet das Gefetz gut. 


Nachdem dad neue Primärmwahlen- 
Gefeg nunmehr zum erften Male praf: 
tif erprobt worden ijt, fieht Herr 
Houftor, den Gouverneur Deneen, ber 
Urheber des Gefeßed, an Stelle von 
Herren Carter zum Countgrichter er- 
nannt bat, fich veranlaßt, eine Lob- 
rede auf das Gejek zu halten. E3 habe 
fich gezeigt, jagt er, daß das neue Ge- 
Te alle Vorzüge des mwiberrufenen al- 
ten befigt, und zwar in meit höherem 
Maße, als es bei dem alten der Fall 
mar. Unter dem neuen Gefe gebe e3 
auch bei der Primärmahl für jeden re- 
gulären Stimmbezirf einen Stimm: 
plaß, und den Wählern fei Gelegenheit 
gegeben, ohne lange warten zu müf- 
fen, ihre Stimme abzugeben; früher 
jet e8 häufig vorgelommen, daß noch 
lange Reihen von Wählern unverrich- 
teter Dinge por dem Wahllokal ſtan⸗ 
ben, wenn biejes gejchloffen werben 
mußte. — Dadurch, baf die verjdhie- 
denen Parteien ihre Primärmahlen ge= 
meinfhaftlid abhalten müflen und 
die offiziellen Wahlrichter der verfchies 
denen Parteien zur Stelle find, werde 
e3 verhindert, daß die Wahlrichter ei- 
ner gegebenen Partei fich Parteilichkei= 
ten gegen Mitglieder diefer oder jener 
Haktion zu Schulden fommen Laffen. 
— Gebr wichtig fei ed, daß die Wb- 
ftimmung über Anwärter aufftanbida= 
turen und diejenige, über folde auf 
Delegatenitellen von einander getrennt 
feien. Die Aufftelung ven Kongrep- 
und Legislatur-fanbidaten werde uns 
ter den Beitimmungen bdiefesg Gejeges 
bon den Wählern „jo gut wie bireft“ 
beiorgt; mas bie Aufftellung der Kan⸗ 
didaten für Countyämter anbelange, 
fo würden die Delegaten zum Nomi» 
nationskonvent e3 jchiverlih magen, 
dem Willen der Wähler entgegenzutre- 
ten, perausgefegt, daß biefer recht Klar 
und deutlich zum Ausbrud gebracht 
worden ift. — Im Webrigen liege es 
in ber Natur ber Sache, daß bie Wäh- 
lermaffen ſich vnorberhand auf alle 
Vortbeile, die das Gefeh ihmen bietet, 
nod nicht verftehen, mit der Zeit aber 
mürben fie e8 fchon lernen. Sollten fie 
dann münfchen, fich no mehr Macht⸗ 
bollflommenheiten in Bezug auf die 
Kanbidatenausmahl zu fichern, fo 
werde ohne Frage audh diefes ihnen ge- 
lingen, denn fich gegen den. Boltsiwil- 
Ien zu ftemmen, bau fei eine wirkliche 
Repräfentativ-Regierung iwie. die un» 
fere auf die Dauer garnicht imftande. 

Wirtbe verhaftet. 
Im inneren Stabtbezirt verhaftete 


die Polizei geftern Nachmittag fechzehn 
Schantwirthe und —— Bi 
des Verbois des 


5342* — 
— Ge 
made acbtadt, mo fe Müsgihe fü 


at 


; befamen. Aber nicht 


Erſcheinen 
ſtellten. 
21 ; 
Zrogifh, 282 tt Str.; y 
FSranf, 14 Clark Str.; Edward Mor: 
ris; Charles Pizer, 47 Yifth Une.; 
Andrew Gering, 110 Dearborn Str.; 
2. Samertopulos, 7. Dearborn Str.; 
Samuel Rihardfon; Daniel Koeln, 
69 Monroe Str.; E. M. James; An- 
ton Frihorn, 223 South Water Str.; 

iliam Sword, 23 Duincy Str.; 
John Eyrnes, 249 Randolph Straße; 
Balentine Wagner, Wafhington und 
Elart Str. 


— — — — 
War verzweifelt. 


Frau Leſſie Dewey von Gas überwältigt 
aufgefunden. 


In ihrer Wohnung, Nr. 2954 Ver⸗ 
non Ave., wurde geſtern Nachmittag, 
wie ſchon kurz berichtet, die 26jährige 
Frau Leſſie Dewey, von Leuchtgas 
überwältigt, aufgefunden. Sie hatte 
den Tod geſucht. Nachdem ſie zwei 
Briefe geſchrieben, ſorgfältig Toilette 
gemacht, Die Vorhänge heruntergezogen 
und die Thür verriegelt hatte, brachte 
fie einen Gummifhlaug mit einem 
Gadbrenner in Verbindung, drehte das 
Gas an, nahm da freie Ende des 
Schlauches in den Mund und legte fich, 
ganz in Weiß gefleidet, zum Sterben 
nieder. 

Eine Nehbarin nahm den aus dem 
Zimmer firömenden Gasgerud wahr. 
Die Thür wurde gejprengt. Man fand 
Hrau Demen fhon bemußtlos vor. 
Sofort geholten Aerzten gelang ed nad 
einjtündigem Bemühen, die Unglüd- 
liche außer Gefahr zu bringen. 

Ein gegaältes Ber:. 

Eine3 der borermähnten Schreiben 
mar an den Gatten gerichtet, der fie 
fürzlich böstwillig verlaffen haben fol. 
E3 lautet in der Veberfegung: „Will! 
Möge Gott Dir verzeihen! Ich kann e3 
nicht länger ertragen — To lebe wohl. 
Ich mwünfche, daß dag mir gehörige 
Geld an Ellen Neal gefandt wird. Lebt 
Alle wohl. Trinte nicht mehr und Du 
wirft mein fein. Lebe wohl! Leffie!” 

Das zmeiteSchreiben, an eine Nach— 
barin, Frau Hunter, adreffirt, lautete: 

„Herr Hunter, rufen Sie Central 
15 auf und theilen Sie Herrn MeLean 
mit, mas fich ereignet hat. Ein fo fehr 
betrübtes Herz. Laffen Sie nicht Alice 
Haggenberg mein Haus betreten. Sen 
den Sie Nachricht nach Todport. Leffie 
C. Dewey.“ 

Die Frau ſoll ſchon zuvor einen 
Selbſtmordverſuch gemacht haben. 


— —â— — — 
Durch Bruͤcke aufgehalten. 


Coſchmannſchaften auf der Fahrt zu einer 
Brandñätte an Ohio Str, 


Eine Dampfſpritze wurde geſtern 
Nachmittag an der State Str. auf 
dem Wege zu einem Feuer volle zehn 
Minuten dadurch aufgehalten, daß die 
Klappbrücke aufgezogen war, um den 
Dampfer „Theo. Rooſevelt“ durchzu— 
laſſen. Als ſie dann ſchließlich am Be— 
ſtimmungsorte eintraf, war das Feuer 
bereits gelöſcht. a 

Das Teuer mar durch einen ſchad⸗ 
haften Schornftein im Keller de3 zmwei- 
ftöcfigen Gebäudes 311 Ohio Str., in 
melden Geo. W. Reynold3 eine Wäs 
fcherei betreibt, entftanden. Der Rau 
verbreitete fich jehr fchnell bis in das 
zweite GStodwert, wo etwa fünfzig 
Mädchen arbeiteten. Diefe verloren 
trog Reynolds’ beruhigender Verfiches 
rung fofort den Kopf, und bie eine 
Hälfte Fletterte die Rettungsleiter hin- 
ab, während die andere Hälfte bie 
Treppe binabeilte. Reynolds hatte in- 
zwifchen die Feuerwehr gerufen, und 
diefe löfchte die Flammen, nahdem fie 
einen Schaden von etwa $O angeridh- 
tet hatten. In dem benachbarten Bir» 
gintasHotel wurde man das Feuer 
erjt gemwahr, als die Löfchmannfchaf- 
ten anrüdten. Mehrere Gäfte brachten 
porfichtöhalber ihr Gepäd in Sicher: 
fa boch ging das in aller Rube vor 
ic. 


a 


Alinoifer Marine-Milis. 


Sie bat eine Hebungsfahrt nah S. Manitou 
Island anaetreten. 

Die Ylinoifer Marine » Miliz hat 
heute früh, kurz nah Mitternacht, 
auf dem Schulichiff „Dorothea“ eine 
ungewöhnlich lange Uebungsfahrt an- 
getreten. hr Ziel ift ©. Manitou 
Yaland, im Norden des Michigan See 
gelegen. Dort imerden die Manns 
[haften mit der Marine-Milig ber 
Staaten Ohio, Midigan und Minne- 
fota aufammentreffen. Ohio mirb 
zwei Schiffe, Efier und Harof, ſenden, 
Mihigan das frühere Kanonenboot 
Yantic und Minnefota den Gopher, 
ber früher, ald er no der Bunbes= 
marine angehörte, ben Namen Fern 
führte. Das Flaggenfhiff bes Ge 
ſchwaders wird die Molverine, ein 


Thönes Schiff veralteter Bauart, fein, | m 


ba3 in ber Bundbesmarine unter bem 
Namen Michigan befannt war. 

Man erwartet, daß brei Offiziere 
bes Nordatlantifhen Gefäwaders und 
mahrfcheinlih aud Kapitän zur See 
E. €. Breeland vom Marine-Minifte 
rium ben Uebungen beimohnen werben. 
Den Oberbefehl wirb Henry Morrell, 
Befehlshaber der MWolverine, führen. 
Das Gefhwaber foll morgen auf dem 
Sammelpla eintreffen. 

Die Uebungsfahrt wurde von Kapi- 
tan ®. F. Purdy von der Illinoiſer 
Marine-Miliz in Vorſchlag gebracht 
und vom Marine-Minifterium gutges 
heißen. Die Schiffe werben von fol- 
genben Offizieren befehligt: Dorothea, 
Kapitän W. $. Purby; Effer, Korvet- 
tenfapitän U. %. Nidlet; t, Zeut» 
nant %. R. Seamon; c, Kapitän 
zur See 3. D. Standifh, und Gopher, 
Kapitän zur See G, X, Eaton. 

—— — — — 

— „Dreyfus wurbe nicht tfeigt“ 
meldeie das Kabel nicht. ar ens 
tirte erfte Nachricht berußle wohl auf 
einer Verwechälung. Die Feinde des 
Dreyfus maren e8, welche bie Obrfeige 
jest erft. 


Zefet pie „Abendpop«, 


eines 
Freunden erfreut, dem «8 
g Lage und 


30 „nur klein«, 


Zas Defizit der Redbid’fden Ber 
waltung im Nachlaſſenſchaftsgericht. 


Ser arme George. 


Soil aud in diefem Salle das Uarnickel ge⸗ 
wejen fein, — Die Öufammenfegung des 
erien Bataillons der Seuerwehr, — Bes 
friedigender Gejundkeitsjujtand, 


— 


Auditeur Baker hat geſtern dem 
Präſidenten des Countyraths ſeinen 
Schlußbericht vorgelegt über die von 
ihm vorgenommene Reviſion der Ge— 
ſchäftsbucher der Nachlaſſenſchaftsge⸗ 
richts⸗Kanzlei aus der Zeit der Amis⸗ 
führung des Herrn James Reddick, 
die von Anfang Dezember 1898 bis 
Anfang Dezember 1902 gewährt hat. 
Herr Baker hat natürlich nur die vor- 
handenen Kintragungen durchſehen 
und mit den Kajjabüchern vergleichen 
fönnen; nicht vorhandene Eintragun- 
gen entziehen fich der Revifion. Herr 
Safer findet, daß während der ange ' 
gebenen Zeitdauer Gebührenzahlungen 
im Gefammtbetrage von $6,495.04 
nicht mit dem Countyſchatzamt berrech⸗ 
net, bezw. in das Kajjabuch der Kanz- 
let nicht eingetragen worden find, ob- 
wohl in anderen Büchern fich Belege 
dafür finden, daß das Geld gezahlt 
morben ift. Herr Vater findet ferner, 
daß eine Wahrfcheinlichfeit dafür vor- 
handen fei, daß für das Fehlen diefer 
Gelder der Kaffirer der Kanzlei ver= 
antwortlich zu machen ift. 

Den Kaflirerpoften bekleidete unter 
Redtid, wie auch fchon unter beffen 
Vorgänger und fpäter unter feinem 
noh gegenwärtig im Amte befindlichen 
Nachfolger, der alte Chas. H. George, 
den man auch für die jchon früher ent: 
dedten Hinterziehungen von Geldern 
berantwortlih machen will, die unter 
der Amtsführung des jegigen Kanzleis 
porjtehers Cahill vorgefommen jind. 
Chas. H. George, den alle jeine Be— 
farnten früher mohlmollend “old 
George” zu nennen pflegten, mäh- 
rend fie jegt mitleidvig “poor old 
George ” jagen, ift wegen bes Feh— 
len3 diefer Summe aud in Antlage- 
zuftand verfegt worden, und man hat 
das Gerücht verbreiten laffen, der alte 
Mann Hätte fich der ihm zur Laft ges 
legten Unterfchlagungen dem Staats: 
anmalt gegenüber fchuldig befannt. 
Er beftreitet aber jeßt, daß e3 fich fo 
verhält, und hofft, daß man ihm Ge: 
legenbeit geben werde, feine. Unfchuld 
bor Gericht zu bemweifen. Auch fpricht 
er bon Grabfchereien, die im Rad: 
laffenfchaft3-Gericht von jeherSam ber 
Tages-Ordnung gemwefen jeien, und 
bei denen e3 fi um ungleich größere 
Summen gehandelt habe, als : die, 
deren yehlen fich bei der Bücherrenifion 
herausgeftellt hat und die zu erfegen 
ſich Herr Rebdid ebenfo rafch bereit 
erflärt hat, toie vorher Herr Eahil, — 


Sind unerfahren. 


Eine genaue Sichtung der Manns 
ſchaft des Erſten Bataillons derFeuer— 
wehr in ihrer jetzigen, durch die Ein— 
führung des Zweiſchichten-⸗Syſtems 
veranlaßten Zuſammenſetzung hat erge⸗ 
ben, daß von den 144 Mann im Ba— 
taillon nur 58 bereits Erfahrung in 
der Bekämpfung großer Brände im 
Gefhäftäviertel der unteren Stadt ha- 
ben. 86 von den 144 Mann haben 
borher überhaupt noch nie in der un 
teren Stadt Dienft geifan und 39 von 
ihnen Haben noch nie bei größeren 
Bränden Löfchdienft gethan. 


Sterblidpfeits-Statiftif. 


Eine verhältnigmäßig nur geringe 
Anzahl von Zodesfällen ift in voriger 
Woche zu verzeichnen gemwefen. Sie mar 
um 41 niedriger, al3 in der Vorwoche, 
und im Bergleich zur entjprechenden 
Woche des vorigen Jahres beträgt die 
Abnahme fogar 66. Eine Zunahme in 
ber Zahl der Todesfälle weiit die Ru- 
brit „Diphtherie“ auf, dagegen ift die 
Zahl der dur; Scharlachfieber Hinge- 
tafften Dpfer zurüdgegangen. Die 
Mafern find diesmal überhaupt nicht 
unter den Todesurfahen aufgeführt; 
äivei Fälle von Keuchhuften nahmen 
einen tödtlihen Verlauf. Nähere An- 
gaben über die Gejummtzahl der To- 
besfälle und deren Vertheilung auf 
Geichlechter, Altersflaffen und Todes- 
urfachen enthält bie folgende verglei- 
chende Tabelle: 

m 
542 


13.79 


319 
223 


eu 
1906 
Gefammtzahl db. Todesfälle...501 
Yähr!. Sterhlichkeitärate, 
OR VEBER.; Sugar anne 12.75 
Nah Geihleätern: 
ännlid 
218 
Rah A 
nter 1 


nt: 
Akute Eingeweidelranfbeiten..116 
Schlagfluß 

Brigbt’ide Nierenkrantheit..... 34 
Lufmwöhren-Entzündung ....... 6 
—— 


K ſten 
Ale ans. Todesurſachen 


—1- —— 
. Rienzi, 


M. Ballmann! Ordefter Hat fi mit jeis 
nen Konzerten im Rienzi einen feſten Platz 
in der Gunſt der Beſucher jchen 
Erholungslokals an Clart Str. und Diver⸗ 
ſey Blod. erworben. Die Konzerte finden 

den Abend, Sonntags auch am Nachmittag, 

tt und gehören zw dem Beiten, mas im 
Chicago in dieſer R t wird. 
Das Publitum mweih das a u fhägen, 
und die Folge iR, dab „Ihe Wienzie Ti 

au 2 





Lokalbericht. 
* —AL Vergnügungen, 


Heute und demmächſt ſtattſindende 
Vereinsfeſte. 


Heſſen und Kurheſſen 


Feiern heute iht gemeinſames Sommerfeft 
in Biewer’s Grove an der U, Clark St. 


— Auch die Schleswig. Holiteiner feiern. 
Sommerfeite zahlıeicher Dereine. 


‚DTie im Vereinsleben wohlbelannten Ber: 
eine Hefien = Verein don Chicago und 
Kurheijen Unterftügungs:VBer 
ein haben beichlofien, ihr diesjähriges 
Volks-⸗ und Sommernachtsfeſt gemeinſchaft⸗ 
lich, und zwar am heutigen Sonntag, 
in Biewer's Grove, Ecke Nord Clart Str. 
und Lawrence Avenue, zu begehen. Kine 
gutbeſetzte Kapede wird hejjiihe Weis 
fen eriönen lajien, zu Gejang und Tanz 
aufipielen, der befannte „Yutcher“ mit ſei⸗ 
nen „warin ſind ſie noch“ und weltberühm: 
ton ſaftigen, hejiiichen Knoblauchwürſtchen 
wird ſein Zelt aufſchlagen, nur die beſten 
und kuͤhlſten Getränke werden denen, die der 
Durſt plagt, verabfolgt werden; auch wird 
eine vorzugliche Küche mit all den Lederbiſ⸗ 
{en der ulten Heimath für die Befriedigung 
des inneren Menichen Sorge tragen. Ein 
Nreistegeln, Wetijpiele und ſonſtige Ueber— 
raſchungen ſind auf dem Programm. Stünd⸗ 
lich werden Ballonaufſtiege mit und ohne 
Paſſagiere ſtattfinden, am Abend wird ein 
brillantes Teuerwert abgebrannt werden 
und der Feftplat; in bengaliſcher Beleuchtung 
eritrahlen. Alle nördlich gehenden Straßen: 
und Hochbahnen führen zum Feitplag. Bei 
ungünjtiger Witterung fteht eine große Halle 
zur Verfügung. Der Gintritt beträgt 2öt, 
Kinder haben freien Zutritt. 

In Walſh's Grobe, Bowmanville, werden 
ſich am heutigen Sonntag die Verei— 
nigten Schleswig- Holſteiner 
Zer Unterſtützungsverein, der Sänger⸗ 
bund und der Frauenverein — zu einem 
fröhlichen Volksfeſt vereinen, das, wie alle 
Veranftaltungen dieſer Vereine, von ſchönem 
Erfoig begleitet ſein wird. Der Feſtaus⸗ 
fhuk hat alle Vorbereitungen in der um: 
fihtigften Weife getroffen. Den Schleswig: 
Holfteinern und ihren Gäften, die fich gewiß 
ebenfalls in großen Schaaren einftellen wer 
dei, fteht ein genufreicher Fefttag bevor, der 
Yange in ihrer Erinnerun fortleben wird. 
Familien haben für $1.50 7 utritt. Man be: 
7 se Nordieite-Cars mit Ilmfteigebillet für 
dir Borwmanville-Linie, fahre bis zum End» 
puntt, gehe dann 2 Blods weftlih und 1 
Pod fünlicd. 

Der Galumet Grove, bei Blue Y8land, 
tird am heutigen Sonntag das Ziel 
de: Logen des Deutfhen Ordens 
Harugari ſein. Nicht nur werden ſich 
an diefem Ordensfeſt die hieſigen Logen mit 
ihren Tauſenden von Mitgliedern, ſondern 
auch alle Ordenslogen der Umgegend bethei= 
ligen, jo daß die am feltort verfammelte 
Menjchenmenge einem Bienenhaufen gleichen 
wird. Mit dem Feit verbunden ift der Em= 
pfang der Delegaten zur Großloge, die hier 
in der darauffolgenden Woche tagen Wird. 
Der Feltausihuß Fat es ji angelegen fein 
Yafien, ein Voltsfeft in's Merk zu fegen, das 
die Säfte in Staunen verjegen wird. 

Die Deutfhe Krieger: Kames- 
radpshaft von Chicago hält am heu- 
tigen „Spuntag ihr 19. Pilnit und Som: 
merfeft im Grzelfior-Part an Irving Part 
Alpd. und Elfton Ave. ab. Für gute Mufit 
ift beftens geforgt, auch findet cin großes 
Preistegeln auf zwei Bahnen um Baar: und 
werthvolle andere Preife ftatt. ung und 
Aft werden alferfei fonftige Beluftigungen 
finden, bei denen ebenfalls ihöne Prerje ver 
theift werden. Selbftverftändlich wird es an 
einem guten, fühlen Schoppen nicht fehlen, 
furz, der fFeftausfchuß bereitet Alles vor, 
was zu einem frohen et im Freien gehört. 
Das Feft beginnt um 1 Uhr, der Eintritt 
tojtet 25 Cents, 

Gin gemeinfames Sommerfeft feiern am 
heutigen Somntag die Plattdeutſchen Gil: 
den Frig Reuter und Hanja in 
Brands Part. Dak e8 dort urgemüthlich 
und Inftig zugehen wird, ift von born herein 
eine ausgemachte Sache, denn der plattdeut= 
fhe Humor ift iprichtwörtlich, und der fyeft: 
ausichuß jest alle Hebel im Bewegung, die 
Keftfreude auf alle mögliche Weife dur 
Voltsbeluftigungen und gediegene Erfrifhun: 
gen zu erhöhen. Er befteht aus den Mitglie- 
dern: Wm. Höftmann, 9. Gggers, Tom. 
Beyer, M. Scharlau, D. Henning, H. Krug: 
gel, M. Kapepordt, H. Koch, E. Schwarz, Y- 
Pierwirth, Wın. Clauffen, ©. Selkow, P. 
Mhalte, 9. Lemke, 5. Kannberg, U. Poltrod, 
%.  SHochleuchner, A. Mehrmeifter, Wın. 
Bopfe, U. Blum, U. Wagner und Jeſchke. 
Gintrittstarten foften im Vorverfauf 25, an 
der Kajie 35 Cents. 

R—r—r—r—r— raus! ruft der Vere in 
deutſcher Waffengenoſſen ſeinen 
Freunden zu. 'Raus nach dem Worlds Fair 
Part am heutigen Sonntag. Der Verein 
veranſtaltet dort ſein großes Piknik und 
Sommernachtsfeſt, verbunden mit Preiske⸗ 
geln. Wer ſchon einmal ein Feſt der deut⸗ 
ſchen Waffengenoſſen mitgemacht hat, wird 
nicht verſäumen, auch an dieſem theilzuneh⸗ 
men. Dafür, daß er nicht in ſeinen Erwar⸗ 
tungen getäujcht werde, hat der PVorberei- 
tungsausihuß in umjichtiger Weife Sorge 
getragen. Vom Preistegeln abgejehen, find 
alferfei Spiele und Volisbeluſtigungen vor: 
geiehen worden, fo daß fih Alt und Jung, 
Gcoß und Klein, Männlein und Meiblein 
nah Herzenstuft vergnügen können. Der 
Sseftplat; befindet fih an 67. Str. und Stony 
Aland Ave. Der Eintrittspreis beträgt 25 
Gent2. 

Beluftigungen in Hülle und Fülle und Er: 
friſchungen beſter Quͤalität wird es guf dem 
großen Pilnit und Sommernachtsfeft geben, 
dag der Oldenburger Yrauen: 
verein am heutigen Gonntag in 
Hoerdts Grove, Ede MWeftern und Belmont 
Ave., veranftaltet. Der aus den Damen Er: 
neftine Giermann, Präfidentin, Emma Heife, 
Rebekta Freeſe, Hedwig Dammayer und Ma: 
ry Schweitieger beſtehende Feſtausſchuß bat 
u. U. ein großes Preistegeln vorbereitet und 
verjucht überhaupt jein Möglichftes, um den 
Gäften einen frohen Tag zu bereiten. 

Am heutigen Sonntag findet im Bird: 
wood Nart an der Sheridan Noad das 
jährliche Bastet-Pilnit der Liederta fel 
Norwärts ftatt. Der Feſtausſchuß hat 
fi) alfe Mühe gegeben, den. Theilnehmern 
ein paar genußreiche Stunden zu verichaffen. 
Gintrittäfarten foften für Herren $1.00, für 
Samen 235 6t3., Erfriihungen jind frei. 
Pei frohem Gang und Spiel werden den 
Teilnehmern die Stunden wie im Fluge 
dahineilen, und die Zeit zum Aufbruch wird 
alfen nur zu früh fommen. Die Schönheiten 
der Gegend beim Birchwood Part allein wür⸗ 
den ſchon den Beſuch der Feſtlichkeit zu einem 
lohnenden machen. 

Im Eureta⸗Park, 695 Irving Part Blod., 
Gde Bernard Str, werden fi heute bie 
Mitglieder des großen und beliebten Or: 
den: der Hermannsföhne au 
einem großen Voltsfet zufammenfinden. Alle 
erdenklichen Beluftigungen, wie ———— 
um fünf werthvolle Preiſe und einen ⸗ 
menpreis, Tanz, Wettrennen für Knaben 
und Mädchen u. f. iw., werden den —— 
mern die Zeit auf das Angenehmſte vertrei⸗ 
ben, und auch für Stärkung des inneren 
Menſchen durch gute Speiſen und Getränke 
hat der Feſtausſchuß beſtens Sorge getragen. 
Die Stärle und große Popularität des Or⸗ 
dens ſichert dem Feſt einen großartigen Bes 
fu, jo daß ein im jeder Sinii t vollftänbis 

er Erfolg ficher ift.- Auch Nichtmitglieder 
Find willtommen und werden von der Einla- 
dıına jederjalls ausgibigen Gebraud machen, 
da man meik, ivie prächtig man fi bei ben 
—— zu amüfiren pflegt. — Der 

rden, in-30 Staaten und 2 Xerritorien 
mit mehr als 22,000 —— organiſirt, 
* der ſtärlſte und verbreitetſte Dra 


eat — — 


als gleipberechtigte Mitglieder auf. 

An Oswalds. Garten, 52. und Halfted 
Straße, mitd fi heute ber Unterftü: 
gungsperein ber deutfhen 
Fleifhergefellen bei feinem 25. 
jährlichen Pitnit amüſiren. Ein großes 
Mreistegein und allerlei Vollsbeluſtigungen 
für Yung und Qlt werden ben Beluchern 
vom Feftausihuß in Ausfiht geftellt, und 
die Mitglieder und freunde Des Bereind 
werden fich zweifellos vollzählig mit Fami⸗ 
fie einfinden, um einen gemüthlihen Tag 
mit einander zu verleben. Das Fe joll um 
1 Un: Nachmittags beginnen. Der Eintritts= 
preis ift auf 25 Cents für die Perjon feitge- 


etzt. 

8 Pitnik, Sommernachtsfeſt und 
Preislegeln lautet die verlockende Loſung, die 
der Hümboldt Frauenverein für 
fommenden Freitag ausgegeben hat, und die 
die Mitglieder und vielen Freunde bes be= 
fiebten Mereins in dem jchönen Grzelfior- 
Part an Irving Part Biod., nahe Elſton 
Abe., zu frohem Thun und Treiben vereinen 
wird.“ Der Feſtausſchuß hat diesmal ganz 
beſondere Anſtrengungen gemacht, um den 
Geſten den Aufenthalt auf dem Feſtplatz ſo 
vergnügungsreich wie irgend möglich zu ma⸗ 
chen, und da es allbekannt iſt, wie trefflich 
man ſich bei den Feſten des Humboldt“ zu 
amüſiren pflegt, dürfte der Beſuch und der 
Erfolg des Feſtes großartig werden. Es be⸗ 
ginnt ſchon um 10 Uhr Morgens. 

Am kommenden Sonntag wollen die Süd- 
feite-Seftionen Nr. 1, 5 und 10 der ERS 
temburger Bruder Gejell: 
haft jid und ihren freunden durch Ab⸗ 
haltung eines großen Woltsfefte? einen lu: 
ftigen Tag machen. Oswald Grobe an 52. 
und Halften Str. wird das Ziel der Teftge: 
nofjen bilden und ohne Zweifel Zeuge eines 
echten Volksvergnügens werden. Keine 
Sandsmannfchaft verfteht jich bejjer auf die 
Veranſtaltung gemüthlicher Volksfeſte, als 
die Luxemburger, die ihre angeborene Le⸗ 
bensfreude auch nach Amerika verpflanzt ha= 
ben. Wer diefes Quremburger jyet mit jei= 
nen echt volfsthümlichen Beluftigungen be: 
fucht, wird ficher einen Tag verleben, den 
er nicht zu den verlorenen zählen wird. 

Die Mitglieder und vielen Freunde der 
Deutjihen Gilden von Amerika 
ſehen mit freudiger Frwartung dem großen 
Doltsfeft entgegen, das der Verband aut 
fommenden Sonntag in Kolzes Glecs 
tric Park veranftaltet. Mit großem Gifer 
und viel Zeitaufwand hat der rührige Feſt⸗ 
ausſchuß umfaſſende Vorbereitungen für 
das Feſt getroffen, ſo daß, wenn der ſehn⸗ 
fichft erwartete Tag endlich anbricht, alles | 
fir und fertig jein wird. Was der Aus: 
{ug an Peluftigungen bietet — Preisichies 
ken, Wettipiele, Apfelichießen mit dem Wil: 
helm Tell⸗Geſchoß uſw. — wird gewiß viele 
Vergnügungsluſtige anziehen, und beſonders 
das Apfelſchießen wird nicht verfehlen, Theil⸗ 
nehmer und Zuſchauer anzulocken. Der 
Feſtplatz, der ſich in Dunning dem Eingang 
Jur Irtenanſtalt gegenüber befindet, iſt für 
fünf Cents von allen Stadttheilen zu errei— 
chen. Der Eintrittspreis beträgt 25 Cents. 

Im Aſhland Park, Aſhland und Addiſon 
Avenue, veranſtaltet am kommenden Sonn: 
tag der Gegenfeitige Unter: 
ftfüßungsverein Bavaria ſein gro— 
hßes jährliches Piknik mit Preiskegeln. Das 
Feſt nimmt um ein Uhr Nachm. jeinen Anz 
fang und wird fich als ihönfter Lohn für 
die Mühe und Arbeit Des Feftausichuffes 
fraglos zu einem Erfolg in jeder Hinjicht ge— 
ftalten. Die Vereinsmitglieder werden ſich 
natürlic) vollzählig mit ihren Freunden und 
Belannten einftellen, aber auch alle fonftigen 
Säfte können fi eines freundlichen Em: 
pfangs und vieljeitiger Unterhaltung ver⸗ 
fichert halten. Der Zutritt zum Feſtplatz 
ioſtet 25 Cents die Perſon. 

Den Riverview Park haben ſich die Ver: 
einigten Logen des ‚,Drder of Mutu al 
Protection«“ für das große Sommers 
nachtsfeft auserjehen, welches jie am ton: 
menden Sonntag abhalten werden, und Das 
mit ficherlich einen guten Griff gethan. Der 
Ausfehuß, welhem die Vorbereitungen für 
das fFeft übertragen worden iind, hat fein 
Möglichites gethan, um den, porausfichtlich 
nad) Taufenden zählenden Bejuchern Un: 
terhaltung in Hülfe und Fülle zu bieten, 
woran ja befanntlich in dem Park mit ſei⸗ 
nen vielen Sehenswürdigkeiten an und für 
ſich ſchon kein Mangel iſt. Der Eintritt iſt 
auf nur 10 Cents feſtgeſezt worden, und 
zwar ſind Gintrittstarten außer bei den 
Mitgliedern bis einichlieglich den 11. Aus 
guft an folgenden Plägen zu haben: Tony 
Aung, North Une. und Burling Str.; 
Hants Place, 2525 S. Halfted Str.; Mor: 
vis Koch, 1013 Blue Aland Ave. Kinder 
in Begleitung ihrer Eltern, welche fih im 
Voraus Logen:Tidets gejichert haben, find 
frei. E38 werden fi 34 Togen von Chicago 
mit einer Mitgliedjhaft von über 4000 an 
dem fFeit betheiligen. Cine bdeutiche Ka: 
pelfe unter Kapellmeifter Herold und die 
Franz Rainer’iche Tyroler-Geſellſchaft ſind 
engagirt. 

Mit friſcher Bockwurſt und einem Faß im⸗ 
portirten Weines wird der Turnpder: 
ein Vorwärts u Q feinen Gälten bei 
dem am kommenden Sonntag ftattfin: 
denden Bastet-Pilnit und Sommernadht3= 
feft aufwarten. Als Feſtplatz iſt Gadens 
Grove in Harlem, Ecke Madiſon Str. und 
Desplaines Ave., auserſehen. Man gelangt 
dorthin mittels der 12.- oder Madijon Str.⸗ 
Linie. Der Feftausihuh Hat Alles aufge: 
boten, um ein erfolgreiches Pilnit zuftande 

u bringen, und ein Preisfegeln und jon: 
ftige Wettipiele zur Beluftigung der Theil: 
nehmer vorbereitet. Die für Die Sieger ge: 
ftifteten Preije haben einen nit geringen 
Werth. Da die Gaftfreundjhaft und ber 
Frohjinn der Mitglieder des Turnvereins 
Vorwärts Jedermann befannt find, jo 
wird jich gewiß Wieder eine große Schaar 
von Bäjten zu ihrem diesjährigen teft ein= 
ftelen. Der Ausjhuß beftcht aus den Her: 
ren Auguft Winniger, oh. Neumann, Joh. 
Nuedel, 9. Hartwig, H. Kraft und Dem 
Turnlehrer des Vereins, Richard Genſe— 
romsti. 

Eine Mafferfahrt nah South Haven, 
Micd., veraunftaltet am Mitttwodh, dem 15. 


Mirklid, fein! 


Ein netter fleiner Mann 
Mit ganz gutem Magen 
Hatte Pech mit Kaffee. 
Ein Leiden mar die Folge 
Gerade in der Mitte 
Seiner fehmwer arbeitenden Leber, 
Und die eingeichloffene Galle 
Führte den Mann zum alle. 


Eines Tages hatte er Kolit, 
Und der meife Kleine Kerl 

Gab auf ven Kaffee, 
Der die Urfache war. 

Alfo der Kaffee verfhmwand, 
Und der Dann wurde gejund, 

Denn nahrhafter Poftum 


MWurd’ 


ihm f 
täglich 
ferbirt; 


Diefe Zeilen find bier tlaffifh er- 
Härt ‚es aibt nur noch eins maß befler 
ift, das ift 
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rbereitu 
fie Beifetengen Greunbe vergngun 

e ten teunden eine gungs⸗ 
reiche Fahrt auf dem See zu bereiten. 
Theilnghmer an dem Ausflug werden ſich 
bereits um 9:30 Uhr am Vormittag des 
Seftages an der Abfahrtsftelle, Rufh Str.= 

rüde, einzuftellen haben. Die Billets für 
die Hin= und Rüdfahrt koſten bloß 50 Cents 
und find bei den Frauen Lina Doejcher, 
971 Divifion Str.; Lina Lehmtuhl, 789 
Blue Ysland Abe; Glifabeth Sangloh, 506 
Racine Ade.; Chriftiana Heiden, 75 Burling 
Str.; Emma .Hirfh, 379 N. Sawyer Ave. 
und Marie Meier, 23 Part Str., zu haben. 

An dem fchönen, fhattigen Exrzelfior-Part 
am Irving Part Biod,, in der Nähe von 
Elfton We, wird am Mittwoch, dem 15. 
Auguft, der Deutih = Umerilaner 
Damenperein ein großes Pilnit ab» 
halten. Dem Feft wird jeitens der Mitglie- 
der und freunde des Vereins in Grivartung 
eines prächtigen Bergnügens entgegengejehen, 
denn eine Menge jchöner Beluftigungen, 
darunter ein großes Preistegeln, tft in Vor: 
bereitung, und der Feftansihuß rührt fleis 
Big die Hände, um den Bejucdern einen will: 
lommenen Zeitvertreib und auch leibliche Er— 
friſchungen in feſter und flüſſiger Form zu 
bieten. 

Ser in weiten Kreifen beliebte grauen: 
Unterftfüßungspverein La Salle 
hält am Donnerftag, dem 16. Auguft, fein 
großes Yahrespitnit im Erzeljtor Bart, Ir: 
ving Park Boulevard und Elfton Avenue, 
ab. Der aus erfahrenen Mitglieder zujam: 
mengejette Feſtausſchuß verſpricht den Gä— 
ſten, welche ſich zweifellos auch zu diejer Ber: 
anſtaltung in hellen Schaaren einfinden 
werden, einen genußreichen Tag. An Volks: 
beluftigungen mannigfaltigiter Art wird fein 
Mangel fein, und hauptjächlid; fei auf das 
Preisfegeln aufmerfiam gemacht, welches 
ficherlich großes Intereſſe erregen wird, Da 
eine Neihe außergewöhnlich werthvoller 
Preife für die Sieger ausgejegt worden ift. 
Der Eintritt ift auf 15 Cents angeſetzt wor⸗ 
den, der Beginn des fyeites auf 10 Uhr Vor: 
mittags. 


Ser Bairifh » Ameritanifde 
Frauendverein der Süd Dei:t® 
veranftaltet am Sonntag, dem 19. Aunuft, 
in Oswalds Grove, 52. und Halfted Sir., 
fein jiebentes großes Pilnit und Sommerz 
nachtsfeſt. Es fteht zu erwarten, daß fi 
eine große Anzahl Gäfte zu dem iFeft einftel: 
{en wird. Preistegein und fonftige Voltäbe: 
Iuftigungen und Spiele find von dem erſah⸗ 
renen Feſtausſchuß des Vereins in Ausſicht 
genommen. Eine beſondere Einladung zur 
Theilnahme läßt der aus den Frauen Mar⸗ 
garethe Goetz, Vorſitzende; Käthe Wachter, 
Setretärin; Margareihe Luxen, Schatzmei⸗ 
ſterin; Joſephine Meier, Agnes Foertſch und 
Maggie Meier beſtehende Ausſchuß an alle 
ehemaligen Landsleute ergehen. Sie werden 
fi) ala Gäfte des Vereins jedenfalls jehr 
wohlfühlen, denn er hat nod) ftet3 bewieſen, 
baß er es gründlich verſteht, derartige Zeit: 
lichkeiten zu veranſtalten. 


Das aus den Herren Fritz Fabri, Willi 
Roßberger, Frank Sperl, John Raab, Ste: 
fan Roeſchlein, C. Heeg und Leo Meier be⸗ 
ſtehende Vergnügungs-Komite der Settion 3 
Bayriih = Amerilanijden 
Vereins maht gegenwärtig alle Anftren- 
gung, das nächte Pilnit zu einem recht ge⸗ 
nußreichen zu machen. Bejonders große At: 
traftionen jind dem PVejucher in Ausficht ges 
ftellt, wie 3. ®. Blig- und Wik-Aufnahmen 
des PVorfizenden, Balaneiren und Stemmen 
von feuerze und Diebesficheren Glaskäſten 
(dieſelben können zuletzt auch gewonnen wer: 
den), Preiskegelen, Wettlaufen, Sachhüpfen 
uſw. Solche, welche am Zipperlein leiden, 
wird die Muſik im Tanzſaal es vertreiben; 
für gute Getränke und Speiſen wird auch 
gelegt, blos ’grafft wird net. Aljo, Bay: 
ern, hinaus am 19. Auguft nach dem befieb- 
ten Grzelfioer Part, Irving Part BiIod., 
nahe Elfton Ape.; man fann ji dafelbft 
mit den Mitgliedern der Sektion 3 einen 
vergnügten Nachmittag mahen. An bayris 
ihem Humor wird e8 gewiß nicht fehlen. 


Große Vorbereitungen trifft der Da: 
menverein Edelweiß zu dem Bil: 
nif und Sommernadhtsfeft, das er am Mitt: 
tworh, dem 22. Auguft, im Erzeljior-Park zu 
feiern gedenft. Unter ben vielen in Ausjicht 
genommenen Beluftigungen ift befonders ein 
großes Preistegeln ermähnenswerth, und 
dab es Teinem fyeftbefucher an Gelegenheit 
fehlen wird, jich in heiterer Gejellihaft aufs 
Schönfte zu amüjiren, dafür. trägt der feft- 
ausihuß eifrig Sorge. Da ber Berein 
Edelweiß ſich in deutſchen Kreifen großer 
PVeliebtheit erfreut, wird der Vejuch des fye: 
ftes voraussichtlich jehr bedeutend werden. 


Gin aligemeines norddeutjches Woltsfeft, 
verbunden mit Preistegeln, Preisichießen, 
Kinderipielen, allerlei Beluftigungen und 
PreisvertHeilung, veranftaltet aud Diefes 
Aahr der Verein der Hannoveraner 
und Braunfhmweriger, und zivar am 
Sonntag, dem 26. Aug., im Afjhland Grove 
an N. Alhland und Addifon Une. für gute 
Tanzmufit, Speifen und Getränfe wird der 
Feftausihuß ebenfalls Sorge tragen, der aufs 
Heußerfte bemüht ift, den Bejuchern einen 
genußreichen Tag zu bereiten. Wer jchon ein: 
mal bei dem Verein zu Gaft war, weiß, iwie 
gemithlich eS dort zugeht, und wird nicht 
verfehlen, jich auch bei diefem Feſt einzufin⸗ 
den. Der Eintritt toftet 25 Cents. 


Gen plattdpütjhes Volksfeſt in 
Niles Center haben Mitglieder der verjchees 
denen plattdütfchen Vereene Chicagos tom 
Beften eener „Lieftucht“ veer arbeetsunfähige 
Plattdütſchen arrangirt. Geſangsvordräge, 
tomifche un plattditiche Vordräge von Wm. 
Dettlef von’n Hamburger Klub, Frig Augu: 
ftin von’'n Frig Reuter Kafino un anneren 
waren mit Danfen, Priestegeln un Pries- 
ſcheiten afweſſeln. Fritz Roſe, in deſſen 
Grove dat Volksfeſt affhollen ward, hat ſchon 
en paar Kälber, Oſſen un Swien, ſowie 
Heuhner, Puten un anneres Veihtueg in de 
Maßt un ward veer dat Wellbefinnen der 
Beſaͤuker in flüſſiger un ſolider Form an'n 
Sündag, den 26. Auguſt, up dat beſte ſor⸗ 
gen. Dat Chicago Komite hat in der Sig: 
ung bijfe Weet de folgenden SHerrens in 
Miles enter un Umgegend erjücht, als Ko- 
mite in’'n Part to fungiren: Börgermeefter 
Dr. Zingel, Ajjeifor Geo. Landed, Wegetom: 
miffär Matt. Weber, Henry Yet un Fri 
Noie»von Niles Center; Richter Bierjchiva: 
lede, Herren Niemann un Müller in Niles; 
Richter Lehmann, Hrn. Schöneberg in Mor: 
ton Grove und Hrn. Geo. Steil von Meine. 
De Tog nah den Feitplag geiht am Sündag, 
den 26., Morgens Klod 9 von’'n Wells Str. 
Depot aff un hölt an allen Stationen bet 
Mayfair Station. Kiod 7 führt en Tog te: 
rüg, un de lebte Tog geiht Klod 11 von 
Morton torüg. 


Nach dem Mayfair Park, am Ende der 
Montroje und Klfton Ave.-Linie, werden fich 
am Sonntag, dem 26. Auguft, der Mag: 
deburgerKlub und dr Vorwärts 
Vleafure Klub begeben, um bei Pit: 
nit, Voltsjpielen und allerlei Beluftigungen 
für Jung und Alt einen Tag im freien in 
gemikthlicher Weife zu verbringen. Die bei- 
den Nereine haben mit gemeinjamen Kräften 
darauf hingearbeitet, daS yeft zu einen gro= 
ben Erfolge zu machen, und ihren Mitglie: 
dern und Gäften alles Vergnügen zu berei- 
ten, iwa8 bei folchen Gelegenheiten irgend er= 
wartet werden Tann. Das Teit nimmt um 
2 Uhr Nachmittags feinen Anfang in 
ſtarker Beſuch ſteht in Ausſicht. 


Bismard-Garten. 


Die Konzerte im Bismard:Garten haben 
fich während der laufenden Satjon einer jih 
ftetig fteigernden Beliebtheit erfreut und bie 
Zahl der regelmäßigen Befucher ganz erheb: 
lich gefteigert. Die beginnende e.ift Die 
legte des Engagements des Karl Bungeihen 
Orchefterg und bietet daher ein ganz beſon⸗ 
deres Intereſſe. Jedes Programm wird 
Bunge' ſche Kompoſitionen enthalten, am 
Donnerſtag Abend t ein großes Benefiz 
für den beliebten Kapellmeifter und Kompo⸗ 
niſten ſtatt. Das am Di 

das am Treite 


F 


Braudte Geld. 


Kohn 8. Voß verfuäte angebild 
eine Baje anzupumpen. 


— — 


Sehr verdächtig · 


— — 


Der Angeklagte war angeblich nicht im⸗ 
ſtande, ſeine Feuerverſiche rungs polize zu 
erneuern. — Vermöbelten ſich gegenſeitig. 


— Hinter Schloß und Riegel. 


—— — 


Koroner Peter Hoffman Hat von 
einem in Prairie View, SU., wohnhaf⸗ 
ten Freunde einen Brief erhalten, aus 
dem hervorgeht, daß John L. Voß, der 
verdächtig iſt, ſeine Frau ermordet und 
dann, um das Verbrechen zu vertu⸗ 
ſchen, ſein Haus angezündet zu haben, 
bor drei Wochen nach der Ortſchaft 
kam, um von einer Baſe Geld zu lei⸗ 
ben, das er zur Erneuerung feiner 
Feuerverficherungspolize dringend be> 
nöthigte. Wie verlautet, mußte er un 
verrichteter Dinge abziehen. 

Der Brief lautet: „ch habe eine 
Mittheilung zu machen betreffend John 
&. Voß, der fich unter der Anklage in 
Haft befindet, feine Frau ermordet 
und fein Haus angezündet zu haben. 
Gr fam vor drei Wochen nad) Prairie 
Vierv, um von feiner hier mwohnhaften 
Bafe Frau Emma ©. Krueger Geld 
für die Erneuerung ber Feuerverſiche⸗ 
rung zu leihen.“ 

Koroner Hoffman übergab das 
Schreiben dem Inſpektor Shippy. Die⸗ 
ſer hat einen Detektive nach Prairie 
View geſandt, um, wenn möglich, von 
Frau Krueger nähere Auskunft zu 
erlangen. 


Brühwarm abgefaßt. 


Auf telegraphiſches Erſuchen des 
Polizeichefs von Johnstown, Pa., 
wurden hier geſtern auf dem Union— 
Bahnhof, als ſie einem eben eingelau— 
fenen Zuge entſtiegen, der 20jährige 
Giufeppe Sofia, die Söjährige Frau 
Maria Condila und ihre elfjährige 
Zochter verhaftet. Sie werden bezich- 
tigt, einem Italiener, der bei Frau 
Condilla wohnte, H400 geftohlen zu 
haben, die er in feinem Koffer_ber- 
wahrt hatte. Die Frau und ihre Toc)- 
ter wurden in der Bezirfämache an ber 
Harrifon Str. eingefpertt; Sofia 
ſchmachtet im Verließ der Hauptivache. 


Auf feiner Epır. 


Seit einem Jahre wurden Kraftiva- 
gen,die unbeauffichtigt vor dem Rienzi, 
Nr. 1800 N. Clark Str., ſtanden, von 
ruchloſer Hand arg beſchädigt. Fred 
Krufe, der Gefchäftsführer des Ctab- 
liſſements, ſah ſich ſchließlich genöthigt, 
zwecks Ermittelung des Thäters De⸗ 
teftives anzuftellen. Dieſe ſind jetzt 
zu der Anficht gelangt, daß ein befann- 
ter, muthmaßlid; an Zerftörungsfucht 
feidender Bürger der Norbfeite der 
Thäter iſt. 

Die leidige Politik. 


Politiſcher Angelegenheiten wegen 
gerieth geſtern der 26jährige Walter 
Wake, Rr. 20 Groſſe Terrace, mit dem 
Schantwirth Louis Clow in deſſen 
Lokal, Ni. 1392 Weſt Madiſon Str. 
in Sireit. Als er beleidigend wurde, 
wies Clow ihm die Thür. Er weigerte 
ſich, das Lokal zu verlaſſen. Clow ver— 
fuchte nun, ihn gewaltſam an die Luft 
zu ſetzen, wurde aber von ihm durch ei⸗ 
nen Fauſthieb in'sGeſicht zu Boden ge 
ſtrecii. Im Nu hatte ſich der Mißhan— 
delte aufgerafft. Er holte ſich einen 
Knüppel und prügelte Wake, bis dieſer 
bewußtlos zufammenbrach. Da traf 
auch ſchon die inzwiſchen benachrichtig⸗ 
te Polizei ein. Der Mißhandelte wurde 
nach dem Countyhoſpital geſchafft. 
Nachdem er ſich dort erholt hatte, lochte 
man ihn in der Bezirkswache an War— 
ren Avenue ein. Er wird des unordent⸗ 
lichen Betragens bezichtigt. Clow und 
ſein Theilhaber und Schwager Her— 
mann Deutſch wurden gleichfalls ver— 
haftet. Jener wird ſich wegen angebli⸗ 
chen Mordangriffs, dieſer wegen an— 
geblich unordentlichen Betragens zu 
verantworten haben. 


— — ⸗⸗ —ñ——— 


Turnverein LaSalle. 


Hat ein eigenes Heim gekauft, das am 9. 
September eingeweiht werden ſoll. 


Der Turnverein La Salle, der vor 
etwa ſechs Jahren von einer Anzahl 
aus dem Turnverein Garfield ausge— 
tretenen Mitgliedern gegründet wurde, 
hat ſich ſeitdem ſo wacker in die Höhe 
gearbeitet, daß es ihm jetzt möglich ge— 
worden iſt, ſich ein eigenes Heim zu 
gründen. Der Verein hat letzten Dien⸗ 
ſtag die alte Garfield-Turnhalle an 
Lartabee Str., nahe Center Straße, 
täuflich erworben und wird ſie voll— 
ſtändig neu in Stand ſetzen laſſen, ſo 
daß ſie ſich bei der auf den 9. Septem⸗ 
ber angeſetzten Einweihungsfeier au— 
ben und innen in ſchmuckem Gewande 
zeigen wird. Die Einweihung des 
neuen Heims ſoll mit Schauturnen, 
Konzert und Ball gefeiert werden, und 
der Verein macht ſchon jetzt große An⸗ 
ſtrengungen, um bei dieſem Feſte in 
turnerifcher, gefanglicher und gefelliger 
Beziehung eimas Vorzügliches zu bie- 
ten. 

— r — — — 


Relic Houſe. 


Einen Sonntag Nachmittag oder Abend 
fann.man nirgends angenehmer verbringen, 
als im Relic Houfe. Die nortrefflihe Haus: 
tapelle wird Dort heute Nachmittag u. U. die 
Duverture zu Suppes „Banditenftreiche*, 
das Antermezzo aus „Naila* von Delibes, 
Roifinis „Tellv-Duperture und eıne Reihe 
hübjcher populärer Saden fpielen. Nicht 
minderen Genuß bietet das Abendprogramm 
dem Mufikfreunde, der nad des Tages Laft 
und Hige Erholung in angenehmer Uniges 
dung fucht. Auswahl aus „Zannhäujer“ 
von Wagner; „Ameritanifche Phantafier von 
Herbert, „Türkiihe Scharwade” von Mi: 
haelig und die Balletmufit aus Oounods 
„Kauft“ gehören zu den Gaben, die das 
Konzert am Abend den Bejuchern des belicb: 
ten Zolal8 bringen iwird. 


Zefet die „Abendpof«. 


. hen, baber to 


-. und Balfled Strafe an. 


‘Ein dem Pferbehändler Edward 


D’Brien gehöriges Pferb fcheute ge: 
ftern Nachmittag an 48. und Halſted 
Str. vor einem Haufen brennenden 
Stroh und rafte in einen Menſchen⸗ 
haufen hinein. Der S58jährige Tho⸗ 
mas B. Flynn, Nr. 4449 Union Ave., 
der von der Arbeit heimkehrte, wurde 
von dem Gaul niedergetrampelt und 
erlitt tödtliche Verletzungen an Kopf 
und Schultern. Man ſchaffte den Be— 
wußtloſen nach dem St. Bernhardts⸗ 


Hofpital. Dort ſtarb er, ohne wieder 
zu ſich gekommen zu ſein. Mehrere 
andere Perſonen entgingen nur mit 
fnapper Noth dem gleichen Schickſal. 


Fuhrmann verunalũck:. 

Fin von dem öljährigen Joſeph 
Gibbons gelenktes Fuhrwerk ſtieß ge— 
ſiern Nachmittag an Clark und 14. 
Straße mit einer nördlich fahrenden 
Halited Str.-Eleftrifhen zufammen. 
Der Roffelenter murde auf das Pfla- 


fter geichleudert und erlitt Verlegun- | 


gen am Rüden. YAuch wurde er wahr: 
fcheinlich innerlich verlegt. Die Polizei 
Ichaffte ihm in einer Ambulanz nad 
feiner Wohnung, Nr.546 Blue J3land 
Avenue. 

Der am Bau der Dearborn Str. 
Brůcke beſchäftigte 30jährige Arbeiter 
Tom Fornical glitt geſtern Nachmit— 
tag im Steigeſchacht aus, ſtürzte aus 
einer Höhe von zehn Fuß ab und fiel 
auf eine vorſtehende eiſerne Stange, 
von der ſein Herz durchbohrt wurde. 
Sein neben ihm arbeitender Genoſſe 
Tony Veci, Nr. 127 Ewing Straße, 
hatte ſich vergeblich bemüht, den Ab⸗ 
fturz zu verhüten. Die Leiche des Ver⸗ 
unglückten wurde nach Gavins Beſtat— 
tungsgefhäft, Nr. 226 N. Clark Str., 
geſchafft. 

— — — 


Perſonal Aachrichten. 


— In aller Stille gedachten Herr Albert 
Naumann, 558 29. Str., und ſeine treue 
Lebensgefährtin Marie den Tag zu begehen, 
an welchem ſie ſich vor einem Vierteljahr⸗ 
hundert die Hand zum Bunde für das Leben 
gereicht, ihre zahlreichen Freunde hatten es 
aber anders beichloiien. Zur größten Weber: 
rajhung des Yubelpaares ftellten ſich Abge⸗ 
fandie der Logen der Freimaurer und des 
Odd Fellows Ordens ein, zu welchem der 
Jubilar gehört. Die Vertreter der Hoff⸗ 
nung-Loge der Odd Fellows überreichte dem 
Jubelpaar eine werthvolle ſilberne Punſch⸗ 
dowie als Angebinde. Später kamen noch 
viele Freunde der Familie, darunter auch 
Mitglieder des Vereins deutſcher Waffenge⸗ 
noſſen, denen Herr Naumann ebenfalls an⸗ 
gehoͤrt, und leiner kam mit leeren Händen. 
Die Gäſte fanden natürlich die freundlichſte 
Aufnahme, und ſo wurde aus der ſtillen Ge⸗ 
denkfeier ein großes Jubelfeſt. 

Herr und Frau Naumann, die beide in 
der Nähe von Berlin das Licht der Melt er: 
blieten, fießen ji vor 24 Jahren in Chi⸗ 
cago nieder und wohnen ſeit 23 Jahren un—⸗ 
unterbrochen an der 29. Str. Sie erfreuen 
ſich in jener Gegend großer Beliebtheit. 

— In voller geiſtiger und körperlicher Ge⸗ 
jundheit war e8 geftern Herrn Um. J. Seib 
vergönnt, im Kreiſe ſeiner Angehörigen und 
Freunde den ſiebzigſten Geburtstag zu 
ſeiern. Herr Seib ift der Präjident der 
„American Breivers’ Review Co.“ und ftand 
audh an der Spike der Berlagsgeiellichaft, 
welhe den „Braumeifter“ berausgab, aus 
dem die deutich : und englijch erjcheinende 
„American Breiwers’ Review“ hervorgegan- 


Sranzisto’er Zandsleute rei. 

Die hiefigen Schweizer haben dem 
ſchweizeriſchen Konſulat im San 
Ftanzisko die Summe von $1014.04 
| zur Verwendung für ihre dortigen, 
| dom Eröbeben betroffenen Lanbaleute 
überſchickt, ſich jelbjtverftändlich troß- 
| dem dem Aufruf des Bürgermeifterd 

und der Preffe gegenüber nicht ableh- 
| nend verhalten, jondern au reichlich 
ı zum allgemeinen Hilfsfonds für bie 
| Nothleidenden an ber Pazifitfüfte bei- 
; gefteuert. Laut Schlußrechnung des 
Komites, deſſen Präſident Konſul A. 
Holinger und deſſen Sekretär X. Wal⸗ 
| tert mar, haben 9 Schmeigerbereine 
$515.39, 151 Privatleute $508.50 bei⸗ 
geſteuert, zuſammen alfo $1023.89. 
Die Ausgaben betrugen nur $9.85, fo 
ı daß die Summe bon $1014.04 den 
| netSleibenben Schweizern zugemendet 
werden fonnte. Die volftändige Lifte 
jederzeit auf Dem 


| ber Geber fann 
Konfulat eingefehen 


ſchweizeriſchen 
werden. 
Außer dem obigen Betrag wurden 
noch vom Grütliverein, Schweizer 
| Alub und Schweizer Turnverein zus 
fammen $450 durch die Vermittelung 
des Grütlibundes, bezw. des N. N. 
Zurnerbundes, direft nad) San Yran- 
zißto übermittelt. 


Eoli geftohlen haben. 


Eine Budhalterin wegen angeblichen £a- 
dendiebftahls verhaftet. 


Seftern Abend murde Helen Hart⸗ 
man, eine 24jährige Buchhalterin in 
einem Gejchäftshaufe an 12. Str. und 
Michigan Ave, unter der Untlage des 
Sadendiebftahls verhaftet. Eine Ver— 
fäuferin in einem Waarenhaufe ber 
inneren Stadt will gefehen haben, mie 
das Mädchen mehrere Sachen im Wer: 
the von $10 von einem Ladentiſch ge— 
nommen hat, und ließ ſie feſtnehmen. 
Die Polizei ſagt, daß die Sachen un— 
ter ihren Kleidern verſteckt gefunden 
worden ſind. Frl. Hartman wohnt im 
Hauſe 2198 Weſt Congreß Straße. 


Sie wurde nach der Hauptwache ge-⸗ 


bracht und verhört. Weinend bat ſie, 
man möge fie freilaffen, und ala man 
ihr faate, fie würde in eine Zelle in der 
Harrifon Str.Bezirkswache gebracht 
erden, verfiel fie in Meinträmpfe. 
Die Gefangene ift aut gefleidet. Mor- 
gen wird ihr Yall auf der Harrijon 
Str.-Bezirfimahe zur Verhandlung 
fommen. 


— — — — 


Ueberfahren. 


Kaufmann verunglückte auf der Straße 
und bricht ein Bein. 


Lewis R.Amann, 4 Jahre alt, 
950 W. Late Str., ein Kaufmann in 
der W. Randolph Str., wurde geftern 
Abend beim Weberfchreiten der Kreu- 
zung von May und MW. Late Str. von 
einem Wagen der Yale Str. =» Linie 
überfahren. Er erlitt einen Bruch de3 
Yinten Veines und iſt wahrſcheinlich 
auch innerlich verlegt. Die Polizei 
brachte ihn ins TCounty⸗Hoſpital. 
Sein Zuſtand iſt nicht gefährlich. Der 
Motorführer und der Schaffner des 
Wagens wurden nicht verhaftet. 


gen iſt. Herr Seib wurde in Erbftadt, nahe | 


Hanau, geboren und trat im Alter don 15 
Jahren als Lehrling in Die Henrich’iche 
Prauerei in Frankfurt am Main ein. Dort 
arbeitete er auch als Burjche. Dann fam er 
im Jahre 1854 nad) Umerifa, wo er feine 


Laufbahn im amerifanifchen Braugejhäft in | 


der Stroh’fhen Brauerei in Detroit Begann. 
Später fiedelte er nad) LIyons, Goot County, 


über, wo er in der Müller'ichen Brauerer | 


thätig mar, fpäter in denen von Peft umd 
Hud in Chicago. Beim Ausbrud) des Bür⸗ 


gerfrieges trat Herr Seib in das berühmte | 


Heder’iche Regiment, das 24. Nllinoijer, ein; 
er machte den ganzen Krieg mit, trug in der 
Schlacht bei Chidamauga au eine Wunde 
davon. Nach dem Kriege trat er wieder im 
die Huck'ſche Brauerei ein und rüdte 1869 
zum Braumeifter auf. Dieje Stellung nahm 
er bi zum Nahre 1871 ein, al Die Braue- 
rei in dem großen feuer zerftört murde. 
lad) dem feuer wurde Herr Seib Braus 
meifter in der Brauerei von Yranz Bartho- 
omae :und verblieb dort bi zum ahre 
1882, als er im gleicher Gigenjchaft in die 
Dienfte der Conrad Seipp Bremwing Co. 
trat. - Dieje Stellung legte er am 1. Mai 
1901 nieder, um in den Ruheftand zu treten. 
Herr Seib war nit allein für den Beruf 
des praftijhen Braumeifters vollftändıg aus: 
gerüftet, jondern legte auc) ftetS das leb⸗ 
hafteſte Intereſſe für die wiſſenſchaft liche 
Seite des Gewerbes an den Tag. Er war 
ein thätiges Mitglied des Braumeiſterbun— 
des und ſieben Jahre lang Präſident des 
Chicagoer Braumeiſtervereins, deſſen Eh— 
renmiiglied er heute noch iſt. 


— — — — 


Aus dem Fluß gerettet. 


Junges Mädchen ſtürzt von der Landungs⸗ 
brücke ins Waſſer. 

Anna Solomon, 544 Campbell 
Ave., eine 28 Jahre alte Buchhalterin, 
fiel geftern Abend, als fie mit dem 
Dampfer „Iheodore Roojevelt“ bon 
einem Ausflug nad Michigan City zu: 
rüdfehrte, bei dem Gang über bie 
Sandungsbrüde des Schiffes an Clart 
Str. vor den Augen Taufender bon 
Ausflüglern in den Fluß. Der Erite, 
der ihr zu Hilfe eilte, war ber Poliziſt 
John Harran. Er warf ſeinen Rock 
ab, ließ ſich von einigen Männern an 
den Beinen packen und nach dem Waſ— 
ſer zwiſchen Dock und Schiff hinunter— 
laſſen, bis er die im Waſſer Kämpfen⸗ 
de fafſen konnte und Retter und Ge⸗ 
retteie heraufgezogen wurden. Die 
Zuſchauer brachten nach glücklich voll⸗ 
drachter Rettung ein Hoch auf Harran 
aus. Frl. Solomon begab ſch in Be— 
gleitung ihrer Freundin, Roſa Mayer, 
1603 W. Taylor Str., die mit ihr 
auf dem Schiff gemwefen, nad) Haufe. 


Dar nur Staub. 


— — 


Staub, der geſtern Abend aus einem 
Senfter im 8.Stod des Marſhall Field 
Gebäudes an Randolp und Gtate 
Straße drang, veranlaßte einen Vor- 
übergehenven, die yeuerwehr zu alar- 
miren, da er den Staub für Raud) 
hielt und glaubte, e brenne in bem 
Gebäude. Als die Feuerwehr anrüdte, 
theilte ihr ein Wächter mit, daß Xr- 
heiter im achten Stodwerf eine Wand 
durchbrächen, um ein Fenſter zu mas 

mme ber Staub, 


Mattfon ift Hartnädig. 


Setzt feine Derjaminlungen fort und wird 
verhaftet. 

Der jchmedifche Evangelift Matt- 
| fon, der in feinen Predigten angeblich) 
| für „freie Xiebe“ und Vielweiberei 
eintriit, wurde geſtern Abend in ſeinem 
Zelt an Belmont und Sheffield Ave. 
mit zwei Anhängern bon der Polizei 
verhaftet. Richter Honore hatte be= 
fanntlic fein Gefud um einen Ein- 
| Haltäbefehl gegen die Polizei abge- 

(ehnt, Mattjon aber ließ nicht loder, 

veranftaltete geftern Abend mieber eine 

von 500 Perſonen beſuchte Verſamm⸗ 
lung und wurde prompt verhaftet. 
Für ihn und ſeine beiden Freunde, 
Karl Hallgren und John Elmblad, 
wurde jedoch ſofort Bürgſchaft geſtellt. 
Mattſon erhob heftigen Einſpruch ge— 
gen ſeine Feſtnahme, die er als Unge⸗ 
rechtigkeit bezeichnete. Polizeileut- 
nanit Dammann bedeutete ihm aber, 
daß ihm das jedesmal paffiren mür- 
de, fo oft er verfuchte, die Verfamm- 
lungen fortzuſetzen. Mattſon erklärte 
Schließlich, er würde bis zur morgigen 

Verhandlung por Richter Mahoney 

mwarien. Daß er Vielmeiberei predige, 

ſei unwahr. 


Das Vorgehen gean Mattfon ift auf 
prei Baftoren benachbarter Kirchen zu- 
rüdguführen, bie wahrſcheinlich als 

| Zeugen gegen ihn auftreten werden. 


—— — — — — 


In's Herz von Afrita. 


Dr. Nicholas Senn von einer hochintere ſſan⸗ 
ten Reiſe zurückzekehrt. 


Dr. Nicholas Senn, welcher nach 
dem Weltkongreß der Aerzte in Liſſa— 
bon, Portugal, mo er die Ber. Staa= 
ten offiziell vertrat, eine Reife durch 
Afrita machte, bis faſt nach dem Vic⸗ 
oria Nyanza und dann nach der Kap⸗ 
ſtadt iſt geſtern wieder in Chicago ein⸗ 
getroffen. Dr. Senn theilte einem Be⸗ 
tichterftatter, melcher ihn im feiner 
Wohnung, 532 Dearborn Uoe., auf- 
fuchte, mit, baß er demnädft mehrere 
Reife- und mwiffenfhaftlicde Werte in 
Angriff nehmen werde. Auf der efrifa= 
nifchen Reife waren zumeift Eingebo- 
rene feine Begleiter. 


—— — ¶ — — 


Trotzte der Mutter. 


Gegen das ausdrückliche Verbot der 
Mutter begab ſich geſtern Nachmittag 
der zmwölfjährige Arthur Priedſhot, 
von Nicholas Barter, Nr. 10831 
Michigan Ave, begleitet, nad ber 
Brairie an 107. Straße und South 
Varf Avenue, um fi im Schießen 
nach der Scheibe zu üben. Während er 
die Büchſe Iud, erplodirte die Waffe. 
Die Kugel drang ihm in die linke 
Seite. Jeht ringt der Knabe im St. 


N Qufas-Hofpital mit dem Tode. 


ngen in bief 
plaß erzielt hat, 
reit3 Pläne für neue 
ften Aahre geichmiedet werben. 
‘drang des erholungs= und bergn 
dürftigen Publitums ift ganz au 
fi, zumal jest, da Pains großes er⸗ 
wert! > Schau piel „Die legten Xage 
Pompeji“ im Rivervieio-PBart zu 


Bon den 40,000 Bejuhern nahmen ge 


Abend mindeitens 10,000 dieje 


Vorftellung in Augenjchein, die einen Monat 


lang zu jehen fein wird. © Bild 
pejis mit dem Vejup im Hintergrund mit ° 


nicht weniger als 400 Fuß in der Länge und 
bededt eine Leinwand von faft 5000 Oua= 
dratyards. Ueber 500 Perjonen, darunter 


Anzahl vorzüglicher Gquilibriften und Luft 
fünftler, nehmen an der PRorftellung i 
Alles aber wird von dem wirklich großarti- 
gen tyeuerivert, das den Ausbruch deß Be: 
ſuvs und den lUnterga der Stadt dat: 
ftellt, in den Schatten geftelt. 
Schilzonyis ungariſche Kapelle gibt im 
Garten vortreffliche Konzerte. 


Bon Bajeballsfyelde. 
„Rationalkeague* 


« 


ein Ballettorps don 100 Mädchen, ferner eine > 


Ne York, 4. Aug. Im heutigen b; 
MWettfpiel, welchem volle 30,000 Per- "' 


fonen beimohnten, jchlugen bie New 
Yorker mit 7 zu 4 die Chicagoer 
Säfte. 

Brooflyn, N. Y., 4. Aug. Im erften 
heutigen Spiel befiegten bie Broof- 
Inner völlig die Cincinnatier mit 1 zu 
0; im zmeiten aber behielten bie Cin⸗ 
cinnatier mit 2 zu 1 die Oberhand. 

Philadelphia, 4. Aug. Mit 7 zu 1 
triumphirten die Philabelphier Heute 
über die St. Louifer. 

Bofton, 4. Aug. Die Boftoner 
ſchlugen heute, obwohl fie nur einen 
Treffer machten, die BPittäburger 
welche gar feinen machten. 

„American League” 


Chicago, 4 Aug Die Chi 


cagoer befiegten heute Nachmittag bie, 


Boftoner mit 1 zu O. 


Detroit, 4. Aug. Mit 2 zu 1 wur⸗ 
den die Detroiter heute von den Neim 
Hortern gejchlagen. 

Cleveland, 4. Aug. Die Philadel- 
phier Gäfte befiegten heute Nacdhmits 
tag die Clevelander mit 8 zul. 

St. Louis, 4. Aug. Völlig ſchlugen 
die Waſhingtoner heute die St. Loui⸗ 
fer mit 2 zu 0. 

„Saftern League, 

Jerſey City, N. %., 4. Aug. In bei- 
den heutigen Spielen Tiegten bie Serfen 


o. 

Baltimore, 4. Aug. Ym er ⸗ 
tigen Spiel hin 
Baltimore mit 4 zu 1; im 
fiegte Baltimore nfit 6 zu 1. 

Rocefter, N. Y., 4. Aug. Jn ben 
beiden heutigen Spielen ftegte Buffalo 
über Rochefter im erften mit 5 gegen 
2 und im zmeiten mit 8 gegen d. 

Montreal, Kanda, 4. Aug. 
Ioronto’er fiegten mit fnapper Noth 


heute Nachmittag über die Montrealer, 
mit 4 zu 3. 


Starb and Angit? 


5ofaher Millionär als Keiche in feinem 
„Schloß" gefunden. 


Springfield, Maff., 5. Aug. „In 
feinem Zmeimillionen =» Schloß, worin 
er fich felber eingefperrt hatte, murbe 
Daniel Baird Weflon, 
„Revolverfönig“ und vielfahe Millio- 
när, al3 Leiche gefunden. 

Er hatte jchon feit Monaten beftän- 
dig in der größten Angft vor ber foge- 
nannten „Schwarzen Hand“ 


bedroht hatte, und er magte fih gar 
nicht mehr au8 dem genannten Bau, 
den er mit allen Arten elettrifcher Vor- 


richtungen audgeftattet hatte. ALS uns | A 
mittelbare Iodesurfache mwirb Herz⸗ — 
ſchlag, verurſacht durch Reutritis be # 


zeichnet. 

Er hinterläßt zwei Söhne, 
Tochter und dreizehn Enkel. Sein 
Vermögensnachlaß wird auf 50 Mil⸗ 
lionen Dollars geſchätzt. Er gab große 
Summen für mohlthätige Zmede aus, 

Krad, tra! 


0 £eute bei einem Einfturz in Wafhington 
verlett. 


Wafhington, D. K., 5. Aug. Zehn 


Mann, lauter Arbeiter, murben beim $ 
Zufammenfturz eines Gebäudes ber=1 4 


legt, das abgetragen merben follie. 
Auch mehrere Verüberfommende mut- 
den durch Badjteine von dem Gebäube 
fhlimm verwundet. Einer blieb brei 
Stunden unter den Trümmern liegen. 

An dem Gebäude, nahe 7. und D 


Straße, war die „Weftern Drug En.“ 


etablirt gemejen. 


— — — 
Die engliſche Buͤhne. 
Colonial. — In New York hat 


Die . 


der befannte 


gelebt, ; 
melche ihn legten Winter mit dem Xobe | 


12 


Eity’er über die Nemarker: im erften; 
mit 2 zu 1 und im zmeiten mit 11 zu ' 


fiegte Providence über 
zweiten _ 


* 


2 Br 


das brillante Ausftattungsftld „Ihe, 


Barderbilt Cup“ fünfzehn Wochen lang 
auf dem Spielplan geftanden, bie Se 


rie der Chicagoer Aufführungen va: 
Stüdes ift vorberhand auf nur fieben ° 


Wochen befcräntt. Nach dem Andrang 


zu urtheilen, welcher während der num 


pergangenen erften Woche bes Gaft- = 


längeren Befuch hierher zu 
dürfen. 
unter ben mitwirfenden Dar 

und Darſtellerinnen iſt naturlich Fel 
Elſie Janis, die ſtürmiſche L olge 
erzielt mit ihren gelungenen Rachab- 
mungen ver verfchiedenfien Bühnen- 


größen. Sie 
Fan, Eddie Fon, George M. Eohan, 


Sam Bernard, Dan Daly, zu 
pleton und Marie Dreßler. 

Woche an wird fie au bie 
Bariferin Yvette Guildert mimem. 
Ein durchfchlagender Erfolg wirb 

mit dem äufßerft gefchiet infzenteiem 
AXutomobilrennen erzielt, mit dem’ 
zweite Att des Stüdes abjhließt. 


— „Polttit ift eine böfe 
einen jungen Mann“ ug Er 
Platt. Er follie fi) ein die 
vorlegen, ob nicht ein alter Manı 
ſchlimme Sache für die Politil 


J 
2% 


Die —— Z 


fpieles zu verzeichnen geiefen tft, wird 
der Unternehmer fpäter wohl E einem 
tehren 


— 


hat auf ihrer Lifte: Effie 7 | 
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yunndtannt luthen. 


In den Sundẽlogen iſt ſchon man⸗ 
cherlei erlaubt. Da wird der einſichts⸗ 
volle Menſch nicht in ſittlicher Ent⸗ 
rüſtung ob der „infamen Aufſchneide— 
rei? ausbrechen, ſondern nur ein mil⸗ 
des Lächeln haben, wenn der Freund 
ihm erzählt, daß er dort oben in Wis— 
konſin 27pfündige Bachforellen und 
4spfündige Barjche gefangen habe, 
ober ihm meismadhen will, daß er in 
einem Stat um die Ganzen dreimal 
Bintereinander einen Grand Dupert 
mit Bieren hatte oder gar ein Kreuz⸗ 
Tolo ohne elf gewann. Da wird jelbit 
bie ftrenge Gattin feine Todſünde da⸗ 
xin ſehen, wenn „er“ am Samſtag 
ſtalt ſo gegen halb 2 Uhr erſt gegen 


Abend nach Hauſe kommt und ihr vor⸗ 


ich ſchließlich 


müſſen, 


— daß er ſo lange „im Ges 
chäfte“ arbeitete; und auch die beſte 
Freundin wird die Verſicherung der 
aus der Sommerfriſche zurückgekehrten 
Huldin, ſie habe an jedem Finger 
zehn Verehrer gehabt und hätte 
bor dem heißen 
Liebeswerben nah Haufe an 
mit einem “O0, how 


nice!” und “Is it possible?” hinneh⸗ 
men Nur hinter ihrem Rücken wird ſie 
ſagen, „die einfältige Gans, mir ſo 
woas aufbinden zu wollen! Nicht einen 


bat fie angeln können, die häßliche alte 


Shadtel—d e 3 Halb ift fie nach Haufe 
. gelommen.“ 


Jedermann weiß eben, daß die 


Hundstagshitze einen ſtarken und ver⸗ 


hängnißvollen Einfluß auf die menſch⸗ 
liche Phantaſie beſitzt und alle erin— 
nern ſich in dieſen Tagen des Bibel— 


wortes, „wir ſind Sünder allzumal“. 


Man iſt nachſichtig. Und wie die Ein— 


zelnen, ſo das Publikum als Ganzes. 


Es läßt ſich in dieſen Tagen Vieles 
bieten. Es bricht nicht in ein lautes 
Lachen des Hohnes aus, wenn wieder 
einmal verſichert wird, das Glücks— 
ſpiel ſei ausgerottet in Chicago, und 


nimmti es gleichmüthig hin, wenn ge— 


meldet wird, ein Profeſſor ſei auf dem 


beſten Wege, den Storch entbehrlich zu 


machen—es iſt ja noch nicht ſo weit, 
und kommt Zeit, kommt Rath. Aber 
Alles braucht es ſich doch auch nicht 
gerade bieten zu laſſen, denn was zu 
viel iſt, iſt zu viel. Die ſeit zwei Tagen 
in unſeren Weltblättern ſpukende Ge— 
ſchichte von der Ausrottung des Ver—⸗ 
brechens durch das wundärztliche Meſ⸗ 
ſer iſt des Guten oder Böſen zu viel 
und geht über die Hutſchnuur. Das 
ſollte nicht erlaubt ſein, auch nicht in 
den Hundstagen. Die betreffenden 
Meldungen kamen aus Philadelphia 
und die Ueberſchriften lauteten, „Das 
Meſſer zur Verhütung von Verbre— 
chen“, am Freitag und „Mehr kindli—⸗ 
che Verbrecher werden operirt“ geſtern. 
Was ſie ſich für heute leiſten werden, 
das ruht zur Zeit, da dies geſchrieben 
wird, noch im dunklen Schoße der 
Zukunft —phantaſievoller als die wie⸗ 
dergegebenen Ueberſchriften kann es 


aber ſchwerlich werden. 


Der Kern der Meldungen iſt, daß in 


Philadelphia auf Veranlaſſung der 


pennſylvaniſchen Kinderſchutzgeſell⸗ 
ſchaft und mit Billigung des dortigen 
ugendgerichts an einer Anzahl von 
inbern (insgeſammt zwölf), mit de— 


nen ſich zu befaſſen das Jugendgericht, 


bezw. jene Geſellſchaft Veranlaſſung 
hatte, Operationen vorgenommen wur⸗ 
den zur Beſeitigung von körperlichen 
Schäden oder Fehlern, die zwar nicht 
lebensgefährlich und in ihren Anfän— 
gen ſogar bedeutungslos erſcheinen, 
fich aber mit der Zeit zu ſchweren 
Schäden auswachſen und geeignet 


ſind, niederdrückend zu wirken und ei— 
nen ſtarken und nachtheiligen Einfluß 
auf das Nervenſyſtem auszuüben — 
urz die geiſtige Entwickelung der Kin— 


—— — — —— — 


Be ie nie — 


der zu heeinträchtigen. Das heibt, bie 


pennſylvaniſche Kinderſchutzgeſellſchaft 
that mit Billigung und unter Mitwir- 
fung be „Staates" an biefen mehr 
ober weniger vernadhläfligten Kindern 
einfach das, was jeber gute oder gemif- 
fenbafte Vater für da3 eigene Kind 
thut, das einen Jolchen Yehler hat, E3 
banbelt fich bet ven Operationen ledig- 
lich um die Befeitigung törperlicher 
Tehler, und wenn daran die Hoffnung 
gefnüpft wurde, daß die Operationen 
auch einen günftigen Einfluß auf die 
weitere geiftige Entmwidelung der bes 
treffenden Kinder haben mögen, fo 
liegt derfelben einfach der alte Gebdan- 
fe, „mens sana in corpore sano“, 
ben ber alie Turnvater Yahn zum Ge— 
meingut des Nolfes machte, zu®runde, 
Die pennfylvanifche Kinberfchuhge- 
ſellſchaft thut an den Kindern einfach 
Dad, mas deren Eltern fchon Yängjt 
tten thun jollen und viele gethan 
ätten, wären die Koften nicht gemejen. 
&3 mag fein, daß fie Dadurch die Kin- 
ber oder einige bon ihnen hor einer 
Derbreherlaufbahn Ihügt—indem fie 
Die ungünjtige Beeinfluffung ihres 
Nervenfyitems befeitigt und ihnen die 


E u auiet geiftiger Entmwidelung nöthige 


berliche Gefundheit gibt — und ba 


t die Bürfchhen fämmtlih, mehr oder 


weniger fchon auf Ichlimmen Megen 


E: mung waren, lag e3 nahe, biejer 


ffnung Ausbrud zu geben. Aber 


3 Ben ihr ebenfo vernünftiges 


wie humane Wirten binzuftellen ala 


.. einen blutigen Kreuzzug gegen ba 


Derbrechen, als bie Verkündung und 


en a eubitigung ber Lehre, daß 
Verbrechen mit b em Mefler des 
Dundargtes auszurotten fei, das geht 


‚eben über das Bohnenlied und ift 


eine gung ber Senfationsmwuth, die 


ein halbwegs intelligentes, wenn 

au lameelgeduldiges Bublikum, 
oft in den Hundstagen nicht braucht 
gu laffen, felbft nicht von einer 


preffe, die an der Spiße aller Zi⸗ 


—— marfchiet Aid) per og ganzen — 
Lehrer, Erzieher und Veredler des in⸗ es iſt in un 
telligenteſten Volkes der Welt iſt. 


Wenn die Wirklichkeit ſo gar nicht 
mehr genügt und es unerläßlich fcheint, 
die Hundätagszeit durch Genfationen 
zw -beleben, jo mag. man feine Bhanta- 
fie doch auf den hergebrachten „Enten“ 

pfaden wandeln laffen, und von 1000 
„uß langen Seefchlangen, erfolgreichen 
Luftfhiffen und $1,000,000-$umelen= 
diebftählen, begangen an firchenmaus- 
armen GSchaufpielerinnen und bergl. 
mehr erzählen, und niet mit“ einer 
ernften und guten Sade Schindbluder 
treiben. €3 ift ja leider nicht außge- 
Thloflen, daß „man“ das glaubt, mas 
bie MWeltprefle andeutet und es heute 
in Chicago Leute gibt, die da meinen, 
e3 könne nunmehr den Menfchen jeg- 
liche verbrecherifche Neigung mit dem 
Mefler genommen werden — die Nei- 
gung zum Betrügen, beifpw., burch 
Ausfchneidung der Mandeln,bie Stehl- 
ſucht durch eine Augenoperation und 
die Mordluſt durch die Entfernung 
des os coccygis, genannt Steiß- oder 
auch Schwanbein Viel unglaublicher 
wäre das ja auch nicht, als ſo mancher 
andere in unſerem leichtgläubigen Pu— 
blikum verbreitete Wahn, für den un— 
ſere Weltpreſſe den Kredit beanſpru— 
chen darf. 


Billiges Geld — > — bone Preife, 


Die Hausfrau Kae tagt, daß Alles jo 
theuer geworden. Gie fann mit ihrem 
Mocengeld nit mehr ausfommen 
und verlangt vom YFamilienoberhaupt, 
daß er ihr zulege, oder, wenn ber Gut- 
gezogene ihr fchon feinen ganzen 
MWochenverdienit gibt, daß er fich mit 
weniger Tafchengeld als bisher be= 
gnüge, oder mehr verbiene, 

Der Guten Klagen über die hohen 
Preife jind berechtigt. Lanajam, da= 
für aber ftetig, find die Preife von 
Moce zu Woche und Monat zu Monat 
geitiegen, bis die Fleiſchpreiſe wieder 
jo hoch find, wie fie zu Seiten ber 
leifchtheuerung vor etwa zwei ch- 
ten waren und zum Theil noch höher. 
Schinten, bis vor Kurzem hierzulande 
noch) fo recht des armen Mannes gern= 
gegeffener Freund, den man fehon zu 
elf und zmölf Cent? das Pfund haben 
fonnte, £oftet jet fünfzehn und fech- 
zehn Cents und feheint nicht übel Luft 
zu haben, auf bie deutjche Preishöhe 
zu klimmen, die in beutfchen Gauen 
ein Schinfenbutterbrot fehon zu einer 
Delikateffe macht, die man ſich nur bei 
bejonderen Gelegenheiten leijtet. Und 
ähnlich ift’3 mit der Mehrzahl der 
Nahrungsmittel und fonftigen Zebens- 
bedürfniffe. Wo der Preis nicht fteigt, 
geht die Qualität berab, oder die 
Auantität wird geringer und da3 Er- 
gebnif ift dasfelbe: e8 gehört mehr 
Geld zum Lebensunterhalt als je zus 
vor. 


Warum? Woran liegt das? Wie 


jedes Kind Papa und Mama haben 
muß und auch dann noch nicht das 
ausſchließliche Produkt dieſer Zwei iſt, 
ſondern ſich für die Art ſeines ganzen 
Seins zum guten Theil noch bei einer 
langen Reihe von Vorfahren, und einer 
ganzen Menge anderer Faktoren, die 
wir unter den Sammelbegriffen Ge- 
felfchaft und Verhältniffe zufammen- 
zufaffen pflegen, bebanten muß, jo 
hat mohl auch jene Erfcheinung ber=- 
fchiedene Urfachen oder Quellen. E3 
ift unmöglich, diefen allen hier nach— 
zugehen, nur auf die nächitliegenden 
fünnen mir hindeuten, auf diejenigen, 
die bier fozufaoen al3 Papa und 
Mama erfheinen: Der „Papa“ tft der 
allgemeine Wohlitand, die „Mama“ die 
Billigkeit des Geldes, und die Mama 
fpielt hier mie überall und allemal bie 
Hauptrolle, 

Menn die Hausfrau „ihren“ Manne 

über die Vertheuerung von Tleifch, 


Gemüfe, Frucht und die Nothwendig- | 


fett, mehr Geld zu beichaffen, Vortrag 
Hält, wird jener vorausfichtlid im 
erfteren Punkte mit ihr völlig überein= ı 
ftimmen, denn e& müßte merkwürdig 
zugehen, wenn er nicht ſelbſt ſchon et— 
was davon gemerkt hätte, aber von i— 
ner Erhöhung des Wochengeldes, bezw. 
Beſchneidung ſeines Zaſchengeldes 


| 


| 


> anderer: — und 
erem Befige und ber 
handlichen Form, die es als Tauſchnait⸗ 
iel haben muß, ein Produkt menſchli⸗ 
cher Arbeit, wie das Schnürleibchen, 
das er. ja das Land — erjt ber 
Menſch, bezw. ſeine Arbeit gibt dem 
Lande jeinen Werth für den Menſchen 
— und alles andere auch, beijen Werth 
e3 mefjen oder das e8 für jeinen Be- 
fiber eintaufchen fol, Das aber be- 
dingt ein Schmwanten in feinem Werth; 
ein Zufammenfhhrumpfen, bezw. Sich- 
ausdehnen ded Merthmeflers, je nad 
dem, bem berlängenmeffer „Yarbftod” 
nit unterworfen ift. Denn e& fpornt 
die Menſchen an zu höchſter Anftren- 
gung, ſeine Produktion zu vermehren 
— und das iſt ihnen in den letzten 
zehn Jahren in hohem Grade gelungen. 
Die Weltproduktion an Gold ſtellt ſich 
für das Jahrzehnt 1896/1905, ein- 
ichließlich, auf mehr ala 3000 Millio- 
nen Dollar, während in den borherge- 
gangenen Sahrzehnt Inapp 1400, im 
Sahrzehnt 1876/1885 nur 1000 Mil» 
lionen gewonnen wurden. Eine fo ge- 
maltige Zunahme fonnte nicht ohne 
Einfluh bleiben auf den Verfaufspreis 
bes Produftes, umfomweniger ala der 
Bedarf an Gold zu feiner Bermwen- 
bung al3 reinem Taufchmittel bei un- 
ſerer neuzeitlichen Geſchäftsführung 
beſchränkt iſt. Die Goldproduktion 
ſtieg ſchneller als der nothwendige 
Bedarf. So wurde das Gold 
billiger; es verlor von ſeiner Kauf⸗ 
kraft, was, da es unſer Werthmeſſer 
iſt, ſich nur durch ein allgemeines 
Steigen der Preiſe ausdrücken konnte. 
Man muß heutzutage mehr Gold — 
Geld — geben für eine beſtimmte 
Waare als vor ſechs oder zehn Jahren, 
und man betommt mehr Geld für ſeine 
Waare, einſchließlich der Arbeit, weil 
das Gold infolge bedeutend erhöhter 
Produktion billiger ward. 


In dem Maße, wie der Geldwerth 
zunimmt, ſteigen neben den Preiſen 
aller anderen Waaren auch die Preiſe 
aller ſolcher Aktien und Sicherheiten, 
die andere als „Goldbeſitz“, ſozuſagen, 
repräſentiren und nicht an ein beſtimm— 
tes Goldeinkommen gebunden ſind, 
und in dem Maße wie dieſe ſteigen, 
wird mehr Geld nöthig zur Durchfüh— 
rung geſchäftlicher Unternehmungen 
und zur Beſitzhaltung von ſolchen 
Werthpapieren für Spekulationszwecke, 
während zugleich die Spekulation auf 
ſteigende Werthe für Alles und Jedes 
ſtark angeregt wird durch die offen— 
ſichtliche Neigung aller Preiſe zu wei— 
terem Steigen. So wird eine erhöhte 
Nachfrage nach Geld geſchaffen und 
mit der Zeit müffen biefelben Urfa- 
chen, melde die Gteigung nahezu 
fämmtlicher Preife veranlaften, au 
die Geldpreife, die Zinäraten, beein- 
fluffen und in die Höhe treiben, ob=- 
gleih—miderfpruchöpoll genug! — die 
Quelle der ganzen Aufmwärtäbemwegung 
in der Verminderung des Geldimerthes 
feldft, verurfacht Lurch die ftarf erhöhte 
Goldproduftion, zu fuchen if. Das 
erklärt e8, warum in unferem Lande, 
trotz des ungeheuren Geldzuwachſes — 
man ſpricht von 5150,000,000 wäh— 
rend der letzten zwölf Monate — die 
Zinsraten nicht nur nicht zurüdgin- 
gen, jondern ebenfalls eine ſteigende 
Neigung zeigen, wie alles andere auch. 
Ganz „ideal“, jozujagen, ift das Gold 
als Merthmeifer nicht, denn es 
Ihmwantt, wie wir gefehen haben, felbjt 
im Merthe, aber ed tommt bem 
„speale” doch ziemlich nahe, Seine 
Verbilligung bedingt eine größere 
Nachfrage. Das „Leiden“ — menn 
man biefen Ausbrud hier benuben 
na — bringt felbft die Heilung mit 


„Mehr Gelb, dad Land braudt 
mehr Umlaufägeld“, war der allge 
meine Ruf vor zehn Jahren, als wir 
mitten drin jaßen in ber „Zeit ber 
ſchweren Noth.“ Der Ruf wurde er⸗ 
hört; unſer Land erhielt einen unge— 
heuren Zuwachs an „Umlaufsmitteln“ 
und die Prosperität iſt groß, alle Löh— 
ne ſich hoch. Aber ſo groß wie es nach 
einem Vergleichen der Löhne von da— 
mals und heute ſcheinen würde, iſt der 
Unterſchied nicht, oder vielmehr die Er= 


feine Vebürfniffe teurer geworben {hted nicht aus, denn Hand in Hand 


find. Der „reinioollene‘ “Anzug, der ehe- 
dem für $12 zu haben war, foftet jebt 
$15, die $3-Schube find nur mehr für 
$3.50 au haben und die Nidel-Zigarre 
mwirb immer fchlechter — mit dem 
„Mehr-Geldnachhaufebringen“ aber 
bat e3 feinen Hafen. Das ift viel Teich- 
ter gefagt al3 gethan, und die Behaups 


Geld billig murbe, wird er nicht fo 
ohne Weiteres unterfchreiben. Er wird 
mwifjen wollen, wiefo das Geld billig tft 
und meinen, baß davon nichts zu ſpü⸗ 
ren ſei, fimemalen es noch immer recht 
ſchwer zu erlangen iſt und er noch im⸗ 
mer gute Sicherheit bieten und 6% zahs 
len muß, will er welches borgen. Da- 
mit hat er auch Recht und troßdem ift 
es fo: das Geld ift billig gemprben 
und das Gteigen aller Preife ift die 
natürliche Folge davon. 

Mas wir bier Geld nennen, it 
Golt, E3 kann zwar aud) aus Gil- 
ber oder Papier beftehen, bedeutet ba= 
rum aber immer nur jounbjoviel 
Gold. Denn das Gold ijt der ein- 
zige Werihmeffer, wie das Yarbmaß 
der Längenmefjer beim Bande, Tuch- 
oder Kleiverftoffeinfauf. Aber es ift 
fein fo idealer „Mefler“, mie der be: 
ſcheidene Yardſtock; es iſt lange nicht ſo 
zuverläſſig und ſich gleichbleibend, wie 
dieſer. Denn es hat ſelbſt den Werth, 
den es ausdrückt und iſt nicht nur 
Meſſer“, ſondern Tauſchmittel, Waa—⸗ 
re und Produkt. Als Tauſchmittel iſt 
es vor allen anderen dasjenige, das 
unter normalen Verhältniſſen überall 
in ber ganzen zinilifirten Welt aner- 
fannt und angenommen mirb und 
nach defjen Beig in möglichft großer 
Menge jeder ftrebt, meil er dafür jes 
berzeit irgend etwas, mas er nöthig hat 
ober wünfcht, eintaufchen kann. Es 
iſt ganz gewöhnliche Waare, Rohſtoff 
ober Halbrohſtoff, für das Kunſtge⸗ 
werbe und, in geringerem Maße, einer 


4 


mit ihr ging— mußte gehen—eine ent» 
prechende Erhöhung der Preife aller 
Lebensbedürfniffe, der SKoften ber 
ganzen Levenshaltung. Der Vortheil 
des Heute bon dem Dazumal liegt 
darin, daß jetzt mehr Arbeit da iſt als 
in jenen Jahren, daß jeder Arbeitsfä— 


| bige und -Willige arbeiten und verdie— 
tung, daß alles fo theuer jei, weil da3 | nen’ fann und: ber Sparfame fich mehr 


ii 


erübrigen mag, ba er ja angejicht3 ber 

hoben Breife burh jede Berzichtlei- 

ung oder Einfchräntung mehr fpart 

als in „Ichlechten Zeiten” mit ihren 

niebrigen Preifen der Fall wäre, 
————— —— 


Hohe Ziele. 


Die erſte Haager Friedenskonferenz 
hat der Welt den ſtändigen Völkerge— 
richtshof gegeben. Nun ſoll durch die 
kommende — das dazu gehörige 
ſtändige Völkerparlament geſchaffen 
werden. Und im Anſchluß daran ſteht 
die Forderung einer Völker-Exekutive 
oder vollziehenden Gewalt, einer inter⸗ 
nationalen Polizeigewalt fozufagen, 
die ben völferrechtlichen Gejegen und 
den völfergerichtlichen Entſcheidungen, 
—3 es noththut, Gehorſam erzwingen 
oll. 


Und wenn es mit der Verwirkli— 
chung dieſer friedensfreundlichen 
Träume noch ſeine guten Wege haben 
wird, ſo iſt wenigſtens Folgerichtigleit 
ihnen nicht abzuſtreiten. Die Recht⸗ 
ſprechung eines Gerichtshofes ſetzt Ge⸗ 
jege poraus. Nicht nah Williür darf 
der Gerichtshof bie ihm borgelegten 
Rechtäftreite entfcheiben, nn ‚muß u 

nad zo entfheiben. Wie ber 
richtöhof des einzelnen Staates zu eni- 
De bat nach den Gefe bed 
taated, die nationale Redtfprehung 
ationalen 


alfoızu erfolgen hat nach n 

Geſehen, ſo a der — Ge⸗ 
—* der Völler zu ent⸗ 
a Ge 


"ma nad) den * 
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‚ bie man nennt. Die 
as — damit e3 feinen 
Zimed erfülle, beſtändiger Durchſicht 
und Wenderung und Crmeiterung ber 
barf, fo bebarf bejjen das internatio- 
nale Gefeg. Und mie ber Staat die 
gefeßgeberifche Arbeit nicht blos als 
Gelegenheitäarbeit betrachtet, die man, 
mwenn’3 gerade einmal paßt, irgend 
welchen beliebig zufammengerufenen 
Perfonen überträgt, fondern es zu fei- 
nem Vortheil findet, baß biefe Arbeit 
bon einem feititehenden und anerfann= 
ten, regelmäßig zujammentretenben, 
immer bereiten gejeggebenden Körper 
bollzogen wird, fo fprechen nit min 
ber triftige Gründe für eine ähnliche 
Einrihtung zum Ausbau ber interna- 
tionalen Gefeßgebung. 

Und wenn auf die rage, wie ein 
folches internationales Parlament zu- 
Stande zu bringen, die Antwort fehr 
ſchwer erfcheint, fo fcheint da3 eben nur 
fo. Die Antwort ift bereit3 gefunden, 
und ed ift die bamit gebotene Löfung 
fo einfah, daß nicht einzufehen ift, 
warum fie nicht zur Ausführung ge= 
langen fönnen follte, Leicht und ein- 
fah mie da3 „Ei de3 Kolumbus“- 
Kunftjtüd. Nichts mweiter, ala daß bie 
neue Haager Konferenz fich felber in 
Permanenz erkläre. Womit nicht ge- 
fagt ift, daß fie immerwährend in 
Sitzung bleiben foll; jo wenig, wie der 
amerifanifche Kongreß oder der beut=- 
che Neichätag oder die Illinoiſer Le— 
gislatur immer in Sibung ijt. Aber 
daf fie, gleich diefen andern gefehge- 
benden Körpern, als Körperfchaft 
dauernden Beltand haben foll, ob aud) 
bon Zeit zu Zeit ihre Zuſammenſetz⸗ 
ung durch Wechfel der einzelnen Mit- 
glieder fich ändere. Und, gleih den 
anderen gefeßgebenden Körpern, zu be- 
ftimmten Zeiten in regelmäßigen Zmi- 
Thhenräumen zur Erledigung ihrer Ur- 
beiten fich verfammeln fol. Alfo Traft 
eignen Rechts fich verfammeln fol, jo 
daß ihrer Zufammenfunft nicht mehr, 
mie bisher, erft jevesmal beſondere 
Verhandlungen und Berathichlagun: 
gen ber einzelnen Regierungen boran= 
zugehen brauden, bon denen fich nie 
borausfagen Jäßt, ob fie zum Ziele 
führen werben, weil dabei irgend ein 
ſtörendes Sonderintereffe, irgend 
welche au) nur vorübergehende Ver= 
ſtimmung zwiſchen irgend melchen 
zwei Ländern leicht zum unüberfteig- 
lihen Hinbernif werben kann. 

no 

Der Gedante ift jedenfalls gut. Auf 
der erften Haager Konferenz maren 
bereit3 26 Staaten und drei Melt: 
theile vertreten. Nämlich auß Europa: 
Deutfchland, Rufland, Frankreich, 
England, Defterreich-Uingarn, Stalien, 
Holland, Belgien, Schmeiz, Spanien, 
Griechenland, Türkei, Portugal, Rus 
mänien, Gerbien, Schweden und 
Norwegen, Dänemark, Quremburg, 
Montenegro und Bulgarien; aus 
Amerika: die Ver. Staaten von Ame— 
rika und Mexiko; aus Aſien: Japan, 
China, Perſien und Siam. Auf der 
nächſten Konferenz werden dazu noch 
nahezu alle, damals nicht vertretenen 
amerikaniſchen Staaten kommen, ſo 
daß Amerika und Europa fo giit mie 
bollftändig vertreten fein erben. 

Damit läßt fi 'mas anfangen. 
Mas eine joldde Berfammlung einmü- 
thig für Gefeß erklärt, fann nicht miß- 
achtet werden. Und felbſt wenn ſie — 
mwa3 ja’ allerdings das Wahrfchein- 
lichere ift — mangel3 völliger Einig- 
feit- wieder nicht in der Zage fein follte, 
bindende Beichlüffe zu fajfen, fondern 
nur VBorfchläge und Cmpfehlungen 
machen follte, denen dann jeder Staat 
nach Belieben beipflichten mag ober 
nicht, wie dies daS legte Mal gehalten 
wurde, fo wäre aud) das nicht gering 
anzuſchlagen. — Als Ergebniß der er- 
ften Konferenz liegen fechd Dereinba- 
rungen bor, brei „Konventionen“ und 
drei „Deflarationen“. Davon wurden 
unterzeichnet die Konvention über den 


bention über den Seefrieg wurde uns 
terzeichnet von jämmtlichen Staaten, 
mobei nur die Ver, Staaten, Deutfch- 
land und England gemwiffe Vorbehalte 
madten. Die Schiedägericht3-Kott- 
bention hat gleichfall die Unterfchrift 
fämmtlier an der Konferenz bethei- 
ligten Staaten gefunden und nur vier 
(die Ver, Staaten, Rußland, Ytalien 
und die Türkei) haben die Unterzeich- 
nung an einige Vorbehalte geknüpft. 
Aud die drei Deflarationen (da8 BVer- 
bot gemwiffer Kampfmittel betreffend: 
Dumdumtugeln, Werfen von Erplo- 
fipftoffen aus Ballons, Abfchießen von 
Geihoffen, welche giftige Gafe verbrei- 
ten u. dal.) find von mahezu allen 
betbeiligten Staaten unterzeichnet 
worden. In feinem alle haben mehr 
als drei Staaten nicht unterzeichnet. 
Und wenn in biefer Weife fortgefab- 
ren wird, in regelmäßigen, vielleicht 
alle zwei, brei ober vier Nahre fich 
wieberholenden Zufammenfünften, fo 
follte die gejeßgemäße Beitimmung 
und Orbnung be3 gegenfeitigen Ver: 
halten? der Staaten zu einander in 
ben näcdjten 25 Jahren mehr fort: 
Tchritte machen, al3 fie in verfloffenen 
ganzen Yahrbunderten gemacht bat. 
Kaum gejagt zu werben braucht, mel- 
hen auberorbentlichen Werth für bie 
Erhaltung frieblicher Beziehungen das 
hätte, jelbft wenn ber meitere ber 
MWünfde: die Schaffung einer inter> 
nationalen Vollzugs- und Gtraf- 
gewalt, noch in ferner Zukunft der 
„Komme“ Wunfd fein follte, ala der 
er heute erjcheint, 
* 3 %* 

Ueber biefen lehteren Punkt fpricht 
einer ber berborragenbiten ameritas 
nifchen Kenner bes Wölterrechts, ber 
frühere Hilfsſtaatsſekretär ohn Baſ⸗ 
eit Moore, in einer kürzüchen Ver— 
ffentlichung ſich aus, indem er u. a. 
chreibt: Die Friebens freunde geben 
zu oft der" Annahme Raum, daß dem 
Gebrauch Yriegerifcher Gemalt durch 
Derföhnungs« und Schiebögerichis- 
verfahren plöhlih inhalt gethan 
werben könnte. Bei biefer Annahme 
wird das Beſtehen —* ur in ber 


Landfrieg von 23 Staaten. Die Kon» | 


— — 


walt inner 
weſen das Wort, weil * erkennt, 
daß es böſe Elemenie im Gemeinweſen 
gibl, die unterdrückt werden müſſen. 
Gleiche Neigungen und Veranlagungen 
zum Böſen ſind unter den Völkern 
borhanden, je nach deren politiſcher, 
ſittlicher und geſellſchaftlicher Ent— 
wickelung verſchieden. Und das iſt das 
große Problem derer, die den Krieg 
abſchaffen wollen: — wie ohne Schaf⸗ 
fung eines Kriegszuſtandes die nöthige 
Gewalt auszuüben zur Beſchränkung 
und Unterdrückung des Böſen? Die 
große, ſchreiende Unvollkommenheit des 
internationalen Syſtems iſt der Man⸗ 
gel eines gemeinſamen Werkzeuges zur 
Volſtreckung des (internationalen) 
Geſetzes.“ — Worauf dann von ande⸗ 
rer Seite erwidert wird, daß die 
Schaffung ſolcher internationalen 
Bolitredungsgewalt nicht den Krieg 
aus der Welt haffen, ſondern ihm 
nur eine neue Form oder einen ande— 
ren Namen geben würde. Und in ge— 
wiſſem Sinne iſt das wahr, obgleich 
auch wiederum ein großer Unter⸗ 
ſchied dabei iſt. Ein Unterſchied der— 
ſeiben Art, als wenn Einer im Zus 
ſtande des Fauſtrechis ſich ſelber weh— 
ren muß gegen den Dieb oder Räuber, 
der ihn bedroht; oder er im Zuſtande 
des Rechtsſtaats das Geſetz und die 
hinter dem Geſetz ſtehende Polizei an⸗ 
rufen kann, damit die ihn ſchütze. 
Solchen Rechtszuſtand zu verwirk⸗ 
lichen im internationalen Verkehr wird 
beſtenfalls einer fernliegenden Zukunft 
gelingen. Aber auch ohne den dahinter⸗ 
ſtehenden internationalen Polizeimann 
wird die internationale Geſetzgebung 
eines friebenftiftenben Merthes nicht er= 
mangeln. e tlarer, entwidelter und 
volljtändiger die vnölferrechtlichen Bes 
ftinmmungen find, bie den Verkehr zivi= 
chen den Staaten regeln follen, und je 
allgemeiner fie anerfannt find als 
Recht, defto mehr Kraft werben jie 
haben. Man wird fie befolgen, meil 
man die Schande offenen Recht3- 
bruches jcheut. Und je mehr fie bes 
folgt werben, befto weniger ber gefähr- 
lihen Neibungen und Smiftigfeiten 
mwirb eö geben, au8 benen bie friege- 
rifhen Entmwidlungen herborzugehen 


pflegen. 


Lokalbericht. 


(Für die „Sonntagpoſt“.) 
Die Woche im Grundeigenthums⸗ 
markt. 


Der Umfang des Seſchafts anſtatt, wie 
ſonſt üblich, während der Sommermonate 
abzunehmen, iſt im —X Steigen, wie 
die „amtlichen“ Zahlen über die Regiftratios 
nen ausweiſen. Der verflofiene Monat hat 
in diefer Beziehung alle Erwartungen über: 
troffen, in der Zahl fowohl wie im Betrag 
der WÜbjchlüffe. Allerdings nimmt für die 
Grundeigenthums = Aintereffen die eigentli= 
che Ferienjaijon erft mit dem Monat Auguft 
ihren Anfang, es deuten jedoch alle Anzeis 
chen dahin, daß auch der gegenwärtige Mos 
nat feine Abnahme aufweiien wird, denn es 
find eine große Zahl von Transaktionen dem 
Abihlufje nahe. In Bezug auf regifirirte 
Verkäufe für Die legten jieben Monate und 
die entiprechende Periode der Vorjahre ftellen 
fie die vergleichenden Zahlen mie folgt: 


E38 hat jich während der letten Hälfte des 
Monats, bejonders in Aderfompleren, eine 
bedeutende Zunahme gezeigt, die au jest 
noch anhält, und nicht wenige diejer Ver: 
fäufe jind rein fpefulativer Natur, eins der 
gefundeften Anzeichen des Marktes. Auch in 
Bauftellen ift der Umjag ein ganz annehms 
barer und die gezahlten Preije jind nad 
Angabe der betreffenden Händler jehr zus 
friedenftellende, und Ddiefe Händler foliten 
twilfen, wovon fie reden, denn fie find ja 
doch „Die Näcdhften dazu“. 

Die Zahl und der Betrag der gerichtlichen 
Berläufe waren Die niedrigften in einer 
Neihe von zehn Nahren, was allerdings zu 
erwarten fiand, da Klagen über Mangel an 
verfügbaren Mitteln in den Streifen der 
Makler gar nicht gehört werden, Der ver: 
gleichende Ausweis für fieben Monate fteilt 
fi wie folgt: 

‚Betrag. 


Während, twie gejagt, an Geldmitteln für 
Grundeigenthumsziwe e lein Mangel herrſcht, 
hat ſich doch neuerdings im Hypothetenmarkt 
eine Tendenz bemerkbar gemacht, die auf 
höhere Zinsraten abzielt. Dies iſt dem Um— 
ſtande zuzuſchreiben, daß im kommerziellen 
Felde eine weit größere Nachfrage nach 
Fonds eingetreten iſt, die natürlich auf Ka— 
pitaliſten, die unter gewöhnlichen Umſtänden 
Aulagen in Grundeigenthum vorziehen, ihre 
Nüdwirkung hat. Verleiher mahen nice al: 
fein größere Anjprühe in Bezug auf die 
Höhe der Sicherheiten, jondern verlangen 
auch bejjere Raten, mit Ausnahme von Ans 
lagen auf .erjtflajjige Liegenjchaften. Aber 
Anleihen, die bis vor Kurzem zu 44 und 5 
Prozent plazirt werden fonnten, können 
jegt nicht unter 5 und 53 begeben werden. 
Baudarlehen, die wegen des früheren großen 
Angebots leicht zu 5 Prozent untergebracht 
werden fonnten, bedingen gegenwärtig 53, 
und aud 2 werden die Sicherheiten einer 
weit jhärferen Prüfung unterworfen, ala 
die8 noch vor Monatsfrift der Fall var. 

Der vergleihende Ausweis über regiftrirte 
Pfandbriefe für jieben Monate ift iwie folgt: 
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Rn ne a Rinne Ionen disiblantseittehsch ebene 


Ein Freund in Der Roth. 

Wenn Sie Sodbrennen, Kolit, belegte 
Zunge, verdädtigen Athem, faure Auf: 
ftogen in ber Kehle, : Gasblähungen ober 
eine beginnende Erfältung haben, nehmen 
Eie ein Gaßcaret. 

Bergeiien Sie nicht, alles das find nicht 
nur unbehagliche Zuftände, fondern Anzei- 
Gen einer erniten Urſache. 

Unterdrüden Sie jie Jofort—effen Sie ein 
Gand) Gascaret. GascaretS verurfachen 
feinen Durchfall und thun dem Magen nicht 
weh wie die „gallentreibenden“ Abführungs: 
mittel, 

Sie wirken wie Bewegung auf die Ein 
geweide = Musteln, welche Die Nahrung eis 
terbefördern und welche die natürlichen Ver— 
dauungsfäfte des Körpers in die Nahrung 
prejien. 


= ” 


Gascarei3 verhindern oder heilen die fol- 
genden Krankheiten: 

Berftopfung, Biltojttät, Inverbaulicteit, Th3- 
pepfie, Träge Leber, Appenpicıtis, Kolit, Wür- 
mer, Hämorrhoiden, Ueblen Athem, Kopfweh, 
Durchfall, Blähungen, Gelbſucht, Uebelkeit, 
Schwindlichkeit, Pickel, Flecken. 

An folden Fällen .. ein bei Zeiten ge 
nommenes Cascaret fünfzig Dollars fpätere 
Behandlung tverth, ganz adgejehen von den 
Leiden, Unbehagen, Verluft an Geihäfts: 
energie und Lebensfreude, die e$ erjpart. 

* * * * 

Koͤpfweh, Sodbrenuen, Gas-Aufſtoßen, 
ſaures Aufſtoßen in der Kehle und Kolik 
ſind ſichere Anzeichen von Eingeweidebe— 
ſchwerden infolge von Speiſe-Giften, und 
ſollten ſofort behandelt werden. 

Ein Tascaret verhindert das kommende 
Leiden, befördert die Ladung in den Einge— 
weiden weiter, falls es genommen wird, ſo— 
bald die erſten Anzeichen bemerkt werden. 

Verſäumen Sie nicht, die Weſtentaſche— 
Gascaret = Schachtel fortwährend bei ſich zu 
haben. 


* 


Alle Apotheker verkaufen ſie — über zehn 
Millionen Schachteln im Jahr. 

Achten Sie ſehr darauf, die echten zu er⸗ 
halten, hergeſtellt nur von der „Sterling 
Nemedy Companyr, und nie lofe verkauft. 
Sedes Tablet geftempelt „CCO”. 746 


Lokalbericht. 
Für Mufitfreunde. 


Meiſter Stockhauſens achtzigſter Geburtstag. — 
Preisausſchreiben eines franzöſiſchen Konſor⸗ 
tiums. — Die Nervoſität der Künſtler und 
Künſtlerinnen. — Ein Urtheil über Zigeuner— 
muſit. — Allerlei Intereſſantes aus dem 
Kunſtleben der alten Welt. 

Julius Stockhauſen, der berühmte 
Geſangsmeiſter, feierte neulich ſeinen 
80. Geburtstag. In der franzöſiſchen 
Hauptſtadt hat dieſer echte deutſche 
Künſtler das Licht der Welt erblickt, 
Manuel Garcia, den man unlängſt 
zur letzten Ruheſtätte begleitet hat, 
ward ſein Lehrer. Von ihm erlernte 
Julius Stockhauſen jene felſenfeſte 
Kunſt, jene vollendete Art der Ton⸗ 
gebung, die man ein halbes Menſchen⸗ 
aͤlter lang an ihm bewundert hat. Im 
Jahre 1863 ging Stockhauſen nach 
Hamburg. Als Leiter der dortigen 
philharmoniſchen Konzerte und der 
Singakademie entwickelte er eine Thã⸗ 
tigkeit, die das ganze muſikaliſche Le⸗ 
ben der Alſterſtadt ſegensreich för⸗ 
derte. 1869 folgte er einem Rufe des 
Königs von Württemberg, der ihn mit 
der Ueberwachung des Gefangsunter- 
tits an fTammtlichen Lehranftalten 
des Qandes betraute. Im Frühjahr 
des Jahres 1874 übernahm er bie Leis 
tung des Stern’fchen Gefangvereins in 
Berlin, und als der neue Dirigent hier 
am 18. Mai mit einer munbderbollen 
Darbietung der Schumann’schen 
Fauft-Szenen bebütirt hatte, mußte 
man auch in Berlin, daß der Sänger, 
den man bisher nur vom Konzertpo— 
dium ber gekannt hatte und beifen 
vollendete Vortragsmeife fehon damals 
den Verluft an Klangreiz der Stimme 
perbeden mußte, auch ein ausgezeich- 
neter SKonzertleiter war. Nach einer 
Aufführung der MattHäus-PBaffion 
beſchloß Stockhauſen drei Jahre ſpä— 
ter ſein Berliner Thätigkit. Er folgte 
einem Ruf an das neu eroffnete Hoch'⸗ 
ſche Konſervatorium zu Frankfurt a. 
M., dem Joachim Raff vorſtand, und 
wo er neben Joſeph Rubinſtein und 
Klara Schumann wirkte. Aber ſchon 
nach einem Jahre ſchied er aus ſeinem 
Lehramt und gründete jene eigene Ge— 
ſangsſchule in Frankfurt a. M., aus 
der die große Anzahl bedeutender 
deutfc e Sangestalente herborgegan= 
gen ilt, die heute als feine Schüler 
Bühne und Konzertfaal zieren. 

* * 


Ein franzöſiſches Konſortium for—⸗ 
dert die Tonſetzer aller Länder zu ei— 
nem Wettbewerb auf. Nach den Be- 
dingungen (zu haben bei der „Societe 
Muficale, - Paris, 32 Rue Louis-le— 
Grand”) hat das Preisausfchreiben, 
genannt „Eoncourd General de Mu- 
fique” folgende Mbtheilungen und 
Preife: 1. Oper oder Igrifches Drama 
(30,000 Frrancz), 2. Komifche Oper 
(12,000 Franc2), 3. Ballet. oder Bal- 
letpantomime (8000 Francs), 4. Trio 
für Klavier, Violine und Cello (3000 
Francs), 5. Sonate für Klavier und 
Violine (2000 Francs). Die drama= 
tifhen Kompofitionen, die ben erften 
Preis der Yury erhalten, werben im 
Theater zu Monaco ober auf einer 
größeren Parifer Bühne zur Darftel- 
lung gebradt. Der „Concours Gene- 
tal de Mufique” gemährleiftet ben 
preisgefrönten Komponiften nicht all- 
ein bie außgemorfene Gelbprämie, fon- 
dern au bie Mitbefigerfhaft an 
ihren Partituren, bie allerbing8 bei 
ber Firma ©, Aftruc & Eo., bezw. ber 
„Societe Muficale* verlegt merben 
müffen. Die Tertbücher zu ben bra- 
matifchen Kompojitionen fünnen vom 
Komponiften felbft ober einem anderen 
Autor geichrieben fein. Vorfchriften 
über Anzahl der Akte und Szenen 
merben nicht gemacht; nur muß bie 
Aufführungszeit eine normale fein. 
Das Ballet muß ben fünftlerifchen 
und choreographifchen Anforberungen 
einer großen Bühne entfpredden, und 
daß Trio wie die Sonate müffen ben 
Charakter von Kammermufilwerten 
tragen. Die Einfendungsfrift Täuft 
am 31. Dftober 1906 ab. Zu ben 
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reißrihtern gehören: Gaint-Gaen, 
—5 —— Albert Caree, 
d'Indy, Lecocq, Wormſer, Chevillarb, 


Taffanel, Catulle Mendes. 
* ur 


Eine englifche Zeitung hat über bie 
fchlimmfte Geikel moderner Künftler 
und Künftlerinnen, die Nerbofität, 
von melcher die menigjten. ausübenden 
Kräfte der Kunftwelt verfchont Blei- 
ben, eine Rundfrage neranftaltet, De= 
ren Ergebniß ein Schlaglicht auf bie 
Leiden wirft, welchen bie großen 
Künftler durch Meberreigung der Ner- 
ven ausgefeßt find. 

Marcela Sembrih Tchreibt: „Das 
Nerpenleiben ift mie eine ewige Kranf- 
heit. Sn jedem Jahre überfällt fie 
mid und bie meiften ber Unjeren, 
AZumeilen ift mir ber Gebante, am 
Abend fingen zu müffen, eine folche 
Dual, daß ich das Gefühl habe, weder 
das Gold nah Ruhm könne mich für 
bie ſchreckliche Stunde entſchädigen, in 
welcher ich vor dem Publikum erſchei— 
nen muß.“ Die Primadonna hat, wie 
ſie weiter ausführt, die berühmteſten 
Aerzte Europas konſultirt und ſich 
den verſchiedenſten Kuren, von der 
Kaltwaſſerbehandlung bis zur Hyp⸗ 
noſe, unterworfen, aber Alles verge⸗ 
bens. Das einzige Mittel zur Be— 
kämpfung der Nervoſität fand ſie in 
langen Fußwanderungen. Da ſie 
dieſe aber natürlich an den Tagen, die 
mit einem öffentlichen Auftreten endi⸗ 
gen, nicht unternehmen kann, da es 
ihre phyſiſche Kraft beeinträchtigen 
würde, ſo bleibt es das Loos der 
Sängerin, zu leiden. 

Eine ähnliche Schilderung entwirft 
Emma Calve. Sie leidet vor dem 
Auftreten unter einer phantaſtiſchen, 
geſteigerten Angſt, ihr Renommee ein— 
zubüßen. Dieſe Einbildung macht ſie 
ſo nervös, daß ſie während des Tages 
nicht im Stande iſt, ſich mit irgend 
Jemandem länger als zwei Minuten 
zu unterhalten. 
Chriſtine Nilsſon, die „ſchwediſche 
Nachtigall“, erklärt die Nerboſität für 
den normalen Zuſtand des echten 
Künſtlers. „Glauben Sie nicht,“ 
ſchreibt ſie, „daß es Künſtler ohne 
Nervoſität gibt. Ich wenigſtens habe 
noch keinen Künſtler von Bedeutung 
kennen gelernt, der nicht — wenigſtens 
unmittelbar vor dem Auftreten — 
nervös geweſen wäre.“ 

Lilli Lehmann hat ihrer großen 
Nervoſität wegen aufgehört, Fleiſch 
zu eſſen, Thee, Kaffee und andere er— 
regende Getränke zu genießen. Ge— 
nützt hat es nicht viel, aber doch et— 
was, jedenfalls ſollen die Nervenbeun— 
ruhigungen ſeltener geworden ſein als 
früher. Die Nordica ſagt, ſie könne 
die Leiden, welche ihr die Nerven ver— 
urſachen, mit Worten nicht ſchildern. 
Sie hilft ſich einigermaßen, indem ſie 
während der Vorſtellung ein Glas 
Champagner trinkt. Die Patti, die 
Melba, Alle ſingen dasſelbe Lied — 
in Hinſicht der Nervoſität, die ihnen 
das Leben zuweilen zur Laſt mache. 
Ein wirklich hilfreiches Gegenmitiel 
weiß keine von ihnen. 

* * * 


Ueber den Unfug, der vielfach mit 
der Zigeunermuſik getrieben wird, 
ſchreibt treffend ein Berliner Korre— 
ſpondent der „Muſikzeitung“ wie 
folgt: 

Wenn man dieſes Thema anſchlägt, 
kann man leider nicht anders, als ge— 
gen Franz Liszt, den großen Meiſter, 
offen fich aufzulehnen. Seine Schrift 
über bie Zigeunermufif ift, e8 muß ge- 
fagt werben, eine äjthetifche Sünde. 
Liszt, den die Magyaren al ben 
Shrigen für fich in Anfpruch nehmen, 
mar in Ungarn immer nur Gaft. In 
feiner frühejten Jugend führte ihn feine 
Kunft hinaus aus der Heimath, und 
al3 er mwiederfam,- mar er ein alter 
Mann, ein Fremder, der Dinge und 
Menſchen dort unten mit frembem 
Auge betrachtete und danad) fein Ur: 
theil fällte. Ihn reizten die frembar- 
tigen Harmonien ber Zigeuner, aber 
er hatte feine Gelegenheit, ihre mufi- 
falifchen Untugenden fo zu beobachten 
wie die Autochthonen. Der Zigeuner 
als Mufifant ift ein Quälgeiſt 
Ihlimmfter Sorte. Er bringt für bie 
Mufit nichts als ein allerdings hoch— 
entmwideltes Gehör. Sonft aber pielt 
er, wenn fein fünftlerifch unfultivirtes 
natürliches Gehör fich auf eine un- 
rihtige Harmonie „eingeſchworen“ 
bat, diefelbe Phrafe fein Leben lang 
gleih Falfh und unrichtig und feine 
Macht der Erde vermag ihn von feis 
nen ehlern zu heilen. Und fo mie fie 
in Ungarn ihre Mitmenfchen mit ihrer 
Mufit bei allen möglichen und un- 
möglichen Gelegenheiten peinigen, fo 
thun fie e8 jebt in Berlin, dazu noch 
in anfcheinend verfeinerter Form, weil 
fie ſich ein den veränderten örtlichen 
Verhältniſſen angepaßtes Repertoire 
zurechtgelegt haben und nun inner⸗ 
alb des neuen Rahmens ihre alten 
ſchlechten Eigenſchaften mit der alten 
Intenſität ausüben. 


Zu den Erforderniſſen eines feinen 
Reſtaurants in Berlin gehört augen⸗ 
blidlich eine Original“⸗Zigeunerka⸗ 
pelle. Es müſſen echte unverfälſchte 
Falſchſpieler ſein, die den gelangweil⸗ 
ten Herrſchaften in den vornehmen 
Speiſehäuſern bei Tiſch Muſik vor— 
machen. Die Zigeuner im Frack und 
weißer Binde ſchmiegen ihre Pro⸗ 
gramme der exquiſiten Speiſekatte an. 
Sie greifen nach den Höhen der Mu: 
filiteratur und mobuliren mit Vor- 
liebe Wagner nach zigeunerifcher Art. 
Sie tennen auch Noten und fpielen 
aus Notenftimmen. In ber Heimath 
haben fie wohl für ihre ausländiſchen 
Bmede den Grunbfaß „Das Schreiben 
und bas Lejen tft nie mein Fall ge- 
weſen“ widerwillig abgeſchworen und 
fih zur Erlernung ber Notenzeichen 
bequemt, Die „milden“ Kapellen in 
ben fibeleren Reftaurants, zumal in 
ber Yyriebrichftraße und ben benadhbar« 
ten Straßenzügen, befigen ein erheb- 
lich weiteres muſilaliſches Gewiſſen. 
belannter Muffe euf ein Baar 
annter & ar 
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Weshalb n 


beitreten? 


Falls hr noch fein Mitglied des „Tes 
lepbon Elubs“ -feid, weshalb tretet Ihr 
nicht bei? 

Diefer Alub ijt jegt über hundertund- 
fünfundzwangig Tauſend Telephons ſtark, 
und neue Mitglieder treten bei zur Rate 
bon mehr als zweitauſend per Monat. 


Die Mitgliedſchaft bringt Euch in den 
Bereich aller anderen Mitglieder und de— 
ren Freunde und bringt Euch Geſchäft und 
geſellſchaftliche Privilegien, die Ihr in 
feiner anderen Weife erhalten könnt. 

Mit einem Telephon feid Ihr im Be— 
reich de3 gejhäftigen pulfirenden Lebend 
bon Chicago — die geicdhäftigfte Stadt 
der Welt. 

Sragt in unferm Fontraft = Departe- 
ment nad) den „Klub-Gebühren“. Ruft 
auf Main 294, oder bejudht unjere Office. 


CHICAGO TELEPHONE CO. 
203 Waihingten Str. Chicago. 


Urmüchfigteit und Naivetät die Stüde 
einfach jo herunter, mie fie jih in 
ihrem primitiven mufifalifchen Ber- 
ſtand mwiberfpiegeln. „Schön ijt frei= 
li anders“. Eines aber jpricht Doch 
für diefe mufitalifchen Sünder: Gie 
find nicht eitel und erheben feinen An 
jprud darauf, ernjt genommen zu 
werben. Die Hauptfache bleibt für fie, 
daß das Geld im Kajten Elingt, genau 
fo mie fie e8 in der Heimath halten. 
Wer bort tüchtig zahlt, dem fiedeln fie 
feine Lieblingslieder in’3 Ohr, ben 
minder enthufiasmirten Kunftfreund 
Ihägen fie nach der Gabe ein, die er in 
ben entgegengehaltenen Zeller mirft. 
Die heimathliche Sitte, daß der „Pri- 
mas“ der Stapelle dem einjammelnden 
Genoffen eine Fliege in die Linke ftedt, 
damit der Brave nicht in die Verfu- 
hung fomme, ein paar Nidel dem 
Kollettivzmede zu entziehen, mirb in 
Berlin nicht mehr geübt. E3 märe 
bier, an ber Stätte der hohen Kultur, 
denn Doch zu drollig, wenn nach been- 
betem Rundgang durch das Zofal der 
Sammler feine Hand öffnen müßte, 
um zu zeigen, daß er die lebendige 
Yliege heil und gefund nach Haufe ge- 
bracht hat, 
* * * 

Wie aus Paris gemeldet wird, hat 
Edmond Roſtand ein Theaterſtück ge— 
ſchrieben, das eigens für eine ameri— 
fanifche Schaufpielerin, Eleanor Rob- 
fon, beftimmt ift. Das foeben voll- 
endete Werf ift eine Komödie inBlanf- 
verſen. Die enalifche Ueberfegung 
wird von Louis U. Parker herrühren. 
Mig Robfon, die jegt in Frankreich 
meilt, hat den gefeierten Dichter dazu 
angeregt, zum eritenmal einer Schau= 
fpielerin eine Rolle „auf den Leib zu 
Ichreiben“, und hat auch während ber 
Abfaffung des Dramas vielfache Be- 
Tprehungen mit ihm gehabt. Das 
Stüd heißt „Die Dame der Träume“ 
und wird im Januar nächiten Jah: 
tes am Liberty Theatre in New Norf 
City zum erftenmal in Szene gehen. 

Eleonora Dufe hat wieder ein En- 
femble zufammengeftellt, mit dem fie 
zunäcdft eine Tournee durch die gro- 
Ben italienifchen Städte und dann 
nach dem Auslande unternehmen wird. 
Sa der Truppe befindet fich auch eine 
junge Künftlerin Elelia Zadint, in ber 
die Dufe ein großes Talent entvedt 
zu haber glaubt. 

„Doltor Eifenbarth“ ift ber Titel 
eines vieraftigen Quftfpield von Dito 
Falckenberg, das von der Direktion des 
Neuen Theaters in Berlin zur Auf- 
führung angenommen trurde. Auch in 
Mannheim, Düffeldorf, München und 
Halle wird das Stüd vorausfichtlich 
in der nächſten Saiſon gegeben mer- 
den. Das Aufführungsrecht iſt durch 
den Bühnenverlag Georg Müller in 
München zu erwerben. 

Catulle Mendes und Xaver Leroux, 
die zuſammen die mit großem Beifall 
aufgenommene muſikaliſche Komödie 
„Königin Fiametta“ verfaßt haben, 
ſind wiederum gemeinſam an der Ar— 
beit und haben einen Dreiakter: „Pe— 
ter, der Wahrheitsliebende“ nahezu 
vollendet. 

Der Mangel an lyriſchen Tenören 
wird in Frankreich lebhaft beklagt, 
und man fürchtet bereits, daß er ſich in 
abſehbarer Zeit recht empfindlich auf 
den Opernbühnen bemerkbar machen 
wird. 

„Der Unregelmäßige“ lautet der et⸗ 
was eigenthümliche Titel eines vier⸗ 
altigen Stückes von Edmond See, das 
vom Pariſer Gymnaſe Theater zur 
Aufführung angenommen worden iſt. 

Der an Denkmälern ſo reiche Park 
Monceau wird ein neues Monument 
erhalien. Es iſt das Denkmal Cho— 
pins, das der Künſtler Jacques Fro— 
ment⸗Meurice ausgeführt hat, und be— 
ſteht in einem herrlichen Matmorſtein, 
deſſen weißer Glanz aus dem Grün 
der Gebüſche reich hervorglänzt und 
aus einem von Geißblatt und Epheu 
umrankten Relief, das den Komponi⸗ 
ſten am Klavier, von der Muſe zu ſei— 
nen unſterblichen Melodien begeiſtert, 
darſtellt. 

An den Prüfungen des Pariſer 
Konſervatoriums hat ſich in dieſem 
Jahre auch ein Opernſänger aus Bu— 
dapeſt betheiligt, nämlich der Bariton 
Vilmos Beck von der Budapeſter Oper. 

Bei dem Bundesfeſt der Deutſchen 
Studentiſchen Sängerſchaften in Wei⸗ 
mar erzielt das große Konzert im 
Hoftheater unter Leitung von Prof. 
H. Jüngft und Dr, Paul Klengel be: 
beutenben Erfolg. 

Mar Schillings bat eine neue Oper 
„Der Moloch“ vellendet, die zuerft im 
Königlichen Hoftheater au Dresden 
aufgeführt werben fol. Der Zert ift 
nach Hebbeld aleihnamigem brama= 
tifchen Fraament von dem Zenoriften 


Emil Gerhäufer gefeht. 
Der neue Frauenklub in Leipatg 


ein inierefontes Gommerhefi im Res 
ein ın a m ⸗ 
ſtüm der Zeit Goethes. Das araridfe 
Scäferfpiel „Die Laune bes Verlie- 
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nicht tin“ pon Goei&; wurden von tunftge- 


übten Darjtellem und Sängern treff- 
Th ausgeführt.: 

In DVarieteötheater zu Paris ging 
bie nachgelaffene Oper „Das Paradies 
Mahomets* von Robert Planquette,in 
Szene, brachte e8 aber nur zu mäßi- 
gen Erfolg. Die Handlung fpielt in 
dem Harem eines orientalifhen Prin- 
en, der eine mit einem reichen 
ntiquar verlobte junge Witime durch 
Scälafmittel betäubt, dann entführt 
und ihr vorfpiegelt, fie fei in Maho- 
mets Paradies verfeßt. Der Prinz 
tritt. al3 erfter Mann der Wittme ver- 
leidet auf und geminnt die Liebe ber 
untreuen Verlobten de3 Antiquars, 
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(Fortſetzung von der 4. Seite.) 


Neubauten, für welche Bauerlaubnißſcheine 
ausgeſtellt wurden, abgenommen, der Koſten⸗ 
anſchlag indeſſen hat ziemlich bedeutend zu⸗ 
genommen. Für die Periode von ſieben Mo— 
naten indefjen ift Der „Record“ in Bezug auf 
Zahl, fowohl wie auf Betrag, der größte in 
zehn Jahren, wie aus der folgenden berglei- 
enden Aufftellung hervorgeht: 
Zahl. 
Suũdſeite.......- 1621 
Südweſtſeite .... — 
Nordieite 
Nordweſtſeite 


Zuſammen, 


Koſten. 
$21,629,720 
9,300,5%0 
8,114,043 
6,045,095 


5  $45,179,448 


len cune 3005 13,252,820 
An Bezug auf die Zahl der Bauten fland 
während des legten Monats der Nordimeits 
feitesDiftritt in erfter Reihe, nämlid mit 
205 Neubauten gegen 199 für die jonft weit 
überlegene Südjeite, 155 für die Sidweft: 
feite und 122 für die Nordjeite. Während 
die Koften der Bauten in dem Nor dweſt⸗ 
ſeite-Diſtrikt ſich nicht auf gleicher Höhe mit 
der Zahl der Bauten halten, iſt der Fort— 
ſchritt dieſes Stadttheils doch in ſo fern von 
Wichtigkeit, als ſich mit der größeren Beſie— 
delung auch beſſere Grundeigenthums-Wer⸗ 
the zeigen. Gerade in dieſem Stadttheil 
ſind nicht wenige ſog. kleine Leute, die ſchon 
ſeit Jahren viele ihrer Erſparniſſe in da— 
mal3 uͤnproduktiven Ländereien angelegt 
haben und die nun endlich die Früchte ihrer 
Vorausſicht reifen ſehen. 
Die regiftrirten Verkäufe der Woche mar 
ren der Zahl nad) die beveutendften des Jah: 
res, auch der Gejamnıtbetrag war ein hoher. 
Sie bewegten fich innerhalb des gewöhnlichen 
Gebiets, d. h. jie dedten jo ziemlich das 
ganze Feld. Wie gewöhnlich waren aud) die 
angeblich für die Northweitern-Bahn auf der 
MWeftjeite gemachten Landfäufe wieder vertres 
ten. Darunter befand fich die Liegenichaft 
an der Nordmeit:Ede von Auftin Ave. und 
Elizabeth Str., 75 bei 124 Fuß mit Store= 
und flatgebäude, wofür $70,000 bezahlt 
wurden. Bor 15 Jahren wurde Dajjelbe 
Grundftüd mit $8250 bezahlt. 
Auch die jpefulativen Käufe an Michigan 
Blod. fehlten nit. Für die Liegenjchaft 
Nr. 1322—26, welche 60 bei 171 Fuß mißt 
und minderwerfhige Gebäude hat, wurden 
$100,000 bezahlt, und für eine Bauftelle von 
21 Fuß Front, jüdlih von der 16. Str., 
$21,000. 
Der vergleichende Wochenausiweis ftellt jich 
wie folgt: 
$3,052,026 
2,080,523 
2,839, M1 
2,477,918 


u 
...639 
533 


Das Land unter dem Bonheur-Gebäude, 
TI: up Front, Ne. 42—46 River Str., 
wurde für. $166,665 an den Jennings’jchen 
Nachlaß verfauft. Das Land 'fteht unter 
Grundpacht für 198 Jahre vom Nahre 1894, 
zu $7,500 pro Jahr, der Kauf fteht aljo auf 
einer'Bafis von 44 Prozent des Werthes, 
Die Edward Hines Lumber Co. jegte ihre 
Sandläufe am Nordarm des Fluffes fort. 
An voriger Woche erwarb jie 92,491 Qua= 
dratfuß an der Chicago Ave., öftlih von 
Halfted Str., für $92,491, aljo nach der 
Nate von $l per Duadratfuß, worauf $42,: 
000 für fünf Jahre zu 5 Prozent als Kauf: 
geldhnpothet verblieben. Für die angrenzen- 
den 31,950 QDuadratfuß bezahlte die Kom= 
pagnie ebenfalls nach der Rate von $1 per 
Quadratfuß. 
Die Good Mfg. Eo. kaufte einen Komplex 
von 264 Fuß Front an der Belmont Ave., 
weſtlich von Weſtern Ave., für einen noch 
nicht bekannt gegebenen Preis und wird dort 
eine große Fabrikanlage erbauen, welche 
$150,000 koſten wird. 
Die Chicago Wood & Coal Co. kaufte 
einen Komplex von 861,520 Quadratfuß an 
der Südoſt-Ecke von Hawthorne Ave. und 
N. Halſted Str., für $20,000. 
Richter Theodor Brentano überſchrieb die 
Liegenſchaft Nr. 55 LaSſSalle Str. 16 bei 70 
uß mit vierſtöckigem Gebäude an Theodor 
B. Wagner für einen nominellen Preis. Der 
Steuerwerth des Grundjtüds ift $24,940. 
Der Galumet:Klud nahm das an jein 
Klubhaus angrenzende Yand, 55 bei 172 
Fuß, Nr, 1925—27 Midigan Blod., auf 99 
Vahre zu $4,162 per Jahr in Grundpadt, 
und wird dort einen zehnitödigen Anbau an 
fein gegenmwärtiges Gebäude errichten lafjen, 
welcher 8300, 000 koſten ſoll. 
Der Colonial-Klub von Oak Park kaufte 
100 bei 184 Fuß an der Nordweſt-Ecke von 
Lake Str. und Elmwood Ave. für 88,500. 
Mit der Errichtung des neuen Klubhauſes 
ſoll vor nächſtem Jahre nicht begonnen wer— 
den. 
Intereſſante Verläufe von Wohnhäuſern 
waren: Das Schloeſſer'ſche Haus mit 96 bei 
202 Fuß an der Südweſt- Ecke von Lake 
Dierv Une. und Surf Str, $22,450; Haus 
mit 20 bei 131 Fuß an Goethe Str., mwejtlich 
von Xftor, $35,000. 
Die Verkäufe von größeren Wohnbauten 
fchlojjen ein: Vierftödiges. Store: und Flat: 
gebäude mit 106 bei 150 Fuß an der Nord= 
oft:Ede von R. Clark und Elm Str., $73,: 
000; vierftödiges Store und Flat mit 98 bei 
108 Fuß an der Südoft:Ede von Cottage 
Grove Ave. und 65. Str., $70,000; dreiftödi- 
e8 Store und Flat mit 72 bei 100 Fuß an 
Batfted, füblih von 12. Str., gerichtlicher 
Vertauf, $41,200; dreiftüdiges Gebäude mit 
54 bei 99 Fuß an der Südweft:Ede von Pine 
Grove und Waveland Une., $27,000; dreis 
ftödiges Flat mit 48 bei 102 Yuß an Ealu= 
met Ave., nördlih von 5]. Str., $25,000; 
dreiftödiges Flat mit 50 bei 125 Yup an 
Greenwood Wne., nörblih von 66. Str., 
522,000; breiftödiges Stores und fFlatges 
bäude mit 50 bei 100 Fuß, Nr.49—51 Rujb 
Str., $25,000; dreiftödiges Flat mit 72 bei 
102 Fuß an der Südoft-Ede von Woodlamn 
Une. und 45. Str., für nicht befannt gege: 
benen Preis, einer Belaftung von $27,000 
unterworfen. 

* * 
Der Wocenausmweis über regiftrirteßfand- 
briefe ftellt fich wie folgt: 


Die Chicago Title & Truft Co. übernahm 
eine Belaftung von $55,000 für fünf Jahre 
u 5 Prozent auf die Diegenichaft an ber 
ordoft:Ede von State und 39. Str., 100 
bei 116 Fuß mit fünfftödigem Pommerania: 
Gebäude. 
: Eine Privatäypotheienbant machte ein 
Baudarlehen von von $50,000 für 
Jahre zu 54 Progent auf 155 bei 17 
an der Prairie Uve., zw 60. und 61. 
Str. —* eine: Reihe > en Flats 
u tben, Deren ih auf etwa 
30.000 belanfen werben. | : 
ı Die Provident Life & Truft Co. über: 
nahm eine Gppothet von 32,000 für fünf 
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Jahre zu 5 Prozent auf 125 bei 161 Fuß 
an Indiana Ave, nördlich von 55. Str., mit 
neuem Apartmenthaus. 

Andere größere Hhpothefen der Woche wa 
ren: $40,000 für fünf Jahre zu 44 Prozent 
auf die Liegenjchaft Nr, 153—155 W. Jad: 
jon ®lod., 50 bei 160 Fuß mit jiebenftödi- 
gem YFabrifgebäude; $30,000 für fünf Jahre 
zu 5 Prozent auf 98 bei 124 Zub an der 
Südiveft-Ede von Prairie Ave. und 51. Str. 
mit Apartmenthaus; $25,000 für fünf 
Jahre zu 5 Prozent auf die Liegenjchaft an 
der Südweft:Ede von Franklin Blod, und 
Kedzie Ave. mit Ylatgebäude. 

* * * 

Am Baugejchäft ift, foweit neue Berges 
bungen in Frage fommen, eine Pauje einge: 
treten, welche voransjichtlih noch Wochen 
lang anhalten wird. Zahl und Koften der 
Neubauten, für welche im Laufe der Woche 
die Bauerlaubnikjcheine ausgeftellt wurden, 
waren nad Stabdttheilen: 

Süpdjeite $ 412,400 
Südmeftjeite 36 23 80 
Nordjeite 2 136,50 
Nordweitjeite 194,000 


$ 979,19 
1,307,500 
982,050 
756,000 
200. 170 
996,050 
683, 700 


- Die JM. €. U. hat nunmehr beihlojien, 
den längftgehegten Plan der Errichtung ih: 
res Meftjeite-Gebäudes zur Ausführung zu 
bringen. Das Gebäude foll an der W. Di— 
vifion Str. und Aihland Ape. gebaut wer: 
den und wird fünf Stod hod’und 100 bei 
130 Fuß in Grundflähe Die Koften jind 
auf $125,000 veranichlagt. 

Tür den Anbau an die öffentliche Wajh- 
burne:Schule an der W. 14. und Union Str, 
find die Kontrafte vergeben worden. Der: 
jelde wird drei Stod hodh und 21 Klafien: 
zimmer enthalten. Die Koften find auf 
$75,000 geichäßt. 

Die Alerianer-Brüder werden demnädjft 
an den weiteren Ausbau ihres Hofpitals an 
der Belden und NRacine Ape. gehen. Die 
jegt zu errichtenden Baulichfeiten beftchen 
aus zwei Flügeln von je 40 bei 47 Fuß, vier 
Stod hoch, und werden $50,000 koften. 

Für das jchon früher erwähnte Audito- 
rium, welches in Verbindung mit der St. 
Vincentä-Kirhe und Schule an der MWebfter 
und Sheffield Une. gebaut werden joll, ind 
die Kontrafte vergeben. Tas Gebäude wird 
zwei Stod hoch, 135 bei 140 Fuß in Grund: 
fläche und wird $125,000 toften. 

Wichtigere Geihäfts: und Fabrifgebäude, 
für melde im Laufe der Woche die Fon: 
trafte vergeben wurden find: Yyiünfftödige 
Wabrif, 55 bei 100 Yuk an der Garpenter 
und Fulton Str., für die Ge. W. Pitkin 
Eo., $60,000; adhtitödiges Lagerhaus für die 
Manufacturers’ Nifociation, 70 bei 170 
Yu, Nordoft:Ede von Wabajh Upe. und 14. 
Str., $100,0005 Lofomotivihuppen für 51 
Solomotiven, Lagerhaus, Delhaus und Of: 
fice für die Chicago & Weftern Indianga-— 
Bahn, in den Yrachtbahnhöfen an der 49. 
Str, $175,000; vierftödiges Lagerhaus, 
150 bei 82 Yuß an der 35. und Iron Str, 
für die I. WM Sefton Mfg. Eo., $120,000; 
Umbau des Theaters in der Steinway Hall, 
17 Ban Buren Str., $50,000. 

Unter den während der Woche vergebenen 
Kontraften für größere Wohnbauten waren 
nur zwei, die von Bedeutung waren. Gıner 
berjelben ift für ein dreiftödiges Apartment, 
135 bei 120 Fuß an der Prairie Üpe. und 
61. Str., welches $90,000 koften fol, und der 
andere ift für fechs zweiftädige Flats von je 
24 bei 54 Fuß an Logan Square, die zufam: 
men $30,000 often werden. 
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Ser Haſchiſchmißbrauch in Egypten 


Haſchiſch, das verderbenbringende 
Gift, das in Egypten unendlich viel 
Unheil anſtiftet, hat auch im Jahre 
1005 ſowohl in den Städten wie in 
ber Provinz reichlichen Abſatz gefun⸗ 
den. Vorausſichtlich wird in dieſem 
und in ben folgenden Jahren der Ha= 
ſchiſchverbrauch erheblich nachlaſſen, 
da in dem kürzlich zwiſchen Griechen⸗ 
land und Egypten abgeſchloſſenen 
Handelsvertrag beſtimmt wurde, daß 
die Ausfuhr von Haſchiſch aus Grie— 
chenland, dem Hauptausfuhrlande die⸗ 
ſes Giftes, nach Eghpten verboten iſt. 
Damit das Haſchiſch nicht etwa auf 
Umwegen nach Egypien eingeführt 
wird, beſtimmt der Handelsvertrag, 
daß alles Haſchiſch, das aus Griechen⸗ 
land nach fremden Häfen herausgeht, 
mit einer Kaution von zehn Drachmen 
das Dia (glei 3 Pfund) belegt wird, 
die nach Vorlegung eined vom griechi- 
Sn a ven 
a e ugn 3 
wird. Diefed Zeugnik eriheilt 
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Spezialitäten in Eisschränken 

% i ielle Offerten, um unſer Lager von Eisſchrünken und Eiskiſten zu räumen. 

— —— * den Serhete * rn us a die immer eine Eriparniß 
5 bi t v reifen in Dem iethe- = 

ir fh für Cu Besohlen, diefe und unjere fpeziehle Rug-Dfferte anzufehen, aufammen mit den 

außergewöhnlichen Borzügen und ipeziellen Bequemlichkeiten unferes ſpeziellen 


® 
Offenes Konto Kredit-System 
Ein moderner Frebitplan, der jih ald ungewöhnlich befriebigend für 
Zausfende von Handeinrichtern erwieien hat. Durch diefen Plan werben 
ale Unannchmlichleiten ded gewöhnlichen Abzahlungd-Pland vermieden 
— feine Beſchränkungen für Euch — Ihr kauft "sad Ihr braucht uud 
laßt e3 anfihreiben, gerade wie Ahr e3 bei Eurem Grocer ader Fleiſcher 


tun wäürbet. 
et 


feine 
Krankheit oder Wrbeit: 
marfirt — ein 


Koll 


Keine nnangenehmen Nachfragen — keine ärgerliche Hyupo- 

frechen Kollektoren — uud 

unmartirten 25 abseliefert. Keine Za 
Dlinkett. umere reiſe 

Preis für ale — und ba 


ale Waaren werden in € 
ungen verlangt während 
ind in bentli ablen 


cr niedriger iit al3 der im 


ben meiiten auderen Läden, zeigt dad riejige Baargeld-Geihäft, dad wir 


täglih in unferen 4 großen 


bie einz 


ien frei abgeliefert 


Sausftattungs-Lären maden, 


Mit allen Einkäufen, Baar oder Kredit, 
ige Stamb, mit einem Baar-Werthd bon 
dert. Die einzige Stamp wo Bräm 


geben wir wifh’3 Tradin vn. 
1530 der fi nie Ans 


werden. Ber 


Stamp, der bon mehr Kaufleuten außgegeben und mebr aejammelt wird 


al3 alle anderen Stamb3 


certye, Sleiid- und 


ufammen. 
eilt und die Hausbaltunastojten beradfegt. Sammelt fie bei Euren 
anderen Einläufen in der Nahbarichaft und 


te Stamp, die al3 PBaar-Rabatt 


Gro⸗ 
bezablt 


für Eure Möbel damit, Einige der dielen Gründe, warum e3 fi) bezahıt, 


„Fiſh's Stamps zu famımeln. 


Zimmergrüßze Tapeſtry Brufſels Raas — Berühmte 
ualität, garantirt doll Worſted Rap. 
alle beliebteiten Mufter diefer Saifon. Diele 


beite 
$22.50 berfauit. 


dafür diefe Woche. Einer an jeden 
fte bvorbalten, ift der Breis in allen bier Läden 


Große Apartment Größe Eisſchrank, ganz aus Hartholz 


Sandford Son’s 
double ſiged dieite, 
Rug3 werden regulär zu % 


Wir maden einen jpeziellen Preis 


unden. Solange 


gemacht, babe" 


.. Wände, voßinfanßnellage, :Ibeile fönnen aum Reinigen ent ; 


ernt werden, zwi 


vifhengefütterte Wände, garantirt eisfparend, ein mos ° 
derner Trodenluft wilferihaftlih gebauter Speifebebälter, 


der ſo zu · 


riedenſtellend iſt wie die viel theüreren grob genug 
ür den Gebraud einer zahlreichen Samilte: requlärer $9.95 
veid $15, fpe3. nur diefe Woche in allen 4 Läten . 
Dffened Konta unh Privar-Nblieferung. - 
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den hat, daß der Zoll gezahlt, daß das 
Haſchiſch angekommen iſt und in dem 
Lande, für das es beſtimmt iſt, auch 
thatſächlich verkauft wird. Zugleich 
beſtimmt der Handelsvertrag, daß die— 
jenigen Perſonen, die Haſchiſch nach 
Egypten trotz des ausdrücklichen Ver— 
bots einführen, von dem griechiſchen 
Konſulargericht in Alexandrien nach 
griechiſchem Recht abgeurtheilt werben, 
unabhängig von der Beſchlagnahme 
und den Geldſtrafen, die von der Zoll⸗ 
kommiſſion in Alexandrien gegen die 
Schuldigen verfügt werden. Obwohl 
die Polizei, die Zollbehörde und die 
Küſtenwache ihr ſchärfſtes Augenmerk 
auf die Einſchmuggler richten — 1904 
wurden 21,000 Kg. (46,500 Pfund) 
Haſchiſch mit Beſchlag belegt — iſt es 
bisher immer noch gelungen, dieſes 
verderbliche Gift in großen Mengen 
in geheimnißvoller Verpackung in 
Egypten einzuführen. Man kennt 
ziemlich genau die Schiffe, auf denen 
das Haſchiſch befördert wird. Aber es 
iſt ſehr ſchwer, den Kapitän oder die 
Mannſchaften der Schuld zu überfüh— 
ren. Jeder Sack Haſchiſch iſt mit einer 
genügenden Menge Eiſen verſehen. 
Wenn das Schiff durchſucht wird, 
wirft man den Sack über Bord und 
merkt ſich den Ort, wo er in's Waſſer 
geworfen wurde. Bei günſtiger Gele— 
genheit wird er alsdann ausgefiſcht. 
Auch im Suezkanal wendet man das— 
ſelbe Verfahren an. Das Kilogramm 
Haſchiſch koſtet 810. — Dieſer hohe 
Kaufpreis iſt es beſonders, der ſo viele 
zweifelhafte Individuen verlockt, ſich 
mit dem Schmuggeln und mit dem 
Verkauf von Haſchiſch zu befaſſen. 
Selbſt kleine Gefängniß⸗ und Geld⸗ 
ſtrafen ſind ohne Wirkung, da man 
nach dem Verlaſſen des Gefängniſſes 
ſofort den lohnenden Handel wieder 
aufnehmen kann. 

Lord Cromer führt in ſeinem letz⸗ 
ten Jahresbericht als Grund der 
Machtloſigkeit der Polizei, die auf's 
ſtrengſte alle berüchtigten Cafes über⸗ 
wacht, das in Egypten beſtehende Ka— 
pitulationenſyſtem an. Sobald ein 
Lokal, in dem Haſchiſch geraucht wird, 
geſchloſſen wird, wird es als neues 
Cafehaus im Namen eines fremden 
Staatsangehörigen eröffnet. Um das 
Lokal eines fremden Staatsangehöri⸗ 
gen betreten zu können, bedarf der 
Schutzmann der Einwilligung des be— 
treffenden Konſulats, ſo daß erſt 
manche Formalitäten erfüllt werden 
müſſen, bevor der Schutzmann in das 
Cafehaus eintreten kann. Wird der 
Beſitzer angeſchuldigt, daß er bei ſich 
Hafhifh rauchen läßt, fo wird eine 
Gerichtsſitzung anberaumt, der Advo⸗ 
kat verlangt eine Vertagung nach der 
andern, verlangt Vorladung von vie— 
len Zeugen, die in der Regel nichts 
wiſſen, alsdann wird, um die Sache 
recht in die Länge zu ziehen, gegen das 
Urtheil Berufung eingelegt. Am Be— 
rufungsgericht beginnt das Veria⸗ 
gungsmanöver von neuem, und ſo ver⸗ 
fließen viele Monate, bevor ein end⸗ 
giltiges Urtheil ergeht. Sobald der 
Gerichtsvollzieher endlich im Auftrage 
des Gerichts das Lokal ſchließen will, 
findet er, daß es nunmehr abermals 
bon einer andern Perſon als der ver⸗ 
urtheilten rn mirb, und fo be 
ginnt da3 langiwierige Gerichtäperfah» 
ren bon neuem. &3 gibt, mie Lorb 
Eromer ausführt, viele frembeStaat3- 
angehörige in Eghpten, die ben Has 
fhifhhandel in ihrem Namen betrei- 
ben, indem fie ihren Namen ben einge» 
borenen Cafeeigentbümern und Ha- 
[chifverfäufern leihen. Auf bem 
Schild bes Gafehaufes ift der Name 
bes Pächterd angegeben, und aladann 
—— Qumeten ins 
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Dallor Kneipp 
Jalur-Heilanllall, 


Rheumatismns, 
niſche Kranke, beſon⸗ 
ders Haut⸗ Harn⸗ 
Nieren- Blaſen 
ü\ Deiten, Sungen-, 
S Herz:, Diagen-, Les 
—* * —* 
un tauenleiden, 
werden raid auf bie 
Daner furirt abne 
Medizin und ohue 
Operatisnen. 


Geheilt und gebeifert. 
i $ E. Miller, 327 Center Abe. 
eb Üpnziea Mehnoibs. Dek 3 Grobe 

es nolds, Downers obe, 
Fl. DI, Saile. 332 fFrancisco Ave, * 
8 9. E. Swan, 114 Halberon, Elebeland, D. 
r. RU. Wells, 4724 Evans Abe, 
gr. < un Yingbaner, 1518 51. Str. — 

— 413 ward, »Mabor bon h 
Riter G. M. Bud, Kalamazoo, Mi * 
Frau J. W. D. Carflaw 41 18. Sir, 
gr Jobhn Bas. 121 Biffe! Str. 
r. ©. R. Aldrih, 726 W 4x. Sir 

re. N. Nelfon, 415 31. Str. 
Sapt. R. W. Dugan, 3938 Lafe Abe, 

r. D. R. Niver, Firft National Bank, 

r. Sofepb Robn, 4515 Indigma Abe. 
Frau €. Koblman, 939 Wells Er. Eincinnati, ©. 
re. Loyal Gallahan, 22 26. Etr. 

r. ®. 9. Eouger, Arlington, . 
grau B. I. Wahlquilt, 369_25. Sfr. 

eb. John Viblins, Joliet, IL. a 

t. M. Blades, Holel Metropole. 

r. 3. Untlomsiy, 689 W, 18. Eir, 

r. James B. Clough, 702 Vlasa Hotel, 

x Dahleft, 4402 Cottage Grobe Abe, 
E David Nidelfon, 6239 Cottage Gsobe Abe, 


rau 3. 3. Bed, Belleville, Joa. 
rt. Emile Martman, 5604 Union Abe 
rt. George Quppert, 5125 ©. gen Str, 
Red, John _ Rust, 412 36. Place. 
r. ©. 3. Emith, 956 Saranac be, 
r. Andrew Finn, & »tanci3co, Cal, 
ri. Tıllie Zuegel, 318 Andiana Str, 
r. Gu3 Berllum, Rod Ysland, IL. 
rt. John Mab, 4802: Kaflin Str. 
on. ©. A. Schilling, 67.6 Loomis Str. 
t. Brung Brifert, 1508 ©. 44. be. 
ed. John Rasmus, 5314 S. Bark Übe, 
dr. D. 8. Maxwell, — Ba. 
Frau Mathilda Ehhaff, 325 Eihbourn Abe, 
rau Emma Berrin, Bloomingten Mr 
t. 5. €. Hendridfen, 3101 Grobelanb Abe, 
. &, ®. Hoff, 5496 Eli Abe. f 
ge es Reynolds, Denber, Eolo. 
sau ©. %. Hidfon, Ba Erxoffe, he 
re. 2. B. Weber, Lodport, N. 9. 
rau %. O'Brien, 2231 Michigan Abe. 
Sr. J ‚Hoppie, St. Souis, Mo. 
rau Catarina Nelfon, 126 Sohnfo be. 
x. Charles ©. Woodruff, Sranklin Bart, Su. 


1000 weitere Yreunbe bezeugen, bat wir ie 
Reben verlängert haben. 


Unterſuchung frei, nebft gutem Rath. 
mäßige Breife. 


DR. ROTHSCHILD, Direktor, 
2011 Wabash Ave., Chicags, Hl, 


Wir verfpredien nichts, was 
wir nich Hallen Können. 


Benn Ihr eine Farm bon 40 Ader ober 
ganze Sektion wollt, fo Lönnt Ihe fie bon 
baden in einem ber beiten Gauntied im 
weitlichen Wistonfin. Der Boben ift 
Lebmboden — fein Sand — dad Holz 

bola und verfäuflid. was Land ift gut 

Bmei Eifenbahnen— eine gute Stabt, 3000 
mobner, dit an unferem Lande. Das Land 
borzüglih für Biehzudt nnd Moltereien. Wen 
Ihr gerne fifht und jagt, To it 

eignetite Plat. Breite mäßig, leichte Wbzahlun- 
sen — e3 ilt der Blas, mo ein Mann 
fKeidenen Mitteln unabhängig werben 

ein glüdliches Heim bauen fanıı. Zhr werdet 
genan fo finden wie wir fagen Freie Eifen- 
badnfabrt für Landfäufer. Eprehi Bor oder 
foreibt wegen voller Auskunft. Kin, 


George Knoblauch 
Farm Land Co: 


obwohl fie anderfeit3 überzeugt 
daß ber europäifche Name mur 
Dedmantel if, um den 
ga hifehverfäufer der Strafe zu emi 
. Außerdem fommt no in 
has, daß ein nicht Kleiner Theil 
eqnptifhen Schutzleute 
nimmt, und da die Haſchiſ 
ihre Waare fehr tbeuer verfaufen, fo 
find fie in ber Lage, Schweige 
gr den Schu zu zah 
3 Eromer jet alle Hoffm 
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Raturgemäße Koit — belle Zimmer —. 


Zimmer 207, 115 Dearborn Str. 





. —" Brown of &arvard.” 
.— „Zold in the Hille. 
al, — „Ihe Banverbilt Eup.” 
Opera ouje—Noh unbenanntes, 

es’ Stüf von Marguerite Merington. . 

„Ihe Lion and the Moufe.“ 

er. — „N Strenusus Pife,“ er 

Dpera Houfe — „The Sand of 
‚1. — Konzert jeden Abend. und Sonntag 
mittag. 

erpiem Park—Konzert und Aitraftionen 

Ihiedener Art, 

ic je. — Konzert jeden Abend und 

Sonntag Nachmittag. 

Bi8mard Garten. — Konzert jeden Abend 
und Sonntag Nachmittag. 

Sans Souci-VBart, — Konzert und Attrals 
tionen verjhiedener Art. 2 
Bitte City. — Konzert und Attraktionen bers 
igiedener Urt. s 


——. 
Roſen. 


Skizze von M. Nicolai. 


Rofen hatten in. ihrem Leben ftet3 
eine Rolle gefpielt. E3 maren ihre 
Lieblingsblumen. Tiefdunfle Roſen 
hatten im Garten ber Großeltern ge= 
blüht, und an die hellen Kinbheit3- 
lage, die fie dort verbracht, dachte fie 
ftetS mit Entzüden.: In leuchtende, 
duftende Rofen ftecte fie ihr Näschen, 
als fie, in. der Blüthe ihres Lebens 
ftehend, einen Strauß von ihm, dem 
intereffanten, jungen Doktor zum 
Abichied. Erhalten hatte. Sie wollte fich 
an.bem Duft der Rofen, dem Duft der 
Liebe beraufchen. E3 war ein beglü— 
dendes Zeichen für fie, da er gerade 
biefe Blumen für fie gemäßlt. Er that 
nichts obenhin, das wußte fie ganz ge= 
nau. Er hatte ‚ihr etima3 Beitimmtes 
fagen wollen, veffen mar fie jicher, 
und diefer Gedanke brachte fie über 
den Trennungsſchmerz hinweg. Er 
mollte wieberfommen. Ja— dann mür- 
de. ihr Glüd vollauf erblüben, mie bie 
Vieblichen Rofen hier. So hoffte fie, 
aber die Tage vergingen, einer nad) 
dem andern, bi3. fie auf Wochen und 
ſchließlich Monate einſamen Harrens 
und Hoffens zurückblickte. 

Nun würde er nicht mehr kommen 
—Aber die Exinnerung an ihn blieb 
doch ſchön, blieb ewig friſch, wie die 
Rofen damals geweſen, wenn dieſe 
auch nun vertrocknet in dem großen, 
rothen, mit weißer Seide gefütterten 
Kaſten lagen. Ja, ihr blieb auf alle 
Falle die Blume der Erinnerung. Ver: 
geffen hatte er fie nicht, das konnte ein 
Menfch wie er teinesfalld. E3 mußten 
andere, äußere Gründe fein, bie ihn 
peranlaßten, das Wort: „ch Liebe 
dich“ nicht zu Tprechen.— Sie gehörte 
zu den Naturen, die Alles verjtehen 
und Alles verzeihen, und fie war noch 
fo jung—fie würde jchon überwinden. 

Ein paar Jahre gingen darüber 
bin, fie war inzmwifchen jehr ruhig ge- 
worden und würde ihm ohne Herzklo- 
pfen gegenüberjtehen, went er einmal 
in dem Eleinen Städtchen, das fie ihre 
Heimath nannte, auf der Bildfläche 
erfcheinen würde. Und er fam mieber 
— — und zwar als Bräutigam ihrer 
Koufine. Wohl leuchteten ihre beiden 
Augen einen YAugenblid auf in bem 
Gedanken an. einftige Rofentage, doch 
das Verwandtfchaftliche, das fie nun 
verband, machte das ‚Beifammenfein 
zu einem harmlofen, und da auch He: 
Iene bald glüdliche Braut murde — 
ruhte: die ‚Erinnerung früherer Tage 
verborgen und faft vergeffen,m beider 
Herzen. Sie nannten fi) „Du’—ie 
es eben WVermandte thun#ghd hatten 
gegenfeitig eine gute Meinung bon ein- 
Ber. Später wurde ber junge Dof- 
tor nach der Refidenz verjchlagen als 
behäbiger Ehemann, und bie beiben 
hörten nur felten von einander, ausge- 
nommen an Neujahrs- und Geburt3- 
tagen. Solche Tage vergaß er nie. 
Diefe Treue rührte fie oft im Getriebe 
des Lebens, und mwehmüthig zudten 
ihre Lippen, wenn fie feinen Glüd- 
wunjch in den Händen hielt! Ja, ja, 
er wünfchte ihr „Glüd“. Cie hatte fein 
Glücd gefunden in ihrer Ehe! Hatte er 
das gefunden, was er gefucht? 

Sie mußte nur, daß er jehr gut zu 
feiner Frau war. Später, nad) langen 
Sahren, erzählte man ihr bon deren 
Tode. 

Nun iſt er einſam, dachte ſie, aber 
war ſie ſelbſt es nicht auch? 

Ja, ja—ſehr einſam—und es kam 
Alles, wie es kommen mußte. Lieber 
Trennung, als ein elendes Scheinleben 
zu führen. So gingen ſie auseinander 
fie und ihr Mann Wo ſollte ſie nun 
hin? Sie hatte kein Vermögen, ſie 
mußte arbeiten und verdienen, und wo 
konnte ſie das beſſer als in der Groß⸗ 
ſtadt? An ihren alten Freund hatte ſie 
im erſten Augenblick nicht gedacht — 
aber als er ihr zum Neujahrsfeſt ein 
paat Worte mehr ſchrieb als ſonſt und 
hinzufügte: „Die einzige Abwechslung 
würde es für mich ſein, wenn Du nach 
der Reſidenz kommen würdeſt“ — ſo 
beftärtte fie das in ihrem Vorfah. Sie 
fiebelte nach dort über, und bie beiden, 
die fich einft geliebt, fanden fich wieder 
mit warmem Händebrud und hellem 
Aufleuchten der Augen. An einem hei- 
teren Sommertage bat er fie, mit ihm 
zu. effen. Mit einem Strauß herrlicher 
dumtelrother Rofen in der Hand ftand 
er. da bei der Begrüßung. ‚Das erin⸗ 
nerte ſie an einſt. Roſen, wieder Roſen 
— pie damal3.— 

Mie rührend von ihm, ihr Freude 
zu bereiten! Er wußte wohl, wie trau⸗ 
tig e3 ihr im jeber Beziehung ging. 
Nun jahen fie fich gegenüber. Er fuhr 
fi über den kurzen, vollen Schnurr⸗ 
bart—babei betrachtete fie ſeine ſchö— 
ner Hände und fah den mächtigen 
Brillant bliten, fah feine großen, Als 
leg durdbringenden blauen Xugen. 
"Sein volles, wenn auch fchon ergrauteß 

- Haupthaar und bie breite Stirn mit 
der geraden, energifchen Nafe machten 

ihn zu einer fefjelnden Erfcheinung. 
. Er trug einen großen. jeharzen 
- Schlapphut und einen weiten Mantel, 
"det ihm fast das Anfehen eines Künft- 
ferB gab. „Man könnte ihn noch lie- 
ben,“ dachte fie, und: „Du bift noch viel 
zu jung, um auf das Glüd bes Lebens 

4 verzichten,“ ‚fagte er zu ihr. Von ba 

# jaben fie fich öfters und verlebten 

obe Stunden, die ihr Dafein erleich- 

uno ihm feinen Qebenzabend er- 
„Sie gewöhnten fich jo aneinan- 
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;Fehrfiche Freunde, Gieswaren. 


ng new, 
he Freunde ai BE 
und oft meinte er: „Mir -fannit- Du’ 
Alles anvertrauen. Schütte mir Dein 
‚Herz aus. Du weißt, nie wirb ein Wort, 
-bon dem itber meine Lippen fommen.“ 
Das mußte fie auch ganz genau. 

„Wie .plaudert e3 fich nett mit Dir,“ 
fagt er ein-anderes Mal, al3 er beim 
Glafe Sekt mit ihr ſaß. „Ich könnte 
Dir ftundenlang zuhören.” 

„Und ich bin dankbar dafür, Se- 
mand zu haben, dem ich Alles jagen 
kann.“ 

Dann ſahen ſie ſich an und lachten 
und freuten ſich über ihre gemeinſa— 
men Erinnerungen, über ihre gleichen 
Sintereffen und ihre Auffaffung vom 
Leben. Sie verftanden fich jo gut. Gie 
durfte in feiner Gegenwart jo ganz 
fein, wie fie war, und das beglüdte fie. 
Menn einmal ein wenig Grobheit ih- 
rerjeit3 mit unterlief, nahm er das in 
feiner unbeugfamen Ruhe hin. Sein 
unvermüjtlicher Humor brachte Alles 
wieder in’3 Gleis. 

Dann famen Zeiten, mo fie für Mo- 
nate zu Verwandten ging. Sie jchrie- 
ben jich richt, nur einmal fandte er 
eine Karte au8 PBofen, wohin er ge= 
Thäftshalber gereift war. 

Sie hielt den Kartengruß lange in 
der Hand. Der Ynhalt war kurz und 
bündig und fagte ihr doch genug. „NRo= 
fen, Bofen, Kofen.“ Was lag Alles da- 
tin! Er konnte dieRofen von einit nicht 
vergelfen; während feines furzen Auf- 
enthaltes an fremdem Ort gedachte er 
ihrer. 

Rofen—Rojen—und fie nictte, mäh- 
rend jie die Worte las. In ihren Au 
gen aber jtanden zwei große Thränen. 
Dankbarkeit war e3, mas ihr Herz er= 
fült—einen Menfchen, der es aufrich- 
tig und treu mit ihr meinte. 

Man hatte fie fo viel getaufcht; fie 
hatte jo böfe Erfahrungen gemacht an 
ihren Mitmenfchen. E3 war fo einjfam 
um jie her gemorden—ihre. Seele fror 
ordentlich bei dem Gedanfen an alle 
Erlebnijfe. Um fo feiter glaubte fie 
nun an den einen, der aus ihrer Yu- 
gendzeit ber ihr treue YFreundfchaft be= 
mwahrte. Ste mußten beide, wa$ fie von 
einander zu halten Hatten. Nichts 
fonnte den Freundfhaftsbund zeritö- 
ren. Nie mürbe fie aufhören, an ihn zu 
glauben— nie. — Bis zum Tode getreu? 
— Und er dachte ebenfo— das mußte fie 
fo jicher. 

Gie hatte jehr zu fämpfen und be- 
mühte ſich nach Kräften, fich durch alle 
die Hinderniffe, die das Leben brachte, 
hindurch zu winden. Er ftand ihr treu 
zur Seite mit Rath und That. a, 
wenn fie ihn nicht gehabt hätte, mas 
hätte fie da wohl angefangen! Eine ge- 
müthlihe Häuslichkeit befaß fie nicht 
mehr—jo fonnte fie ihn nicht bei fich 
empfangen. Der Verkehr konnte ich 
nur darauf bejchränten, daß fie fich 
am dritten Orte jahen. Aber was that 
das? Er mollte fich entjchädigen für 
al’ die Schidfalsfchläge, die auf fie 
eingejtürmt waren. Er mar fo froh, 
wenn fie in feiner Gegenwart alle 
Noth, alles Elend vergefjen hatte, 
wenn jie heiter und angeregt mit ihm 
plaubderte. 

Sn vielen Dingen war er ein wun=- 
derliher Kauz. Schon aus ihrer Ju= 
gendzeit her mußte fie das — aber 
Durchſchnitts- und Schablonemenſchen 
liebte ſie gar nicht. Er konnte bei aller 
Galanterie oft barſch und kurz ſein. 
So nahm ſie ihn eben, wie er war. E83 
gingen jetzt oft lange Wochen darüber 
hin, ohne daß er ſie wieder zu einem 
Beiſammenſein aufforderte. 

Er wird keine Zeit haben —er war 
ein fleißiger, pflichtgetreuer Menſch 
und in ſeinem Beruf pünktlich und 
peinlich bis auf's Aeußerſte. So wußte 
ſie ſtets cine Entſchuldigung für ihn. 
Um ſo froher war dann die Begrüß— 
ung, wenn ſie ſich dann einmal wieder 
zur altbekannten Zeit an altbefannter 
Stelle trafen. 

Da kam ihr Geburtstag heran. So— 
lange ſie denken konnte, hatte ſein 
Glückwunſch nie gefehlt auf dem Ge- 
burtstagstiſch —aber ob er heut' auch 
daran dachte? Er war ſchon ein bis— 
chen bequem geworden, wurde immer 
älter und ſchon ein wenig vergeßlich. 
Beim letzten Male, als ſie beieinander 
geweſen, hatten ſie Meinungsverſchie— 
denheiten gehabt—das hatte Beide et— 
was verſtimmt. 

Ob er ſchreiben wird? Da klingelte 
es ſchon, und der Poſtbote übergab mit 
vielen anderen Briefſchaften auch einen 
beſonders leuchtenden Kartongruß. 
Der konnte nur von ihm ſein. Da ſah 
ſie auch ſchon ſeine feſten, deutlichen 
Schriftzüge. Alſo doch treu, wie im— 
mer! Eine herrliche dunkelrothe Roſe 
lachte ihr entgegen, von Künſtlershand 
gemalt. Das war doch hübſch von ihm! 
Dieſe rührende Anhänglichkeit wollte 
ſie ihm nicht vergeſſen. Sie machte ja 
keine weiteren Anſprüche an ihn, aber 
daß er die alten Erinnerungen ſchätzte 
—erfüllte ſie mit Freude. Wie fein die 
Roſe gemalt war! Die Karte prangte 
oben auf ihrem Geburtstagstiſch. 
Abends nahm ſie den alten, rothen Er— 
innerungskaſten, von dem ſie ſich nie 
hatte trennen wollen, hervor. Mochte 
der Glückwunſch darin ruhen neben den 
vergilbten Roſen von einſt. Sorgſam 
ſchloß ſie den Kaſten wieder, und über 
ihr Geſicht huſchte ein Schimmer von 
Glück. 

Es traten jedoch Familienverhält— 
niſſe und Greigniſſeſein, die ihn ganz in 
Anſpruch nahmen. So hörte ſie wieder 
gar nichts von ihm, bis ihr der Zufall 
die Nachricht in die Hände ſpielte, er 
ſei krank, ſchwer krank. Wie ſie er— 
ſchrak! Wenn er nicht wieder geſund 
würde? Der Gedanke peinigte ſie, und 
kurz entſchloſſen fuhr ſie zu ihm. 

„Der Herr will Niemand anneh— 
men,“ ſagt das Dienſtmädchen. 

„Dann fragen Sie ihn, bitte, in 
meinem Namen, wie es ihm jetzt geht.“ 

Darauf kam das Mädchen mit den 
Worten wieder: „Sie möchten nur 
hereinkommen, läßt der ſagen.“ 

Sie durfte alſo an ſein Kranken— 


— — Art 


‚Stand, 


Zimmer, jprechen konnte Jie nicht. Bis 


war er ganz 


„Ach es’ it Hicht gefährlich mit mir 
nur unangenehm.“ 
Er:ahnte alfo nicht, wie e8 um ıhn 


„Komm bald "mal wieder"—und fie 
Thlich mit leifem- Kopfniden aus dem 


dahin hatte fie Jich tapfer gehalten und 
ihm ihre Bewegung nicht gezeigt; aber 
ala fie wieder draußen war auf ber 
Straße, trieb ihr die Angft um den 
Freund die Thränen in die Augen. 
Nach kurzen Tagen fchon brachte ihr 
die Boft einen [hmwarz umränderten 
Brief. „Er ift todt —todt“ —rief es in 


Nie, nie ſollte ſie ihn wiederſehen, 
nie wieder ſeine Freundeshand in der 
ihren halten, ſich nie mehr ausſprechen 
dürfen, ihr Innerſtes ihm ſagen! 

Nun iſt Alles aus—erloſchen, ver— 
blaßt. Sie aber beſuchte ſein einſames 
Grab und legte einen Strauß weißer 
Roſen darauf. 

— —— — — 
Tuberkulöſe Aulage und Lebens— 
weiſe. 


In den letzten Jahren iſt immer 
wieder und wieder die Frage erörtert 
worden, wie weit die erbliche Anlage 
bei der Entſtehung der Tuberkuloſe 
eine Rolle ſpielt und innerhalb welcher 
Grenzen ſie durch äußere Einflüſſe, 
insbeſondere durch Lebensweiſe und 
Beruf zu bekämpfen iſt. Der von Dr. 
Körting in der Mediziniſchen Reform 
mitgetheilte Jahresbericht eines fran— 
zöſiſchen Waiſenhauſes zeigt in ein— 
wandsfreier Weiſe, wie günſtig die 
erbliche Anlage zur Tuberkuloſe durch 
die landwirthſchaftliche Thätigkeit be— 
einflußt wird. Das Waiſenhaus be— 
wirthſchaftet ein Gut und nimmtWai— 
fen von 6—10 Jahren auf, die bi 
zum 17. oder 18. Lebensjahr dort 
bleiben, und zwar lediglich folche aus 
den niederen Bevölterungsfchichten. 
Der Bericht äußert fich über 127 Wai- 
fen, von deren Yyamilien nicht weniger 
ald 86.6 v. H. tuberkulös erkrankt 
waren. Im Waiſenhauſe iſt der 
Grundſatz ſtreng durchgeführt, allen 
Pfleglingen ein großes Maß anWohn⸗ 
raum und friſcher Luft ſowie eine 
reichliche und gute Koſt zu gewähren. 
Die aus tuberkulöſen Familien ſtam— 
menden Kinder werden außerdem ohne 
Ausnahme dem Berufe des Landman— 
nes zugeführt. Die Zöglinge verlaſſen 
mit 18 Jahren die Anſtaltsſchule und 
werden nach ihren Fähigkeiten zu 
Gärtnern, Wein- oder Ackerbauern 
ausgebildet. Die Entlaſſenen konnten 
bis auf zwei in ihren Lebensverhält— 
niſſen verfolgt werden. Nur zwei ſind 
im ganzen an Lungenſchwindſucht ge— 
ſtorben. Zieht man dieſe zwei und drei 
in der Anſtalt an Tuberkuloſe Verſtor— 
benen, die übrigens ſchon krank in die 
Anſtalt kamen, von der Geſammtzahl 
ab, ſo ergibt ſich, daß in etwa 95 v. H. 
die unter ländliche, geſunde Verhält— 
niſſe gebrachten Kinder von der Ent— 
wickelung ihrer erblichen Anlage frei— 
blieben. Die Bedeutung dieſes Ergeb— 
niſſes ſteigert ſich noch, wenn man die 
Geſchwiſter zum Vergleich heranzieht, 
die in der Miſere ihres Familienkrei— 
ſes verblieben. Von 20 der erblich be— 
laſteten, aber geſund gebliebenen Wai— 
ſen ſtarben 10 an Tuberkuloſe! Die 
erbliche Anlage kommt aber nicht zur 
Entwicklung, wenn nicht die tuberku— 
loſe Anſteckung in dem verſeuchten Fa— 
milienkreiſe dazu tritt, in welchem die 
Belaſteten leben. Für die Rettung ſol— 
cher erblich belaſteter Menſchenkinder 
würde die Einrichtung landwirth— 
ſchaftlicher Kolonien von hoher Bedeu— 


tung ſein. 
— — —ñ— — — 


Die Erde als Magnet. 


Die Erſcheinungen des Erdmagne— 
tismus und ſſeines wechſelnden Ver— 
haltens auf den verſchiedenen Theilen 
der Erdoberfläche haben ſchon vor ge— 
raumer Zeit den Beweis dafür gelie— 
fert, daß die ganze Erdkugel als ein 
rieſenhafter Magnet zu betrachten iſt, 
deſſen Pole nicht allzu weit von den 
eigentlichen Erdpolen entfernt liegen. 
Es hat auch nicht an Beobachtungen 
gefehlt, nach denen die Erde gelegent— 
lich imſtande iſt, ihren Magnetismus 
auf andere Gegenſtände zu übertragen. 
Neulich hat Dr. Lane in einem Brief 
an die „Science“ die Aufmerkſamkeit 
auf die Thatſache gelenkt, daß die 
ſtählernen Theile der Werkzeuge, mit 
denen eine Tiefbohrung ausgeführt 
wird, oder ſolche, die ſich ſonſt in grö— 
ßeren Erdtiefen z. B. in Brunnen oder 
Bergwerken, befinden, einen Magne— 
tismus annehmen, der durch ſeine 
Orientirung ſeine Herkunft vom Mag— 
netismus der Erde verräth. Es ſind 
Fälle bekannt, in denen der Magnetis—⸗ 
mus bei den ſtählernen Theilen eines 
Rohrgeſtänges ſo ſtark geweſen iſt, 
daß große Stahlſtifte und Schrauben— 
ſchlüſſel von erheblichem Gewicht nur 
mit Schwierigkeit von dem Stahlge— 
häuſe losgemacht werden konnten, und 
es iſt ſogar vorgekommen, daß durch 
den Erdmagnetismus auf dieſe Weiſe 
Störungen im Betrieb eingetreten ſind. 


Ein ſolches Beiſpiel iſt jetzt wiederum . 


bezüglich eines Geſtänges eines Dia— 
mantbohrers gemeldet worden. Die 
Leute, die mit der Ausführung der 
Bohrung beauftragt waren, glaubten 
zunächſt, daß der Magnetismus dem 
Einfluß eines benachbarten Lagers 
von magnetiſchem Eiſenerz zuzuſchrei—⸗ 
ben wäre. Gibt es doch ein weit ver— 
breitetes Mineral, das wegen dieſer 
Eigenfhaft geradezu den Namen 
Magnetti führt. Später wurde bann 
duch Sachverftändige nachgemiefen, 
ba der Magnetismus des Bohrge- 
ftänges nad) feiner Vertheilung eine 
faft vollfommene WUebereinftimmung 
mit ben Linien ber erbmagnetifchen 
Kraft an der betreffenden Stelle be- 
faß. Eine Bohrung wird um fo eher 
einer Störung durd den Erbmagne- 
tismus ausgejeßt fein, je genauer fie 


er, und Gewohnheit ift eine Macht. | lager treten. Er fah fie groß an, mit | in der Richtung feiner Kraftlinie er 
mn Heirathen dachten fie nicht mehr, | dem alten, ehrlichen Blid, aber "fein | folat, wie auch.ein Eifenftab ſtärker 


au tazen fie zu alt und verftänbig Geficht war fo blei und fein Körper masnetiich wirb. wenn er in.ber Ri u 
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Die Jugend ſchafft, das 
ſammelt. Are 


Kleine Anzeigen. 


nn 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: Wächter, H Mafciniften, Drillpreßmäns 
ner, Bader, Kiſtenmacher, Carpenters, Janitors, 
Hausmänner,, Porters, Hotelgebilfen, Yarbmann, 
Männer für Fabrik, Wholeſalehäuſer, Farmen, 
Truders, Eiſenbahnarbeit, großer Lohn, nach dem 
Weſten zu gehen; Gepädträger, Bladſmith. 194 S. 
Clart Straße, Zimmer 7. jomo 


Verlangt: Bäder, Tedig, nur einer der in allen 
Branchen Beicyeid weiß, für Home:Bäderei; guter 
Play für richtigen Mann. 853 Evanfton Avenue, 

] Schuhverkäufer, muß deutſch ſprechen. 
186 Oſt Rorth Avenue. 


Verlangt: 


Verlangt: Sofort zweite und dritte Hand an 
Brot. 223 Lincoln Abenue. 


Verlangt: Gärtner, lediger Mann, bringt Em: 
— Jüdiſches Altenheim, Drexel Ave. und 
62. Straße. 


u a 
„ Verlangt: Gin PBartender. 140 Wabaih Abe. 
Ss. Zunmermann. 


ei Bweite Hand Bäder an rot und Cafe. 
$14 die Wode. 3210 Süd Halften Straße. 
25  Pabrifarbeiter, Carpenter-Helfer, 
PVorters, Bladjmith. Zim. 3, 159 Wajhington u 
pıno 


Verlangt: 


Verlangt: Suitcafemaher. Sofoit" anzufragen_ bei 
Erceljior Traveling Goods Eo., 101 S. Elinton Str. 


Verlangt: Lithographiiher Umdruder (Nichtunion⸗ 
mann). Adr.: ©. 764 Abendvoft. 

Verlangt: 5000 Erntearbeiter für den Nordiveiten ; 
Lohn $2 bis .$2.50 und Board; Ernteraten nad al: 
len Puutten. Gijenbahnarbeiter für die „Soo=Xine* 
in North Dakota, billige Fabrt: 500 Eiſenbahnarbei⸗ 
ter für South Dakota und Wisconjin. Freie Reije, 
50 yarmarbeiter und für andere Arbeit nahe ver 
Stadt. Rob Xabor Agency, 117 S. Canal Straße. 
5ag,imX 
Verlangt:_ Junger deutiher Mann, der zubauje 
wohnt, für Dffice- Stellung. Anzufragen 229 Wabaih 


venꝛe. 


Verlanot; Junge von 16 Jahren, der polniſch 
Ipricht, in Drygoodsladen. 1045 N. Hoyne Ape. 


Verlangt: Zwei Carpenters (Richt:Union). Nach: 
jufragen Sonntag Nachmittag, 544 Süd 42, Abe., 
nahe Colorado Abde. 
———— 
Verlangt: Porter, der engliſch verſteht, Saloon. 
3%6 Haſting Str., Ede Lincoln Str. 


— —— — — 

Verlangt: Barbiere, 100 Stellen. Shop zu verkau⸗ 
fen und zu vermiethen. Rrampe, 194 S. Clart Str. 
3ag,friomo, Im 


Verlangt: Stüdarbeit Moulderd für Ofen-Repa: 
raturen, Unzufragen bei der Greenlee Foundry Eo., 
1456 Bunter Etr,, nahe Halfted Str. Frayt nach 
Mr. Hubler. frfondi 


Derlangt: 2000 Arbeiter für Midhigan, Wisconfin, 
Lohn KO bis $35, Koft und Logis, ftrede Neijegeid 
vor. 400 Urbeiter für Gifenbahnarbeit; Lohn 23.2 
bis $3.00 den Tag. Fahrt von Chicago $12, 3. Lucos, 
Agent, 666 Milwautee Ave. &il,fjommi,im 


Verlangt: Junge, über 16 Jahre; gute Gelegen: 
heit, ein Handwerf zu erlernen. %. Wolter, 209 


State Str., Zimmer 810. 
Verlangt: Ehrlicher Junge, der Luft hat, Gold:, 


fajonmo 


Eilber: und Stahlgraveur zu werden. Muß Talent 
zum Zeichnen haben. Bedingungen: Kein Lohn anz 
tangs, nad jech3 bis aht Monaten wöchentlich fünf 
Sehrgeld erforderlid. 
anerlanntem Künſtler 
Studio: 


b13 zehn Dollars gejichert. 
Bes Gelegenheit, unter 
die Graveurfunft gründlich zu erlernen. 
immer 1104 Heyworth Bırilding, Ede Wabaih und 
Madifon Straße. jajou 
Berlangt: Großer ftarker, 
ard un) Stell zu arbeiten, 
a7 Weit Congreß Straße, nahe Robey. 


lediger Mann in der 
Unzufragen Sonntag, 
jajo 
Verlangt: Gabinetmakers, erfahren an Parlormd: 
dauernde Arbeit. 492 Weit 21. Straße, 

D fafone 


belframes; 
vor, 


Verlangt: 
„Interior Finiſh“; ſtetige Arbeit. 
979 Tripp Ave. 


Verlangt: Starke Jungens zum Lernen. 380 — 
4aug,imX 


„Stider Hand”, guter Arbeiter an 
% F. Krauſe, 


fafonmo 


vod Str. 


ns en nn riechen deine 

Verlangt: Herr, als Bertreter einer ehrlidhen 
Minen-Gejelihaft von Mexiko; Schiwindfer nicht er= 
wünjcht. 741 Unity Blpg., PB. DO. Bor 212. jafon 


Sasha eig he seien ne 
Verlangt: 500 Eijenbahnarbeiter für Joa, Wis: 
conjin, Nebrasfa und Dakota;, Lohn 22 und freie 
Fahrt. Dpdelius, 167 Eaft Ban Buren Str. 
: fafonmo 


Mitglieder gefucht für Orchefter. Proben! unter 
Dirigenten. Norpdjeite. Adr.: %. 327 Abendpoft. 
1121,22,%8,29,a94,5 

Berlangt: Einige Mechaniker oder. ‚Maichinen: 
Iihlojfer, euch mehrere Jungen mit etwas Erfahrung 
im Vajchinenfah, ftetige Arbeic; jhön und billig 
zu wohnen. Grescent Ge., Valpataiſo, Ind. 
Mil,?% 


Verlangt: Junger Mann von etwa 18 Jahren, im 
Reftaurant zu arbeiten. The Tom Jones, 118—1 
Quincy Str., F. I. Moon, Supt. frfaio 


(Slert für Rädercei, erfahrener Deutfcher 


Verlangt: 
Adr.: W. 977 Abenppoft. 


bevorzugt. friafo 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben, 
(Anzergen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Deutiher Carpenter jucht fofort Arbeit. 
995 Weft Chicago Avenue. 


Suche Arbeit für alleinftehenden Mann mittleren 
Alter:, Stadt oder Land; auch für zwei Yungen 
bon 15 Jahren wird Unterkunft gefucht, würden ein 
Handwerk erlernen. 76 La Salle Str, 


— 


Strelow. 


Geſucht: Selbſtſtändiger, zuverläſſiger Cakes bäcer 
und Konditor ſucht Stellung. Hauptmann, 792 
Lincoln Avenue. 
—— hie che ce 

Gefuht: Gin junger deutiher Mann judht Stelle 
al Yeuermann in FFabrit. 

t. 


Anzufragen 451 Süd 
Halſted Str., 1. Fla j 


Jonı® 


— 


Geſucht: Deutſcher Porter ſucht Stelle, kann Bar 
tenden. Adr.: O. 791 Abendpoſi. 


_ Gejut: Junger Deutjcher mit — Schulbil⸗ 
dung ſucht irgendwelche Arbeit. vw.: D. 773 
Abendvoſt. 


ſomo 


Geſucht; Mobelſchreiner ſucht ſtetige Arbeit. — 
Mathias Waller, 297 Larrabee Straße. 
Gejuht: Nücterner Deutſcher ſucht ſtetigen Plat 
als Boiler-Feuermann. Adr.: W. 881 Abendpofi. 


Geſucht: Bäder, gut an Brot und Rolls, wünſcht 
Stelle als Vormann oder allein zu arbeiten. Klein, 
172 Weft Madijon Str. 


a ee 1 rt ch „eEEer 
Geſucht: Nunger, tüchtiger Koh ſucht ſofort ſtetige 
Stellung; Stadt oder Land. Jacob Meier, 107—109 
Wells Str. fajo 


 Gejuht: Brot:Bermenn an Rolls und Piscuits 
Tue Arbeit. H5 Park Ude, Wm. Epedt. 


fajonmodi 


fomo 


Geſucht: Wiener Brotbäder jucht Stelle als zweite 
2» am liebiten in Hotel. Herman, Apotheke, 117 
el Str. Oil, ImX 


Geſucht; Zwei Painter, einen Monat im Lande, 
wünfhen Arbeit. Adr.: DO. 790, Abendpoft. fajomo 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter Ddiefer Rubrit 1 Cent da3 Wort.) 


Verlangt: Ehepaar, womöglid mit Tochter (frei 
4:Zimmer Flat mit Dampfbeizung); Frau bei Jas 
nitorarbeit zu helfen. Unzufragen beim Janitor, 
1617 Wellingten Straße. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Lehrmäddhen um das Runftblumenma: 
hen zu erlernen, Lohn während der Lehrzeit. Kommt 
fertig zur Arbeit. Oscar Jacob3 & Co., 28 War: 
baſh Avenue, 5. Floor. 5ag,im& 

Berlangt: 
Sohn. 8 © 


Verlangt: 25 Mädchen für franch Millinerp-ffedern 
fomwie Lehrmädden, Lohn —— der Lehrzeit; dau⸗ 
ernde Beihäftigung; guter Yohn. 59 Oft ” er: 
i mdmbo 


der Zuge 81.50 iR MO) Per Dr nu fr 
oder ag! . ı ‚U per ie ayyufra 
3 Tage: 20 ©. Elarf Str, ae 608. r fa 


- — 


Pelznäherin, auch Lehrmädchen; guter 
ſt Woibington en. rang 3. er. 


Verlangt: Damen; ‚für, 
en 


— 


igt: Mädchen, bewandert im Kleben von 
Vappichachteln, oder Lehrmädchen: ſetige Arbeit und 
uter Kohn. Chicago -Blufh and Leather Eaje Eo., 

Franklin Straße. 


Berlangt: Mä sum Baiften, Wermelfutters 
nähen und Rnopflöher ;u .:den an Knabenjadets, 
1151 &. California Ude. lag, im& 


{ ⸗ 
Ge a tan 


rind 


fafo 


—— 
arnen. keine 
12. Elybontn Ave. 


Haußarbeit. 
Berlangt: Dienftmäpden in Familie von dreien. 
YJoner, Wafhington Blond. Phone Auftin * 


langt: es Mä x le arbeit 
ale auten Rrkur, SER Botrkar Gran 
denne. > — .. „..felale 


(Anzeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das. Wort.) 
EEE 

mit. Ep merrefort, 120 Ucres in Mi: 
chigan di = —— oder veriaufchen. : 
nähere Aus A wende man fi an den Eigenthü- 
mer mann Schanz, 2724 South Bart Avbe., 
lat 2, Ehican. 


Berlangt:, Frau, Wöchnerin aufzuwarten und 
bi Hausarbeit. Anzufragen: 235 Beah Uve., nabe 
umboldt Bart, 


Verlangt: Zwei Mädchen für Küche und Tinings 
room. Lohn $4 bis H und Zimmer. 5489 Ellis 
Üvenue, Gate. fomo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
5617 Beoria Straße. jomo 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit Anzufragen von 2 bi3 4 oder 7 bis 8 Abends, 
50 S. Peoria Str., 1. lat. 


erlangt: Köchin und_ zweites Mädchen für ein 
Haus, Lieine Familie, Süpfeite, Köchin für Por: 
ftadt und Sommerrejort; auch Kellnerinnen für Bas 
deort, freie Fahrt. Strelow, 76 La Salle Str. 


Eine 


BVerlangt: Herrihaftlihe Köchin für ein Sommer: 
Heim in Lafe Foreft, nur kompetente Perjon mit 
gr Empfehlungen braudt zu antworten. PB. CT. 

or 3, Late Foreft, IU. jomodi 


Verlangt: Deutihe fyrau, mittleren Alters, für 
Hausarbeit; Yamilie von Drei; Süpdweltjeite; gutes 
Keim für rehte Perfon. Adr,: DO. 744, Ubendpoft. 

3 jaron 


Berlangt: Eine erfter Klaiie Laundrek, welche die 
Urbeit zuhauje beiorgt, Yamilie von zweien; zaplen 
den beiten Lohn für guteirbeit. Anzufragen Abends 
bei Mrs. $: 3. Schwarg, 1126 Wiljon Ape., ziei: 
ter flat, Front. frjon 


Verlangt: Frau für allgemeine Hausarbeit. Nah: 
auftragen: 1044 Evanfton Une. jajonmo 


Verlangt: Mädchen von 16 Yahren, das polniich 
iprit, in Drygcodsladen. 1046 R. Hopne Abe. 


Berlangt: Ein Madchen von 14—16 Jahren, das 
mit Baby umzugehen verftebt. 370 Dearborn Ave. 


Berlangt: Kindermäpdhen. Dr. Boettcher, 6836 
Harvard Avenue. 


Stellungen fuhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefudt: Frau mittleren Alters mit 6-jährigem 
Kind, juht Pag als Haushälterin, jieht mehr auf 
utes Keim, denn hohen Lohn. Adr.: ©. T. 191 
Übendpoft. 


Geſucht: Beſſere deutſch-ungariſche Frau fucht 
De ne 421 Sedowick Str., Baſement. 
elephon White 00. 


Geſucht: Deutſche Frau mittleren Alters will 
einem Mann mit Kindern die Wirthſchaft führen, 
iſt reinlich und arbeitſam; gute Zeugniſſe. Frau 
Zahn, 254 N. Hermitage Ave. 


Geſucht: Haushälterin, tüchtige Köchin ſucht Stelle; 
auch Ehepaare ſuchen Stelle. 70 La Salle Straße. 


Geſucht; Mädchen von 16 Jahren ſucht Stelle für 
leichtere Hausarbeit, oder zur Aufſicht der Kinder, 
nur in guͤtem Hauſe. Adr.: W. 972 Abendpoft. 


Geſucht: Deutſche Frau wünſcht Wäſche ins Haus 
zu nehmen. 4316 Princeton Ave. 


Gejuht: Frau fucht Stelle für machen, bügeln 
und reinmadhen, nimmt Wäihe ins Haus. 4319 
Dearbern Etrabe. { 


Gejuht: Zuverläffige, jaubere frau, geiekten 
Alters, juht Stelle als Haushälterin, wo die Frau 
fehlt. Witte, perjönlih vorzujprehen: 142 Willow 
Str., Top Flat. faion 

Gsfucht: Alleinftehendes Mädchen, mittleren Alters, 
wünſcht Stelle als Haushälterin bei katholiſcher Fa— 
milie; Erfahrung im Haushalt. Bitte, borzus 
fprehen bei Meyer, 727 NR. Weitern pe. 


Geſucht: Nordreutide Wittwe, ohne Kinder, ın 
Der Jabzen, gute Köchin, wünicht Stelle als Haus: 
bälterin im einer beiferer Wittwersfamilie oder 
bei Herrn. 242 Blachhawk Str., 2. Flat. jajo 


Geiuht: rau mittleren Wlters jucht Stelle bei 
erwachienen Perfonen als Haushälterin. Anzufragen 
bei Frau A. Drechsler, 76 N. Wood Sir. friajo 


Kaufs: und Verfanfs-Angebote. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Zu verfaufen: Hafer gemifcht mit Gerfte für Ge: 
flügel, Vieh und Schweine, 20 Et3. Buſhel. 3401 
Charlton Str., Ede 4. Str. 


Zu verfaufen: Schreibmajchine, fogut wie neu; 
billig. Adr.: DO. 731, Abendpoſt. 


Udolf Bender, 
217—219 Milwaulee Apenue. 

196—198 N. Halfted Str., nahe Milwaukee Upenue. 
3 —Store und Office — 
Wegen zu großen Lagers aller Sorten Store Fig: 
tures, als Örocern, Delilatejien, Millinerp, Bäderei 
und Meat Markets, verkaufe diejelben jest zu Dem 
jpottbilligen PBreije von 50 am Dollar. Ghe be 
eintauft, jipret bei mir vor und überzeugt Euch 
davon. Verkaufe auh auf Theilzahlung. Al. m* 


Kauft Eure Einrichtung bei 
Sulius Bender 

232, 234, 236, 233 Welt Madiion Gtrabe, 

Ede Peoria. Telephon: Monroe 1712, 


Der, größte Laden, der neue und gebraudte Jas 
den-Einrichtungen verlauft; über 37,500 Duapdratfuß 
Blag unter einem Dad. 5 ae 

Volftändige Einrichtungen für jede Urt Geidäft. 

Wergebt nicht! Dies ift: 

ö Julius Bend 
2%, 232, BA, 236, 238 Weit 

de Beoria, 


er, 
Madiion Straße 
2ap,jomomi 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Stard’s. — Keine Anzahlung — Sturd’s. 
Bedingungen: 8, 4, $ und $6 monatlıq. 
Zwei Upright Knabe Pianos, 51d5 und 5 


Bauer, tleines Upright * 
WSquare Pianos: 510, 815, 818 und 825 das Stücd. 
P. A. Stard Piano Co., 204-206 Wabaſh Ave. 

4aug,tX* 


$110 kaufen faft neues Kimball Upright Piano; 
5 Ftaufen fleines Upright Piano; 3110 kaufen 
&Emerjon Upright; $145 taufen Steinway Uprigbt, 
fait neues Yiano, Bedingungen: $, 4, S und 
monatlih. 157 Welt Mapiion Str. Wbends orfen. 
4aug,tä* 


%65 taufen ein $400 Upright Piano, 
Seit. 629 Larrabee Straße. 


gu verkaufen: Mujil-Inftrument, „Tuba, neu, 
bikig. Städter, 2414 Na Salle Str. jajonıno 


baar oder 
jejo 


diuia 
hicago. 
5de) 


KRonzertina, gebraudt, in gutem Zuftande 
su verlauien. KT Diilivaufee pe, made & 


Möbel, Hausgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: dsgimmer Einrichtung, billig, wegu 
Adreije nah Deusihiand, yofort. Xeimetier, 223 
Dayton Etraße. ja ſo 


40 Ros⸗ 


Zu verkaufen: 
fajon 


Parlor Set und Rugs. 
coe 2oul., 2. Flat. 


Bierde, Hunde, Wagen, Vögel. 
(Ungzeizgen urter diejer Nubrit 2 Gents da3 Wort.) 


Zu verlaufen: Ein braunes Pferd, pajiend für 
Buther oder Grocery. 611 NR. Halfted Str. 


Zu verlaufen: 2 PVonies, Pferd und Buggy, billig. 
1804 Hoyne Üdenue. 


Zu verlaufen: Billig, habe ein Automobil, feinen 
Gebrauh dafür; jchönes, Leichtes Eutzunder Yyami: 
lien-Surrey und LedersZop Geihäfts-Buggy; augy 
Runabout und Geidirr; alle mit Gummirerfrädern; 
wurden jehr wenig gebraudt. Zu erfragen in mei» 
nem Kauje, 3636 PBrairie Avenue. 


Zu verlaufen: Gtet3 an Hand, 50 Lait: und Was 
genpferde, jowie Pferde und Stuten für allgemeis 
nen Gehraub von $35 auimwärts. Uuf Bode geges 
ben. AJoiepb Strauß, 1197. Milwautce — R 

„Im 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubcit 3 Cents das 


aber deine Anzeige unter einem Dollar. 


Heirathsgeſuch: Junger Mann wünſcht die Be: 
lanntſchaft einer reſpettablen jungen Dame (nicht 
über 3 Jahre), zmweds Heirath, eins das geiekt, 
vernünftig und ein gutes va ihägen meiß in 
Heiner Zandftadt. Adr: ®. E. er, Gen. Delivery, 
Minneapolis, Minn. 


Heiratdigeiuh: Ein Arzt, Wittwer, Anfangs der 
50er, im Sande wohnend, — die Bekanntſchaft 
einer wohlhabenden Dame mittleren Alters, zwed— 
Heirath. Rur Ernſt meinende Damen mögen ſich 
melden. Adr.: O. 751 Abendpoſt. 


Ben: Ein ahibares, gebildetes Mädchen 
(Isrcelitin), mit etwas Vermögen, twünjcht mit 
i brbaren,. jüdiichen Manne, zwiihen 40-45 
Yabren, behufs näherer Belanntihaft in Korreiponz 
denz zu treten. Disiretion Ehrenfahe. Adr.: O 
725 Ubendpoft. 

eiratbägefuch: Gebildetes. Fräulein, 
* rfeinung, Be 
Janntfcjaft eines etablieten Mrptes, Wittiver 
Heirath, zu maden. Wbr.: D. 761, Aben 


Jen, 


Brillen, Augengläfer. 
(Hingeigen unter diefer Mubeit 3 Cents das ort.) 


| — — ‘ —— 


Um 


* = 7 8 
Geſchäftsgelegenheiten. 


(Umyeigen muter diefer Rubrik 2 Cents das MWort., 


Zu verlaufen: SaloonsLizens, Borr igarren, 
m u wilhen u — 
wiegen Krankheit. Adr.: E. 912 Abenppoft. fomo 


‚Yu vermiethen: Hotel in Wisconfin, mit Saloon, 
einziges Hotel der Stadt (County-Sig); Alles nen 
wöblirt, im feinem Zuftande; vermiethe IUmitände 
halber jehr billig; Salvon:Lizend. Näheres: 
IR. Spaulding Üpenue. 


Yu verfaufen: Saloon und Reftaurant mit_mös 
blirten Zimmern, billig wegen Krankheit; auch Bart: 
ner angenommen, 6l 5. Desplaines Straße, 

3ag,imX 


Zu verfanfen: Saloon und Boardinghaus, tvegen 
Krankheit. 89 Elton Abe. dofriafomo 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Yubrit 2 Gent? das Wert.) 


Zu vermiethen: PVollftändiger Butcher-Shop mit 
Raucherhaus und Stall; gaute Nachbarſchaft für 
— billige Miethe. John Jens;, 59 Eugenie 

trake. 


Zu vermiethen: Groker beler Store, pafiend für 
Edueider:Shop. 52 NR. Park Ave. Zu erfragen: 
403 Nord Bart Avenue. 


gu vermiethen: Ein Hotel, 25 Zimmer, 
blirt, gute Nahbarihaft, billige Miethe. Nachzu: 
ga 1821 ®. Indiana Str., nahe Northieitern 
Sar Shop. fomo 


ueber beein een ehe ee A 

Zu vermiethen: 3 Zimmer mit Waffer, zum Haus: 
halten, aud einzelne Zimmer, T5c aufwärts. 39 N. 
Ahlaud Avenue. 


Zu_vermiethen: Kleiner Store mit 


2 Zimmern. 
404 Roscre Straße. ; 


ja ſo 


Zu, bermietben: Gin äftödiges Bridhaus für 
EShneider:Shop, und ein 2-ftödige® Bridhaus für 
Schueider-Shop, ein G-Zinmer izlat. Zuile, 303 
Grand Abe. frjajon 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Aubrit 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethen: Fin Schlafzimmer. 213 Dayton 
Etrabe, 1. Flat, Pridhaus. 
Bu dermiethen: Möblirtes Zimmer, nur an Dame, 


793 S. Halited Straße. 


gu vermietben: Schön möblirte Zimmer. 18 Wis: 
conjin Str., nahe Yincoln Part. ſaſon 


Zu miethen geſucht. 


(Anzrioen unter -bieier Mubrit 2 Gent3 das Wort.) 


‚Zu miethen gejucht wird reine Halle mit gutem 
Lit für Sonntag Morgens von 9 bis 12 Uhr. — 
9. Hauftein, 361 Mobamf Straße. 


Zu miethen 
Bad für zivei 
tion. Adr.: 0. 


geludt: Bier oder fünf Zimmer mit 
Leute, nabe Nortbweftern Hochbahnftas 

763 Abendpoft. 

Zu miethen geiuht: Lediger Mann fuht ge: 
räumiges Schlafzimmer, nahe der Milwaukee UApe., 
nördlih von Paulina Str. Adr.: W. 931, Abend: 
poit. ſaſon 


Zu miethen geſucht: Junger gebildeter Mann jucht 
elegant möblirtes Zimmer in feiner Privatfamilie; 
zutes Heim, mit allen modernen Bequemlichkeiten; 
cin Voardinghaus; gute Gegend, nahe Northweſtern-— 
Hochhahn. Genaue Angaben erbeten unter OAdr.: 


L. 49 Alendpoſt. jajo 


Berjönliches. 
(Anzeigen urter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Ah juhe den Johan Treiber. Mathias Waller, 
297 Yarrabee Straße. 


Nichts ift einfacher und leichter ala Geld 
zu berdienen. Senden Sie mir Xbre Aodrejje, ıd 
will Ihnen fagen wie. M. L. Brandle, 513 Delta 
Building, LoS Angeles, Cal. hag, ſon mi, w 


Window Shades gut wemadt, billigite reife; 
prompte Bedienung. Chicago Window Ehades and 
Mat Works, 5 Mes Str., nabe Rorth Xpe. 
Tel. Rortb 1637. 12j1—31ot,dojajodt 

Große Offerte! Während den Monaten 
Juli und Auguft, 15 unferer $3 und $4 Photogras 
pbien, mit QAusmwahl von großem Porträt oder 

andjpirgel, für $1.99. Alle Arbeit garantirt. — 

uymarfet Studio, Madijon Str., nabe Halited. 
13jl, frjodi, im 


Unterridt. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Wort.) 
Gründliher Unterriht auf Piano, Violine, Bis 


ther, Mandoline, Guitarre. 765 Elybourn Avenue. 
5ag,jomifr,im 


Geigen-Ilnterriht. Arthur Hirſch, 
i122,29,095,12,19,25 


Grünpdlicher 
164 North Ave. 


Die engliide Sprade 

Brof. John Siebe, erfolgreichfter Spegialift und 
Erperte der engliigen und, deutihen Sprache. Vereins 
fachtes Spitem, nach einzig beftehender Original:Er- 
preß=-Methode. Jebt beginnende Kurje und fFerien- 
ichule. Tags und Abends. Private School u. College, 
8 Larrabee Str., nahe North Ave. Etablirt 189. 
2ag, dofajo,im 

Bridlaying — Lernt Ziegelmauern in der Chicago 
School of PBractical PBridlaying. Bhone Sheridan 
2833. 720 Katalpa pe. lil,im& 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer NRubrit 2 GCent3 das Wort.) 


rauen: und Kinder:Krankheiten. Deuticher Spe: 
ialift. Offtce-Stunden von 10 bis 2. Abends 6—8. 
. Schwer, M. D., 79 Ch Dipijion Str. 
Grauen fönnen 
die Hebammentunft erlernen zu mäßigem Preife im 
Chicago Inſtitute of Midwifery, 

12 Milwaukee Ave. Tel.: Monroe 9. 
29jl,jondido,im 


Dr. Roeffel (deutfger Arzt), Spezialik für 
Kiuts, Rervens, Diagens, Veber:, Rierenz, j 
und Drivet » Krankyeiten. WBür eine jchnelle un» 
eründlihe Heilung verfäume man richt, jofort bet 
mir dorzufptehen. Behandlung diskret. Sr. Roejiel, 
191-199 € .Wiſchen Monroe und 
&dams. Officeftunden: 10 Ihr Morgens bis 8 übr 
Übends. Eonntags von 10-12 Ubr. 5ib*z 


Dr. MWolfs Liniment bewährt fi bei Brandivun: 
den, Geihwüren, Lungenentzündung, Verrenfungen 
etc. Niederlage, Upothele 117 Wells S 


Str. 


311, didojafo,2m 


Frau Yergler, 546 Wafbington Biod., veutfch-uns 
garifche, im Yudapeftsliniverfität geprüfte Hebamme. 
Langjährige PBragis. Ertheilt Rath und — a 

Aı,im 


Patentanwälte. 
(Anzeigen xnter diefer Aubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Batente -— Shüsgt Eure Zdeen; fein Ba: 
ent, feine Gebühren, Konfultation frei. Gtablirt 
1864. Sprecdftunden: 8:30 bis 4:30. Epgziell: 
Sprehftunden für Konjultation arrangirt. Mile 

. Steven 0., 163 Randoirb Str., erfter 

loor. Xelephon: Martket 1131. Haupt » Difice: 

aibington, Amai,mifrion® 


Robt. Rlok & Go. deutihe Batentanmälte 
und Ingenieure, ertbeilen freie Ausfunft in Patents 
Ungelegenheiten. Erfindungen vervollloinmne. Ka: 
pitaliften eventuell bejorgt. Batentliteratur frei. 
Spreht vor im Echiller Blda. 2ib,doiondi® 





Zampfer - Linien. 


Goodri$ Dampfer. 

81.00 nah Diilmautee, 9.30 Borm. u. 9.00 Abends 
täglih und 2:0 Rahm. Samftag. $1.50 nah Gran» 
Haven und Mustegon, 32.00 nad Grand Rapids, 
7:45 Abends täglid.. Rad Teiwauner, Gturgeon Bay 
und Menominee, Wittwoh u. Samftag 8:00 Abds. 
und Dienftag Nam. 2:0. Dods am Fuß von 
Michigan Une. Phone Central 76. 

in26—ag30% 


Barry Line Dampfer. 8 Uhr Abends täglich nah 

Kacine und Milmwautee. Fahrpreis 75, Rundfahrt 
1.35. Stadt Zidet-Office 218 S. Clark Str., Des 
kende Widhican Eir. Bhone Gentral ‚rad. in 

maie 


Manitou Steamfjbip Company. — 
Der Dampfer Manitou nag Prantiort, Charles 
doig, Harbor Springs, Petosty und Madinac Is⸗ 
fand, mit Anihluß für Detroit, Buffalo, is 
{utb etc; Montags 11.30 Vorm.: Mittwochs. 

Noehm.; Breitags, 6.0 Abends. Der jeinite 
Dienft auf den ge Seen. Dffice und Dod3 
Auf und N. ater Str. “el. Gent. 1487, 
Eity Zidet-Office, 101 Adams Str. 
in27,didofon—1jept 


Geld auf Möbel.n. f. w. 
(Anzeigen unter Diefer Kubrif 2 Gent3 das Wort.) 


Geld „u verleihen 


—an— 
Chrlihe Arbettstlente 
auf Eure Möbel, Pianos, Bferde, Wagen oder Its 
endivelge Sicherheit oder Werth zu den allernies 
1% ken Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
inien tegen, nit um Gurte Saden zu erhalten. 
erum lajien wir die Waaren in Eurem Befig. 
Darlehen von bis 8200 unmjerz 
Brennen ter 
merben feine ndigungen eingezogen het 
on Nachbarn. Ihr könnt Derichm % € 
ten — bezahlen, oder auf einma 
sufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 


zu_besahlen.. 
Anteie GR 
ib seh bebient Teih meh Trade tar 


Sren 8 
95 Dearborn Str., Zimmer Bhone Zentral 


ESebraucen Sie Seld — 
Unleihen auf Mobel und Pianos ohne F entfernen 


den billige — nee 
Habtiet 4 reell. blungen nah Wun 
2) nur 00; 13 ; 


- Grunbeigentjum und üufe. 
(Uugeigen unter diefer Aubrif 2 Genis das Werı) 
verta ‘ 
gu ufen: Bill 2 —— Paar gun = 
Preis 89000 


neues Sara mit 10 

len nöthigen Gebäuden, faft alle neu; 8 » 

Hälfte baar, 14 Meilen von Ridgefield, 45 Meilen 

bon Chicago. Um Näheres jchreibe an Eigentbümer, 

2. ©. Bor 66, Midgefield, Mehenry Co. Js. 
omodı 


Zu verkaufen: 1%) Ucres Farm in Wisconfin, ve 
Acres geflärt, Haus, Stall etc., an Gijenbahnfation. 
8. F. Heinz, 49 Florimond Str. 


Zu verfaufen: 0 Ares, 


Ries und jandige Erds, 
Gebäude, j 


‚ angeftrihen, 10:Zimmer Haus, 

. Großer Gelegenbeitätauf. Ei: 
N alt. 3200, Hälfte baar. Auch anders 
argains. Cibbaugb, 2465 N. 42. Une, Chicago, 


Zu verlaufen: Billig, 5 Ader Gemüfes und Bü. 
nerfarm, mis gutem Wohnhaus Stallung un 
Wajjer, an der Rordiweitgrenze hicago, nur Zu 
Minuten von Straßenbahn, 7 Pinuten dom Rorth: 
—— —** — * um en u und 

€ eben zu :ıaden. Zu faufen ür 

450. Ir ablung nur 2500. wen sn. ir 
Hard U. Koh & Co., 5 BWaihington Str. 

17j1*2 

Zu verlaufen: Michigan und Wisconiin armen, 
große und fleine, $1500 bis $8000. Kommt un) 
cht Guh eite aus au mäßigen Preiien. Wir taüs 
(gen Farmen für gutes Chicagoer Grundeigeutdun. 

nzufragen: John Bobel & Eo., 797 Southporr 
Ede Pelmont,. Sale View Flo. 

26jl,202 


Suden Sie eine Farm in Wisconjin mit Ge— 
bäuden, Vieh und jämnttlihem Inventar? Ich habe 
ie auf leichte Zahlungen. Nebf, 119 La Ealle St: 

ljl,didojajo* 


Ade., Vdhone 


Stt. 


Zu verkaufen: M Ader Farm, mit ganzer Ernte, 
bald genommen; Bedingungen arrangirt. 

: Eigenthümer Will Hopkins, Necedah, Wis. 
fajon 


Zu verlaufen: 270 Wcres in Late County, eine 
der am jchöniten gelegenen und verbeiierten Dairv 
Farmen am og River. Adr.: W. 953 Abendyst. 

frigj> * 

—r — — — ⸗ ——est — — ——— _ 

Nordſeite. 

Verkaufe oder vertauſche mein ſchuldenfteies zwer 
ftödiges Ihönes Haus an der Nordjeite, gute Sad 
barichaft, für baar oder gute Farm. Preis $42W. 
Agenten verbeten. Adr.: D. 742 Abendpoft. 


— — — — — 
Zu verlaufen: Haus und Lot in Lake View; gute 
Geſchäftsſtraße, Ede von einer Alley, zmeiitöd. 
Frame-Haus, Stein-Baſement. Zement-Boden, ſutr 
irgend ein Geſchäft paſſend; billig. Adr.: O. 732, 
Aben dpoſt. jaſon 
Zu verkaufen: 
Gutes 2:ftödiged Barbier-Geſchäfts haus 
View für einen billigen Preis, 


— — 85. 
Auguft Torpe, 147 Oft North Ape. 


in Late 


fajomo 
Zu verkaufen: Ein 2-ftödiges Framegebäude mit 
zwei 4:Zimmer Wohnungen, jpotibillig, modern ein: 
gerichtet, an Roscoe Etrake nahe Robey Str. 
Preis nur $2300 


Auguft Torpe, 147 Oft North Ave. fajomo 


PR. verfaufen: 
Moderne 4: Zimmer Cottage, neuefte Einrichtungen, 
an Nord Marjhfield Ape., nahe Grace Er ne 
* Preis 82100. 
Auguft Torpe, 147 Oft North Ave. jajomo 
Noräweitieite. 

Zu verfaufen: Hübjches dreiftöd. Stein: und Brit: 
Haus, modern, Diiethe $52 den Monat; billig, wenn 
fofort gefauft, vom Cigenthümer. O’Connor, 36 
N. Samyer Upe., nahe Humboldt Park, Chicago. 

fajon 


ni ehe nennen 1— —— 
Zu verlaufen: Vom Gigenthümer, 785 Welt Dibi- 
fion Str., nahe Rodwell Str., ein ziweiltöd. und 
Bajement Bridhaus. Nachyufragen dajelbft, oben. 
fafon 


mm nn 

Zu verkaufen: BridsCottage, nabe Humboldt 
Bart, oder taujhe gegen größeres Eigentum um; 
feine Agenten. WAdr.: U. PB. 403, Abendpoft. jajo 

gu verkaufen: Zweiſtöd. ee 4=$immer 
Flat, vom Eigenthämer. 398 R. ſhtenaw Abe. 
— ſaſon 


81950 ?aufen vortrefflihen Bargain, 5-Bimmer 
Brid:Cottage, im feinften Zuftande, Zement-Seitens 
weg und gepflafterte Straße, nahe Lincoln Str. und 
Nortd Ave. 35V Anzahlung, Reit mon. wie Miethe. 

3. 89. Gieiede & Bro, 3393 Milwautee Ave. 
jajo 
gu verfaufen: Eine Lot an NRoscoe Str. 
——13 Fuß breit — 300 Fuß lan — 
Wenn fie zu groß ift, theilt fie mit einem freund. 
Ehter Beiistitel, Warranty Deed, Abftratt und Ga: 
tantiepolige durch die Chicago Title and Truft Go, 

Der pajiendfte Pla für einen Garten, se 
Bierd oder Kub. faubt Riemandem to 
und jebt jelbft. Auch unterlaßt nicht, Eure Frau 
irgend einen Nachmittag oder den ganzen Sonntag 
berauszubringen. 

‚Nur $75.0 Anzahlung — Reft auf leichte monat: 
lie Zahlungen, feine Binfen. Man nehme Mil: 
waufee Ane.:Gcr his ze Barf Poul. und 8. 
Ave., gebe dann jüdlih an 48. Ave. big Addijon 

. (nur einige Minuten Geb:Diftanz). 
Seht unjer Schild $650! 
Frederid 8 Bartlett& Co, 
Bhone Central 4857. 2. Flosr, 10 Waihington 


* 


St. 
fafon ; 


Billig zu verlaufen: Dreiftöd. Pramehaub auf 
leichte Abzahlung. 941 Dakldale Ave, 1. —* 
dojo 


Süpjeite. . 

Zu verfaufen: Hyde Park Rejideng aus Bedford» 
ftein gebaut, da3 Innere ift prächtig ausgeftattet im 
Dat, Mantels, Sideboard, Conjoles. Dampfheizung, 
Gas, elektrifches Licht, modern. Baar $6100; leichte 
—— 80200. Taolich offen, 5438 Inaleſide 

venue. 


Sũdweſt ſeite. 
Drei Häuſer, nahe 


Zu verkaufen: 
1125 GEentre Xbpe., 


Kirche gelegen. 
thumer. 


latholiſcher 
beim Eigen— 
ſaſon 


Zu verkaufen: Haus und Lot an Archer Ave. 
8 durch Feuer etwas beſchädigt. Ein Bartgain. 
u erfragen 3288 Archer Abe. 3ljl,ImX 


Borftäbte. 
Rauft jest — 1% 2ot3 verkauft. 
—— Dal En und Harlem — 
Lot3 bequem zur Metropolitan s KHocdbahnftation. 
aufwärts. Sewer und Wajfer.— 
—$10 baar, $5 monatlich — 

Spreht vor und geht mit uns oder jchidt für Plan. 
I €. Wood & Go. 92 La Salle Str. 
Simmer 4. Teleppon: Main 3164. 

24j1,20X 


Zu verlaufen: Nur nod 32 übrig von 50, 1 Ader 
lod3, beftehend aus 10 Bauftellen, nahe Gage Bart, 
55. und Weitern Ave. Diejes Eigentdum liegt zwi: 
fhen 55. und 59. und Rodwell und California Abe., 
und ift zu erreichen mittels der Weitern Ave.-Elek⸗ 
teifhen und Kreuzungs:Linten und der Chicago Ter= 
minal Bahn, mit Pahnböjen an 55. und 59. Str., 
5c Fahrgelo. Wreis $1000 per Ader und aufwärts; 
Bedingungen: Viertel Baar, NReft 5 Bros. Nachzu— 
gen. zu f&hreiben oder zu telephoniren für Karte: 
®. D. Rerfoot & Eo., & BWaihington Str. 

4au,imX 


Finanzielle. 
(Anzeisen unter diejer Rubrif 2 Gents da3 Wort.) 


Zu verlaufen: Erite Hypothek, 33000, 54—5_3 

‚ auf gute 5 Uder Sand, mit wo Wohn: 
bauje, auf der Norbwekieite. Werth $7000. Befte 
und ficherfte Anlage. Rihard U. Koh & Go. 95 
Waihington Str. 17j1,2* 


Peter Ban Bliffingen, 172 Wafbington 
Etr., Ede Fifth Ave, macht Darlehen auf bebautes 
Stadt:Grundeigenthbum von 1500 bis $6000 zu 1% 
und 5 Brejent. 4ag,*X 


ivat:Geld m verleihen zu 4, 5 und 54 Prosent 
aim, Ehreibt,. Adr.: 3. 945 Abendpoft. 3er 


€. ® Bauling, 132 Ta Galle Etr. — Erke 


ppotheten zu verfaufen. Gelb zu verleihen zum 
eignen Zinsfus. Telepten Main 30. 6miLiz 


Greenebaum Sons, Banters, 
perleipen Geld auf Grundeigentfum und 
Bauen. Niedriger Binsfub. 

Sichere Erſte —S in beliebigen Summer 
auf bebautes Chicago Yrundeigentbum zu verkaufen. 
&3 und 8 Dearborn Giraße. inet 

en; 
ce» 
»2 


E a —24 — en e. 
ei 
u Wafsingten Ei. - 24a 
weite Hppotdeien auf Grunbeigen» 


%. Roh & Eo., 
ber un Ratın. — 


Darlehen . orgt; 
thum promp 0; . Glar? Str, Zimmer 504 
2iep*! 


Senry & Robinion, 112 

— — — — — — — — — — 
‚melde Gelb auf Ghicage Grunde 

—— —— en Raten borgen wollen, folls 


ten borfprehen bei @reencbaum Gons, 83 und 3 
Seorborn Etrabe. 2ay*Z 


lei efuht: 810,000 auf Grundeigenthum. 
000 "Shamber st A Bing. mifrio 


ni ee 

t8leuten leibe ich alles @eld, was ein s 
we 6 — 55 Rüdzahlungen ih. 
Em ® cbitelt, 14 Bart Gir.. nabe Mil« 
mwaufee und North Une. Gäreibt oder fommt Bor 
mittags. Imai,dojondi® 


Redtsanwälte. 
(Angeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
—— — — — ñ —ñ —ñ — —— 
* u A Done ie 
g * i s 
Notar, praktiziert im Serigten. 
—* Bali von 9 sis 5 Sonntags 10 


Erfter Rlafie Unmwalt. Rein 


tation frei. Zimmer 419, Rr. 


Schwindler. Ronfuls 
%0 Elart Straße. 
2in, 





Für müßige Stunden. 
! Preisaufgaben. 
Gleichklang (2277). 
Schau nur Deinen Körper an — 
Kannſt Du das Wort mir ſagen? 


Es hat vielleicht ſchon dann und wann 
Gar kräftig zugeſchlagen. 


Schau nur Deine Bücher an — 
Kannſt Du das Wort mir ſagen? 
Ein Meiſterwerk, das obenan, 

Die Menge wird weit überragen. 


Wortſpiel (2278). 
Erſt, was in Kirchen nach altem Brauch 
Und im Theater zu finden aud. 


Dann aus der Bibel ein Heiliger Name, 
Zu Sakobs Zeiten lebte die Dame. 


Miichft du die beiden zujanımen ug, 

Dann zeigt fich, maß oft fchon die Völker 
ichlug. 

63 fommt, ein Fremdling, fürdterlich, 

Haucht Tod und Schreden rings um fid. 


Bleibe Klänge (2979. 

Eingeih. von Henry 2angfeldt, Chie. 

1.) Als der Mann Die Brüde —, —- Das 
Unglüd. 

2.) Auf der — mwurde ein Arzt gerufen, 
‚ welcher bald zur — var. 

3.) Diejer erflärte, der — hätte beide — 
gebrochen. 


——— — 


Duadraträthfel (2280). 


N Don 


Mathias Strafa, Chicago. 


Dbige Burchftaben, richtig geitellt, ergeben 
in den magerechten und jenfrechten Reihen 
folgende Bedeutungen: 

1. At des Mannes Zeichen. 

2. Führt ein ganz bejonderes Naß. 

3. Wenn Dur nicht kannt jchiveigen. 

4. Sollft Du jein ohn’ Unterlaß. 


Röſſelſprung (2231). 
Eingefhikt von Frau Lonije Pinger, 
Chicago. 


nung3 | und und | ons 


ber ſcho ſchritt wand. 


loſer ner | ii mit 


die 


ber der 


band pein für ihmerz | feele 


&8 werden. wieder mindeften: [ch5 Büs 
her als Prämien für die Vreisaufgaben — 
je ein Bud) für jede Aufgabe, wobei daS Loos 
entfcheidet — zur Vertheilung kommen — 
mehr, wenn bejonders viele Köfungen ein= 
gelaufen. Die Zahl der Prämien richtet fich 
nah Wr Anzahl der Löjungen. Die Verloos 
fung findet greitagMorgen ftatt und 
bis dahin jpäteftens müfjen alle Zuien: 
dungen in Händen der Redaktion jein. Pojt: 
tarten genügen, werden die Löfungen aber 
in Briefen gefchiet, dann müfjen jolche eine 
2 Eents:Marfe tragen, auch wenn jie nicht 
geſchloſſen ſind. 

Die Prämien ſind in der „Office der 
Abendpoſt Co.“ abzuholen. Wer eine Prä⸗ 
mie durch die Poſt zugeſchickt haben will, 
muß die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
Poſtkarte und 4 Cents in Briefmarken ein⸗ 
ſenden. 


Nebenräthſel. 


1. Verſteckräthſel. 
Eingeſch. von Frau Anna Wilde, Chiec. 

Ein Knabe fit ſtets im Gericht! 

Sag', kennſt Du dieſen Knaben nicht? 

2. Wortſpielräthſel. 

Es ſind ſieben Wörter zu ſuchen von der 
Bedeutung unter ga. Von jedem diefer Wörs 
ter ift durch Umftellung der Buchftaben ein 
anderes Hauptivort zu bilden von der unter 
b angegebenen Bedeutung. Die Anfangs: 
buchftaben der Wörter unter p bezeichnen im 
Zujammenhang gelefen eine dem Schu der 
gejellihaftlihen Ordnung dienende Einrich: 
tung. 

a b 


1. Thier in Afrita — Schreden d. Seefahrer 
2. Homerische Geſtalt —Feſt. 
8. weibl. Borname —XThier in Amerita. 
4. Theil des Tyeldee —Land in Afien. 
5. wa8 erregt —was ſchmückt. 
ſcheue Thiere —hohes Gut. 
. weibliches Mefen —Wiiaten, 


3. Silbenräthfel. 

Bon Wilhelm Lange, Chicago. 
Die erften beiden bringen 
Ruh’, wenn der Tag ift um; 
Die Dritte, fie trägt Grüße 
Die ganze Welt herum; 
Das Ganze — könnte ich befehlen — 
Dürft’ in feinem deutichen Haufe fehlen. 


Füfungen m den Aufgaben in 
voriger Aummer: 


Räthfer (2271). 
Epind, Spund. 
Nichtig gelöft von 48 Einfendern. 


MWortfptel (2272). 
Haupt Mann—Hauptmann. 
Mankmshaupt. 

Richtig gelöft von 53 Einfendern. 


Silbenräthfel (2273). 
Yulunftsmufit. 
Richtig gelöft von 20 Einfendern. 


Füllräthfel (2274. 
Dampf, Rubel, Ernte, Stier, Danne, 
Gifen, Notiz. — Drespen—Slorens 
Richtig gelöft von 44 Einfendern. 


Röffelfprung (2275). 
Tuer freund — ein felt’ner Gaft; 
Den Melonen gleich zu fchäßen. 


NEL EEE ESEREN 


Löſungen zn den ‚Hebenräthlein‘ F 


in voriger Aummer. 
a Wehfelräthfel. — Maft, Miſt, 
v 


ft. 

2. Zahlenräthfel. —Haydn, Arion, 
Yacht, Druiden, Nymphe. 

3. Duadraträthiel. Baum, Ans 
na, Unna, Maas, 


Richtige Lüſungen 


fanbten ein: 


Frau Kathe Weigand (6 Preisaufgaben — 
3 Nebenräthiel); H. Korneumpf (5—0); 
Frau A. E. (5—2); Frau Helene Keyl (5— 
1); Frau Dora Dirfhbadher (55-2); Adam 
Mörl 5—2); D. U. Schroeder (4—2); Frau 
H. Fröhlich (6—2); U. Triphahn (5—2); M. 
Rettering (63); Frau Karolıne Schmidho= 
fer (6—2); Heney Langfeldt (5—2); E. €. 
MWindler (5—2); F. H. Roekler (6-3); ©. 
Bieled (3—0); Fred. Serueger (d—1); Theo. 
G. Goebel (63); F. U. Frintner (6-3); 
Frau Roja Echlogl (6-3); Chas. Herbert 
(6-3); 3. 2. Cichader, Homeftead, Ya. (d— 
0); Frau Dorothy Schemm (1—0); 9. im: 
mermann (63); Frau Aug. Spoerer (d— 
0); Grau Anna Pinnomw, Maywood, SU. (5 
— ) 


Frau Bertha Yanz (d4—2); Frl. Lena La= 
bonte (5—2); ©. Michael, Hammond, And. 
(4—2); Frau M, TIhara (5—2); Frau Lydia 
Sedlmayr, Tanville, JU. (4—2); Frau F. 
gielle (d—1); Frau Agnes Groß (5-2); 
rau Anna Huber (3—2); Frau Marie Sie: 
berer (3—2); Frau Louife Ringer (42); 
Michael Schmitt (5—2); Geo, Geerdtd, May: 
word, IU. (5—2); Emil Rogge (53); Frau 
Mina Ertl (5—2); 9. Griebel, DesPlaines, 
Sl. (63); Frau Nohanna Grote (4—1); 
Yrau M. Kofsty (4—2); Frau Anna Walter 
3—2); €. WB. Schwarz, Genoa, Al. (3—2); 
P. Bien 5-3); Frau Laura Meier (51); 
Frl. Elijabeth Ertl 3—1); Karl Manshaupt 
a Mathias Strafa (5—2); DO. Kuechn 

— 2). 

Frau 2., DTavenport, %a., (4—2); 
— Meſch (5—8); J. D. Stockfiſch 
(53). 


Yrämien gewannen: 


RätHjel (Q27D. — Soofe 1—48. Frau 
Auguste Spoerer, 429 School Str., Chicago; 
Loos Nr. 23. 

Wortjpiel (2272). — Loofe 1-53. P. 
Bien, 28 Grant Place, Chicago; Loos 
Nr. 45. 

Silbenräthjel (273). — LXooje 1— 
20. %. H. Roekler, 693 E. Fullerton Ave., 
Chicago; Yoos Nr. 7. 

Fühlräthſel (2274. — Loofe 1A. 
Emil Rogge, 418 W. Chicago Ave., Chicago; 
2008 Nr. 34. 

Röjjeliprung (2275). — Loofe I— 
39, Frl. Xena Labonte, 239 W, 22, Place, 
Chicago; Loos Nr. 21. 

Bilderräthſel (2276). — RXoofe 1— 
43. Adam Mörl, 6215 Wabajh Ave., Chi: 
cago; Yoos Nr. 6. 


Külhfel-Briefhaften. 


Heney Langfeldt; ©. Michael, Hammond, 
Ind. — Dauf für die neuen Aufgaben, — 
die allezeit jehr wilffommen. 


&ofalberidt. 
Das TFeit der Alten 


Es wird am morgigen Montag im Rivers 
Diew Par? abzehalten werden. 


Das Komite der Chicago Turnge— 
meinde, welches die Vorbereitungen für 
da3 am morgigen Montag im Riber- 
view Park ftattfindende, 32, „OId 
Gettlers’ Picnic“ traf, hat das Pro= 
gramm für diefes mie folgt fejtgejegt: 

Das Grefutiv-Komite veriäßt um 12 Uhr 
das Hautptguarfier, die Turnhalle der Nord: 
feite, und begibt fidy mit der Straßenbahn 
zum Feitplak. 

2on 1 Uhr an liegen die Gedähtnifbiücher 
offen zur Gintragung aller vor dem Jahre 
1885 nad) Chicago gelommenen und jeitdem 
hier ununterbrochen mwohnhaften alten An: 
fiedler und Anfiedlerinnen, welche zur Zeit 
iLrer Niederlafjung in Chicago das zwanzig: 
fte Jahr überichritten hatten. Die jo Eins 
gefehriebenen erhalten ein jeidenes Abzeichen 
mit der Jahreszahl ihrer Anjiedlung. 

Um 4 Uhr wird Herr Emil Höchjter die 
Veitrede halten. 

Als dauernde, werthvolle Erinnerungszeis: 
chen an diejen Feittag werden folgende PBrei- 
fe, beftehend in goldenen Medaillen, ausge: 
geben: 

1. Dem älteften deutjchen Anfiedler Chi: 
cagos. 

2. Der älteſten deutſchen Anſiedlerin. 

3. dem älteſten (nicht deutſch redenden) 
Anſiedler. 

4. Der älteſten 
Anſiedlerin. 

5. Dem alten Anſiedler, welcher am läng— 
ſten in Chicago in ein und demſelben Ge— 
ſchäft thätig war und noch in deſſen Dien— 
ſten ſteht. 

6. Derjenigen Anſiedlerin, welche am 
längſten in Chicago für eine und dieſelbe 
Partei thätig war und noch für dieſelbe 
thätig iſt. 

7. Demjenigen deutſch-amerikaniſchen An— 
ſiedler-Ehepaar, deſſen Alter zuſammenge— 
rechnet die höchſte Zahl ergibt. 

Demjenigen nicht deutſch redenden An— 
ſiedler-Ehepaar, deſſen Alter zuſammenge⸗ 
rechnet die höchſte Zahl ergibt. 

9. lim S5 Uhr wird ein Preisſstanz der Al: 
ten ausgeführt, bei welchem diejenigen zwei 
Paare, deren Alter — das des Tänzers und 
das der Tänzerin zufammengenommen — 
das höchfte ift, durdy) Blumenfträuße ausges 
zeichnet werden. 

(Von den Preifen find Diejenigen ausge: 
fchlofien, welche icon einmaf für das gleiche 
DVerdienft eine Medaille erhalten haben.) 

Während des ganzen Feites Tanzmuliit, 
ausgeführt don einer ausgezeichneten SKa= 


(nicht deutjdy redenden) 


pelle. 

Für die lieben Alten ift um 5 Uhr der 
Tanzboden rejervirt; dort fpiglen die beften 
ber älteften deutichen Mufiter Chicagos die 
beliebten alten Reigen auf. 

Außerdem wird ein fpeziell dazu ernann= 
te8 Komite eine ganze Neihe von Voltsbelus: 
fligungen aller Art in Szene feßen. 

Am Wbeno glänzende Beleuchtung des 
Gartens und Alles, iva8 zu einem Sommer: 
nachtsfeft und würdigen Schluß eines Volts: 
feites gehört. 

Der Feltausihuk feht fich wie folgt zus 
ammen: Emil Höcjiter, Vorjiger; Hency W. 

yuttmann, Sekretär; SBouis Scheffler, 
hatmeifter; Chr. Carr und Louis W. 9. 
Neebe, Kafjirer; Guftan U. Berkes, Henry 
Carr, Raymınd Dreyer, Carl Durand, Ch8. 
Eihin, Karl Enders, Frant I. Emrich, 
Aug. led, Ad. Georg, Chas. Giefenichlag, 
Fritz Goetz, S. 9. Goodman, 2.-O. Greiner, 
Emil Griefen, Emil Groener, Auguft Groß, 
Julius Grunewald, Henry Hedelmann, Wil: 
liam U. Hettih, Karl Kabell, E. W. Kalb, 
8. DO. Kohk, Paul Kraemer, - Hans Kuhn, 
Louis Kurz, Otto Laabs, Auftus PB. ©. 
Loehr, Martin Loejcher, Lorenz -Mattern, 
Sof. Pfeil, Adam %. Preß, Herm. Rafcer, 
G. 9. Schlotthauer, Geo. 4 Schmidt 
W 5 3. Schudardt, Henry $. Spangen: 
rg, Mar Stern, Chad. Stierlen, Henry 
Suder, Loui® Suhr, Hans Ulrich, Charles 
5. Weber, Hermann il, Adolph Wilke, 
Louis Wilzinski, Robert F. Woelffer und 
Aulius Zimmermann, 


— Ehe General Stöffel erfhoffen 
wird, mird er noch au der Armee 
ausgeftoßen. Natürlich muß die Aus- 


N ift die bei 
Hamt Tnanhher fir Gmplänger ai — 

i 
EEE EBENE 
tum an gerechnet, abgebolt werben, fo tmerben 
fie nad der „Dead Reiter -Drfice in Bafhington 


gefandt, 
Ghicags, den 4. Auguft 1906, 
Rrulewih N_(3) 
Rıu r Zony 
409 Kraft Mr. 
40 Landsberg Mr. 
= ma d Jakub 
ebin M. 
440 Leeb Charles 
443 apart — 
446 Lewin Mr. 
443 Siberman 8 
449 Lihen Anna 
45) Lipfin Mrs. R 


3 Übam Yuszky. 

14 Babih Deraid 

B anbola Albert 

I nide M 

9 Badır S 

5 Bay Valentin 

3 Bauman Anne 

29 Baumann Kobann 
32 Bazermann Mr. 
34 Betlenbagen Joe 
4 Bertram Fred (2) 
41 Bitter Fallen 

42 Biber Geo. 

45 Binder Q 

47 Binder 9 

48 Bies Michael ) 
53 Blaß Yan 461 Lubel Salmen 
54 Slauman Mobert (2) 462 Macher zn 
56 Blafchle Anna 477 Mortin Yan 
57 Blum Ghriftian 493 Mapele Agnes 
60 Bohm Meri 502 Meurer Fred 
623 Bott. Mrs. Helene 508 Meiiinger B 
63 Bogner Heinrich 515 Migel H_Mes, 
65 Bochenet Aozef 530 Dunger George 
67 Bodoh Franc 538 Nathan Mr, 

77 Brief Mr. 538 Neubert Emnra 
81 Brugtel Paul 540 Neumüßer Paul 
Bruch John 547 Nofit Be 
84 Brull Annie 577 Vepperl Hans 
8 Brull Johanna 

86 Bruch San 

9 Gariftein € 
109 Ehriszt Pen 
117 Cohn Mr. 
118 Cohen M. (9) 
119 Cohen R 
131 Ezulerman Mrs. 

* Marie, 
135 Dahlvder $ 
136 Daftl Leopold 
139 Dantermann Georg 
143 Detbnid Mrs. Tho2. 


ft 
459 Loppentbein Torig 


580 Veter Gultav 


587 Phillip Stan. 
609 Volfter Franz 
612 Braticher Ye 
613 Preitii enzel 
623 Brekel John 
629 Raben Henry 
61 Rau Noia 
683 Naier Yozef 
642 Reihert Peter 
643 Rebling Jozef 
647 Riebenftein Charles 
649 Rihter Arthur 
650 Robenftain Harry 
63 Role S 
058 Rojenblum Mr. 
659 Roie T 
664 Rozen Guſtaf 
669 Robm Ch, 
670 Rofenthal Mr. 
671 Rothmeiler Mteife 
2. 674 Rumwald Mrs. 
681 Nuhlin Richard 
683 Rumpf Glijabeth 
6809 Repich Jozef 
693 Satte Guftaf 
695 Sapperftein Th. 
68 Satfan Minna 
69 Scherbaun Nozef 
700 Schadt Anton 
701 Scharf Chastel 
702 Schlarebli M 
703 Schapiro Mr. 
04 Schleftet Anfef 

reed Al 707 Schneider Mar 
196 fFreimutp 9 2) 08 Shmulewig D 
199 Frrid Bernard 709 Schniz A 
0 Fried E T10 Schreiber M 
205 Önisler Karl 711 Schneider Franz 
206 Gaifier Karl 712 Schneider Mar 
215 Ginsburg Mi. M 7I 
216 Gieret Jozef —1 
219 Glat Thereſia 1 
221 Glajier Victor 8 1 
222 Slevitih W 1 
224 Glidman Ph. 1 
72 
125 
726 
127 
72 
734 


771 


152 Dobeih Frig 

154 Dorner Rifolaus 
164 Düh Johann 

159 GEberharth Johann 
170 Eiſel Heury 

171 Giienftadt Mes, 
172 Eigner Toni 

73 Enderle Hoiefina 
174 Gppenftein Wirs. 
176 Erenberg 3 


178 Farnaus an (3) 
Sat Hilda 
elder Mendel 
182 Feldmann Mr. 
184 jFiftet Stanislaw 
186 Fiichelmaper % 
187 Fiihman 8 
rant Anton 


> 


92 Yyriedman 7 
3 Frant Salomon (3) 
rolich Helgarbt 


Schrader Franz 
Schmidtke Erna 
Schmitke Emma 
Schmit Johanna 
Schutz WER 
Schw⸗ Jacob 
Seeman Joſef 
Shmidt Ernſt 
Shar Emma 
Shimkus Bertha 
Singer D 
Silberman W 
Specht u. 


6 

225 Gottfrien Marein 

FR Sernitein Dis, R 

22) Godde Yohn 

235 Gohiens Lorenz 

238 Goldmanı € 

239 Goldberger Roit 

240 Srinme fyerdinand 

241 Griff Frant 781 Strubel Vi 

242 Grieiit Frank 182 Sternberg Mr. 

244 raus Rudolf 783 Steinberg Y 

246 Grinderg M 785 Stizrer Fyriede 

350 Grimblatt Dr. 787 Etirfp Cmma 
Richard, W Sternbenz Antonia 

251 Gron Johann 789 Stein & 

252 Gruber Michael 7 Steiner Andrew 

263 Hausner Ian RL Thiele Adolf 

264 Hauzlik Joſef 833 Timm U M 

255 Haubner Michel 847 Ulrich Lieben; Mrs, 

266 Handſel Jakub 88 Umuth Theovdora 

270 Harnijchfener 3 (2) 849 Uno . 

271 Hartig Mrs. Betty 80 Urk Theieſia 

275 Sermanı Adolf 854 Uielo Anna 

277 Hermann 55 Uszfo Anna 

279 Henning Marie 8509 Vagt3 9 

281 Hohne Karl 867 Vogler Barbara M. 

283 Holland & 89 Molter Geinric) 

284 Hodapfel Auguft 870 Von Porries W 

286 Holfftein Otto 872 Bon Mofer Otto 

287 Horn Kotti 877 Wagner Anton 

239 Holit Hermann RE Wabiib Anton 

293 Hummel Peter 84 Wajiffo John 

295 Iifel Johanu RO Wendt MWiihelm 

314 Kettelbaum € 892 Wendt Ennilie 

317 Nonas 9 893 Meinftein Mr 

30 Yoft Rriftof 894 Weigmann Darny 

329 Kaezmar Illo EW Weingarten Mr, 

333 Kalletb Leopold 898 Weihs Hugo 

35 Raben da 900 Weilman Iſack 

337 Karl Alois 901 Weidmann at 

343 Kaftnee Ian 

344 Kaftner Heinrich 

349 Kaipar Nojef 

37 Kchler Wolf 

358 Keller Mik 

360 Kern Therejie 

Hl Kerns MN 

344 Kirnbaner Theres 

365 Kirhmann Mr. 

366 Klore 6 

376 Koch Nvief 

377 Kochman Wojciech 

384 Korber Geo. 

387 Koller Mite 

395 Kotlar Rudolf 

307 Kramer Adam 

399 Kranz Nicolaus 

402 Krampig Emma 


902 Weis Henry 

903 Werninghaus Ernſt 
906 Wieſenhofer Ferdinand 
914 Wietke Auguſt 

16 Wiſſenberg Mr. 

917 Wis Jacob 

919 Wolfer Lorenzi 

21 Woft William (2) 
98 Woile Herman 

930 Wolfer George 

934 Wrobel Jacenty 

935 Wrobel Ian 

96 Wurm Vlary 

948 Jah Elemens 

961. Zimmer Ferdinand 
963 Yiri Mathias 

964 Zimmermann Nulian 
9 Zuchiib Antonio 


rn 
Marlttviriigt, 


— — 


Chicago, den 4. Auguſt 1906. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide .nd Heu. 
(Baarpreife.) 

Winterweizgen, NW. 2, roth, 7224 7840; 
Nr. 3, roth, 713, 7250; Nr. 2, hart, 7IM— 
Te; Ne. 3, hart, 705 - 7156. — 

Mais, Nr. 2, INac; Nr. 2, weiß, Sie: RNr. 2. 
geld, CU-IUYH Nr. 3, ac; Nr. 3, meiß, 
33 Nr. 8, gelb, 5024 504660; Nr. 4, 414— 
44c. 

Hafer, NAr. 2, neuer, 246800; Nr. 2, weiß, 
neuer, 31 8R2e; Nr. 2. weiß, alter, 3; Wr. 
3, neuer, W424; Nr. 3, weiß, neuer, 30% 
— Ile; Nr. 3, mweik, alter, B—Hlac; Stan: 
dard, neuer, 32. 

Meyl. Winter: Batents, 83.20-83.80 das ak; 
„Straights“, 83.50-83.60; Minnejota Ser) Pa: 
tent, Straight, Erport Bags, 83.40-83.00; bes 
jondere Marten, $4.90—$5.10. 

8 cu (Berfauf auf den Gelerien).—Beites Timothy, 
816.00-$17.0; Nr. 1, $15.00—$16.00; Nr. 2, 
812.001 Nr. 3, B50-$11.u0; _ beites 
Praitie, 812,50-813.00; dito, Wr, 1, .— 
812.005 Rr. 2, 8.50—80.50; Ne. 3 97.0— 
88.00; Rr. 4 $6.50-87.0. 

(Auf künftige Lieferung). 

Weizen, —— 71 72e; Dezember, 74440; 
Mai, TI. 

Maid, September, 49160; Dezember, 4636e; Mai, 
ae. 


Hafer, September, Me; Dezember, 2INKr; 
Mai, 364e. 

Die ya den biefigen 
Marft ftellte jih auf 432,232, von Mais auf 188,400 
Bujhels. Verihidt von bier murden 3253 Bujhels 

Reizen und 406,125 Buihels Mais, 

Brapifiouen. 
Ehmaly September, 8.85; Oktober, 8.92%; 
NRopimber. 88.8, 
Gepdöteltes Shweimefleiig, 
der, $16.9%; Januar, 814. 25. 
Rippchen, September, 0.25; Oftober, 8.95. 


3.00; 


eutige Anfube don Meizen 


Septem⸗ 


Prima, weiß, 150 

— 

cadligbt, 

Naphta 

Gaſolin 

Leinſamen-Oel, roh, per 5 F 
de., gereinigt, per 5 .36 

Terpentin ‚034 

Chlahtvieb. 

Rindoieh. Gute Bid ausgefucte 
85.50-56.40 per 100 Bund; gemöhnlihe bis 
mittlere Sorten, $8. 50; gute bis ausge 
ju@te Kühe. 83.75-65.35; gewöhnliiyge bi3 mitt: 
ere Kälber, 3.00%. 
Kälber, 86.25-87.00; Bullen, geringe bis aus: 
deſuchte, 2.255440. 
chweine. a bis befte (zum Perjandt), 

.55—86.70 per 100 Piund; gitte bis ausye- 

uchte Fleriherwaare, 86.40-86.60; gewöhnliche 

bis ſchwere Schlahthauswaare, 2.75—$6.15: 

ſchwere gemiſchte Be 86.2 40; leichte 

45—$6.00. 


gemiichte Waare, 
& . l, der _100 d, 
Vale sis: out Bis Snusgehicte Safer Hab 


8 gute bis me „Yearlings“, 
>25; „Native Lambs*, 56.00-87.75. 

€3 murden während der Woche hierhergebracht: 
64,315 Rinder, 7835 Kälber, 129 6 * 


15,609 Schafe. Bon bier verihidt wurden: 25,564 
Bam 43 Mälber, 26,541 Schiveine und 16,485 


Millerei-Proputie. 
Butter— 


„Sreamery®, extra, per Pfund....$ 

Nr. 1, der Bund 01 

"Soslins", per Wlunb — 
oleys. per here 

Dr. 1, der Wlundenumeesmenunn 0.16% 

Padwaare, friih, per Bund... 1440.15 - 


— eins, das Pfund... 0.11 —0.1% 

a e = n8®, nd.. 0. h 

„Daiies”, Das uns — —4 
a MDd.ce. 


ung Umerica® “UN 
— —* — 28 Ju 
Brid, Ki n „.nn....... 4 


Stiere — 


6.25; gute bis ausgeiugte | 


— 
e ueneennunnn nn 
»Springs*, Das Pfund. zeuenusne. O1R 
be. des PBhun 
ruthühner, ber 
Gänfe, junge, da 
Enten, das Pfund....... — 
Geflügel (Kühlſpeicher 

gi vs hend —— — 0.11 —0.11%4 
— ——3 — 04 — 
thü das Piuad.... 
Gain, Sei PlunB „.ureonenncrnere 8 —. 
Gänfe, das Plund.eusrsurnunrere 0 
0.10 


0.13 


2242⸗ 


und.. 
gend 


Ir 
" 
18 


iide— — 

5 MWeibfifh, Ne. 1, per PBfund.... 
Edivarzer Barih, per Bund... 
Queiher Bari, per Biund 

pır fund...... 


iderel, 

— per Pfu ... 
arpjen, pe h 
erh (auge 0.08 

Pfund 
alibut, per Bfu 
fundern, per Pjund.. 


ale, per Pfund............ — 
Kant, per Piund 


— 
255 


BEI? 


EEE 


vont, Ar. 1, ver Münden 
taderel, per PBiund 
Hummer (gefodt), per Biund.... 
älb (seihlahtet)— 

— 8 Go Gewicht, da3 Pfund 0.06 
69— 75 ah. Gewicht, dad Pfund 0.08 
&—16 Pin. Gewicht, das Pfund 

Friſche Fruchte, Gemuie. 


Reue Aepfel, der Fah 
Zutronen Kaliſornia, per Kiſte 
Drangen, Kalifornia, per Kiſte 
Bananen, Jumbo, das Bund.. 
Ananas, Fubaniihe, per Kiite... 
Melonen, Gem, 
MWajjermelonen, Carladung 
Prlaumen, 24 Duatts....... — 
vfirſiche, Michigan. 1-5 Buſhel 
Weintrauben, 8 Körbe 
Birnen, per Buſhel 
2lauberren, 16 LuatiS... 
Achannisbeeren, tothe, 16 Duatt3.... 
Kirihen, jübe 
do,, jaute . 
Himbeeren, biejige, ihwarze, 16 Ot3. 
do., rothe, 24 PVBints 
Prombceren, 24 QOuarts 
Kraut, per Kiite.. 
Kopfialat, per Kübel 
Llattialat, per Kiſte ............... * 
Sellerie, per Kiſte. 
Tomaten, per Kiſte 0.15 
Blumentohl, per Hille. ass 2 
Mothe Nüben, per Faß e 
biefige, 10) Bllnpchen... 
Gieiige, per 10 Bündgen.. 
das Dutzeud 
wicbeln, eee 
pinat, per Kübel.. 
Schotenerbien, per Sad 
Nüben, per Sab .........4 ö 


Bohnen 
Grüne Schnittbohnen, 
Trodene Pohnen, auserlejen —1.öl 
Rothe Niererbohnen w —2.%0 
Simahopnen, talitorniice,. 100 Dt. 5.126—5.25 
Kartofieln, neue, in Garsladungen, 
per Buſhel 0.48 —0.55 


seps>opesb 
S 
P 3 


333 EiS2 


F 


0.50 
1.00 
0.60 


— 


Mohrrüben, 
Rettige, 
Gurten, 


Ir! 


sesssstennnsrsiisraihezlsge 


ö—— — — — — — — — — — — — — — nn —— — nenn 
—— — — — —— — — —— 
⁊ 7 * * — 


die Rifte.. 9. 80 4.7 
1.50 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutfchen, über deren Tod dem Gefundheitsamt 
Meldung zuging: 

Poetzte, Ftank, 4 Mo.; 24 Wellington Str. 

Klinke, Arthur E., 5 3.; 893 Ogden Une. 

Kericher, Frant, 8 Mo.; 2415 51. Str, 

Meyer, Anna, 26 Y.; 6132 Cottage Grove Üpe. 

Bruder, Michael, TI Y.; 613 MW. Chicago Ave, 


Schmis, John &., 2 3-5 2839 Lowe We. 


Robadh, Minnie, 3 3: 304 Wood Er. 
Klewer, ge. 833 %.: 587 Xarrabee Str. 
Siejien, Sufie, 12 3.; 717 Weft 21. Str. 
Siamann, Jean, 8 I.;5 HUN. Baulina Etr. 
Legenberger. Charles, 62 3.: 1105 Greenmood Moe. 
Arnold, Charles, 40 Y.; 3127 State Str. 
Krause, Wilhelm, 33 9.: 569 N. Wood Str. 
Nunften, Albert, 23 3.; 32 Follansbe Str, 
gefoit, Mary, 67 3.; (33 Welt 12. Str. 

ed, Mathea, 383 3: 4438 Vrairie Alpe. 
Sad, Sufanna, 57 3.: 443 Welt 58. Etr. 
Herz, Mary ©., 62 3.; 3422 Dearborn Str. 
GSaube, Anton 3., 37 I3.; 143 Sheifield Ave. 
Gugler, Adam, 32 Y.; 333 Elybourn Abe. 

— — —ñ— — — 


Gannftatter Bolfsfeft. 


Großes Interejfe wird das heurige Seit'p.el 
kei den Zufhbanern erweden. 


Tas Gannitatter Volfsfeft, das befannter: 
maßen am 19., 20. und 26. Auguft in 
Brands Part zum 29. Mal gefeiert wird, 
hat .jeit. jeiner Einführung einen eigenen 
Reiz auf die deutfche Bevölferung Chtcagos 
ausgeübt. Immer haben e& die Leiter Des 
Teftes verftanden, die leiblichen und geiftigen 
Genüjfe im richtigen Verhältniß und nad) 
dem Gefchmad ihrer Gäfte Darzubieten. Eine 
große Rolle jpielte von jeher das Feftipiel, 
zu dem das jagenummobene Schwabenland 
teichlichen Stoff Tieferte. Wenn nun aud) 
diefe Art der Unterhaltung beibehalten tour: 
de, jo mußte Doch von den Konverfationsitit= 
den früherer Zeit abgejehen iverden, da feine 
menschliche Stimme im Stande wäre, fich der 
taujendföpfigen Zujchauermenge über Die 
vorderften Reiten hinaus verftändlich zu ma= 
hen. Um nun troß des jtummen Spieles, 
der jog. Pantomime, die Zufchauer mit dem 
Inhalt und Gang des Stüdes befannt zu 
machen, verfündet die Teitichrift und das 
Feltprogramm Szene um Szene die Gejcheh: 
nifje und läßt aus den Märjchen, Tänzen 
und Liedern Igicht die Bedeutung der ver: 
fchiedenen Auftritte erfennen. Das diesjäh:- 
rige. Feltipiel_ift eine ftolge Herausforderung 
der „Knotpnothingd“, denen in kernigem 
Schwabendialeft beiwiefen wird, daß 
„Der deutjhe Geijt in Laufe der Jahrhun: 

derte“ 
auch für ſie Vieles vollbracht hat, wofür ſie 
ihm, wenn ſie anſtändige Kerle wären, von 
Herzen dankbar ſein ſollten. In neun Auf— 
tritten wird einiger wichtiger Erfindungen, 
der aſtronomiſchen Entdeckungen Keplers, der 
Kulturarbeit Luthers gedacht, bis man an 
der jüngſten, für Chicago ſo wichtigen Ent— 
deckung“ des Cannſtatter Volksfeſtes ange— 
kommen iſt. Nicht der Nachwelt, ſondern der 
jetzigen Generation ſei es Pflicht, Die Helden 
biefer That zu ehren, eine Schuld, die auch 
in der Teftichrift abgettagen wird. 
Mit einem jauchzenden Weinlied jchließt 
| das Teftipiel und zeigt in diejer Szene den 
Geift des Deutichen,der fogar aus dem Trin: 
| ten eine Tugend zu machen verfteht, wie es, 
| deutliher als Worte, die Rollsfefte der 
| Schtvaben beweijen, an denen vom jeher der 
Nedarwein in Strömen floß, ohne dem gu= 
ten Ruf diejes Teites den geringften Eins 
trag zu thun. 
nn 


Sans Souci Park. 


Etwas ganz Neues tvied den Bejuchern 
! von Sans Souci:PBark dieje Woche geboten. 
Wladimir Drloff, wie e8 heikt der einzige 
Mann, der während des lehten Frieges aus 
den Kafematten von Port Arthur entflohen 
ift, wird dem Publitum zeigen, wie er ji 
von jeinen zahfreihen Felleln befreit hat. 
Orloff war Hauptmann in der rujjiichen 
Armee und imurde wegen eines Disziplinars 
Vergehens in den Kerler geworfen. Gr lebt 
unter angenommenem Namen und zeigt jich 
der Teffentlichkeit nur mit ſchwarzer Maske, 
um nicht von rujjiichen Spionen entdedt zu 
werden. Nm PBaudepille-:Theater werben 
; diefe Woche Graf De But und Bruder als 
tomifhe Radfahrer, die Sänger und Komis 
; ter Innes und Ryan, der mufitalifche Komi- 
fer Ed Monn, die Akrobaten De Van und 
| die Gejangstomiter Raimund und Good aufs 
‚ treten. Bejielas Barda Roma wird mor: 
; gen Abend em patriotijches Programm jpies 
| Ten, am Mittwoch wird populäre Mufit 


e3 
‚ boten, und am freitag werden Rompofitlo: 
| nen von Wagner, Liszt, Boito, Mendelss 
\ john, Verdi, Gounod, Majjenet, Mosztoms: 

‚ti und Händel zum Vortrag fommen. 

— — Jf — 
White City. 

White City bietet dieſe Woche eine Menge 
neue Sehenswürdigleiten. Im Hippodrom, 
der immer ſtark beſucht iſt, werden Clayton, 
Jenkins und der Maulejel Aasper unter 
dem Namen „DTarkey:Tomn Zirkus“ ein Ius 
ſtiges Stüdchen aufführen, Die „Kiltieg«, 
die fich riejigen Beifalls zu erfreuen haben, 
werden nod eine Woche bleiben, der ⸗ 
drang zu ihren Konzerten iſt ungeheuer. 8 
Baudeville-Theater wird ein fait burcdgäns 
ge neues Programm geboten, nur Peter 3. 
mith mit jeinen iluftrirten Gefängen ift 
Ihon belannt. Das neue, Programm bers 
zeichnet Robertfons Hundes und Affen-Zir: 
tus, die megilanifhen Sänger Gonzales, die 
mujifefijhen Komiler Fay, die Romiler Bis 
jou und Bonne Gaylord. Der Kinodrom 
wird meue bewegliche tomifche Bilder vor« 


Siegel 
Btamps find 
fo gut wie 
Geld in 75 
"Bepatrte- 
ments des 


Großen 
Ladens 


des Großen 
Ladens 


- 


Diefes 81 und 1.25 Muslin-IUnterzeug zu 55 
ift da8 Beite des Eagle:Zager3 


„Eagle Brand“ Muslinsiintergeug— das Lager von Siegel Bros. (melche fi vom 
Gefhäft zurüdgezogen haben)— bie größten Bargains die mir jemals offerirten. Zefet: 
5de für die Auswahl von 1.00 und 1.25 Unterzeug, darunter Nachtlleider aus Nain- 


hc 


22e für Nachtkleider aus gus 
tem Muslin. V:förmiges 
Yole mit Spigen-Embroidery 
zwifchen Den Xuds. 


1.00 für 1.50 bis 2.50 Nadıt: 
leider aus prächtigem Nains 
foot. Die Auswahl von Mu: 
ſtern. 

1.00 für 1.50 weiße Unter: 
röde. Tlounce garnirt mit 
Embroidern oder Reihen von 
feinen Spigen oder tuded und 
hohlgefäumt. 

1.50 für $2 bis 2,50 meiße 
Unterröde. Mit breiter Ems 
broidery oder Spigen garnirt. 


nirt mit hübjhen Spigen- und 


Gin überrafdhender 


und hohlgefäumten 


foot, weichem Cambric ode. Muslin. Hoher oder niedriger Hals. 
ermel. Alle jhön garnirt. Weiße Unterröde mit Flounces aus Embroidery, tuded 


Lange oder Furze 


uffles. Hübfche mit Spige oder Embroiderh garnirt Korjet: 
Covers, mit Band yufammengezogen. Nainfoot und Cambric Umbrella Hoien, gar: 


19e für turze linterröde.. — 
Mit Hohlgefäumten WNuffles. 
Noke-Band. ; 

380 für ertra Größen Hojen 
aus Gambric mit voller Um— 
brella Flounee aus Lawn. 
120 für Umbrella = Facon 
Hojen mit Ruffle. 

190 für Umbrella = Yyacon 
Hofen. Berjehen mit fpigen= 
beſezter Ruffle. 

250 für die Auswahl von ei: 
ner Partie Holen. Spigen: 
einfaß, Embroidery oder tuded 


Lawn Flounces. Ruffels ſehr 
breit und voll. 


mbroidery Ruffles. Chemiſe und kurze Stirts 


39e für 50e Umbrella Hoſen 
aus Nainſool und Cambrie. 
Offene oder geſchloſſene Fa— 
eons. Spitzeneinſatz und Em—⸗ 
droidery⸗Beſaß. 
700 für 81 bis 91.50 Nachts 
kleider, mit ſolid beſtidten 
ſpitzeneinge ſegten und 
otes. Slipovers und 
offene Front. 
100 für Korſet⸗Cobers. V⸗ 
Form, Spitzenrand. 
ise für Nainjoot und Cams 
brie Korfet = Covers. Bolle 
Front. Franz. Effelt, Spi—⸗ 
tzeneinſatzz mit Band zujam- 
mengezogen. 


Räumung don allen Wailts 


Räumungs-Berlaufvon | Die wir von Siegel Bros. Fauften, fowie von allen 


geftrictem Uuterzeug 


für Swiß gerippte 
Damen. 


6€ 


verfauft erden. 


l5c Damen=Leibhen, Odds u. Ends, 9o 
fhliht und fancy, 


19c Leibchen, 
Größen, 12c. 


Leibehen für 
Die ganz „taped« Sorte. 
Niedriger Hals und keine Wermel. — 
geibehen, die gewöhnlich zu 12c per Stüd 


450 für „Peter Pans“. 


beliebten Waifts, 


alle 


35e und 500 LislesLeibchen, fehliht oder 
fancy, regul. u. ertra Größen, 3 für 


50e; per Stüd, 18c. 


25c Umbrella Hojen, meiftens große Sor: 

ten, breite od. jchmale Spite, zu 170 
25c Leibehen, hoherhals, Tange und kurze 
Unterhojen in Knie: 


Hoher od. 


Aermel; 
Knöchel-Längen, 150. 
Kinderleibchen, werth bis 19c. 


986 


oder 


neidriger Hals, lange, kurze oder keine 


Aermel, 100. 


Hrifjes’ Hofen, werth bis 19c, zu 1240 
4 15c nahtlofe fhtwarge Kinderftrümpfe, So 
19c Sisle-Strümpfe für Kinder u. fchiwer 

gerippte Knabenftrümpfe, Paar, 120 
19c Lisle-Strümpfe für Babies, fchivary, 

weiß, rofa und himmelblau, Pr. 100 
15c jhiwarze od. Tohgelbe Damenftrümpfe 


das Paar zu 106 
dde ſchwarze Spitzen 
Damen, per Paar, 150. 


Lisle⸗Strumpfe für 


metal Kalbleder. 
Paar, 1.08. 


Alle Größen bis zu 


unſeren eigene 


werth bis 9e. 
wahl von Materialien und Muſtern. 


1.50 und 52 Damen-Orfords für die 
Nach-Inventur-Räumung zu 9860 


1.95 


Für MWaifts aus feinem 
franz. Saion und Siwii: 
jes, beftidt. Schöne Mo: 
delle mit hohem oder 
Duth Hals. Dreivier: 
tellänge Uermel mit fei- 
nen SpikensRuffles. — 
Perfekte, frifche Waifts, 


1.95 


Für Taffetafeide Waiſts 
—bie beiten je gebotenen 
MWerthe für den Preis. 
Nur 300 in der Partie, 


n Sommer-Waiits 


1.50 


—* Nuns Veiling Waiſte 
rachtvoll gemacht. Drei⸗ 
viertel = Länge Aermel — 
MitSpigen garnirt. Neue 
Modelle in neuen Schatz 
tirungen. 


2.95 


und 3.95 für jhöne Tafs 
fetafeide ift8 in neuem 
Modellen. sFeinfte Oua= 
Ittät Seide. Knöpfe porn 
oder hinten. Fanch Fa⸗ 
cons, fchlichte- Effekte. 


250 für Waifts aus Votlee und Lamns. 


und dunkle Farben. 


Tailored Effelte, 


Nur 


die gute Werthe zu 50c wären. 


Der Reft der 
Aus: 


Die Damen-Drforbs in dies 
fer Bartie zu 98c da3 Paar 
find von 1.50 biß $2 merth. 
E&3 find ausgezeichnete Som= 
mer-Orford8 mit leichten, 
biegfamen Sohlen. Somohl 
Schwarz wie Chocolate Tanz 
in diefer Partie. Alle die 
neuen Leijten u. Yacons, 98e 


3.00 und 3.50 Sailor und Guban Ties für Damen, 
Nußbraun, lohgelb, jhmwarz, Vici. Kid: und matte Gun: 
Euban und Military Abfäte, 


per 


50c für weiße Lan Waills. Schr bes 
liebt in der ganzen Saifon. Keine Pars 
tien und unvollft. Größen, wert b. 2.50. 


2.50 und $3 Qualität Ruffien Ealf Oxford für Männer, Blucher:Facon, 1.45, 


Weiße und farbige Kanvas-Schuhe und Orfords für Kinder, Blucher-Faeon. — 
2, per Paar, 73e, 


Kanvas Touriften- Schuhe für Männer u. Knaben, hohe od. niedrige, 4De u. 398 


50c Damenftrümpfe, unvollftändige Pars 


25c. 


tien, per Paar, 


Nemo:Korjet3 zu 1.50 


NemosKorjets, in den langen Küften- 
Modellen. 


1.50 | 65c 


Haben 
fchwere 
Strumpf: 
balter 

vorne 

angefügt. 
Sarantirt 
unger: 

brechliche 
Seiten, 

Größe in der Partie. 


siel morgen zu 1.50, 


Ein äußerft praf- 
tifches Modell für volle Figuren. 


Hübihe Sailor: Hüte für 
gegenwärtigenGebraud 
zu nur 656 


Diefe hübfchen Sailor Hüte find 


bis 


2.45 


Spe: 


Schwarz und Weiß und einem ver 
ſchiedenartigen Aſſortiment vonFacons 
und Braids zu haben. Jeder einzelne 
ein eleganter Hut. Hüte, welche ganz 
beſonders für die gegenwärtige Jah— 
reszeit geeignet ſind, herabgeſetzt zwecks 
ſofortiger Nach-Inventur⸗Räumung, 
zu 65e bis 2.45. 


Auswahl von allen leichten Männer⸗An—⸗ 
zügen im Laden zu 810 


Elegant gemachte moderne Anzüge, die wir während der gangen Saiſon zu 520 
$22.50 und $25 verkauft haben. 


Auswahl bon fämmtlichen leichten —— 3 men ‚ganzen 

u =D. nau es 
orler been. 
3 ift unfer großer 
ug mird 


Laden morgen zu 
macht bon 
Jede 


rüdbebalten. 


Die Auswahl von irgend einem Paar Männerhofen im 
die $5, 6,50 und 7.50 werth find, Nicht ein Paar zurüdbehalten. 
unbejhräntte Auswahl vom ganzen Lager. 
Paragon 


fe Stoffe. 


1.50 


macht. 


n beiten Ehicagoer, 


$10. Anzüge wert 


ewünfcdte Mode und Stoffart der Saifon. 
balbjährlicher “Choice of the Houje“ » Verkauf. 
Eure Auswahl von $20, $22.50 und $25 Anzügen zu $10. 


$20, 22. 


Rocdeiter und New 


Kein Anz 


$10 


us 


Frgend ein Baar Münner:Sofen im Laden au 3.50 


es nür 1.50, 


50° 
n 


% 


Die Drogne 


für Haar-Bürften. Mit 
weißen und fchmarzen 
Briftles, Affortirte Rüden. Bür- 


10c 


ften werth bis zu 25c. 


Big Store türkifche Bade-Seife, 100 
Kibert)8 transp. Gyzerin-Seife, Ye 
Gunmmituch. 14 Yds. imQuadr., 450 


— 


;ür $1 und 1.50 wmaichbare 


330 


Ribs 


Luxmore Theatrical Eold Gream, 49o 


— 
mpt air Dpe, 
Knoliys 25 Gr. Egg S 


air Reftorer, 38o 


züge für Knaben. Größen 8 bis 8. 


50 Männer-Unterzeng zu 33e 


In diefer Partie von Männer-lin- 
terzeug befinden fich angebrochene 
Partien von einfachen und fanch 
Balbriggan Unterhemben und Un 
terbofen, in fancy Geweben, Derby 


in Tan, Orau, 
und Schwarz. Nicht ein Stüd mes 
niger als 50e werth, 33e. 


20 Rabatt an Union:Suits für Männer, — 


raue 
die 


1.50 


aus zu 3.50. 
Ahr habt die 
An der Partie find die berühmten 
a die im ganzen Xande berühmt find. Hofen, die ebenjo gut find, 
wie Die beften von Kundenjchneidern gemachten. 

Die Auswahl morgen zu 3.50 


ür Männer-Hofen. Hübſche 
efted3 und Gafjimeres. 
neueiten fjacons der Saifon und jehr gut ge: 
Hopfen, die regulär zu $3 und 3.50 ber 
fauft werben. Nah: Änventur = Räumung, zu 


Feinfte importirte und inländis 


Holen, 


3.30 


für 2.50, 3.00 und 3.50 Ana ; 
züge. Sirift reinwollene Stoffe. 

ben 3 bis 16. Beliebte beppeituägfiee und Rors 
folt Facons, mit Aniderboder: 

für Die großen Knaben und hübſche Ruſſian de⸗ 


oder Kniehoſen 


cons für die Heinen Kerlchen. 


Rujjian Ans 


n Balbriggans, 
lau, Pink, Ecru 


und einfa 


Merzerifirte Seide, franz. Lisle und Balbriggans, 
8 oder kurze Uermel. SKinielängen. Dide und 

Längen zu 205 Rabatt vom regulären 
Preis, abgezogen beim Kauf. 


19 c & 50€ Percale und Chambrap Rnaben: 
Iujen.! Speziell für Montag. 


— * 
ee Tr, 
ı 25) 


27 


Bari Körner mußt Du fegen, 
h' Du einen guten * 
inſendern. 


Nichtig gelöft von 39 
BilderrätHfel-(2276). 


antoffjelheld,. 
ichtig gelöft von 43 Einfenderh. ” 


—— vor dem Erſchießen kommen. 
achher würde ſie zu wenig Einbrud 
auf den Verurtheilten machen. 

Der Mann, der um jeben Preis | © 
ins Zuchthaus will, fönnte ja vieleicht 4: 
‚von Iham „Proxy“ befommen, 


führen. 
| — Wenn nur, nachdem die Ges 
fhichte in der einen oder andereniße 
0 de 837° | vorüber tft, nicht Evelyn auf 
Dat arunmmnssnenneetuunnn 0.056 Idee kommt, ein Buch zu fhreiben! 


600 für 1.00 
— 


paar 


gle— 
Briiße Waare 
eriuft, per 
: tiitgefanbt). - 


alten es 


v. 


t 
De —— 
oilettenwaſſer, 
Dr. Kanes — KRioney Eure, zu 700 


— ——— — — —— — — — — — —— — — — —— — — ——— 


430 für 75c 7 
u. 


tem G@eru; ebenjo 
snrnurnen , * rippt. 


ge en in 


6 - 


w 





riiche Bahn verjegt die Derkehrs- 


bicago 


Neue direkte elekt 


Das lang erwartete Profekt einer direlten elel⸗ 
triſchen Stammlinie⸗Eiſenbahn zwiſchen Chicago 
und NewVYort iſt zu einer Wirklichleit geworden 
durch die Chicago⸗New Vort Electric Air⸗Line 
Eifenbahn. Vermeſſungen werden gemacht, We⸗ 
gerechte erlangt und die erſten Vorarbeiten find 
jegt im Gange. Erfahrene Eifenbahnleute lön⸗ 
nen es laum glauben, wenn ſie von, dem Rieſen⸗ 
unternehmen leſen, und die Leiter der beſtehen⸗ 
den Dampfeiſenbahnen ſind ſprachlos. 

Man lann ſich mit einem Blick auf die Karte 
nicht ertlären, warum die beſtehenden Eiſen⸗ 
bahnen ihre Beſtimmungsorte auf Zickzadwegen 
erreichen, die garnicht die Aehnlichkeit einer di⸗ 
relten Linie haben. Der kürzeſte Weg von 
Chicago nach New Vork über irgend eine der 
jegigen Dampflinien ift 912 Meilen lang, 
während die Route der neuen elektrifhen Linie 
nur 750 Meilen beträgt, eine Verkürzung der 
Entfernung um 160 Meilen. Ueber biefen 
direkten Weg, ohne Aurben oder bedeutende Hin« 
berniffe, um die Geichwindigfeit gu vermindern, 
werben riefige eleltrifhe Mafchinen einen palaft« 
ertigen Zug mit einer Gefätwindigleit bon 75 
Meilen die Stunde ziehen, und erreihen Netv 
Vork nad 10 Stunden Fahrt. 

Die mohlbelannte Aurora, Elgin & Chicago 
Electrifhe Bahn hat bewiefen, daß diefe Schnel- 
ligfeit nicht nur möglich, fondern auch praktifh 
it. Dampfeifenbahnen können die Geſchwindig⸗ 
keit auf lange Strecken nicht aufrechterhalten und 
für den Perſonenverlkehr iſt die eleltriſche Kraft 
das Beſte. 

Die durch die elektriſche Linie hervorgebrach⸗ 
ten induſtriellen Aenderungen werden gang be⸗ 
deutende ſein. Es ſteht außer Frage, daß die 
ſtündlichen Perſonenzüge vom erſten Tage ihres 
Betriebes mit Paſſagieren überfüllt ſein wer—⸗ 
den. Das Publikum zieht elektriſches Fahren 
vor nicht allein wegen der Billigkeit und Schnel⸗ 


ligkeit, ſondern auch wegen der Abweſenheit von 


Staub, Aſche und ſonſtiger Unreinheit. Sogar 
bie Borftadt-Bahnen zeigen, daß das Publikum 
die eleltriſche den Dampfbahnen vorzieht und 
ihre Konkurrenz bat den Eiſenbahnbetrieb be— 
deutend beeinflußt. 

Der Grund dafür, daß dieſe große eleltriſche 
Hauptlinie nicht ſchon vor langem gebaut wur⸗ 
de, liegt darin, daß erſt jetzt der Paſſagierdienſt 
eine ſolch ſchnelle Beförderung nöthig hat. 

Alte Eiſenbahnleute wußten ganz gut, daß 
es eine direkte Route gibt, die jede Zeit ausge— 
meſſen und angelegt werden konnte, doch waren 
fie mit den exiſtirenden Zuſtänden zufrieden. 
Erſt heute hat ſich eine Gruppe von Leuten zu— 
ſammen gethan, unbeeinflußt von ſonſtigen In— 
tereſſen, blos dem Fortſchritt dienend, um dieſes 
größte Eiſenbahnunternehmen, welches die Welt 
kennt, in Gang zu bringen. 

Dieſes ungeheure elektriſche Unternehmen, wel⸗ 
ches jetzt die ganze eleltriſche Welt und die 
klügſten Eiſenbahngrößen in Erſtaunen verſetzt, 
iſt das Reſultat veränderter Conditionen. Der 
Verkehr zwiſchen New DVork und Chicago iſt 
zweifellos der größte in der Welt; die direkte 
Strecke bietet keinerlei große Konſtruktions⸗ 
Schwierigkeiten, feine arößeren al3 1-progentige 
Gteigungen und dennod Yat Teiner der großen 
‚ Dampfeifenbahn-Millionäve die geringiten Ge» 
danken eine neue Bahn über bie Direlte Linie 
zu bauen. Al3 die beitehenden Dampf-Eifenbah- 
nen gebaut wurden, war man überzeugt, daB 
diefe einzig Frachtfahrer ſeien. 

Man glaubte, Bradt fet dns Einzige, 
worin dba Geld lag, und Hatte feine Gedanken 
über die fpeziellen ‚Erforderniffe für; den PBafs 
fagierberfehr. Mit dieſen Ideen wurden die 
Bahnen dort durchgeführt, wo fie Fracht erlan⸗ 
oen Zonnten, liefen dur lange Thäler nad 
einer ‚Stadt, buch Schluchten, um eine Kurbe 
berum und über Berge bis zur näditen und jo 
fort; Zeine Berehnung ver Entfernung, Teine 
Anlage einer direften Xinie. Alles ging gut, 
bi3 die Konkurrenten das Sradtgefhäft durch 
Halsabſchneiden herabſetzten und die Paflagie- 
re, hunderte von Meilen von ihrer Route abs» 
gebracht, dem Seftanfe „er Viehwagen preis— 
gegeben, begannen auf Beſſerung zu dringen. 
Dann wurde es anders, und das Wunder des 
eleltriſchen Transportes machte den Traum von 
geſtern zur Wirklichkeit, daß die alten Dampf—⸗ 
eiſenbahnen, denen es jinanziell unmögli mar 
die Irummen Gtreden umzubauen, mit marlts 

“öreterifcher Blidarbeit begannen. Einzelne 
"r&unnels, Millionen bon Dollars Toftend, mur« 

"spden duch Berge gebohrt, und viele Millionen 
wurden auögegeben in dem Verfuch, die vielen 
Biegungen zu befeitigen. Statıftifer haben aus—⸗ 
gerechnet, dab die Pennfylvania Eifenbahn beis 
nahe denfelben Betrag wie bie urfprünglichen 
Bauloften für Slidarbeiten ausgegeben Hat, 
doch Wer die Bahnlarte Letrachtet, fieht daß 
fie noch Heute voller Krümmungen ift. Die Bal- 
timore & Obio Bahn ift noch ichlimmer. 

Die Chicago⸗New Port Electric Air Line R. 
M. wird von der geraden Linie nicht im Ent- 
fernteiten abgehen, ausgenommen am Tüdlichen 
Ende de3 Michigan Eee3 und in fehr wenigen 
Sälen in New Zerfey und Peinfylvanien. Ihr 
Weg verkürzt die Entfernung um 160 Meilen, 
und auf biefem langen, tbatfählih bon Bie 
gungen freien Bett werden ungeheure eleltrifdde 
Maſchinen, wie die nebenitehend abgebildete, 
palaftartige Züge ateben, 5Meilen bie Stunde 
aurüdlegend und jede Gtunde abfahrend. Der 
billigite Sabrprei3 zmwifden Chicago und Nem 
York wird $10 betragen, und diefer erftaunlich 
niedrige Preis wird durch die große Erfparniß 
buch Elektrizität, durch die geringere zu burdh- 
fahrende Entfernung und die niedrigeren Baus 
toften ermöglicht. Kraftbäufer werden in Bmwis 
fdenräumen bon 50 Meilen über die ganze 
©trede angelegt, geben 5000 Pferdefräfte über 
die 3, Schiene auf 25 Meilen nam jeder Geite, 
und nuben bie Kraft Tag und Naht aus, Die 
Eifenbahn wird im Anfang für den Paffagier- 
bienft errichtet, Doch wird fpäter au Bract 
befördert werden. 4 Schienenmwege find borge- 
fehen, awei für ben Perfonen» und 2 für bem 
Frachtverkehr. 

Die Chicago⸗New Hort Air Line R. R. iſt 
organiſirt und eingetragen unter den Geſetzen 
des Staates Maine. Die veamten ſind: 

Alexander E. Miller. Prãſident. 

Vräſident Aurora Truſt & Savings Bank, 

Aurora, SU. 

Son. Ehad. T. Cherrp, Kapitalilt...... 

— —— een Kasse Bize-Präfident. 
Theron M, Bated..Eelr. u. Ehagmeifter, 

Srüber Gen. Eupt. Ebicago & Alton R. N. 

Corporation Truft Co., Transfer Agents. 


Die Aurora⸗Bahn zeigt, was ſchnelle elek⸗ 
triſche Beförderung zu erreichen vermag. 


Die Aurora, Elgin & Chicago⸗Bahn hat einer 
Aaunenden Welt die ſchier undenlbaren Mög⸗ 
Uchleiten eleltriſcher Bahnverbindung auf gro⸗ 

Be Entfernungen gezeigt. Die Gefhichte diefes 
einzig daftebenden Unternehmens lieft fi mie 
ber BZulunfättaum eine® phantafiebegabten 
Geiftes. Erfolg ift von Anfang an fein Begleis 
ter newefen. Die Unternehmer find mit einem 
ESchlage wohlhabend geworden dankt ihrem Wa« 
gemuth, der fich nicht duch die Bedenken der 
Badleute abfchreden lieb. 
—* Auf dieſer 76 Meilen angen Strecke fahren 
 Büge mit einer Geſchwinodiakeit von neunzig 
Meilen die Stunde. Die meibliden Paffagiere 
ber eleltrifhen Büge jhhiventen ihre Tafchentit- 
er als Abihiebsgruß, wenn fie an Bügen der 
- barallel: laufenden Bahnen, bie fi$ in berfel- 
- ben Richtung in voller Sabrt befinden, vorüber 


‚Jaufen. 
Ser Bahnbau begeanete auf allen Geiten 
Envötteleien und Bedenten, al$ er unternommen 
kurbe. Nur die Unternehmer glaubten an den 
Erfolg. Die Herren don ben beiden Damp.Sab- 

men fhüttelten die Köpfe. Die eleftrifhe Bahn 
bergeblid auf Kundfdaft warten, mein ⸗ 


e denn len Denf& würde fih den Bir 


Welt in Aufregung. 


Die Route ift 160 Meilen Fürzer al3 die Türzefte—Fahıt 10 Stunden jchneller als die 
ſchnellſte — Fahrgeld H10 billiger al3 das billigfte. 


gen, bie mit einer fol rafenden Geſchwindig⸗ 
feit babineilten, anvertrauen. Ihre Prophes 
zeiung trat nicht ein. Wir fehen nun mit eige- 
nen Augen, daß der Erfolg diefem Unterneh. 
men, über da3 die, Ungläubigen ladhten, nicht 
berfagt it. Jeder Zug ift bis auf die legte Bant 
befegt, und jeder Zug »eiteht aus fobiel Wag- 
gon3, wie die fahrplanmäßige Geſchwindigkeit 
zuläßt. Es fehlen auch nicht Speiſewaggons 
und ſonſtiger Komfort. Obgleich die Bahn ſchon 
fünf Jahre im Betrieb iſt, ſo hat ſich doch 
noch kein Unfall ereignet. 

Die Aurora-Bahn kann ſich eines nie dage⸗ 
weſenen Erſolges rühmen. Sie hat ihre Eigen—⸗ 
thümer, die vorher theilweiſe nur wenig begü⸗ 
tert waren, zu ſteinreichen Leuten gemacht. Ih⸗ 
re Erwerbsfähigkeit iſt derart, daß ſie Intereſ⸗ 
ſen im Betrag von mehr als zehn Millionen 
Dollars auf Sicherheiten leiſten kann. Was 
dieſe Bahn geleiſtet hat, wird ebenfalls, aber 
in viel größerem Maßſtab, von der geplanten 
elektriſchen Chicago-New PVork-Bahn erreicht 
werden. 

Die Annehmlichkeiten und der Genuß des 
„Eleltriſch-Reiſens“, in Verbindung mit deſſen 
Raſchheit, werden alle Durchſchnittsmenſchen 
veranlaſſen, ſolche Reiſen moͤglichſt oft zu ma⸗ 
chen. Die Fahrgäſte werden nicht durch Rauch 
und glimmende Schlacken beläſtigt, noch auch 
berpeitet der Geftant von Viehzügen die Luft; 
man kird nit von einer Geite zur anderen 
gefchleudert, nicht durch mefährlihe Kurben in 
Angft berfett. E3 nibt auf Linien, wo eine 
Tehr Hohe Fahrgefhmwindigkeit aufrecht erhalten 
werden muß, fo aut mie Zeine Kurben, und 
darf Zeine geben, denn fehr rafch fahren läßt c3 
fih nur auf geraden Gtreden. 

Wo immer eleltrifhe Vahnen diefer Art ge 
baut worden find, da haben fie ganz neue Bes 
dingungen bHerborgecufen, einen Perfonenver» 
Iehr ganz eigener Art aewiffermaßen erft ge 
fhaffen und gute Einkünfte abgeworfen, mo 
auch erfahrene Leute das faum für möglich ge- 
Balten Haben würden. Im alle der Aurora, 
Elein & Chicago Bahn, der einzigen eleftri- 
Then Bahn mit Schnelbetrieb, die don längere 
Beit befteht, gibt es zwei Dampfbahnen, bie 
mit ber eleftrifchen parallel laufen, dennod bat 
die eleltrifhe Bahn einen riefigen Krei3 bon 
ftändigen Sahrgäften erlangt, und zwar ohne 
daß der Verkehr auf ben PBorftadtzügen der 
beiden Dampfbabnen merflih abgenommen 
bättg, Die eleltrifhe Bahn macht eben das 
Neifen zu einer Annehmlichfeit und beranlaßt 
deshalb au folde Leute zu häufigen Heifen, 
die fonft felten oder nie -u reifen pfleaten. 


Weshalb Perfonenverkehr fi) beffer ren- 
tirt, als Frachtverkehr. 


Es iſt eine weitverbreitete, aber ganz abſurde 
Annahme, daß keine Dampfbahn nennenswerthe 
Gewinne aus dem Verſonenverkehr auf ihren 
Linien zieht. Die neue elektriſche Linie Chi— 
cago⸗New Dorf wird jehr bald zeigen wie ir⸗ 
tig diefer Eindrud ift, indem fıe größere Erträ- 
ge bei ausfhließlihdem Berjonen-Transport ab» 
wirft, al3 fi mittel »es Güter-Transport3 
würden erzielen lafien. Der Grund, weshalb 
der Perfonen-Transport fi für die großen 
Stammlinien ber Dampfbahnen nicht rentirt, ift 
einfah darin au juden, daß beim Bau und 
der Eauipirung diefer Bahnen auf den Perfo- 
nen-Transport nit in nenugender Weife Nüd- 
fiht genommen worden ift; der Gütertransport 
war die Hauptfade, und auf ihn wurde bed 
halb auch hauptſächlich Gewicht gelegt, darauf 
die ganze Anlage zugefäinitten, und fo Tam 
e3 dann, daß die beiden Berlehrs-Klafs 
fen nicht Harmonifh zu einander ftimmen 
wollten. Wenn heute ein „Blitzug” auf einer 
Dampfbabn eine außergewöhnlih rafhe Fahrt 
maden fol, fo ift hierzu erforderlid, daß alle 
Stadtzüge auf einer Etrele bvor: Hundert Meis 
len auf Geitengeleife nefhoben und borfichtig 
außerhalb der Getabrzone gehalten werden 
müffen, Bi3 der Eilzug borüber ift. Das bes 
dingt natürlih PVerluite, undberehenbare Ber» 
Iufte, die jeden Gewinn „auffrelfen“, der ans» 
bernfall3 ficher erzielt werben mürbe, 

Außerdem, die Dampfbahnen, welde in er 
fter, fowie in legter Linie und bor Allem 
Sradtbahnen find, müffen ihre Geleife dorthin 
legen, wo die Fracht zu Holen ift, gana gleich, 
mit welden Schlangenwindungen fie babei bom 
neraden Wege zwifchen zwei gegebenen Haupts 
punkten abaumweichen babet. E3 müffen darum 
aber au die Fahrgäſte unnöthig weit herum 
kutſchirt werden, und zwar in Kurven, über 
Schluchten und Berge, die beſondere Fahrge— 
ſchwindigkeit ganz ausſchließen. Die einfache 
Ihatfadhe ift alfo die, das der Perfonen-Trand 
port ji) bezahlt, und amwar gut bezahlt, wenn 
man auch nie ein Pfund Fracht befördert, bor« 
ausgefett nämlid, vaß die Route eine direlte 
ift, und daß man, um Eilgüge laufen laffen zu 
lönnen, nit ungezsählte ange Frachtzüge, zum 
Theil mit Sradtgütern „eladen, die dem PVer- 
derben audgefegt find, auf ber GStrede halten 
laffen muß. 

Wenn ein Sabrilant ımter den gegenwärtigen 
Verbältniffen Fracht bericidt, jo mag fie, je 
naddem bie zum „Pool“ gehörige Bahn Ans 
fprudh auf Antheil cm Güterberfehr bat, Iange 
oder furze Beit unterwegs fein, Und bie meiiten 
Bahnen gehören dem großen Fradt-Pool oder 
Truſt an. Das Gefhäft wird unter fie nad 
einem beftimmten Ablommen vertheilt. Wenn 
eine Ladung Frachtvon New NYork beiſpielsweiſe 
auf der Erie-Bahn nach Chicago verſandt wird, 
ſo kann Niemand ſagen, über wie viele andere 
Bahnen fie befördert werden, oder wenn fie 
anlommen wird. Ein Balfagier will nun, wenn 
er nad einem beftimmten Orte will, bireft 
fahren, und dabei muB er auf ven gegenwärtig 
beftehenden Bahnen an vielen Güter, Vieh—⸗ 
transport» und anderen Srachtiwagen borbet. 


Mas wird e8 daber für ein Gegen fein, wenn 
die neue Chicago-New Wort Electric Alr Line 
ihre reinen, prädtigen Süge awifhen Chicago 
und New Vorl fahren läßt, mit einer Geldätwin- 
digleit bon 75 Meilen die Stunde, mande ohne 
unterwegs überhaupt anzubalten. Wenn jemals 
Kracht befördert werben follte, fo wird das auf 
ganz befonderen Geleifen nefhehen, für welche 
reihlih Raum borgefehen worden ift. Die Bahn 
wird dur die dichtbeböitertiten Theile des 
Randes führen, und der Hauptberfehr, PBerfonen 
und $radt, don Cleveland, Xoledo, Detroit, 
Philadelphia und anderen großen Städten wird 
fhlieglih über diefe Bahn erfolgen. Der „2015 
Century Slner* der New Vorler Bentralbahn 
bat den Beweis erbradt, vaß genügend Leute 
Willens find, 50 Prozent mehr au bezahlen, 
um nur bdiefen Zug benüßen au Tlönnen. Wie 
wird erft der Andrang zu einer Bahn fein, 
melde den Paffagier für S10 bon Chicago nad 
Netv Port befördert, alfo zu etwa ber Hälfte 
des gegenwärtig geforderten Preifes. E3 ift 
obne Frage, dab die Chicago-Nemw Vorl Electric 
Railcoad der reichſte und mächtigſte Geſchäfts⸗ 
Fettor im Lande werden und die Grundlage zu 
einer Neuordnung der indufteiellen Berhältnifie 
und unferer tmirtbiaftlihen Wohlfahrt fein 
wird. Wenn bdiefe große eleltrifhe Bahn erft in 
boliem Betrieb ift, dann ann der Lleine Ber» 
fender feine Sracdht uf der Grundlage völliger 
@leichitelung mit dem “oben Berfender ber» 
Ihiden, 


Wunderbar ebener Weg. 


€3 ift beinahe unglaublid), dab eine fo ta 
dellofe, natürlide Moute für eine Eifenbahn 
al3 wie fie von der neuen Ehicago-New Mork 
elettrifhen Bahr bermeffen wurbe, diefe bielen 
Jahre Hindush unbenugt gelegen bat, ohne 
dab eine Eifenbahn darauf gebaut mwurbe, Auf 
eine Strede bon 150 Meilen in Ohio beträgt 
der Sal nur 2 Zub auf die Meile Bon Chi 
cago did aur penniplbaniiden Grenze beträgt 
der Gall mit über 16 Sub der Meile, Und 


auf ber nanzen Etrede von Chicago nad New 
Vork, 750 Meilen, beträgt ver Fall nirgends 
über 1 Prozent. Stein Bmeifel, wer fi Die 
Karte anfieht und bie fchlangenartigen Linien 
der jetigen Bahnen betrachtet, wird ſich wun—⸗ 
dern, weshalb fie ie jo im Sidzad gebaut wur«- 
den,aber e3 tirb einem Klar, wenn man bes 
dentt, baß biele der Etäbte, von melden biefe 
Bahnen ihren Unterhalt ziehen, an den gro» 
Ben Slüffen gelegen find, die Jamal3 die ein- 
aigen Beförderungsmittel waren. 


Keine der großen Bahnen wurde mit der Ab» 
fit gebaut, einen direlten Durdhgangs-Paffa- 
gierverlehr zwiſchen Oſten und MWeften au 
ſchaffen, ſondern einfach als Nebenlinien für 
den Lolalverkehr von dieſen Flußſtädten mit 
ihrer verlockenden Fracht. Dadurch kam es, daß 
die Routen aller beſtehenden Bahnen ſo krumm 
und winklig gehen, und die Paſſagiere werden 
an vielen unnöthigen Punkten vorbeigeführt. 
Man muß auch bedenken, daß erſt in den letz⸗ 
ten 25 Jahren der Pafſſagier⸗Verlehr ſolchen rie—⸗ 
ſigen Umfang angenommen hat. Als die 
Dampfbahnen gebaut wurden, tamen die Vaſ—⸗ 
ſagiere wenig in Betracht. und die Fracht war 
die Hauptſache; heute, mit der Zunahme des 
nationalen Wohlſtandes und des dadurch er— 
möalichten luxuriöſen Reiſens, bietet der Paffa- 
gierverlehr verlockende Ausſichten von Vrofit 
für jede neue Bahn, die ſo ausgeſtattet iſt, 
daß fie den Neifenden nad; dem Endpuntt feis 
ner Reife auf einer direlten fhnellen Linie 
Bringt und fi) nicht mit Sracdtzügen auf dens 
felben Geleifen befaßt. 


Paffagier-Berfehr mit feinen fortwährenden 
Anforderungen an erhöhte Schnelligkeit hat die 
Ehicago New Yorf Electric Air Tine Eifenbahn 
ind Leben gerufen, auch Fracht ſoll nicht bei 
Eeite gefhoben werben. Diefelde fol Thlieklich 
auf bejonderen Sradtgeleifen befördert werden, 
ganz unabhängig bon dem Paffagier-Dienft, 
gerade wie zwei nebeneinander berlaufende 
Bahnen. E3 ift nur natürlich, daß Frachtvers 
ferder bald auf den Gedanken fommen erden, 
daß eine birelte, jhnelle Terbindung ebenfo 
aut für Fracht wie tür Paffagiere ift, und dies 
wird natürlich zum Bau bon Nebenlinien nad 
mehr al3 zwanzig Städten mit über je 100,- 
000Einmwohnern führen und das Fractaefhäft 
für über neun Millionen Menfchen beforgen. 
Die Hauptlinie geht jo nahe a:ı mehreren aro« 
Ben Städten mie ZIIeveland, Toleto etc, borbet, 
und andere find nicht weiter entfernt, daß 50 
Meilen Nebenlinien fie mit der Hauptlinie ber» 
binden werden, und die Fracht wird um meh» 
tere Stunden fchneller nad New PVorf ober 
Ehicago nebradt, al3 e8 jet möglich ift. Das 
fteht den heutigen Pambfbahnen bebor. Die 
Pläne für die neue clektrifhe Linie fehen ge 
nug Raum bor um das 4ıradtaefhäft au bemwäls 
tigen, wenn die Zeit dafür da ft. 


Das ift der Eifenbahnftand von Heute: Hier ift 
eine direfte Route bon Chicago nad NemPorf, 
die größten Enbpunfte der Welt. Eie ift beina- 
be fo eben wie ein Billardtifh über die Hälfte 
ihrer Länge. und die ganze Diitanz bon 750 
Meilen bietet nit eine Meile auf der bie 
Steigung oder der Zal über 53 Zub zur Meile 
beträgt. Wie fonderbar, daß feine der großen 
Bahnen ſich dieſes äußerſt werth⸗ 
volle Eigenthum geſichert hat. Die 
Thatſache iſt die, daß Leute, die 
leine praltiſchen Eiſenbahner wa— 
ren, das Geld lieferten um den 
Anfang zu machen, und es bedarf 
natürlich wirklicher Ingenieure, 
um eine Route auszulegen. Nach 
vieler Mühe wurde die Kombina⸗ 
tion von Geſchäftsleuten (ſpätere 
aroße Fraächtverſender) auf der ei— 
nen Seite und die gegenwärtigen 
Leiter einiger der größten Bahnen 
in den Ber. Staaten auf der ans 
deren Eeite zufammengebradt, um 
diefe3 riefigfte Unternehmen des 
Sahrbundert3 zu ermöglichen. Die» 
fe Leute Haben ben Anfang g% 
macdt, aber e3 bedarf der gewühn- 
lien Bürger, da3 Proielt auszu- 
führen. €3 ift die Abſicht, daß 
biefe große eleftrifhe Bahn das 
Gigenthum de3 allgemeinen Pur» 
blifums werden ioll, 

Natürlih wird du die Stim- 
men der Bürger die Bahn in den 
Stand gefegt, da3 nötbine Land 
zu Iondemniren, denn das Gefeh 
fagt, daß die Wohlfahrt de3 Gan- 
zen ben SIntereffen de3 Einzelnen 
borangebt, meil nur dadurdh ber 
Bau der Eifenbahnen möglich wird. 
Durch dieſes Staatsgeſetz kann 
eine Bahn irgend ein Stück Land 
für ihren Gebrauch zu einem an—⸗ 
ſtändigen Preiſe erwerben. Eine 
Eiſenbahn iſt für das ganze Volk, 
nicht für einige Wenige, und keine Intrigue, 
Habſucht oder Selbſtſucht vermag den Bau auf⸗ 
zuhalten. 


Die neue Bahn findet nur wenig 
Hinderniſſe. 


Die Geſchichte der meiſten Eiſenbahnen lieſt 
ſich wie ein volitiſches Melodrama. Beſtechun⸗ 
gen und Korruption von Staatd- und Bundes 
Behörden wurden für ebenfo nothiwendig ge» 
balten als die Schienenlegung. Snduftrien 
wurden bernichtet, Koblenminei: mit bineingezo« 
gen und das Wegereht oft mit deiperaten 
Mitteln erlangt. 

Keine folden Kämpfe find bei dem Baır ber 
Chicago-New-Yort Electric Air Line Eifendbahn 
nötbig. Die meiiten großen Städte werben bon 
dem MWegerecht nicht berührt, liegen aber febr 
nabe bei. Dies gibt dem irojeft alle Vortheile 
und überbebt e3 aller Nadhtheile der Dampfe 
bahnen. Die Linie ıft In den meiften Fällen 
gerade nahe genug, dab eine Nebenlinie bon 
ein paar Meilen fie für We praltifhen Bmede 
in die Ctadt zieht, während fie weit genug 
entfernt if, um bolitifger und ähnlicher 
Shwierigfeiten überhoven zu fein. Nie wurde 
eine Bahn gebaut, die jo wenige Hemmniffe au 
überwinden hatte. 

Veberal an der nanzen Linie beißen Yabri- 
fanten und andere Kraftverdrauder fie wills 
lommen wegen de3 niedrigen Preifes, au wel⸗ 
em die neue Bahn ihre überfhüffige Kraft 
au liefern vermag. Taufende bon Häufern wer» 
den mit Eleftrisität aus derfelben Quelle er- 
leuddtet werden, ein Vorzug, der der Bahn 
Freunde zuführen wird von einem Ende bis 
sum anderen. 

Die Aufgabe der Kreuzungen zur ebenen Erde 
tft nicht nur gelöft, fondern befeitigt. Die Chi⸗ 
cago-Netv Vork Electric Air Line Bahn ift da3 
erite Beifpiel ın der Gefdhichte der Eifenbahnen, 
mwelde feine andere Bahn, Weg oder Straße au 
ebener Erbe Ireust. Die nene Bahn geht ent» 
weder über oder unter jvldden Hemmniffen, ein 
Vorzug, der Beit erfpart, die bon den heutigen 
Bahnen bei dem langjamen Fahren an FKreus 
sungen berloren wird, und bie eleftrifhe Bahn 
in den Stand jet, ihre wunderbare Schnellig- 
leit unbermindert beizubehalten. 

Die Chicago-New MVork Electric Air Line 
Bahn zählt zu ihren Weamten den Mann, ber 
jeden Hub Grund für die Aurora, Elgin und 
Chicago Bahn erworben bat und einer berieni- 
gen war, die den großen Erfolg ber Bahn er» 
mögliten. Eine Anzahl ihrer Beamten waren 


Die elektrifche Bahn wirb 
viele große Vermögen 
aufbauen. 


Die Heit ift gelommen, daß 
da3 PBublitum die Eifenbad- 
nen eignet, und e3 wird fie 
eignen, 

Die Ehicago-NewYort Elecs 
tric Air Linz Bahn ift der 
große Keil, Wenn die Bahn 
fertig .it, Tann der Sarmer 
fein Getreide anfchauen mit 
der Gewißheit, da wenn die 
Ernte Tommt, der größte 
Theil feines Berdienftes nicht 
in die Tafhen einer gierigen 
Bahn in Geitalt von hoben 
Stactgebühren fließen mird. Ber Babrir 
font und Heine Verfender wic» feine Waaren 
ebenfo fehnell befördert jehen, ald wie die andes 
ten Berfender. Der Lleine Verfender wird nicht 
mehr die faule Ausrede hören, „feine Waggons“, 
während die Erzeuganiffe feine großen Konfur- 
renten duch Einfluß und Pul reihlide Wag- 
gons finden. Aber dad Beite bon allem, der 
fleine Altieninhaber, und e3 gibt feinen Grund, 
warum Ihr e3 nicht fein folltet, befigt eine Ans» 
lage, die ihn finanziell unabhängig madt. Die 
Umftände, mwelde den Erwerb bon Amerilas 
größten Vermögen mögli machten, find meit 
größer al3 zu den Zeiten der alten Eifenbahnen. 


Die alten Dampfbahnen, überladen mit Schul» 
den, überlapitalifirt und ausgenüßt bi3 auf’3 
Qeußerfte in ihrem Kampfe, Dividenden zu be 
zahlen auf Sicherheiten, denen falihe Werthe 
gegenüberfiehen, find nidht in der Lage, eine 
durchgehende eleftrifhe Bahn au bauen, wie e3 
die Chicago-New Port Electric Air LineBahn 
fein wird. ES bedarf neuen Blutes, neuen 
Muthes dies zu bollbringen und die Ueberzeu- 
gung, dab das Unternehmen fo groß und folide 
ift, daß die nöthigen bundertundfünfsig Millio» 
nen Dollars aufzubringen find. 

Die Brofite, die diefe große eleftrifhe Bahn 
ihren Aftien-Inhabern berdienen wird, entaie- 
ben fi faft der Beredinung, während die na= 
türlide Wertherhöhung der Altie wegen ihrer 
rieſigen Dividenden-Einnahme höchſt wahrſchein⸗ 
lich ſo ſein wird, daß eine Anlage zu 3100 zu 
dem herabgeſetzten Preiſe, zu welchem die erſten 
Aktien offerirt wird, am Ende von nur ein paar 
Jahren einen Marktwerth von zwei tauſend Dol⸗ 
lars beſitzen und ein jährliches Einlommen von 
zwei hundert Dollars bieten würde. Wenn dies 
der Fall iſt und es ift durdaus nicht unmwahr- 
ſcheinlich, ſo hat ein Mann, der 8600 anlegt, 
ein jährliches Einlommen von 81000. Natür—⸗ 
lich iſt der Anfang die einzige Zeit zu welcher 
ſolche rieſige Profite erzielt werden können. 
Nachdem die erſte Bahnſtrecke gebaut iſt und das 
Publikum ſie in vollem Betrieb ſiebt, die Pro⸗ 
fite und das Geldmachen ſieht, dann iſt wenig 
Ausſicht, daß ſolche Offerten wie die jetzigen ge⸗ 
macht werden. 

Wie wir ſagten, nichts vermag den Bau der 
Bahn aufzuhalten. Natürlih, wenn die Pros 
jeftoren geswungen wären, ben Bau ohne Hilfe 
einer öffentlihen Subffription au bauen, fo 
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Nene eleftrifhe Linie offerirt den Heinen 
Geldanlegern eine ungewöhnliche 


Gelegenheit. 


Sn dem Plane, diefe Bahr Hauptfälich mit 
den Erfparniffen Lleiner Kapitaliften — de3 
Bolle3 — zu bauen, ift 1ede Eicherheitsmag- 
regel für ihre Anlage erwogen worden. Alle 
Chlupflöder, die früher Eifenbahn-Anlagen 
ristant gemadt haben, außer für Leute bon 
ungewöhnlicher Sachlenntniß, find bejeitigt, 
und die ganze Sade ilt jo vereinfacht, da I 
ber ſehen lann, duß e3 die beite, ficherite und 
bielveriprehendite Anlage it, die dem Publi- 
Ium je geboten wurde. Wir haben bereit3 nad» 
gewieien, warum e3 beffer ift wenn dem Bubli- 
lum die Bahn gehört, jet wollen wir no bes 
mweifen, weshalb nicht das geringſte Riſiko da» 
mit berbunden ijt, Aftien in der Chicago-Nem 
Vork Electric Air Line wifenbahn zu Taufen, 
entweder al3 Unlage oder mit der Hoffnuna, 
ein Bermögen fehr fchnel zu erwerben durd 
die große Wertditeigerung fobald die Bahn im 
Betrieb ift. 


Die Ehicago-Nem PNork Electric Air Line 
Eiſenbahn wird ungefäbe Hundertundfünfzig 
Millionen Dollars aum Bauen Loften. Das Geld 
fol! aufgebradt werden „ur den Verlauf bon 
Ctammaitien, die einzige Art Sicherheit bie 
ausgegeben wird. Die «Ite Methode, da3 Ei» 
genthum mit Bonds zu belaften bis zum Zur 
fammenbreden wird nicht befolgt werden. Nicht 
ein Dollar in Bonds, VBorzugs-Nltien oder Si—⸗ 
Serbeiten irgendwelder Art werden biejen 
Stamm-Altien boranftehen. Jeder Mann oder 
Frau, die einen Dollar in Altien der Chicago» 
New Dorf Electric Air Line Eifenbahn befigt, 
fteht mit Allen auf aleiher Bafis. Der volle 
Preiswertd diefer Altien beträgt $100, voll 
einbeschlt und fteuerfrei, aber wie in allen 
großartigen Unternehmungen werden die erften 
Altien au einem großen Opfer angeboten, um 
die Bahn fchnell To weit au bringen, daß fie 
Geld verdient. Ein Theil der $100 Altien der 
Ehicago-New Hork Electric Air Xine Eifenbahn 
wird daher zu $25 per Altic offerirt. Die Al« 
tien, die zu diefem niedrigem Preis gelauft 
werden, find, wenn die Ydahn fertig ift, micht 
nur ihren bollen Preis, fondern viele Mal 
den Prei3 terth. 

Altien einer gewiffen Bank in Nero York, mit 
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nicht nur das, ſondern es wird ein wahres Reiſe⸗ 
fieber ſolche Leute ergreifen, die bisher wegen 
Geldmangel3 in ihren vier Wänden bleiben 
mußten. 

Die Chicago-New VYork Elektriſche Bahn wird 
das wohlhabendſte und am reichſten bevölkerte 
Gebiet des Landes durchkreuzen, ein Gebiet, deſ⸗ 
fen Getriebe den Eindruck einer Rieſenwerkſtatt 
macht. Dem Tag der Uebergabe der Bahn wird 
ein begeiſtertes Publilum mit Spannung entge- 
genfehen, und der Etrom des Goldes,der in die 
Tafhen der alüdliden Attieninhaber fließt, 
wird eine Ummälzung der Bermögensverhältniffe 
zur Folge haben. Handwerker und Fleine Kauf: 
leute, die in Yluger Vorausfiht ihre Eripar- 
niffe in dem Unternehmen anlegten, Werden 
über Nacht vermögend geworden fein. 

Das Gebiet, welches die Bahn berühren mwirb, 
bat eine Bevöllerung don 8,600,000 Seelen, bie 
fi Bis agur Vollendung der Babrn um eine 
weitere Million vermehrt haben wird. Das be» 
deutet 12,000 Eeelen auf de Meile der Bahn- 
ftrede. Mindeitens ein Drittel der Bewohner 
diefes Landes werden die Bahn benugen, fo dab 
nad den Berehnungen unferer Sahmänner die 
jährliden Einnahmen fi auf mindeltens $32,- 
000,000 belaufen werden. Eine Anfdauung bon 
dem ungeheuren Berlehr zwifdhen Chicago und 
New York gewinnt man, wenn man erfährt, dab 
auf den berfchiedenen Bahnen täglih adtunds» 
fehaig Schnellgüge den Verkehr dvermitteln, bon 
denen mande jährlich eine Einnahme von mehr 
als einundeinhald Millionen Dollars abiwerfen. 

Der eleltrifhen Bahn wird, weil ihre Züge 
die Fahrt in der Hälfte der Zeit aurüdlegen wers 
den, ohne Sweifel die Brief- und Padetpoft-Bes 
förderung augeiproden werden, was eine weitere 
Einnahme don Millionen bedeutet. 

Diefer Boranihlag der Ermwerbsfähigfeit ber 
neuen Bahn iit Teinesweg3 übertrieben. Ein 
folde8 Riefenunternehmen zieht immer eine 
Ummälzung der induftriellen und öfonomifcdhen 
Berbältniffe nach fi, und eben deswegen ift es 
nicht ausgeichlofien, daB unfere Zahlen, die eben 
aus gegenwärtigen Berhältniffen geihchöpft wer» 
den, weit zu niedrig gegriffen find. Es gibt 
unten in Xexas eine Tleine eleftriifhe Bahn, die 
mebr al3 hundert Prozent Dividenden ab» 
wirft. Da berrfhen aubergewöhnlidhe Umftände, 
aber aud bei dem Unternehmen der Ghicago- 
New Hork eleftriihen Bahn reden außergewöhn- 
lie Umftände mit. 
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Eine der hundert Meilen die Stunde fahrenden Lokomotiven, die einen Zug in schn Stunden nad) New York befördern werben, 


den Ihatfachen überzeugen, dab wir die Wahr« 
beit ſprechen. 

E3 ilt ein Vorflag, dei dem jedes Rifiko 
ausgefäloffen tit. Jeder Mann und jede Frau 
Iann feben, ganz einerlei, 05 die Bahn ge 
winnbringend fein wird oder nit, dab auf 
den Antheilfeinen erflärt iit, dab diefe als 
Sadriheine auf der Bahn Geltung baben wer» 
den. Und Fabrifeine befigen den Werth bon 
baarem Geld. Aber das ift nur ein Tleiner 
Theil des Werthes diefer Altien. Die Bahn 
wird ohne Frage nebaut werden und riejige 
Dividenden abmwerfen, wie mir gefagt haben. 
Da3 Steigen der Altien im Wertbe ift fo ficher, 
wie ber Aufgang der Sonne, und der Mann 
iſt alücklich, deſſen Weitſicht und Urtheilsber⸗ 
mögen ihn in den Stand ſetzt, den Unterſchied 
zwiſchen einer ſicheren und bernünftigen An— 
lage, wie es dieſes atoße eleltriihe Bahnunter- 
nehmen iſt, und den vielen Wildkatzen-Minen-⸗, 
Oelbrunnen⸗ Gummiplantagen- und anderen 
Gründungen zu erkennen, welche die Rapita- 
liſten mißtrauiſch gemacht haben. Niemand 
kann, wenn er ehrlich iſt, ſagen, ob eine Mine 
ertragsfähig ſein wird oder nicht. Niemand 
kann das Riſilo klimatiſcher Verhältniſſe oder 
der Erlangung bon Arbeitern. Dinge, die für 
den Ertrag bon Gummiplantagen ausſchlag⸗ 
aebend find, borderfagen. Niemand Tanrn die 
Menge Del borberiagen, die au3 einer Quelle 
geifhöpft werden lan. Wie berihieden tft bin» 
gegen ein Bahnunternefmen, mie folide die 
Grundlage ihrer Erträge. Die Altien der Chi- 
ccao-New Hort Electric Air Line Railroad bie» 
ten die großartigite Gelegenbeit, melde da3 
Rublifum jemals Hatte, fih an einem gefchäft- 
liden Riefenunternehmen bon nationaler Wich- 
tigfeit au betheiligen — einm Unternehmen, fo 
riefig und mit folden Schußsehren zur Eis 
&eritellung der Leute, weldde ed gebaut haben, 
umgeben. dab fein Bond ınd Teine Hhhothet ji- 
cherer ſein kann. Kein geſchäftliches Unterneb⸗ 
men irgendwelcher Art wird daran denken, eine 
derartige Gelegenheit zu bieten, um mit ſehr 
kleinen Anlagen aroße Vermögen aufzubauen, 
wie es mit den Altien der Chicago⸗New Vort 
Electrie Air Line Railroad geſchieht. 


Eine Bahnanlage iſt etwas durchaus greifba⸗ 
res; die Geleife, da3 Rollmaterial, die Riefen- 
Iofomotiven, die palajtartigen Bahnhöfe find 
Dinge, die man Sehen Tann. Eine Bahnanlage 
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Die Route ver Zehn-Stunden Elektriihen Eifenbahn zwiichen Chicago und New York wird hier durch die fhwere punktirte Linie veranfhanlicht. 


würde e8 natürlich viel länger dauern als fonit, 
und da die Bahn taufende und taufende bon 
Dollars mehr jeden Tag den fie früher fertig 
wird verdienen mwird, fo ift e8 geplant, fie zu 
einer Bahn des Publifums in jedem Sinne au 
maden. 


Die Bahn wird aweifellos beginnen, ein Jabr 
bon heute Geld zu berdienen und zwar fobald 
der erite Abichnitt bon einhundert Meilen von 
bier nad Gofhen, Ind., fertig ift. Diefe Strede 
fährt durch Ländereien, die ganz befonders ge- 
eignet find, den Berlehr au beben. Sie führt 
durch Whiting, Hammond, Xollefton, Hobart, 
Cheiterton, Gary, New Carlisle, La orte, 
Soutd Bend, Ellhart, Gofhen und viele ans 
dere Ortfaften mit einer Bebölferung bon 
190,000, 


E8 ift beredinet, daß ein eleftrifher Bahn- 
bienft durch eine Region diefer Art eine Bruttos 
Einnahme bon $10 biß $17.50 per Kopf der 
Bevölferung ergibt. Sogar zu ber niebrigiten 
Berednung don $10 per Kopf würde fidh eine 
Brutto-Einnahbme don einer Million neunbuns 
berttaufend Dollars ergeben. Unfere Betrieb» 
loften werden 50 Prozent der Brutto-Einnah- 
men nit überfchreiten, fo dab eine Netto» 
Einnahme bon neunbundertundfünfsig taufend 
Dollard ($950,000) übrig bleibt auf einerBahn- 
ftrede, die nur hundert Meilen lang ift.. Dies 
würde die Bahn in den Stand fegen, 13 Pro- 
zent Dividenden auf das angelegte Kapital au 
bezahlen. Diefe Zahlen find natürlih überra- 
f&end aber beruhen auf TIhatfadhen und die Er» 
fahrung bon anderen eleltrifhen Bahnen. 


E3 ift ftatiftif$ ermwiefen, dab die Betriebs 
often ber Aurora-Bahn nur 50 Prozent der 
Brutto » Einnahmen wwaren.. 


Sowie eine folde Abrechnung thatſächlich 
borliegt, werben die Altien natürlih in bie 
Höhe gehen, der zweite Abihnitt wird äußerft 
fhnell gebaut aus den großen Sunds, die aus 
ben Altien » Berläufen erzielt werben, und 
die Fertigftelung der Linie don Ehicago nad 
New Vorl wird fchnell folgen. Das Kapital diefer 
Gefelihaft wird Dividenden bringen, fobald der 
erite Abfchnitt von 100 Meilen fertig ift und wie 
wir gezeigt haben, werden die Dibidenden, nad 
dem jegigen Preife der Aktien beredinet, 18 Pro» 


einem Pari⸗Werth von $100, find nicht für mes 
niger al3 $3000 zu baben. Die Altien der 
Great Northern Eiſenbahn bon $100 Paris 
werth werden im offenen Marlt für $283 ber» 
lauft. Solder Fälle gikt e3 viele, aber Teiner 
bon ihnen wird je ein foldes überrafchendes 
Eteigen aufmweifen al3 wie die Altien der neuen 
Eieltrifhen Bahn zeigen . werten. Mander 
Elerf, Grocer, Plumber, Zimmermann oder 
fonitige Leute bon befchräntten Mitteln, die 
die Einficht befigen, die wunderbare Möglich 
teit diefer Anlage zu begreifen und zu jehigeit 
RPreifen laufen, werden zu den reihen Leuten 
innerhalb fünf Sabren gebörer Auh nur ein 
paar bundert Dollars, zu dem Breife angelegt, 
zu mweldem die Altien beute verkauft werden, 
werden mit beinahe abfoluter Sicherheit im 
fünf Jahren ein Eintommen daraus ziehen, 
dar der Beliger, fo lange er lebt, leinen Tag 
Arbeit mehr zu thun braucht. 

Der Werth der Aktien beträgt da Doppelte, 
und es ilt einfadh unmöglih ihn au beringern, 
da er die folgende Klaufel enthäl:t 


Tiefer Ehein wird nah :.Hen Etreden ber 
Bahn als Fahrgeld angenommen bis zu 
dem Nennwerth der Altien, deren Beſitz 
er beiheinigt, und au ven ıaufenden Raten, 


Da3 heikt, dab, wiebiel oder wie wenig aud 
die Altien im Markt wertb fein mögen, der 
Inhaber einen der in zehn Stunden nad New 
Vorl eilenden Züge bejteigen und feinen oder 
eine3 Freundes Fahrpreis bi3 zum Betrage bon 
$100 mit diefem Altienfchein bezahlen lann, ber 
gegenwärtig nur $25 Loite. Man-fieht, was 
für eine bortbeilhafte Geldanlage diefed Unter- 
nehmen bietet. Nidht3 Tann feinen Werth ver» 
tingern oder auch nur gefährden. Mit dem Aus 
genblid, dba die Bahn in Betrieb geitellt wird, 
haben die Altien den Werth baaren Gelde3, und 
zwar den bierfaden, wenn fie jest gefauft wer» 
den. E83 wird feine Schwierigleiten madhen, die 
Altien in wirllides Geld umaufeben, denn jeder 
Billetmaller wird dazu für eine Ileine Gebühr 
bereit jein, ja, ihon Heute über ein Jahr, wenn 
erit die eriten hundert Meilen der Bahn in Be 
trieb find. 


Das Einkommen der Bahn wird alle Er- 
wartungen übertreffen. 


Die neue eleltriihe Bahn wird eine ung« 
deure Kundiaftsanziehen, nicht nur wegen ib» 
rer fhnellen Beförderung und ihres Komforts, 
fondern hauptfählid wegen des geringen Fahr⸗ 
preifed bon $10, ber. ungefähr die Hälfte bon 


Die Kapitalanlage in Eifenbabnunternehmen 
ift Nicherer al3 die Anlage im irgend einem 
anderen Gefhäft. Die Eifenbahn ift nicht dur 
Geuer, Erdbeben oder fonftige Naturgewalten 
gefährdet, auf jeden Fall nicht derart, dat ihre 
Eriitenz dadurdh bernichtet werden Tünnte. Cie 
eritredt fi auf ein fol ungeheure3 Gebiet, daß 
nur ein Theil ihre Eigenthums,:und damit nur 
ein Theil de3 Kapitals, befchädigt werden Tann. 
Iruftfonds, die gewiß fiher angelegt erden 
müffen, werden gewöhnlid in Eifenbahnficher- 
beiten untergebradt. Der Gefammtmwerth ber 
bon den Eifenbahnen des Landes ausgeftellten 
Eicherheiten ift $14,000,000,000, ein Achtel des 
gefammten Werthbeitandes der Vereinigten 
Etaaten. 


Set ift die Zeit, Ener Geld anzulegen. 
Nir wieder werden die Breife jo 
niedrig fein. 


Eifenbabn-VBermögen find die größten Bermö- 
gen auf Erden. Die Männer, welde ungezäblte 
Millionen duch Kapitalanlagen in Bahnen ver» 
dienten, baben nit Jeden erft gefragt, ob die 
Anlage gut oder fiher fei. E3 waren Männer, 
melde für die Tadler taub blieben und die Uns 
ternehmen unparteiifh unterfuchten daraufhin, 
o5 fie fi lohnen mürben. Gie ftügten fi auf 
ihr eigenes Urtheil und auf ihren eigenen Ber- 
ftand. Indem wir Ihnen fagen, bat die Aktien 
der Chicago-New Vorl Electric Air Line-Bahn 
nicht nur die beite, fiherfte und Tlügfte Anlage 
für ale Ihre Eriparniffe ind, fondern da 
Eie, wenn Eie jet zum niedrigen PBreife von 
$25 für jede SHundertdollar-Attie Taufen, in- 
folge de3 Eteigend ber Altien ein wohlhabender 
Mann werden, wünfden wir nur, dab Sie 
Shrem eigenen Urtheil folgen und fi bon 


Offen ISamflags bis 


ftebt zum Gelde im gleiden Berhältniß, mie 
Mehl zum Brote, beide find Stapelartifel. Dai 
größte Gcihäft der Welt ift heutigen Tages 
da3 Eifenbahngefhäft, und yiermit haben mehr 
Milionäre angefangen, al3 mit fonit etwas. 

Lefer, wir haben beriudt, Ihnen zu zeigen, 
daß Sie jebt die Geleaendeit Haben, einen 
Grund zum Reidtbum zu jhaffen. Ob Sie biel 
ober wenig Geld haben, jagen wir Jhnen doc 
freimüthig und offen, dab Sie, wenn Sie Flug 
find, jeden Dollar, den Sie befiten, in Altien 
der Ebicago-New York Electric Air Line Rails 
road Eo, anlegen werden. Laffen Eie fi nicht 
duch Biweifel abfhreden, yondern ftudiren Eie 
nur einfah die Thatfaden, wie wir fie Ihnen 
nefhildert Haben, und dann lafien Sie fi don 
Ihrem Berftand und einenen Urtheil leiten. 

Jeder Mann und jede Frau, mwelde Altien 
der Ehicago-Nem Hort Electrie Air Line Rail» 
zoad zu dem Breife von $25 laufen, wozu mir 
fie jeßt ausbieten, wird alle menihlichen 
Wahrfheinlichleit nah über dreibkig Prozent Di» 
bidenden befommen oder die Altien bald au 
üter $300 das Stüd serfaufen lönnen. Heute 
toftet jede nur $25, 


E3 werden fehr menige Altien au dieſem 
Preife ausgeboten werden. Kommen ®ie nad 
unferer Gefhäftsftelle, wenn e3 Ihnen möglich 
ift, wir werden Ihnen -Ue Einzelheiten erflä- 
ren. Sals Sie nit Iommen lönnen, fo füllen 
Cie untenstehenden Koubon aus und fdhiden 
Eie ihn an und mit Geld in eingefähriebenem 
Brief, oder mit PBoft- oder mit Expreb-Moneh- 
DOxder“ für die Zahl der Antheiliheine, melde 
Sie mwünfden. Xheilweife Bablungen Tönnen 
nad der Rate von zehn »iozeni Anzahlung und 
sehn Brozent jeden Monat gemacht werden, bi! 
die Altien bezahlt jind. 


4 Uhr Hadımittags. 


ROUPON. 


Sreberid 9. Wood, 


Sinanz-Agent Chicags-New York Electric Air Line Eifenbahn, 
Bimmer 544, 545, 546 Monabusd Bldg., Chicags, FU. 


Einfiegend finden 6 Tage 


‚ob volle oder Theil-) Bahlunz far................. Attien der Cicaas·ew Vort Electric Air 


Line Eiiendahn. 
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(&ür die „Sonntagpof.”) 
Gudrun. 


Von Albert Weibe. 


Eine Biene, die ihr Geſchäft ver— 
ſteht, ſoll bekanntlich auch aus der 
Giftblume Honig ſaugen können. 

Neulich haͤbe ich dieſes Kunſtſtück 
ſelbſt verſucht; ob ich damit Erfolg ge⸗— 
habi, überlaſſe ich dem geehrten Leſer 
zu beurtheilen. 

Die Sache iſt nämlich die: Am letz— 
ten Samftag hatte mir, meine Frau 
Böſewetter für den Nachmittag ein ex— 
traordinär großes Reinemachen mei— 
nes Zimmers mit Fußbodenſcheuern, 
Fenſterwaſchen uſw. angeſagt und mich 
auf die Straße mit der ftriften Order 
getrieben,vor 6 Uhr Abends ihre Kreife 
nicht zu ftören. Sm die Kneipe zu ges 
ben verfpürte ich feine Luft, und eine 
Familie meiner Belanntfhaft aufzu- 
juchen erjt recht nicht. Dan mag ein 
fonft gerne gejehener Gaft in emem 
Haufe fein, am Samftag Nachmittag 
ift man nirgends millfommen. Der 
dem meiblichen Gefchlechte eigene Be— 
reinigungstrieb fordert dann feine 
Rechte, und die mit Staubmifcher, Bes 
fen und Gcheuerlappen hantirenbe 
Hausfrau fieht in dem Befucher einen 
Störenfried, und fo liebenswürbig fie 
auch fonjt fein mag, behandelt ihn 
dementfprechend. ch bummelte aljo 
ziel- und planlos in den Straßen ums 
her und raifonnirte über bie für bie 
anze Männerwelt beſchämende That⸗ 
ache, daß ein alter, invalider Mann 
die Flucht ergreifen muß, wenn ſeine 
MWirthin von der Reinmachewuth be— 
fallen wird. Von dieſem Aerger und 
dem noch qualvolleren Gedanken an 
die Greuel der Verwüſtung, die meine 
Frau Böſewetter unzweifelhaft unter 
meinen Schreibereien anrichten würde, 
befreite mich der Reklamewagen eines 
Theaters der Weſtſeite, der meine Auf⸗ 
merkſamkeit auf ſich zog. In großen, 
fußhohen Buchſtaben wurde da auf der 
feſtgeſpannten Leinwand der Welt die 
Kunde gebracht, daß in der Matinee— 
Vorſtellung das fünfaktige Melodra— 
ma „Gudrun“ von den erften Kräften 
der amerifanifchen Bühne aufgeführt 
werde, Eintrittöprei3 zu allen Pläßen 
des Haufes nur 10 Eent3. 

Ich ſprach zuvor von Giftblumen. 
Dieſe billigen Theater ſind der frucht⸗ 
barſte Boden, auf dem die dramatiſchen 
Giftblumen wunderbar gedeihen und 
üppig in's Kraut ſchießen. Dem Ge— 
ſchmaäck ihres Publikums entſprechend, 
das überwiegend aus halbwüchſigen 
Burſchen beſteht, bringen die Theater⸗ 
leiter faſt ausſchließlich dramatiſirte 
Dime-Novellen zur Aufführung. Je 
»shr in einer Vorftellung geraubt, ges 
».., ngt und gemorbet wird, je mehr An- 

\tlang findet fie; Scheufale in Mens 
"hengeftalt, die ein Farmhaus überfal- 
Yen und die Bewohner auf die gräßlich- 
Ste Weife zu Tode martern, Zugräuber, 
die einen Eifenbahnzug mit Dynamit 
in die Quft fprengen, Comboys, bie 
Sheriffspofien eine Schladt liefern, 
folhes find die ſtereotypen Figuren 
auf diefen Brettern, die für ung» 
Amerika die Welt der Romantik be= 
deuten. Titel wie „Ihe Great Dia- 
mond Robbery”, „Ihe Blad Hand“, 
„VBuried Alive” üben einen unmibers 
jtehliche Anziehungstraft auf die Pa- 
trone diefer Theater aus, und mancher 
arme Zeitungsjunge jehläft in einem 
Hausflur oder in einem Afchkaften, 
meil er der Verfuhung unterlegen di 
feinen legten Dime für ſolchen Kunſt⸗ 
genuß zu opfern. 

Meine VBerwunderung über den Ti- 
tel des Stücdes, zu deifen Befuch der 
Reflamemwagen einlud, mar daher fehr 
erflärlih. Gudrun? — Sollte etiva 
die uralte nordifhe Sage über die 
bluttriefende Bühne gehen, oder hatte 
ein fühner Dramaturg das Wagniß 
unternommen, fie nad) dem Geſchmack 
bes hochverehrten Publiftums umgu- 
wandeln und al® graufige Mordge- 
fchichte nad) dem milden Weiten zu 
verlegen? Darüber mußte ich mir Ge- 
wißheit verfchaffen; was ich um fo lies 
ber that, da ich dann mußte, daß ich 
nicht, des planlofen Herumlaufens 
müde, in Verſuchung kommen würde, 
nach Haufe zu gehen und wegen ver⸗ 
frühter Rückkehr von meiner [cheuern» 
den Frau Böfewetter ausgezantt zu 
werben. 

Ich kam gerade zur rechten Zeit, als 
der Vorhang aufging, und blieb da, bi8 
er fiel. Eine angenehmere Täufchung, 
als während ber brei Stunden, die -bie 
Aufführung dauerte, habe ich felten er- 
lebt. 


Ganz miber mein Erwarten und 
Sehr zum Mißfallen der regulären 
TIheaterbefucher wurde ein Stüd gege- 
ben, in dem nicht der geringite Morb 
begangen, ja nicht einmal ein einziger 
Nevolverfchuß abgegeben murbe, mas 
einen neben mir fitenben jungen Weſt⸗ 
feiter zu der abfälligen Kritik veran- 
laßte: „I never saw such a rotten 
show before — not one shot is 
fired in the whole play!“ 

Ih mar ber entgegengefegten Mei- 
nung. Wenn au die Aufführung 
durch „die erjten Kräfte der amerifant- 
jchen Bühne“ Vieles, wenn nicht Alles, 
zumünfcen übrig ließ, jo hat mir doc 
das Stüd an fi) fo qut gefallen, daß 
ih der Verfuhung nicht miderftehen 
fann, meine nadhfichtigen Zefer mit 
dem Anhalt des Melodramas Gudrun 
befannt zu maden. 

* * * 
- Sie hatten fich verlobt, al3 Gudrun 
17 Jahre alt geworben und Dlaf in’s 
 gweiundbamwanzigfte Lebensjahr getreten 
war, Gubrun hatte bei biefer Verlo: 
bungsfeier die Hochzeitäfrone auf ih- 


* 


Saum namen 


ren meichen, blonden Locden getragen, 
mie vor Jahren ihre Mutter und por 
diefer die Großmutter und Die Urahne, 
und ber Priejter hatte über. fie und 
den Dlaf den BVerlöbnißfegen gefpro= 
hen! — Dem Verlobungspatt mird 
in Norwegen große Wichtigfeit beige- 
legt und die Zeremonien ‘dabei ftehen 
denen bei der Hochzeitsfeier faum an 
Teierlichfeit nach. 

Dlaf war der typifche Norman, ein 
Wikinger, wie die Sage und das Lied 
ihn fennt, ftarf, blond und von fünig- 
lichem Wuchs. 

Die Nachbarn ap ſich verwun⸗ 
dert angeſchaut, als ſeine Eltern ihm 
dieſen Namen gaben, wie ſie ihn über 
das Taufbecken in der alten, grauen 
Steinkirche hielten. 

„Es iſt eines Königs Name!“ hatten 
ſie ſich zugeflüſtert, „und der Sohn ei— 
nes Fiſchers hat kein Recht, einen ſol⸗ 
chen Namen zu tragen!“ Doch das hei— 
lige Taufwaſſer hatte bereits die weiße 
Stirne des Knöbleins benetzt, und der 
Sohn des alten Peter war Olaf ge— 
tauft, ſtatt wie es Recht und Sitte ge— 
weſen, Peters Sohn. 

Die Jahre verfloſſen, und während 
Olaf zum Manne heranreifte, entfal⸗ 
tete ſich im Hauſe des alten, braven 
Schulmeiſters ein beſcheidenes zartes 
Mädchen-Knöspchen zur herrlichen 
Jungfrau. Gudrun hatte ſie der Va— 
ter taufen laſſen, und wieder hatten die 
Nachbarn den Kopf geſchüttelt. „Gud— 
run,“ ſagten ſie, „war der Name der 
unglücklichen Dame, um die der grim— 
me Chriſtenkönig Olaf warb!“ Doch 
das heilige Waſſer hatte bereits die 
weiße Stirne des Mägdleins benetzt, 
und ſie behielt den Namen Gudrun. 

Olaf hatte von ſeinem Vater, der 
als Führer der freiwilligen Rettungs— 
mannſchaft einen Heldentod in den 
Wellen gefunden, ein Fiſcherboot ge— 
erbt — aber dem ungeſtümen Knaben, 
der trotz ſeiner ſechzehn Jahre der 
ſtärkſte und verwegenſte Burſche der 
ganzen Siedlung war, ſagte das ver⸗ 
hältnißmäßig gefahrloſe und ruhige 
Leben eines Fiſchers nicht zu. — Er 
wollte die Welt ſehen und Abenteuer 
erleben; verkaufte ſein Fiſcherboot und 
fuhr als Schiffsknecht auf einem Se— 
gelſchiffe davon. Lange hörte man 
von ihm nichts, bis heimkehrende Ka— 
meraden, die, wie ihn, das Norman— 
nenblut in die Fremde getrieben, Nach— 
richt über ihn nach der Heimath brach— 
ten. Die alten Frauen rückten in den 
Spinnſtuben ihre Räder näher zuſam— 
men, damit die jungen Spinnerinnen 
nicht hören ſollten, wenn ſie die Kun— 
de, die die Seeleute über Olaf und 
ſeine Abenteuer gebracht hatten, be— 
ſprachen; — arg, gar arg ſollte es der 
Olaf in den Hafenſtädten und Lan— 
dungsplätzen getrieben haben. 

Aber dann kam der Tag, da er ſelbſt 
wieder in der Heimath erſchien. Am 
Abend ſtand er an der Pforte des Gar— 
tens, in dem Gudrun die Königsroſe 
war — und — es paſſirte die alte und 
doch ewig neue Geſchichte, aber ſie brach 
ihnen das Herz nicht entzwei — ſie 
machte ſie ſelig — und als Olaf Gud— 
run zum erſten Male öffentlich nach 
dem feierlichen Verlöbniß nach dem 
Segen des Prieſters auf den Mund 
küßte, da ſchüttelten die Nachbarn 
nicht die Köpfe, ſie gedachten auch nicht 
der üblen Gerüchte über Olaf, ſie ſa— 
hen bewundernd auf das herrliche 
Paar und flüſterten ſich zu: „Wie ein 
König und eine Königsbraut!“ 

Einige Wochen voll Glück und Son— 
nenſchein folgten der Verlobung. 

Dann drang der Vater Gudruns 
in Olaf, er ſolle das Fiſchergewerbe 
wieder aufnehmen und ſich anſäſſig 
machen. 

„Ich kann nicht!“ erwiderte Olaf. 
„Die Welt iſt mir hier zu enge. Da 
drüben über dem Ozean iſt ein Land, 
wo der willige und fleißige Mann ſich 
nicht mit Kümmerniſſen um ſein kärg— 
liches Stückchen Brot abzuſchinden 
braucht, ſondern mit leichter Mühe 
Reichthümer erwerben kann; wo es 
keine Herren und Knechte gibt und kei— 
nen König und Riksdag, die mit ein— 
ander berathſchlagen, wie ſie dem ar— 
men Volke den letzten Blutstropfen 
ausſaugen können!“ 

Der alte Mann widerſprach ihm 
nicht. Was hätte es genützt? Den Wil— 
len der ungeſtümen Jugend durch Ab— 
mahnungen und Gegenvorſtellungen 
zu brechen, hieße die über das Ufer 
ſchlagende See durch Worte zurücktrei⸗ 
ben wollen ... 

„So gehe mit Gott!“ ſagte er, „und 
möge Dich Dein Schritt nie gereuen. 

Allabendlich ſaßen jetzt Gudrun und 
Olaf bei einander, laſen die glänzenden 
Schilderungen von den Wundern der 
neuen Welt und folgten mit den Fin- 
gern auf der Landkarte den Schienen- 
megen, die da& Land von DOften nad) 
Meften durchfchnitten. Welchen davon 
mwürbe er einfchlagen? Oh, es mar 
gleichgiltig; — mie alle Wege nad 
Rom, fo führen alle Wege in Amerifa 
zum Glüde. Sie bauten Luftfchlöffer 
— Gudrun war fo mutbig und hoff 
nungsfreudig, wie DYaf felbft, und als 
endlich die Abſchiedsſtunde ſchlug, da 
weinte Gudrun nicht. Warum auch? 
Es war ja nur eine Trennung auf 
kurze Zeit: — da konnte ſie die feine 
Leinwand ſpinnen und die weiche 
Wolle für ihre Kleider weben, und 
wenn Olaf eine Heimath für ſie ge— 
funden, dann würde ſie ihm folgen 
—* die Ozeane und die weiten Län⸗ 


r 

Die erſten Briefe Olafs aus der 
neuen Welt waren voller Hoffnung. 
Er ſchrieb, daß er ſie nachkommen af 
fen werde, fobald er fi im Wafhing- 


ber langen Reife voll 
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ton Territorium meit, weit im Weiten, 
angefiebelt habe; die Regierung gebe 
den Einwanderern dad Land bort faft 
umfonft; — nur bebauen müßten fie 
eö jelhft und fich Heimftätten darauf 
errichten! 

Gudrun fang und Spann, und wenn 
das Rädchen fchnurrte, fhlug Tie den 
Takt mit ihrem Fuße auf dem fandi- 
gen Fußboden der Spinnftube — und 
die Nachbarn fagten: „Gudrun ift eine 
glüdliche Braut!“ 

Und dann fam fen Brief, daß er 
wirflich eine Heimitätte unfern einer 
narwegiichen Kolonie im Urmwalde in 
Mafhington gefunden. Aber von ber 
Zeit an Hlopfte der Briefträger feltener 
und feltener an des Schulmeifters 
Ihüre und zulegt fam er gar nicht 
mehr. h 

Die Nachbarn, deren Glauben an 
den milden Sproß des alten Peter 
durch die Verlobung mit Gudrun mie- 
der gefräftigt mar, fingen aufs Neue 
an, mit den Köpfen zu fchütteln...... . 
aber das Mädchen, treu und gefund im 
Herzen, wie die jungen Tannen in ih- 
tem Heimathmwald, zmeifelte feinen 
Augenblid an ihrem Dlaf. Seh3 Mo- 
nate, ein Jahr, zwei Jahre vergingen. 
Der Vater ftarb. 

Gudrun pflanzte eine Irauermweide 
auf dem frifehen Grabhügel, unter dem 
ihr Erzeuger jchlief; dann traf fie, oh- 
ne viel Aufhebens zu machen, ihre Vor= 
bereitungen für die Reife und verließ 
mit dem nächften, nad) Hamburg fah- 
renden Schiff den Hafen. Nach einer 
befehwerlichen Seereife über ben At- 
lantifhen Ozean landete fie in New 
York, raftete eine kurze Zeit und un= 
ternahm e3 dann, mit den Briefen 
Dlafs als Führer, den Kontinent auf 
demjelben Wege, den er bor ihr einges 
Thlagen hatte, zu durchqueren. 

Warum meldete jie ihm ihre An= 
funft in Nem York nit? Warum 
hatte fie ihn nicht vorher von ihrer Ab- 
reife aus Norwegen benachrichtigt? E r 
hatte ihr lange Zeit nicht gefchrieben— 
jet mollte fie nicht fehreiben — das 
follte feine Strafe fein! Und dann 
die Ueberrafhung, wenn fie plößlich, 
wie vom Himmel gefchneit, in feiner 
Heimftätte erfcheinen,ihm um den Hals 
fallen und den guten, lieben,böfen Jun 
gen auszanfen würde, daß er ihr nicht 
gejchrieben und fo viel Trubel ge— 
macht habe, ihn hier weit in der fernen 
MWildnik zu fuchen. Das Herz hüpfte 
ihr bei dem Gebanfen an diefen Au- 
genblic höher und bie Vorfreude auf 
das Miederfehen ließ das muthige 
Mädchen alle Befchwerden und Wider- 
märtigfeiten ber langen Reife millig 
ertragen. Erft am zmölften Tage 
langte Tie mit der „Operland Stage” 
in dem Xleinen Nefte im Norden des 
MWafhington Territoriums an,pon dem 
aus er ihr zuleßt gefchrieben, daß er 
fi in der Nachbarfchaft angefiebelt 
hätte, Hier mußte fie ihn endlich fin- 
ben. Zu ihrer großen Freude mar der 
alte Poftmeifter ein Yandsmann aus 
Norwegen, der fie fogleich beim Aus- 
fteigen au8 dem Poftwagen ala eine 
Iochter feiner nordifchen Heimath er= 
fannte, in ihrer Mutterfprache freund: 
lich begrüßte und in fein Haug führte, 

Doch änderte fich fein Benehmen fo- 
fort, und feine Stirne legte fi in ern= 
te Falten, als fie ihm den Bemeg- 
grund befannt gab, ber fie die fo viele 
taufend Meilen lange Reife hatte ma= 
hen laffen, und als fie dann, plöglich 
ihre Erzählung unterbrechend, ihn in 
aufgeregter Weife und fait jtürmifch 
bat, ihr doch anzugeben, mie fie am Be— 
ften und Schnelliten zu ihrem Dlaf ge= 
langen könne, da fchwieg er betreten; 
e3 war ihm offenbar höchjt peinlich, die 
verlangte Ausfunft zu geben. 

Gudrun fah e3 und ahnte Schlim> 
mes! 

„Um Gotteswillen!” rief fie, „ilt 
der Dlaf von bier fortgezogen oder ift 
ihm gar Etwas zugejtoßen?“ 

„Nein,“ ermwiberte der Poftmeiiter 
langfam,faft ftotternd, „Olaf ift mohl- 
auf und hat feine „Shanty“ etwa fünf 
Meilen von bier, da hinten im Bufch 
aufgefchlagen; aber der Weg dahin ift 
äußerst befchwerlih und auch gefähr- 
ih. Wein fannjt Du nicht gehen; 
einen Führer habe ich aber nicht, und 
ein Wagen fommt durch das Geftrüpp 
nicht Hindurdd. Doch warte, ich merbe 
meine Frau aud dem Garten rufen, 
vielleicht weiß fie Rath!“ 

Gudrun fah dur) das Fenfter, mie 
ber alte Mann längere Zeit mit der 
Frau im Garten fprah — die Beiden 
mußten über irgend etwas berfchiebe- 
ner Meinung fein; die fyrau redete hef- 
tig auf ihn ein, mährend er, wie wiber- 
fprechend, mit dem Kopfe Tchüttelte und 
abmehrende Bewegungen machte. Doch 
fhlieglich mußte fie ihn zu ihrer Mei- 
nung befehrt haben, benn er nidte ihr, 
wenn auch mit dem Ausdrud des be= 
bentlichen Zmeifeld, zu — und das 
Paar trat Hand in Hand in’3 Haus. 

Die alte Dame — eine mürbige 
Matrone im Schmud des Silberhaars 
— ging auf Gudrun zu, umarmte fie 
und brüdte einen Kuß auf ihre reine 
Stirn. 

Diefe beinahe mütterlihe Zärtlich- 
feit von Ceiten einer Yremben that 
dem jungen Mädchen, das feit Wochen 
nur talte, theilnahmlefe Menfchen um 
fich gejeben hatte, unendlich wohl; aber 
gleichzeitig befrembete fie der. Ausbrud 
des Mitleibs, ja faft der Trauer, mit 
bem die gute, alte Dame fie anfah, 
m fie ihr liebevofl die Wangen 


ftreichelte. 

„Und Du millft fchon heute Deinen 
Dlaf im Walde da Hinten auffuchen!” 
fragte die Frau beforgt, „Du bift von 


> 


in efäänil aus den 


MWürdeft Du nicht beffer daran thun, 
unfere Gaftfreundfhaft anzunehmen 
und Dich einen oder mehrere Tage 
ausruhen, bi8 Du den durchaus nicht 
gefahrlofen Weg nach Dlafs Hütte an- 
tritift 2“ 

„Zaufend Dank für das gütige An— 
erbieten,“ erwiderte Gudrun, die Hand 
der guten Alten füffend, „taufend 
Dant! Aber ich kann nicht warten. 
Die Unruhe würde mid aufreiben — 
jeßt, nachdem ich nach einer Reife von 
vielen taufend Meilen mich endlich in 
Olafs Nähe weiß, würde mir jede Mi- 
nute zur Emwigfeit werden. Laßt mich, 
Shr guten Leute, gehen!“ 

„sh fann Deine Gefühle verftehen, 
meine Tochter!” fagte die Frau mit 
einem Geufzer, „und ich will Dich nicht 
zurüdhalten,“ und mehr zu fich felbit 
al3 zu dem Mädchen fprechend, feßte 
fie hinzu: „Vielleicht ift eg am Be- 
ften fo!” 

Der Poftmeifter hatte während bie- 
fer Unterhaltung mit Bleifever einen 
flüchtigen GSituationzplan der Umge- 
gend auf ein Stüd Papier gemorfen— 
aber er zögerte, die Zeichnung Gudrun 
einzuhändigen. 

„Sib ihr nur das Papier!” rebete 
die rau ihm zu. „Und dann fage un= 
ferem lieben Rinde bier genau Be— 
ſcheid. E3 ift erft Mittag, und wenn 
e genau Deiner Anmeifung folgt und 

roß ihrer Miüpdigfeit tüchtig ausfchrei- 
tet, fo fann fie noch vor Einbruch der 
Nacht ihr Ziel erreichen . . . Vielleicht 
ift e8 am beiten jo!“ fette fie wieder 
leife hinzu. 

Der 4 beſchrieb Gudru 
an Hand des von ihm gezeichneten 
Diagramz den Weg. „Yolge dem Pfa= 
de hier, er ift ausgetreten und baber 
böllig erfennbar, bi zu dem Fuße bed 
Berged. Dann mwende Dich reht3 — 
bort fommt der Urmald. . Die einzi- 
gen Wegmeifer, die Du da nur no 
finden fannjt, find die Bäume, bie 
durch einen Arthieb in ihrer Rinde 
fenntlich gemacht find. Get alfo vor: 
fihtig, dat Du nicht vom rechten Wege 
abfommft und in die Jrre geräthit. 
Vor allem aber, Kind, fürchte Dich 
nicht. Zu einem Unternehmen, wie dem 
Deinen, ift Furctlofigfeit die noth- 
wendigſte Vorbedingung!“ 

„Ich werde vorſichtig und furchtlos 
ſein!“ antwortete das muthige Mäd— 
chen. „Sollte ich jetzt in der elften 
Stunde meinen Muth verlieren?“ 

„So gehe mit Gott!“ fiel die Ma— 
trone ein; „aber vergiß nicht, daß der— 
ſelbe Weg, der nach Olafs Hütte führt, 
a uch wieder nach unſerem 
Hauſezurückführt!“ 

„Warum ließeſt Du ſie ziehen!“ 
fragte der Poſtmeiſter, indem er der 
jetzt auf die Prairie zuſchreitenden 
Gudrun nachſah, „ich für meinen 
Theil hätte ſie, wenn es ſein müßte, 
mit Gewalt zurückgehalten! Dieſer 
— * mag ihren Tod zur Folge ha— 
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„Nicht doch, dieſer Gang wird ihre 
Rettung ſein — ich habe im Vertrauen 
auf Gottes Güte und meine Kenntniß 
des Menſchenherzens gehandelt .... 
Sie wird dem furchtbaren Schlage 
fen erliegen, jondern dadurch gene= 
en!” 


* * * 


Gudrun fchritt munter auf der grünen 
Teppichdede der Prairie aus, troßdem 
e3 jehr heiß und fie die lebte Zeit auf 
der Eifenbahn und in dem alten Rum— 
pelfajten der PBoftkutfche nicht eine ein 
ige Stunde ruhigen Schlafes genoffen 
hatte, fühlte fie feine Müdtafeit. Die 
Standinapier find ein hartes Geflecht 
— Männer wie Frauen — aber Gubd- 
tun wäre doch wohl nach foldhen Stra 
pazen nicht mit fo elaftifchen und 
Ihnellen Schritten dahingeeilt, menn 
nicht die Sehnfucht nach ihrem Dlaf 
fie getrieben und die Furcht, von ber 
Nacht überrafcht zu werden, ihr Vor: 
fpann geleijtet hätte. Am Fuße bes 
Berges hörte die Prairie auf. Hier 
mußte fie fih nah Anmeifung Des 
Noitmeifters recht3 menden! Bald um- 
Thloß fie das Dunkel des Urwalde — 
nur mit Mühe fonnte fie die oft hun- 
derte von Fuß bon einander entfernten 
angeichlagenen Bäume finden, die ihr 
den Weg zeigen follten. Se tiefer fie 
in den Wald eindrang, je dichter mur- 
be er; je fcehivieriger war e3 für fie, fich 
zurecht zu finden. Große, vom Sturm 
enttvurzelte, oder vom Blit gefällte 
Bäume verfperrten ihr den Weg; fie 
mußte, um vorwärts? zu fommen, ohne 
bie rechte Richtung zu verlieren, über 
diefe Hinderniffe hinmegklettern, oder 
au, jehr zum Schaden ihrer lei: 
der, die bald in Tyegen vom Leibe hin— 

en, darunter durchfriechen. Vermach- 
Fa Geftrüpp zwang fie oft, e3 im 
weiten Boden zu umjchreiten, nachdem 
fie bei den vergeblichen Verſuchen, 
durchzubrehen, ih an den Händen 
und im Geficht an dem ſpitzen Sirauch⸗ 
werk verletzt hatte. Nur ein ſchwacher 
Lichtſchimmer fiel durch das dichte 
Zaubdach über ihr, und eine bebrüden: 
de Stille herrfchte in diefer unendlichen 
Baummüfte. Nicht ein Vogel fang, kein 
Heimden oder anderes Infekt zirpte, 
nur da8 melfe Laub rafchelte beäng- 
ftigend unter ihrem Schritte. Troß- 
dem. fie jih mit Gewalt dagegen 
fträubte, von ihrer Phantafie fich er- 
fchreden zu laffen — die Geftalten ver 
rothen Teufel, von denen fie im „Le= 
derſtrumpf“ gelefen, tauchten vor ih» 
ren Augen auf! n.einem, abgebroche- 


nen Baumftamme in der ?Ferne ber=. 


meinte fie einen Bären oder fonft ein 
milde Tihier zu erbliden; tro 
Hinderniffe Floh fie, fo fchnell fie ver- 
mochte, doch zitternd vor Furcht, daß 


aller 


erb 


oder ein anderes böſes Katzenthier ſich 
auf ſie ſtürzen würde. 

An einer Lichtung warf ſie ſich er- 
ſchöpft auf den Boden. 

„O Olaf, Olaf!“ ſchrie ſie, „Olaf, 
hilf mir!“ — aber kein helfender Olaf 
erſchien, nur das Echo warf den Na— 
men des Geliebten wie höhnend zurück. 

Wieder raffte ſie ſich empor, runnte 
weiter — Moos, grau wie ihres Va— 
ters Haar, ſprang von den Bäumen 
und ſchlang, ſie feſtzuhalten, eine Kette 
um ihren Körper, aber ſie durchbrach 
die Kette... bormärts bor= 
wärts! — 

Die Nacht. ... die furchtbare Nacht 
ſchickte bereits ihre Vorboten, die dun⸗ 
keln Schatten, auf die Erde 

Plötzlich brach ein Huhn aus dem 
Gebüfhe ..... . und rannte geängitigt 
por ihr ber. — Gudrun fchrie vor 
Treuben auf! Hier war Leben! 
20. hr Herz fagte ihr, daß fie am 
Biele jet... . Sie folgte der Rid- 
tung, die das fohreiende Huhn nahm, 
und fam an eine Deffnung des Wal⸗ 
des. — In nicht zu großer Entfers 
nung fah fie eine Hütte; . . . fie muß» 
te, daß es Dlaf’3 Blodhaus war; zwi- 
chen zwei mächtigen Eichen mar e8 er= 
baut! — Das hatte er ihr in feinem 
lebten Briefe gefchrieben . . . 

Sie blieb einen Augenblid ftehen 
und legte bie Hand auf daß ftarf po= 
chende Herz; — mie der Schred Tann 
auch die übergroße Freude lähmend 
wirken. — 

Ein Mann trat aus der Hütte ... 


—— 
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Der Fyreubenfchrei erftarb auf ihren 
gippen. — Der Mann, bdeifentiillen 
fie dad Vaterland verlaffen hatte und 
den fie mit jeber Tafer ihres Herzen? 
liebte, folgte ein fupferfarbiges Weib 
mit langem, ftraffen Haar und bligen= 
den Augen. — Um ihre Schultern hat 
te fie eine grobe, bunte Dede gejhlun- 
gen, in deren alten fie ein kleines 
Kind trug. — Dlaf liebtofte das Weib, 
dann nahm er das Baay auf den Arm 
und fang ihm das Schlummerlied, mit 
dem die Normwegerinnen ihre Kinder in 
Schlaf zu miegen pflegen. 

Gudrun vergingen die Sinne, fie 
brach, ohne einen Laut von fi) zu ges 
ben, zufammen — aber bald jprang 
fie auf und ftürzte in den Wald zurüd 
— mahnfinnig por Schmerz, mie ein 
gehetztes Wild, rannte fie dahin... . « 
„Nur fort! Nur fort! — Port aus der 
Nähe des treulojen Verräthers”. .. . 

Anftinttiv hatte fie den Weg einge: 
ſchlagen, den ſie gekommen; — es war 
Mitternacht, als ſie das Haus des 
Poſtmeiſters erreichte. 

Die alte Dame öffnete die Thür. 

„Ich wußte, daß Du kommen wür—⸗ 
deft, armes Lamm!“ ſagte ſie, „komm' 
herein und ruhe!” — 

Sie führte das halbohnmächtige 
Mädchen in ein Schlafgemad), 30g ihr 
die Schuhe ab und legte die Tobmüde 
in das fchneeweiße Bell... . 

Danntrat der Boftmeijter, der, alten 
normwegifchen Sitte folgend, mit einer 
brennenden Kerze an das Lager Gu= 
drungd. „Blafe das Licht aus“, fagte 
er, „und Dein Kummer wird mit dem 
Erlöfchen der Flamme enden.“ 

Gudrun that, wie ihr geheißen, und 
fant fogleih in einen tiefen, ruhigen 
Schlaf. ab 
Die beiden Alten fahen zärtlich in 
das friedliche Antli der Schlummern= 
ben. 

„War e3 nicht recht, daß ich darauf 
beftand, Du follteft fie gehen lafjen?“ 
fragte die grau... . 

„Sa,“ erwiberte der Poſtmeiſter, es 
war ein verzmeifeltes Mittel, aber das 
einzige, um bie Liebe in dem Herzen 
diejes unfchuldigen Kindes für denlin- 
würdigen fofort und auf immer zu 
tödten. Wenn fie fich jet einige Tage 
bei ung ausgerubt hat, wird fie meinen 
Vorfchlag nicht zurüdmweifen und dant- 
bar die Mittel von mir annehmen, die 
ihr die Rücdkreife nach der alten Hei— 
math ermöglichen, und fie wird dort 
glücklich werden!" — 

Und fo gefhah e8. Nach zwei Yah- 
ren theilte Gudrun unter Rüdfendung 
bes ihr gejchentten Geldes und taufend 
Dankfagungen dem Poftmeifter mit, 
daß fie die glüdliche Frau eines braven 
Mannes und die Mutter eines reizen- 
ben Knäblein3 geworben fei. — 

— — — 


Die falſche Wurſt. 


Eine ——— Waſſer. Von fQeinrich 
oldmann. 

E83 war um die fiebente Abendftun- 
be; aber bie Luft ftand noch drückend 
fhmül in den Straßen, und Auguft 
Plettkes kurze Beine hatten boppelte 
Mühe gehabt, den dicken ſchwitzenden 
Leib dem erfriſchenden Bade entgegen⸗ 
zutragen. 

Und nun, da er in wortloſer Erge⸗ 
bung den weiten Weg bis zur Babe- 
anſtalt zurückgelegt hatte, ſollte er 
obendrein noch warten, bis an ihn die 
Reihe fäme; denn vor ihm harrten noch 
ungefähr fünfzehn reinigqungsbebürfti- 
ge Geftalten bes Augenblid3, mo bier 
und ba eine Zelle fich gaftlich öffnete. 

Einer folden Zhatfache gegenüber 
tann man nur bitterften Groll empfin- 
den, und wenn man wie Auguft Plettfe 
die Nacht vorher bei Bier, Tabat und 
derben Späßen gewacht, ſieht man fich 
in derartiger Lage nach einer Sitzgele⸗ 


genheit um. Aber daß nicht ein 
Be ee ra 
tes —— Bein zu 
der he Art, wie er 


eianet geweſen wäre, u bollfommen 


ftet3 Entfohlüffe zu faffen pflegte, be= 
gab er fih — nicht ohne durch ein lei- 
jes Lächeln feine geheime Befriedigung 
darüber anzudeuten, daß er nicht bloß 
ein entfchlofjener, fondern aud) ein fin- 
diger Mann jet — nad) dem Hofe, um 
fich in eines jener Häuschen zu jegen, 
in die das Licht des Tages nur durch 
eine Xleine runde Lüde zu dringen ber- 


mag. j 

Aber 0 meh über die Strapazen 
einer durchzehten Nacht! : Sie find 
groß, und wer trotzdem am darauffol⸗ 
genden Tage ſich wacker bei der Arbeit 
gezeigt wie Plettke, glaubt mit gutem 
Gewiſſen, ſeinen Antheilſchein auf die 
wonnigen Räuſche langentbehrter Ru—⸗ 
be einlöfen zu fünnen, wo immer er ge= 
trade zufällig figen mag, und fo fam 
e3 denn, daß auch Auguft Plettfe in 
der aparten Einjamteit feiner - jelbit- 
erwählten Zufluchtsftätte gar bald in 
einen tiefen Schlaf gefunfen mar. 

Inzwiſchen ſchlug über dieſem Bilde 
menſchlicher Zurückgezogenheit vom 
nahen Kirchthurm her die achte Stun⸗ 
de, es ſchlug die neunte Stunde und 
die zehnte, und eben wollte die große 
Wallfahrt der Stunden weiter ihren 
anfangloſen Gang dem Ewigkeitsmeer 
entgegenziehen — als plötzlich durch 
die heilige Stille des Hofes eine mäch— 
tige Hundelunge wahre Böllerſchüſſe 
erdröhnen ließ und aus dem Häuschen 
faſt gleichzeitig das entſetzte „Donner— 
wetter!“ eines eben erwachten Men— 
ſchenkindes fuhr. 

Pechſchwarze Finſterniß raubte 
Plettke für die erſten Augenblicke jedes 
Orientirungsvermögen, bis erſt mit 
den allmählich wiederkehrenden Sin— 
nen ihm die ganze Größe ſeiner in 
mehr als einer Beziehung unglücklichen 
Lage zum Bewußtſein kam. 

Auf den Zehenſpitzen balanzirend, 
blickte er durch die enge Luke auf den 
Hof, um ſchaudernd die Wahrneh- 
mung zu machen, daß er von einem ge— 
waltigen Köter in ſeinem Verſteck auf⸗ 
geſpürt worden und dieſes dimenſio— 
nal ſchreckenerregende Thier nun durch 
ein furchtbares Gebellver an ihm zum 
Verräther werden wollte. In gräßli— 
cher Deutlichkeit brannte ſich ihm die 
Erkenntniß ins bebende Herz, daß auf 
einen ſolchen Hundelärm hin jede Mi- 
nute irgend jemand erſcheinen müßte, 
um ihn als verdächtiges Individuum 
der Polizei zu übergeben — und dieſer 
Gedanke jagte ihm alle Aengſte eines 
ertappten Einbrechers durch ſeinen dis 
cken, bei allem Jammer noch ungewa— 
ſchenen Leib hindurch. An ein unge— 
hindertes Entkommen war nicht zu 
denken. 

Es galt alſo einen Kampf gegen das 
Gebiß einer Beſtie: Leben und ein 
Paar unech gut erhaltene Beinkleider 
waren der Einſatz. 

Wer bliebe da thatenlos? Ein 
Plettke? Niemals! 

Und ſo ſtand auch ſchon ein regulä— 
rer Feldzugsplan vor ſeinem Auge. 

Erſt mit Güte! Das verſprach am 
eheſten Erfolg. Bei ſeiner Frau war 
wenigſtens damit allein noch etwas 
auszurichten. Warum alſo nicht bei 
einer ſolchen Beſtie? 

Und nun begann er das Thier mit 
Worten zu herzen, wie ſie wohl kaum 
ein verhätſcheltes Baby je gehört haben 
dürfte. 

Aber das Thier war kein Baby und 
glotzte verſtändnißlos auf den gütigen 
Sprecher. 

‚Vielleicht hilft eine ernſte Verwei— 
ſung!“ dachte Plettke und ſchrie ein 
energiſches „Zurück!“ dem Thier entge— 

en 


Aber das Thier ſtand wie aus Stein 
gehauen und bellte mit unverminderter 
Lungenkraft. 

Da erſtieg Plettke die letzte Sproſſe 
ſeiner Taktik. Er ſah ein: hier ſtand 
er vor dem härteſten Gebot der Noth— 
wehr, und als gutmüthiger Menſch 
empfand er ſchon jetzt den Biß der 
Reue. Aber war nicht ſeinem Thun 
der Schutz des Geſetzes geſichert? Und 
ſo wurde es ruhig in ſeinem Inneren. 
Ein tiefer Ernſt kam über ihn. Seine 
Seele verdunkelte ſich: er war ent» 
ſchloſſen, an der drohenden Beſtie da 
draußen zum — Mörder zu werden. 

Mit ſeinem eiſenbeſchlagenen Schuh 
wollte er ſich auf das Vieh ſtürzen und 
entfliehen. 

Und ſchon hob er das eine Bein, um 
den Schuh vom Fuß zu ziehen —wohl⸗ 
gemerkt vom rechten, denn dort drückte 
ihn ſowieſo ein Hühnerauge — aber o 
Gott: da fiel ihm ein, daß er heute ja 
nur ein Paar harmloſe Segeltuch— 
ſchuhe trug! 

Nun wollte ihn die Verzweiflung 
packen. Mitten in einem fremden Ge- 
höft, umlauert von den Gefahren 
einer unermeßlich ſtarken Beſtie und zu 
alledem noch ungebadet, kam ihm das 
Weinen nahe, und ſchon liefen ihm 

wei dicke Thränen kitzelnd über das 
Feihe Geficht, al3 ihm feine fieberhafi 
arbeitende Bhantafie einen neuen Ret- 
tungagedanten eingab. 

Er 30g einen Schuh ab, ftreifte den 
Strumpf herunter und brebte ihn der- 
art zufammen, daß er die annähernde 
Geitalt einer Wurft befam. Dann bielt 
er biefes Gebilde Iodend zur Lufe hin- 
aus, und jein Auge richtete fich ge- 
Tpannt auf das Thier. Aber die Lo- 
dung verfing nicht. Dem Thier ftand 
bie Erfahrung eines fünfzehnjährigen 
Hundelebens fowie eine erprobte Nafe 
berathend zur Seite, um nicht eine fal- 
The Wurft von einer richtigen unter- 
feiben zu fönnen, und damit hatte 
eben Plettfe nicht gerechnet. 

E3 mar eine Enttäufchung, bie ge- 
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muthlo3 zu machen und zu gebuldigem 
Ausharren auf jeinem Angftpoften zu 
veranlafjen, bi3 ihm der Morgen aus 
jeinem Verließ erlöfte— wenn zu Haufe 


ein weniger refoluges Weib feiner ges 4 
Aber jo war d nie 5 


wartet hätte. 
vernünftig, das flleinere Uebel dem 
größeren vorzuziehen. Er nahm daher 
den Befreiungstam))f von Neuem auf 
und fchalt fich, bat er da3, was ihm 
jetzt durchs Hirn erleuchtenb Blißte, 
nicht jhon gleich zur Ausführung ges 
bracht hatte, 

Vorfichtig erfletherte er den Rand 
ber einen Seitenwand bes unbebachten 
Häuschens, ftieß mit dem Iinten Fuße 
die Thür weit auf gnd hodte fi) oben 
in eine möglichft sfr Lage. Dann 
tollte er ein furchtlares „Arrer.. 1, 
um dejjen Vollendung ihn jeder Yun 


bebarjteller hätte leneiven fönnen, fo . 3 


lange dem Hunde entgegen, bis bas 
Zhier gereizt und mit wüthendem Sa: 
ge in das nnare bes Hä 
fprang. m felden Moment marf 
Plettfe dem Hunde bie faljche MWurft 
bor3 Maul, glitt Mlumpfend zu Boden, 
um im nädjiten Augenblid die Thür 
ar außen zuzufäplagen und zu verrie= 
geln. 


Die Beftie mar gefangen! Das ftand 
feft! Das mar nicht mehr zu leug⸗ 
nen! 

Aber — mie jeht hinaus? 

Er jhli) zur Hausthür. Sie mar 
berfchlofjen. Sollte er jemand rufen? 
Unter feinen Umftänden ging das an, 
Man würde ihn feftnehmen, 

Unjhlüjfig trat er in tyen Hof zus 
rüd und prüfte bie Höhe der Mauer, 
die ihn von zivei Seiten umfhloß. Ein 
Erklimmen war ohne Hilfsmittel aus- 
geſchloſſen. 

„Ja, wenn das Thier vernün 
wäre“, dachte Plettke, deſſen Wünſch⸗ 
ſchon den Boden der Exfüllbarkeit ve 
ließen, „dann fünnte id} mich auf fei- 4 
nen Rüden ftellen und von da aus die 
Mauer erklettern.” ——— 

Aber bad Ihier war meit entfernt, 
vernünftig gu fein, fondern gefiel fih 
in den Manieren eines angeioffenen i 
Tigers. * 

Da fiel Plettkes Blick auf die Sielle 
wo ein paar Schuppen ſich aus der 
Dunkelheit abhoben. 


„Vielleicht, daß dort 'ne Leite 


dachte Plettke, und behutſam taftete ex 
vorwärts. > 

Plögli aber gab e8 einen Hirren- 
ben Ton. .Er war mit dem Fuß an 


einen Einer gerathen. Bei näberem 3 


Hinfehen entbedte er darin eine Fl | 
Ihe, eine teguläre Bierflafche, und a2 
füllt war fie auch. Er öffnete den Ders 
IHluß und roch daran, und mer 
ſchreibt ſein Erſtaunen: es war wir 
ches Bier! Sollte er? Und ſchon 
er bie lafche an den Mund, und als 
ihm bie eriten Tropfen die Zungen- 
fpige befpült hatten, da war ihm jeber 
Zweifel genommen, und mit wenigen 
haſtigen Zügen hatie er die Flaſche — 
leert. Mit ſolcher Kräftigung wu 
natürlich auch ſein Muth. Gleichzeitig 
tegte fich aber auch eine Art Dankbat- 
feitögefühl gegen ein unbefanntes Ge- 
Ihid, und er jchidte fi) an, etwag zu 
thun, —* er, wenn pe Dlauer niebri- 
ger geiwefen wäre, vielleicht au ni 
gethan haben würde. — 
Er griff in die Tafche. Aber im Be- 
griff, ich eben wieder nach dem Eimer. 
Binabzubeugen, fuhr er wie vom Don» 
ner — zufammen. a 
„Heba, Sie — ich fehe ' 354 
ie — — ſehe Ihnen ſchon A 
will Ihnen Ihre Vorliebe — 
fremde Bierflafchen gleich belohnen 4 
Eimas Weißes verſchwand vom 
Kellerfenfter, und in der nädhjften Mi-. 
nute fühlte fich Plettfe, der nicht mehr 
mußte, was mit ihm gefhah, am Arme 
gepadt. 
‚„Geiteh'n Sie? Geftch’'n Sie?“ rief 
ein überö andere Mal ber hauptſächlich 
in feinem Bierborrath fich gefchäbigt 
glaubende Portier, indem er Pletttes 
Kugelgeftalt wie einen Fußball an der 
Schleife zur Hausthir heranfchleppte, 
„Gefteh'n Sie! Sie mollten Bier 
Ben Sie haben geftoplen! Ya oder 
nein 
„Um Gotteswillen, mein ! rief 
Pletife. „Sie thun mir — 
Ich Hab’ nur das Bier getrunken und 
wollte eben dieſen Groſchen hier da— 
. legen.“ 
„Da3 mwoll’n Sie mir ählen? 
Ueberhaupt welchen Stofgen?“ 
Dabei entiwand er Plettleg Hand 
das Geldftüd, ftedte eg 
et ihres auf, re 
„Ich mweik überhaupt nicht;* Ichrie D 
jet wieder Plettfe, noch — ri Aa, 
erfüllt. „Ih mar verfperrt Ben 
Dr — jest fißt er drinnen und 
tigt meinen Strumpf! — BVerfiehn 
Sie mi? — Meinen Strumpfl — 
Herr! — Sie wollen mi auf bie | 
Straße werfen? — Kennen Sie meine | 
Frau? — Na alfo! — Dann laffen 
Sie mich nicht mit nur einem Strumpf Ä 
nad; Haufe gehen! — AIB rechtfchaffe- 
ner — — — (Hier flog Pletile auf z 
Straße) — — Menfch!” Hang e8 no 
jämmerlih in ba3 Drößnen ber 
Wucht wieder in’3 Schloß fallende 
u eh 
ann mar e3 mieber ‚ber. 
Straße, und nur ein I Tan 
ber Schritt verrieth, daß es: einem - 
Spätling nod nicht ganz Har zit fe 
[dm ob er nad Haufe kommen - 


—— - * 
Ran merken a Gier 
Sachſen⸗Weimar ——⸗ 3. 


auch Ähee Slate erhalten, u 





warten Gie mal! : 


zu fi und 7° 


— % van Lyng ſtand 
BE 5 nb da: 


Um es 


SE ge; For hhehung und Schluß.) 
Wrau Lyng wie ein 


Shih. Die Tintfar de, daß man Lyng, 


damals die Aufnal ‚me in den Bürger» 
club. verweigert. ba.tte, ftand auf eine 
mal ganz deutlüd, wieder vor ihrem 
‘ Bemußtfein, und ein menig bermwirrt 
iedete: fie: fi} non ber Frau 
Bürgermeiſter. 
wie viel es noch zu erobern galt, bis 
fie und ihr Gatite mit den übrigen 
: guten: Familien auf gleihem Yuße 
. Hanber: Roc in:ımer klebte ihnen et= 
. a8 von ber Veicgangenbeit an! 
€ ärgerte fie auch, daß Andreas 
ſich dem ſchönent 
Blanc. gegenüber fo gleichgültig bes 
nommen hatte... € 5eine eigenen Gtiefels 
fpiten fchienen für ihn von ungleich 
- Höheren: ntevefh : zu fein. 

Frau Lyng so urde fo eigenthlimlich 
zumuthe. Eine unerklärliche Angſt 
ftieg, in: ihr auf -— umklammerte mit 
eiferner Yauft die Wurzeln ihres 
Herzens! 

AB fie nad Gaufe kam, ging fie 
Direft zu Tante Haralda Binein, bie 
bor dem: Ofen ja und allerlei alte 
Papiere verbrannt. DWertrodnete 


Blumen lagen an: der Erbe, und ben |. 


vergilbten: Umfchhigen, die mit Oblas 

ten gefhloffen madren, fonnte man e3 

anfehen,: daß fie auß ber Yugenbzeit 
tenn 


Tante Haralden blieb ruhig ſitzen 
und warf ein Blatt nach dem andern 
in: bie Flammen. Das Papier 
frümmte fich jo leinht und fein und 
fup bann endlich an zu glühen — biß 
dad Ganze barft umb in bie graue 
Aſche verſank, aus der bläuliche 
Schmefelzungen aufleeften. 

Frau Luyng hatte ſich hingeſetzt, 
wãhrend ſie langſam den Mantel auf⸗ 
tnöpfle. : :; ° 

„Der aus Anbreaß ug merben 
könnie!“ füng ſie an. Kannſt du be⸗ 
greifen, mus ihm fehlt, Haralda? Er 
hat an nichts mehr Vergnügen. Ich 
fange wirkKich an, mich um ihn zu 
ſorgen.“ SL 

„Sr: ift nidht.mehr tier Alte, nein!” 
entgegnete' Tıunte Haralfda gedämpft, 
Ihre buntelgekleivete Sibyllengeſtalt 
bob ſich märchhenhaft vom Feuer ab, 
das gierig die leichten Papiere vers 
ſchlang. 

„Wie denhſt du darüber, Haralda?“ 
fragte Frau Lyng beinahe klagend. 
Tanie Havalda ſchüttellte den Kopf. 
Wie ich darüber denke, Marga— 
rete?“ Tante Haralda lüeß den letzten 
Brief im Ofen verſchwunden. „Ich 
denke, du ſollſt dir das Schickſal dei⸗ 
ner beiden älteſten Kinder als War— 
nung dienen -laffen und: mit Quife por= 
fihtiger zu Werte gehen. Es iſt un⸗ 
recht gegen Luife, will ich bir nur 
Tagen.” 2 L — 

Frau Lyng ſtand mit weit geöffne⸗ 
ten Augen'da. J 

„Du maagft: 8!" — Die’ Stimme 


——-Herfägte ihr, mähhrend fie nad einem 


Ausdrud für ihre Wuth fuchte. „Du 
— du, Haralda, die du uns den größ- 
ten Dank fchuldeft, Die du und den 
größten Dank fchuldeft, Die Du ung auf 
Deri Knien — die, die‘ — Gie that fid) 
Gewalt an, um den Wortſchwall zu 


hemmen. 

Schließlich brauſte er aber doch über 
alle Hinderniſſe hinweg. „Du reizeſt 
unſere Kinder gegen uns auf, das thuſt 
du! Eins nach dem anderen haſt du 
dir ihr Vertrauen erſchlichen, hinter 
unſerem Rücken. Meinſt du etwa, ich 


hätte es nicht gemerkt, ſeit Helmas 


Zeit bis geſtern Abend, wo du und 
Luiſe über eure dummen Herzensan—⸗ 
gelegenheiten ſchwatztet. Wenn du dich 
aber nicht entblödeſt, das Feuer für 
dieſen Jens Baarſtad zu ſchüren, jo 


bill ich ſchon dafür ſorgen, daß bein 


Leben und Treiben hier in dieſem 

Haufe ein Ende hat. Es gibt eigens 
agerichtete Afyle für boshafte alte 

* dJungfern — 

Mit einem lauten Knall fiel die 

Thür in's Schloß. 

Luiſe ging ſo friedlich mit der klei⸗ 
nen Zimmerſpritze zwiſchen den Blu⸗ 
men im Gartenzimmer umher, als die 
Mutller hereingebrauſt kam. Ein 
Ichwũl erregter Ausdruck lag in ihrem 
Geſicht und die Tochter fühlte inſtink⸗ 
#0, Daß ein Unwetter im Anzug war. 
Aber 3 wirkte wie ein überrafchenb 
heller Sonnenblick aus den Gemitter- 
mwolfer heraus, als die Mutter plöß- 


ih fragte, melche vonIndreas’ Freun- 
es, „ben man wohl einlaben fünne, ba man 


ja doch in allernächiter Zeit einmal ein 
„Diner geben müßte. „Andreas kennt 
7 a $6 werrige vom ben jungen Herren,“ 

fügte fie leihthin. „Und von feinen 
salten reunden unter ben jungen 
Kuünſtlern kann ja natürlich keine Rede 


r Luife fprigte fo eifrig in den Blus 
mentiſch hinein, daß das Waſſer 
überall wieber Herabtrieb. Die Frage, 
arm bon feinem der alten Freunde 
Die Rede fein könnte, brannte ihr auf 
‚der Zunge. Sie waren doch taufend» 
mal gemüthlicher als alle diefe ge⸗ 
fchriegelten Geden, mit denen fie jeßt 
berfehrten. 

„Bir müffen zufehen, daß wir An» 
Dreas ein wenig ermüuntern,” meinte 
die Mutter. „Ihm etwas Amüfenent 
verihaffen, Leben in ihn bringen! Er 

t wohl eigentlich nie einen anderen 
teund gehabt als diefen Jens Baar- 
ad.“ 


Kr 
— 


Da braufte der Zorn in Luiſe über, 
das Wafler ergoß fich in Strömen aus 
der Spriße, und fie rief auß: „IH 
berftebe dich wirklich nicht... immer 


zebeft du Höbnifch von „biefem“ Jens | ift 


- Waarftab. Er hat dir body nicht ge 

San. Auberbem ift er in Paris und 

“verkehrt gar nicht mehr hier im 
e u 


; offenbar überlegte fie, 
x bie Sache am zwedmäßigfien an- 


J 
Be Sr 


u _ Des | refehih, mine 
Et Namens willen, 


-Sie fühlte plöglich, 


jungen Träulein, 


einen Augenblick 


F 


„Dir.zegft bie) f 


ihre großen, 
braungelben Aug an - der 
Tochter herabglitten. „ will bir 
‚aber bod) ein don dem jungen 
Baarftab erzählen, da bu ihnfo warm 
veribeibigft.. Er allein war ed, ber 
Undrens zu biefen verzmeifelten Künft- 
lergrillen verleitet hat. Er fängt nun 
auch an, bir den Kopf zu verdrehen.“ 

„Er ift einer von biefen berechnen 
ben Burfchen, die jehr genau - willen, 
mas fte thun,” fuhr die Mutter fort. 
„Glaub mir, Luife, ich Habe mandıer- 
lei in diefer Welt gefehen und täufche 
mich nicht fo leicht.“ 

„Sollte ich ihn nicht ein Klein wenig 
befier fennen ala du, Mama?“ rief 
Zuife bebend aus. 

„Jedenfalls beaft. bu ein auffallen= 
bes Antereffe für ihn,” entgegnete die 
Mutter ruhig. „Junge Mädchen laf- 
fen fi fo leicht von ſolchem flotten 
MWeien beithören. Hüte dich aber, baf 
du dir nicht die Flügel verbrennft!“ 

„Wenn du das „die Flügel ber- 
brennen“ nennft, jo fannft du nur Tie= 
ber gleich alles erfahren!” Luiſe war 
ganz bleich geworben. „Sch liebe ihn 
tie fonft niemand auf ber Welt. Wir 
find fchon feit einem halben Yahre 
miteinander verlobt.“ 

Frau Lyngs Antlitz war erbfahl. 
Ihre eine Hand umklammerte die 
Stuhllehne ſo krampfhaft, daß ſie den 
Stuhl in die Höhe hob. 

Dann ſtrich ſie ſich langſam über 
die Stirn. 

„An dieſe Verbindung darfft du 
nicht denken, Luiſe! 
mals die Einwilligung deiner Eltern 
dazu erhalten!“ 

Die Worte klangen feſt, unumſtöß⸗ 
lich, wie aus der Bibel. 

Und ihre ſteinerne Geſtalt glitt ma⸗ 
jeſtätifch zur Thür hinaus ... 

Eine halbe Stunde ſpäter klingelte 
der Schlitten mit Frau Lyng durch die 
Gartenpforte und bog in den Weg, der 
zur Stadt führte, ein. Der Kopf 
ſchmerzte und brannte iht, es wim⸗ 
melte darin von Gedanken und Mög⸗ 
lichkeiten und Auswegen. Haralda 
wollte ſie nicht mehr im Hauſe dulden. 
Eins der Kinder nach dem anderen 
verlockte ſie auf verkehrte, unmögliche 
Wege. Sie hatte ſchon oft mit Lyng 
barüber gefprocdhen... Jetzt mußte 
er ihr einen Platz in einem Damenſtift 
verſchaffen oder in einem Penſionat 
für ſie bezahlen. 
hatte die Schweſter in ihren Zimmern 
geſeſſen und Ränke gegen alles ges 
ſchmiedet, für was ſie ſo bitter 
kämpfte. 

Ob Lyng die Stellung einnehmen 
würde, die er jetzt hatte, wenn die 
Kinder Haraldas Anſchlägen gelauſcht 
hätten? 

Der Schlitten hielt im Villenviertel 
vor Bankdirektor Stillings kleinem, 
marmorgekleidetem Haus in engliſchem 
Stil. Frau Lyng machte nur eine 
flüchtige Viſite, um ſich zu erkundigen, 
wann die Tochter nach Belgien abrei= 
ſen ſollte und ob Luiſe ſich ihr an—⸗ 
ſchließen könne. 

Es blieb nichts anderes übrig. 
Luiſe mußte ein Jahr lang aus der 
Stadt entfernt werden, dann wurde 
auch gleichzeitig ihr Wunſch, in's Aus⸗ 
land zu kommen, erfüllt. Inzwiſchen 
konnte ſich ſo vieles verändern. Sie 
ſelber würde Freundinnen gefunden 
haben und die Welt hoffentlich mit 
andern Augen anſehen. 

Frau Lyng war ruhiger geworden 
nach dieſem Beſuch bei Stillings. Es 
hatte einen Augenblick ſo verzweifelt 
unmöglich ausgeſehen, aber jetzt lag 
alles klar und frei vor ihr. Sie fühlte, 
daß ſie die Zügel wieder in der Ge— 
walt hatte. 

Es ging jetzt durch die ſtark belebten 
Straßen an den neuen Kaianlagen 
entlang. Sie wollte zu ihrem Mann 
auf's Kontor und mit ihm reden. 


* * * 


Es war ſpät geworden heute Abend. 
Unter dem rothen Lampenſchirm im 
Gartenzimmer ſaß Andreas. Neben⸗ 
an im Herrenzimmer ſprachen Lyng, 
Frau Lyng und Luiſe gedämpft mil— 
einander. 

Es hatte Luiſe ſo ſonderbar durch⸗ 
zuckt, als die Eltern ihr den Vorſchlag 
machten, mit Fräulein Stilling und 
Fräulein Lövlid nach Belgien in das 
Kloſter zu gehen. Sie hatte faſt kein 
Wort geſagt, aber die kleinen, kräftigen 
Hände, die fich jo frampfhaft zufam- 
menballten, rebeten ihre eigene 
Sprade. 

„&3 wird eine Zerftreuung für dich 
fein,“ fagte Lyng. „Und für beine 
Br fann e& auch nicht fchas 

en.” 


„Luife muß einmal aus den alten 
Berbältnifien heraus, das ift die Sa=- 
che!” bemerkte die Mutter. „Es ift ein 
guter Grund in ihr, wenn fie nur fels 
ber guten Willen hat.“ 

„Eine reine Vergnügungsreife,” be- 
merkte Lnng munter. „Ich würde gern 
mitlommen!” 

„ja, du Aermfter,” fagte die Mut: 
ter. „Du mußt immer auf dem 
Kontor figen.“ 

Zuife hörte gar nicht, wa die El- 
tern fagten. Sie faß fill da und 
fchmiebete ihre eigenen Pläne. 

€3 lag eiwaß Starred, Eifiges in 
ihrer ganzen Haltung, als fie endlich 
gute Nacht jagte und auf ihr Zimmer 
binaufging. &3 war, ala habe fie ih- 
ren eigenen, unumftößlichen Entfchluß 
gefaßt. 

Ehe Frau Lyng fhlafen ging, war 
fie bei Zante Haralda geweſen und 
hatte biefer in fchonendfter Weife ben 
Vorfhlag gemacht, in ein Penfionat zu 


ziehen. 

„Dann haft bu beine Freiheit, und 
wir haben die unfere,“ fagte fie. „Das 
ift daB Befte für alle Theile. & 
wird fich der Sache annehmen, fo bus 
bu e3 in jeber Hinficht fo haben tannft, 
wie bu es mwünfdelt. Und dann blei- 
ben wir gute Yreunde, Haralda!” 

Sie hielt ihr die Hand Bin. 

„Sa, Margrete, das ift vielleicht das 
Richtigfte,“ antwortete a 


Gabe Gottes 


en re merkt And ten 
eäußert ' 


Keen 


Du wirft nies | 


Biel zu lange fchon |. 


Haralba, 
abe 


7 


n ich meine Meinun 
ſo iſt es nur in der 
Ab A ee 
‚Sie prüdte ber Schwefter- bie Hanb, 
während fie ben Blid vor den fait 
ſchadenfrohen Augen niederſchlug, de⸗ 

nen ſie begegnete 

Lyng wanderte noch lange im Zim⸗ 
mer auf und nieder. Von Zeit zu * 
ſah er zu dem Sohn hinüber, deſſen 
weißes, mageres Geſicht im Lampen⸗ 
ſchein leuchtete., Es war greiſenhaft 
weiß — ſo ſkelettartig. 


Er blieb immer häufiger ſtehen, von 


dem Anblick gebannt. 

„Willſt du nicht ſchlafen gehen, 
Arne?“ ertönte die Stimme ſeiner 
Frau aus der Schlafzimmerthür. Ste 


war ſchon im Begriff, in’ Bett, zu. 


fteigen.. „Und bu, Andreas? Die 
Uhr ift über elf.“ 

Die. Lampe wurde ausgelöfcht. Nur 
ein Lichtfchein aus dem Herrenzimmer 
fiel noch hinein. 

Lyng war plöglich geifterhaft mach. 
Alles wurde ihm fo jonnentlar. 

Er ging dort allein in der Nacht, 
feinen Schatten neben fi. Der wurde 


fo groß und fräftig, menn er in ben | 


Lichtſtreifen kam, ſchwand dann aber 
immer mehr hin, bis er am Fenſter 
ganz weg blieb. 

Er fühlte die Geſtalt des Sohnes 
noch im Zimmer anweſend. 

Es war, als winkten ihm zwei 
lange, weiße Handgelenke jedesmal, 
wenn er ſich umwandte, bald flehend, 
bald bittend, bald drohend und an— 


klagend. 

Satte er nicht große Schuld an dem, 
was gefchehen war? Tajtete er bier 
nicht umher mie ein Verbrecher, fein 
böjes Gemiflen neben fich? 

Und der Junge, auf den er gehofft 
hatte, der im innerften Ynnern das 
Theuierfte war, was er fannte! 

&3 war fo mehmüthig, fo unfagbar 
mwehmüthig, ihn hier umbhergehen zu 
fehen — hingemelft, _ ausgebrannt, 
fertig! 

Meit beifer, er wäre tobt — wenn 
man ihn todtſchlüge! ... 

Er würde mit Freuden dann in's 
Zuchthaus gehen ⸗— ._ 

Lyng zuckte plötzlich ſcheu zuſam— 
men. Es war, als rühre ſich etwas 
raſchelnd an der Thür. 

Seine Frau ſtand da mit der Nacht— 


ampe. 
„Die Uhr iſt zwei, Arne!“ klang es 
beinahe vorwurfsvoll. 
„Wenn ich nur ſchlafen könnie!“ 
ſeufzte er, indem er leichenblaß in das 
Schlafzimmer ging. 


21. 

E3 mar einer von diefen plößlich 
auftauchenden Prühlingstagen im 
März, mo die Sonne förmlich zeigen 
will, über was für Kräfte fie verfügt. 
Sie fengte auf die Mauern der Häu- 
fer herab, und das Schneewaffer 
Ihäumte aus den Dadrirnen. Die 
langen, unförmlichen Eiszapfen, die 


Hier und dort noch im Schatten. hingen, 


bemübten fich vergeblich, der Hige zu 
wibderftehen; fie ftrengten fich fo an, 


‚daß der Schweiß an ihnen Hetunters 
troff, ro je Höher die Sonne ftieg, um 


fo blanfer murben fie. _ 

Unten in der Stabt, mo die Wärme 
gleichfam in der Luft fochte, Tagen auf 
den Bürgerfteigen hohe Schneehaufen, 
die mit fchmerem Klatfchen von den 
Dächern herabftürzten und dann auf- 
thauten und fich in Heine Kledfe auf: 
löften, die den Rinnftein hinabtrieben. 

Kaum aber war die Sonne unter- 
gegangen, ala die Kälte wieder eintrat, 
Die Eiszapfen wurden von neuem fteif 
und Hart, und ein fpiegelblantes 
Glattet3 legte fih über die gtoße 
Stadt. 

Ein fharfer, grünlicher Halbmond 
fanbte einen bleichen Schein auf bie 
ftille Welt hinab... 

Direktor Lyngd weiße Villa zeich- 
nete fich in fcharfen Umrifjen zwiſchen 
den fahlen Bäumen ab. Sie mirfte 
wie eine verlaffene Mofchee. Alle 
Tenfter waren dunfel. Nur in einem 
einzigen ſah man Licht. 

Nach Luifens Abreife nad) Belgien 
und Tante Haraldas Umzug in eines 
von den großen Penfionaten in ber 
Umgegend lag das Lyna’ihe Haus 
auch in Wirklichkeit leer da. Die Zim- 
mer erfchienen doppelt jo groß, und 
die Schritte hallten in den Gängen 
miber. 

Menn jemand die Treppe hinauf: 
ging, war ed nur Andreas, ber fi 
mübfelig binjchleppte... 

Direktor Lyng und Frau hatten 
mehr und mehr angefangen, ihre Zer- 
ftreuungen außerhalb der Wände bes 
Haufes zufuden. E3 war, ala jchöpf- 
ten fie beide, jeder auf feine Weiſe, 
Troft oder Vergeflen aus dem MWirs- 
bel de3 gefelligen Lebens. 

Sie famen nun von einem größeren 
Diner bei Wechfelmakler Oppeftab den 
Meftweg hinabgefahren. Long fühlte 
fih fo wohl und redete unausgefekt. 
Man hatte ihm au fo viele Compli- 
mente gemadht. 

Bor einiger Zeit hatte fein Schwie- 
gerfohn Rofenbaum aus Stodholm 
gejchrieben und gefragt, ob er etwas 
dagegen habe, wenn man ihn noch ein= 
mal zur Aufnahme in den Eicd- in 
Vorfchlag bringe. Er künne unter 
ber Hand mittheilen, baß ber Bor- 
ftand, indem er gleichzeitig jein Be— 
dauern über den ehevem begangenen 
Tehlariff zum Ausdrud brachte, den 
Wunjd geäußert habe, Direktor Lyng 


möge ald Mitglied vorgefchlagen wer=' 


ben. 
Treilich war der Brief des Schiwie- 


‚gerfohns bon einer abermaligen Bitte 


um Gelb begleitet gewefen, aber dies 
x a Fran war boch eine zu wich⸗ 

nd fo war «3 benn gefcheben. 
Lyng war Genugihuung mwiberfahren, 
indem man ihn gewählt hatte, das Di: 
ner heute bei Oppeftab hatte fidh ganz 
von felbft zu einem: Yeit geftaltet, bei 
dem er den Mittelpunkt bildete. ar 

ee 


dahinhumpelte. „Glaub mir, id} habe 


‚geihen! 
Ich wünſche fie nie wieder vor Augen 


— — — 
ee 


Er 


mich Danad) gef Es ſah ey 
la ge aus. ch hatte I Ge: 
fühl, alß gehe'e8 immer einen Schritt 
vorwärts und zmei zurüd. ber bir 
gebührt ber Dant. Wenn ich eirimal 
nicht meht meiter mochte, zeigieft du 
immer auf da3 Ziel hin.” 

„Wie ich mich für dich freue, Arne!” 
früfterte Frau Lyng. „Endlich haft bu 
den Plaß erreicht, ber bir gebührt. 
Unter den Erften und Beften. Wie 
hübfch fie von bir fprechen, bu, und wie 
ruhig du die Huldigung hinnahmſt. 
Ich war ganz ftolz auf did! Sie 
machten dir ja förmlich den Hof. Haft 
du e3 wohl beachtet?“ 

Lyng wandte fich plößlich nach dem 
Kutfcher um und ließ ihm ein Gelb- 
ftüd in die Hand gleiten. „Da, nimm 
das, Thore! ch hab’ lange nicht eine 
fo fchöne Fahrt gemacht mie” heute 
Abeno. — E3 ijt mie der helle Ab- 
Thluß eines langen und harten Xr= 


beitstages,“ mandte er fich an feine | De 


rau. 

‚ Sie bogen durch die Gartenpforte 
ein. 
Ein Mädchen mit einer brennenden 
Lampe erfchien in der Thür zum 
Entree. 

Sm Gartenzimmer faß Andreas 
noch auf. Dur die Fenfter des Her- 
tenzimmers fchien der Mond breit 
herein. 

„Hier ift ein Brief,” fagte Lyng, 


der, noch im Pelz, die Lampe angezün= | 


bet hatte. „Von Zuife. 

„Sott fei Dank, Urne! ch habe 
Thon lange erwartet, von ihr zu 
hören.“ 

Frau Long ftand im Schlafzimmer 
und 30g ihr Gejellichaftäfleid aus. 

Nach einer Weile fam fie im Frifir- 
mantel nad) Lyngs Zimmer und feßte 
fi dort hin. 

ung hatte e3 fich indeß gemüthlich 
gemadt. Er hatte den rad mit fei- 
nem bequemen Haudrod vertaufcht und 
fich eine Eigarre angezündet, die er mit 
ſichtlichem Wohlbehagen rauchte. 

„Man fühlt ſich in ſeinem Element 
an einem ſolchen Abend“ — meinte 
er, indem er den Brief erbrach. 

Der war „Paris“ datirt. Schon 
beim Durchfliegen der erſten Zeilen 
wurde er wie verwandelt. Er legte 


die Cigarre hin und griff fich mehr=, 


mal3 an den Kopf. 

„Aber fo lieg doch“ — bat Frau 
Lyng. 

Er blieb noch immer regungslos wie 
eine Bildſäule ſitzen. Jetzt wandte er 
den Bogen um. 

„Um Himmels willen, Arne! Iſt 
etwas geſchehen? Iſt ihr eiwas zu— 
geſtoßen?“ 

„Komm einmal her, Margrete,“ 
ſagte Lyng ruhig. „Sege dich hierher 
u mir.“ 

Und ſie laſen beide in einem Athem⸗ 
zug: 

„Paris, den 2. März. 
Liebe Eltern! 


Ich weiß, daß dieſer Brief Euch 
Kummer bereiten wird. Aber ich 
konnte nicht anders handeln, als ich 
gethan habe. Wenn Ihr dieſe Zeilen 
erhaltet, bin ich ſeit fünf Tagen mit 
Jens Baarſtad verheirathet. Wir wa— 
ren geſtern mit unſeren Papieren 
beim Maire.“ 

Lyng fühlte beim Leſen den krampf— 
haften Druck, mit dem ſeine Frau ſei— 
nen Arm umklammerte, und er zog ſie 
näher und näher zu ſich heran. 

„Ich habe ihn ſchon lieb gehabt, als 
wir noch ganz klein waren, und wir 
haben es beide ſo unumſtößlich ſicher 
gewußt. Wenn er es nicht wurde, ſo 
wurde es niemand in der ganzen Welt. 
Ich bin ſo betrübt um Euretwillen, 
aber wenn Ihr wüßtet, wie glücklich ich 
bin, ſo bin ich überzeugt, daß Ihr mir 
verzeihen würdet. 

Als ich fortging, war alles zwiſchen 
Jens und mir verabredet. Ich wußte, 
daß eine Kraftanſtrengung dazu ge— 
hörte, das hatte ich aus Helmas 
Schickſal gelernt. Auf der Reiſe von 
Köln nach Brüſſel erzürnte ich mich 
mit Marie und ſetzte mich in ein an— 
deres Abtheil. Als wir in Brüſſel 
ausſtiegen, fuhr ich mit dem Schnell⸗ 
zug nach Paris weiter, wo mich Jens 
in Empfang nahm. Ich ſchrieb ſofort 
an das Kloſter, ſie ſollten nicht auf 
mein Kommen warten, da ich einen 
anderen Entſchluß gefaßt habe. In 
Bezug auf das Kloſter könnt Ihr alſo 
unbekümmert ſein. 

Ihr müßt nicht glauben, daß Jens 
mich in irgend einer Weiſe überredet 
hat. Ich — ich ganz allein — ſtehe 
für alles ein. 

Liebe Eltern! Telegraphirt, daß 
Ihr mir verziehen habt. Sagt, daß 
Ihr nach wie vor lieb habt 

Eure treue Tochter 
Luiſe.“ 


Es folgte ein langes, tiefes Schwei⸗ 


gen, das nie enden zu wollen ſchien. 


Die Adern an Frau Lyngs Schläfen 
waren dick angeſchwollen, ein unſiche⸗ 
res Zucken umzitterte ihren Mund. 
Die Naſe trat immer ſchärfer hervor, 
während die Augen Blitze ſchoſſen. 

Plötzlich ließ ſie die Hand mit 
einer ſolchen Wucht auf den Tiſch nie— 
derfallen, daß die Lampe ſaſt hinab⸗ 
geflogen wäre. „Nie im Leben, Arne! 
Nie, lan e ich lebe, merbe ich ihr ber= 

Suife ift für mich verloren. 


zu fehen.“ 

Lyng ſaß vornübergebeugt, ben 
Kopf in den Händen, und wiegte ben 
Oberkörper bin unb ber. „Unfere 
Tochter, du, unfere Luife!” fagte er 
ganz übermältigt. 

„Bie ein Hund foll fie au dem 
Haufe binausgejagt werben! Yhr Na- 
me fol außgelöfcht werben,“ ertünte 
e3 feierlih. „Hinter unferem Rüden, 
Arne! WIE wenn wir nicht bie Näch⸗ 


in 


unebene Eis 


Damit das Rind recht 


„Und “un= 


; 


Zhür, bleich wie ein Gefpenft. 

Luiſe ift verheirathet, Andrea — 
mit Jens Baarftad.” 

Der Sohn zudte vie Achfeln und 
glitt hinaus. 

„Aber Margrete! Margrete, mein 
Herz!" Lyng war aufgefprungen und 
fuchte feine Frau zu beruhigen, die ich 
böllig ihrer Verzweiflung überließ. E3 
war ganz ängftlid — fo leidenjchaft- 
lich wie fie die Sache auffaßte. „Wir 
müffen verfuchen, e3 zu tragen, bu!“ 
Er ftrih ihre Tieblofend über den 
Rüden. „Meine Margrete! So höre 
doch!“ 

„Ebenſogut hätte ſie mir ein Meſſer 
durch das Herz jagen können!“ klang 
es durch Thränen hindurch. „Und die— 
fer Jens Baarftad! Ein armer Künft- 
ler! — Uber das fage ich Dir, Arne: 
Nicht einen Heller! Nicht einen rothen 
ler!” 

Sie war über die ärgfte Erregung 
hinweg und fing an, fich die Augen mit 
dem Tafchentuch zu trodnen. 

Ein tiefer Seufzer rang Jih aus 
Lyngs Bruſit. Sinnend ftand er im 
Mondicein und pußte feine Brille. 

„Sie erwähnt Helmas Schidjal!” 
fuhr fie mit erneuter Wuth fort. „Sie 
muß berrüdt geworden fein — ganz 
bon Sinnen! Ob, hätte ich fie nur 
bier! Und wenn fie auch zehnmal ver- 
heirathet wäre, ſie ſollte doch“ — 

Frau Lyng war nahe daran, einen 
zweiten Anfall zu bekommen, aber ſie 
bezwang ſich und ſagte nach einer 
Weile in gänzlich verändertem Ton: 
„Und nun wird es bekannt, du! Es 
wird ſich wie ein Rauch über die Stadt 
verbreiten! Nein, nein, das muß ver⸗ 
hindert werden,“ redete ſie vor ſich hin, 
„das muß verhindert werden“... 

„Wir ſind ſchon ohnedem einſam ge⸗ 
nug,“ ſprach Lyng aus ſeiner eigenen 
Gedankenwelt heraus. „Alle Kinder in 
alle vier Winde zerſtreut“ — 

„Wenn ſie nur glücklich wären!“ 
entgegnete Frau Lyng mit einem tiefen 
Seufzer. 

„Das kannſt du wohl jagen, Mar: 
grete,“ verſetzte Lyng leiſe. 

Ihre Gedanken begegneten ſich wie 
in einer gemeinſamen Angſt, die ſie ſich 
nicht eingeſtehen wollten. 

„Du, Arne,“ ſagte ſie nach einer 
Weile, „wenn ich mir die Sache über— 
lege... um ber Familie, um bes Nas 
men3 willen... mir müffen officiell 
auf der Seite unjerer Tochter ftehen, 
um Sfandal gu vermeiden.“ 

Sie hielt die Hände vor das Geficht, 
während das Weinen fie wieber über: 
mannte. 

„Dann haben mir nur noch Ans 
breag,“ flüfterte Long. „Wir müffen 
für ihn thun, waß in unferen Kräften 
fteht, du. Da find Fehler auf feiner 
iwie auch auf unferer Seite begangen.” 

„Beinahe, ald ob man erft anfängt, 
zu fehen, wenn e3 fchon zu fpat ijt” — 
fagte rau Lyng bewegt. „Dies mit 
Quife.. . mer fonnte auch ahnen“... 

„Sin wunderbarer Abend, Mar: 
grete, jo ftill ı:nd öde“... 

Draußen durch die Nacht tönte ein 
fharfes Saufen. 3 war die legte 
Straßenbahn, die nach Haufe fuhr. 


Schluß. — 


Aaſchkätzchen. 


Humoriſtiſches aus dem Kinderleben von 
Rolf Crucius. 

Eine der allerhäufigſten Verwar—⸗ 
nungen ſeitens der Mutter an ihre 
jungen Kinder pflegt in den Worten 
zu gipfeln: „Naſche nicht!“ In der 
That gibt es auch bei unſeren kleinen 
Leuten kaum wieder eine ſo garſtige 
Angewöhnung, wie die, von allem 
Eßbaren, an das ſie zu gelangen ver⸗ 
mögen, zu koſten und zu knabbern, zu 
lecken und zu naſchen! Schon aus 
geſundheitlichen Rückſichten muß ent⸗ 
ſchieden Verwahrung dagegen einge— 
legt werden. Denn wie leicht iſt es 
möglich, daß ſo ein Naſchmäulchen 
auch mal von etwas ißt, was der 
Geſundheit einen argen Stoß verſetzt 
— kleiner Verdauungsſtörungen nicht 
zu gedenken, die ſich nicht vermeiden 
laſſen, wenn ſich der junge Magen 
nicht der gehörigen Diät befleißigt. 

Für mic gibt ed faum ein lieblis 
heres Bild, ala fo ein herziges We— 
jen, das, rothivangig und ftrahlenden 
Auges, danad; verlangt, den von ihm 
jo jehntfüchtig begehrten Biffen über 
bie Lippen zu fhiden. rihchen ift 
bei ber Zante zu Beſuch. Selbſiver⸗ 
ftändlich weiß fie, wonach; fein Herz= 
hen lechzt, und weswegen der Kleine 
Schelm aud; zumeift zu ihr gekom⸗ 
men ilt. Gie läßt ihren Liebling al- 
fo nigt lange in Ungemißkeit und bes 
ginnt: „Hier, Frigchen, haft Du ein 
Stüd. Kuden! Nun, was muß man 
Jagen?" Frigchen: „Ich bitt’ nod) 
um eins!" 

Ein andermal befucht ber Knabe 
wieder bie -Iante. Er hat nämlich ge 
bört, daß fie. Kuchen gebaden — und 
Zantes Kuchen, darüber geht einfach 
nichts! Wie man Kaffee trinten und 
fih um den Zifch fegen will, fragt 
die Zante, weil noch mehr Gäfte, dar» 
unter au Kinder, anmefend find, 
ihren Liebling: „Nun, rischen, ne= 
ben wen möchteft Du denn figen?“ 
Darauf erwidert das Ledermäulchen, 
ohne fih au nur einen Moment zu 
befinnen: „Neben dem Napftuchen, 
Tanichen!“ 

Daß die Phantaſie der kleinen 
Leute fich unausgefegt mit all’ ben 
Herrlichleiten . bejchäftigt, die dem 
Gaumen jmeicheln und dem Magen 
MWonnen verfhaffen — wer möchte es 
ihnen berargen? — Lotichen nes 
ben ber Mutier ‘auf einer Fußbank. 

> vedht artig jet, Des 
ginnt jene zu erzählen. Natürlich eis 
mas, mas. geeignet ift, bas e 
ber jungen Menjchenblüthe mac zu 
halten. Die Mutter hebt alfo an: 
Weiht Du, heute 


* 


mje was Wunberbates geträumt! JA Lie für die jungen Menfchent 


friegte ich Und mie ber 
! ern freilich viele, viele 

barüber war ein ⸗ 
koladenaufguß mit Schlagſahne!“ 
Lottes Augen ſtrahlten. Sie drängt 
ſich dicht an den Schooß der Mutter, 


und das Köpfchen darauflegend, ſagt 


ſie: „Bitte, bitte, Mutichen! Wenn 
Du wieder ſo was träumſt, dann laß 
mich doch ja bei Dir ſchlafen!“ 

Eines Tages wird Lotte von der 
Mutter mitgenommen. Dieſe hat 
Beſorgungen zu erledigen, und das 
Kind läuft neben ihr Ber. „Sieh 
mal, Mama! Den fchönen Himbeer» 
kuchen! 
Stück!“ 

„Nein, Tiebe Lotte!“ verjegt bie 
Mutter entfchieden. „Wir brauchen 
unfer Geld zu etwas Beſſerem!“ 

Da blickt Naſchmäulchen zur Mui—⸗ 
ter auf und fragt ganz verwunderi: 
„Ja.. .gibt es denn noch was Beſſe⸗ 
res!“ 

Ein andermal, als Lotte wieder 
bon fchredlihem Verlangen nad et= 
wa3 Lederem geplagt wird, bittet fie: 

„Mama, gib mir einen Bonbon!” 

„Du haft eben gegeffen! Du be- 
fommft jet feinen!” 

„Bitte, bitte — einen einzigen!“ 

„Rein, e3 bleibt dabei!“ 

„Ra — dann leih’ mir menigften3 


einen!“ 

Der Kleine Hans ift auch ein 
Schlauberger. Er weiß genau, wenn 
e3 bei Tante Ulrife etwas zu nafchen 
ober überhaupt zu effen gibt, maß jei- 
nem Schnäbelden behagt. Er hört 
nämli zu, wenn fie fi mit feiner 
Mutter von Wirthichaftädingen uns 
terhält und dabei erzählt: „Morgen 
toche ih Schoten mit Karotten“, oder 
„Webermorgen bade ich eine Torte — 
ich bin nur noch nicht jehlüffig, ob ich 
Mafronen nehme oder Ereme = Fül- 
lung!” Dann fpigt Hänschen die Ob: 
ren und tüftelt in feinem Köpfchen, 
wie er’3 anfängt, daß er auch mad 
abfriegt von dem Lederbiffen. 

Un dem bemußten Tage um die 
Mittagszeit Llingelt’3 bet Tante Uls 

an, 


rike. 

„Ei, ſieh mal Wo 
kommſt Du denn her?“ 

„Zantchen, ich möchte heute bei Dir 
zu Mittag effen!“ 

„&3 langt nicht, mein Hänschen! 
Ich Habe nicht auf Beſuch gerechnet!“ 

Der Anirps, der fnapp über ben 
Tiſch hinwegſehen kann, erwidert: 

„O doch, Tante! Es wird ſchon 
langen! Weißt Du, ich nehme mir 
immer zuerſt!“ — 

Der kleine Franz iſt bei Bekannten 
zu Beſuch. Die Frau des Hauſes 
fragt ihn: Wann mußt Du denn 
wieder nach Hauſe, mein Junge?“ 
Und der kleine Kerl erwidert ſchlank⸗ 
De; „Nachher — — wenn ich ſait 
in!“ 


Hans! 


Als ein Enfant terrible zeigt ſich 
leider ſo ein Naſchmäulchen gar nicht 
ſelten und oft von einer Seite, die 
allerhand Verlegenheiten heraufbe— 
ſchwört. 

So ein Enfant iſt der 
kleine Willi. 

Die Eltern haben den Hauslehrer 
eingeladen. Er war ſchon zum Mit—⸗ 
tagefjen da und blieb auch zum Kaf- 
fee. Zum großen Verdbruß Willis, 
der aus Erfahrung mweiß, daß gerade 
diefer Gaft immer einen fürcdhterlichen 
Appetit entwidelt, und deshalb ahnt, 
daß er auch heute mieber in die jo 
prachtvollen Pfannkuchen eine tüchtige 
Brejche legen werde. 

„Bitte, Herr Doktor!“ nöthigt Die 
Mutter. „Nicht wahr — Sie efien 
a beitimmt noch einen Pfanntus 

n!“ 


terrible 


„Dante fehr, meine gnädige frau, 
ich habe bereit3 zwei gegejjen und 
möchte doch —“ 

Da füllt dem Gafte der Kleine Willi 
haſtig in's Wort: 

„Nein, Mama!... Vier Bat er 
Ihon gegeffen!... Ych hab’3 gezählt!” 

Noch einen andern Streich hat der 
Dreifäfehoh auf dem Gemiffen. 

Das fam fo. 

Willi fol mitgehen zu Ontel Karl. 
Die Tante, die bei den Eltern zu Bes 
ſuch geweſen, will ihren Liebling gern 
einige Stunden bei fich haben. 

Der Knabe gebt fonft fo riefig 
gern mit. Aber Heute ift er Kleinlaut 
und fichtlih unfhlüffig. 

Nah einigen Augenbliden, erfüllt 
bon eifrigem Ueberlegen, geht er zum 
Tiſch, wo noch immer fein Meihs 
nachtöteller jteht mit ben von ihm jo 
jehr geliebten Wal» und Hafelnüffen. 
Diefen faßt er und tritt zu ber 
Großmutter. 


er Du gute Zähne, Grogmas 
a “ 


„Leider nicht, mein fühes Kind!“ 

„Weißt Du was, Gropmama — 
dann beb’ mir bod, bitte, meine 
Nüffe auf, während ich - bei Onkel 
Karl bin!“ — — — 

Ja, Näfchereien und Süßigkeiten! 
Nehmt fie unferec Kinderwelt — ımd 
ihr madt fie bettelarm!.. hr bringt 
fie um taufend SFreuden, die das 
Heine Herz laut fhlagen laffen und 
die Phantafie unausgefegt erfüllen! 
Damit mwill ich Telbftverftändlich nicht 
fagen, daß der Naſchſucht Thür und 
Thor weit offen ftehen follen. ber 
wozu find denn bie Eltern und Er» 
zieher vorhanden — wenn nicht aud 
dazu, daß fie weife und gerecht ab» 
wägen, warn jo ein Najchmärlchen 
feinen Herzenswunfd erfüllt friegen 
darf und wann nit? 

Uebrigens ift ed ein lnrecht, wenn 
— era daß hinten Kinder⸗ 
welt Freude an iten habe. 
Auch Erwachſene ſind oft genug dar⸗ 
auf verſeſſen. Und das ſchadel auch 


m 


nicht im Mindeſten. Fe 9 


um bie Menfchheit geſundheit⸗ 
licher Beziehung um Vieles beſſer, 

fie mehr Zuder Tonfumirte. 
kt für Erwachſene genau jo 


Kauf’ mir doch davon ein’ 


In Kiel wird im ber vom 
Stationächef der ä a 
de Seebataillonzoffizier „mit Wahr⸗ 
nehmung der Geſchäfte desg Comman⸗ 
danten“ betraut. Da dieſer Titel aber 
entſchieden etwas lang iſt, ſo nennt 
man ſolchen Herrn kurzweg den 
Stadteommandanten. Die ziere 
der Marine ⸗Infanterie ergänzen ſich 
aus den Offizieren der ganzen Är— 
mee und bleiben gewöhnlich nur fünf 
Jahre im Bataillon. Kommi ein ſol⸗ 
cher Offizier neu von der Armee, fo 
lann es natürlich nicht ausbleiben, 
daß bei der Unkenntniß der wirklich 
nicht leicht zu erlernenden mannigfal⸗ 
tigen Marineuniformen die ergöhlich⸗ 
ſten Verwechslungen vorkommen. 

In der Waſſerallee ſtolzirt eines 
Tages ein „friiher Stabtcommans 
dant“ im Glanze feiner neuen Würde, 
Wenn er fih auch bewußt ift, daß er 
in puneto Uniformen nod eimas 
ſchwach ift, fo weiß er doch eink ganz 
genau, nämlich, daß jeder Soldat in 
der Garnifon vor ihm Front zu ma: 
hen bat. 

Begegnet ihm da ein Matrofe, ber 
aud nicht die geringften Anftalten 
mat, die Hand an feine Müge zu 
legen, geiätweige denn die vorfchrifts= 
mäßige Ehrenbezeigung bes Fyrontma= 
chens ihm zu erweiſen. Er winkt ſich 
alſo den Nachläſſigen heran und 
herrſcht ihn mit weithin vernehmli—⸗ 
cher Stimme an: 

„Was fällt Ihnen denn ein, mich 
nicht zu grüßen? Wiſſen Sie denn 
nicht, wer ich bin?” 

„Nee, aber wenn ’t Yhnen Spaß 
macht, fann id Sie ja dat nächte 
Mal grüßen,” lautet die böchft un— 
militärifhe Antwort. Bon Haden= 
zufammennehmen natürlich gar feine 
Rede. 

„Menſch, ſind Sie verrückt? Wie 
heißen Sie und bei welchem Marine⸗ 
theile dienen Sie?“ 

„Ick heeße Klaus Jürgens und 
bün hier von Zollkutter. Abjüs of!“ 
— Fatal, denkt der Geſtrenge, das iſt 
aber mal ein Reinfall! Da haſt Du 
ja einen Cidilmatroſen vom Zollkut⸗ 
ter erwiſcht. Die Kerls haben aber 
auch eine Uniform, die der von der 
Marine verwünſcht ähnlich ſieht. 

Er geht alſo weiter in der Düfter- 
brooker Allee und trifft in der Nähe 
der Marineſchule einen richtigen See— 
kadetten, der ſich auch nicht anſchickt, 
vor ihm Front zu machen. Das geht 
doch aber über die Hutſchnur! 

„Wie kommen Sie dazu, nicht 
Front zu machen, der Seekadett? Wie 
heißen Sie?“ 

Ich bin der Herzog Friedrich Wil- 
helm von Mecdlenburg“, lautete bie 
Antwort. — — — 


— — — — — — — 
Der kluge Jutendant. 


Als „buchſtäblich wahres Geſchicht⸗ 
chen“ erzählt ein deutſchländiſches 
Witzblatt: Es war einmal ein Inten⸗ 
dant an einem kleinen norddeutſchen 
Hoftheater. Bevor er von ſeinem 
„Herrn“ verurtheilt wurde, der Kunit 
zu dienen, trug er den Rod des Kai» 
ferd. Eines Tages rief er jeinen 


+ Schaufpieltegiffeur. „Ach — bereiten 


Sie por — äh — mie heikt doc 
gleid — na — miffen fon; ba? 
Judenſtück vonShakeſpeare.“ Sprachs 
— und ging von dannen. 

Einige Zeit ſpäter fand die erſte 
Probe vom „Kaufmann von Bene- 
dig“ ftatt. Der Hoftheaterintendant 
faß in jener Loge. Da ließ er plöß- 
lich feinen Regiffeur zu fi fommen. 
„Aeh — mein Lieber — biefen Shy= 
Iod meinte ich nicht, äh — meinte da3 
andere Yudenftüd von Shafefpeare — 
äh — mie heißt dod — na ja: „Nas 
than der Weije!“ 

Die Probe vom „Kaufmann bon 
Venedig“ murde abgebrochen, das 
Stüd vom Spielplan abgejegt, und 
die Rollen von Leffings „Nathan“ 
wurden bergeben. 


Aus Dänsdens Auffasheft. 


Sertaner Hänähen hat für bie 
beutfche Stunde einen Aufjag zu lie 
fern, beffen Thema „Der Bauer“ 
lautet. Hänschen mei darüber %ol- 
gendes zu jagen: Der Bauer ift ein 
Mann und wohnt auf dem Lande. 
Diefes pflügt er und mirft Samen 
binein. Der geht auf unb bann 
mwächft Roggen und Mehl und Brob: 
und Kuchen, welchen ich fo jehr gerne 
effe. Darum ift der Bauer ein fehr 
nüßlicher Menfh. Wenn er einen Vo— 
gel hat, dann Heißt er da8 Bauer und 
ift von Draht. Unfer Lehrer hat au 
einen Vogel. Der ift groß und kann 
fpredien. Darum heißt er Papagei. 
Wenn der Bauer pflügen will, dann 
thut er erft was auf’3 Land. Das 
nennt er Dünger. Guter Dünger tft 
die Halbe Ernte Doch fann man 
daraus feinen Kuchen baden. Der 
Bauer Heift auch Landmann, meil rs 
nicht in der Stadt wohnt. Er hat ein 
fehr jchmeres Leben, denn er muß im 
rer jeher früh aufftehen. Darum 
möchte ich fein Bauer fein, weil ich 
gern lange fchlafe. Kleinen. Jungen 
thut ‚der Schlaf gut, deömegen bie 
Scäulftunden jehr furz und - bloß 
Nachmittags fein müßten. Mandmal 
ift Bauer aud ein Schimpfimort, denn 
man jagt mandmal zu einem: Du 
bift ein richtiger bummer Vauer. — 
Aber das ift falfh, und er = ar 
fein Bauer.“ Wir dürfen das er 
Schule nicht fagen, meil e3 nicht [hön 
ift und mir dann —* müſſen. 
Dann iſt mein Papa ſehr böſe und 
zankt mit mir. Manchmal macht er 
auch noch was anderes, womit ich 
ſchließen will. 


— Ungerechter Vorwurf. 
Frau Youngbride (ſch 
—— gehalten, bie 
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unferer Ehe gegeben haft!“ — Herr 


Bei — um 

piel n — Frau J.: t 
erer Ehe fagteft Du — 
= bie ganze Bet zu Füßen Isgen.“ » 
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Herr 9.: „Nun, was haft Bu denn da 
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Naturkunde und Tehnit, 


Die Entfiehung des Petrolenms. 


E3 ift noch gar nicht fo lange ber, 
da berrjchte in meiten Kreifen der 
Tachgelehrten faft allgemein der Glau- 
be, daß die reihen Schäge an Petro⸗ 
leum, welche fich an vielen Stellen in 
dem Schofe der Mutter Erde nachimei- 
fen laffen, rein anorganifcher Herkunft 
wären. Und zwar follten fie au8 einer 
direkten Verbindung von Kohlenftoff, 
ber fich befanntlich nicht nur in der 
Luft, jondern auh im Boden in ber 
Yorm von Kohlenfäure befindet, mit 
MWaflerjtoff herporgehen. Heutzutage 
ift diefe alte Anfchauung längft fallen 
gelaffen und e3 gibt wohl feinen bebeu- 
tenderen Forſcher, der nicht überzeugt 
wäre, daß das Petroleum durch bie 
Zerfegung organifcher Gubftanzen ent- 
ftanden märe, Hier bilvdet fich aber 
wieder eine Meinungsverfchiebenheit. 
Während die einen das Erböl von 
thierifhen Organismen herleiten, 
glaubten andere die Pflanzenwelt da- 
für verantwortlich machen zu müffen. 


Die erfte Aufmerkfamfeit auf den 
thierifchen Ursprung des Petroleums 
wurde durch einige Befunde in Ameri- 
fa gelentt. Hier entdedte man nämlid) 
Schalen verfchiedener verfteinerterMu- 
Theln und Schneden, in deren Innern 
Ti Betrolsum nachweifen ließ, beffen 
Herkunft man infolgebeffen auf bie ur= 
Iprünglichen thierifchen Bewohner ber 
Schalen zurüdführen zu fönnen glaub» 
te. Diefe Vermuthung von dem thie- 
tifchen Urfprung des Erböls fand bald 
eine willkommene Beſtätigung, als es 
dem bekannten Chemiker Profeſſor 
Engler gelungen war, künſtlich aus 
verſchiedenen Thierfetten Petroleum 
herzuſtellen. Infolge dieſes Befundes 
fand dieſe Anſchauung ſchnell allgemei— 
ne Anerkennung, bis dann von einigen 
anderen Forſchern auf Grund von Un— 
terſuchungen die pflanzliche Herkunft 
des Petroleums behauptet wurde. Ei⸗— 
ne große Schwierigkeit für das Ver— 
ſtändniß beſtand darin, daß man in 
den Petroleum enthaltenden, ſogenann— 
ten bituminöſen Geſteinen, die ſich in 
faſt allen geologiſchen Schichten als bi— 
tuminöſe Schiefer, Stinkkalke, Oel—⸗ 
ſchiefer, Brandſchiefer uſw. finden, in 
der Regel keinerlei bedeutende Anhäu— 
fungen von größeren pflanzlichen oder 
thieriſchen Foſſilien nachweiſen konnte, 
welche die Entſtehung eines ſo reichen 
Petroleumgehaltes rechtfertigten. In— 
folgedeſſen gelangte man zu der An— 
nahme, daß dieſe Geſteine erſt nach— 
träglich mit dem Petroleum durch— 
tränkt ſeien, deſſen Entſtehungsherd an 
einer ganz anderen Stelle zu ſuchen 
wäre. Es ließ ſich aber nicht verken— 
nen, daß dieſe Auffaſſung etwas ſehr 
Gezwungenes hatte und nur als Noth— 
behelf diente, da man anders überhaupt 
keine vernünftige Erklärung wußte. 
Erſt neuere Unterſuchungen von Pro— 
feſſor Potoniè ſollten Klarheit in dieſe 
Frage bringen. 

In den Binnenſeen findet man häu⸗ 
fig den Boden mit einem eigenthümli— 
chen dunklen, ſchleimigen Schlamm be— 
deckt, der beim Heraufholen merkwür— 
digerweiſe faſt geruchlos iſt. Unter— 
ſucht man Proben dieſer ſchleimigen 
Maſſe unter dem Mikroſkop, ſo zeigt 

fich, daß er zum größten Theile aus 
den Ucverreiten minziger Waſſerpflan— 
zen und Thiere befteht. Hauptfäalich 
fird e8 verjchichene einzellige Algen 
arten, Theile von Waſſerroſen, dane— 
ben aber auch Eier einiger Inſekten 
und Ueberreite Kleiner Mrebsthiere, die 
feine Beftandtheile bilden. Obmohl 
diefe Organismentefte fhon Jchre auf 
dem Grunde gelegen haben mögen, find 
fie Doch zum zröheren The.le vortreff- 
lich erhalten und nch vollftändig in 
ihrer Form zu erfennen. Man bes 
zeichnet diefen Schlamm als „Yaul- 
Ihlamm“, und fo lange it auch vor⸗ 
ber die Gelehrten adhtlos an ihm bor= 
übergegangen find, fpricht man ihm 
jegt eine jehr wichtige Bedeutung zu 
und glaubt in ihm eine Vorftufe der 
bituminöfen Gefteine vor fich zu haben. 
Wenn diefe Annahme auf Wahrheit be- 
zubt, und alle Anzeichen feheinen dafür 
zu fprechen, fo erflärt es fich jet ganz 
zwanglos, wie es kommt, daß trotz des 
Fehlens großer Foſſilien dieſe Geſteine 
einen ſo hohen Bitumengehalt haben 
können. Das Petroleum iſt eben aus 
der Zerſetzung dieſer winzigen Orga— 
nismen hervorgegangen, deren Reſte ſich 
bei ihrer mikroſkopiſchen Kleinheit na⸗ 
türlich nicht oder nur vereinzelt in dem 
Geſtein nachweiſen laſſen. 

In wie erheblicher Menge dieſer 
Faulſchlamm auch heute noch entſteht, 
das zeigen einige Seen Oſtpreußens 
und der Mark Brandenburg, die faſt 
vollſtändig von ſolchem Schlamme er⸗ 
füllt ſind. Ja, an manchen Stellen 
hat man eine Mächtigkeit derSchlamm⸗ 
ſchicht von fünfzehn Metern nachgewie⸗ 
ſen. Wer vermag ſich vorzuſtellen, wie 
viele Milliarden Lebeweſen entſtehen 
und zugrunde gehen mußten, um fol« 
che Maflen zu erzeugen! — Biämweilen 
ift diefer Faulfhlamm von verfchiebe- 
nen mineralifhen Beltanbtheilen, Kalt 
oder Thon ufm. durchfegt; an anderen 
Stellen jedoch ift er faft rein organt- 
fcher Natur. Läßt man eine Portion 
fol} reinen Schlammeß trodnen, fo er» 
härtet er bald zu einem feiten Stein, 
der fich nicht zerbrödeln, ja felbft mit 
dem Hammer nur fhwer in Gtüde 
Ichlagen laßt. E83 würde dann mohl 
niemand mehr in diefem fteinharten 
Sälammitein den Eleberigen meichen 
Faulfhlamm vermuthen. Die Urfache 
biefer rafhen Erhärtung liegt offen- 
bar in der großen Maffe gallertartiger 
Beitanbtheile, die aus dem Zerfall ber 
Lebeweſen herrühren. 3 galt nun 
noch die Frage zu löfen, ob nur bie 
thieriſchen Beſtandtheile des Faul⸗ 
ſchlammes als Petroleumbildner in 
Anſpruch zu nehmen find ‚oder ob au 
bie pflanzlichen Refte dabei eine 
fpielen. Auch hierauf können mir jebt 
eine Antwort geben. E3 gelang näm- 
lich Profeffor Kotonie, eine große 
Menge einer der im Faulſchlamm häus 
figften Ulgenarten, Microcgftis Floſa⸗ 
quae, zu fammeln ‚und ‚mwieber ift es 
Profefior Engler, welchem es alüdte, 

. aus diefen Algenmaffen fünftlih im 


» Baboratorium Petroleum gu gewinnen. 


Damit ‚it einwandfrei nachgemiefen, 
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daß beibe Parteien recht und ugredht 


hatten, daß fomohl Pflanzen wie audh |: 


Ihiere als Petroleumbilbner in Bes 
tracht fommen fünnen. 


$Sünfzig Jahre Cheerfarbeninduftrie. 


Yünfzig Jahre find feit der Entded» 
ung des erfien Iheerfarbenftoffes ver- 
floffen, und die hemifche Welt bereitet 
fi) darauf vor, dem verbienftpollen 
Erfinder William Henry Perkin in ei- 
ner zu London jtattfindenden inter- 
nationalen eier ihre Huldigung bar= 
zubringen. 

PVerkin war, al3 er feine Ertbedung 
mashte, Affiftent von Auguft Wilhelm 
Hofmann, der Fit dem Jahre 1845 am 
Royal Eollege of London Iehrte. Die 
Begründung diefes College tft auf die 
glänzenden (rfolge zurüdzuführen, bie 
das Giefener chemische Laboratorium 
unter der genialen Leitung von Yultus 
Liebig aufzumeifen hatte. Da die Mit- 
tel zur Errichtung eines chemiſchen In⸗ 
ftitutes in London vom Staate nicht 
zu erlangen waren, fo wurben fie Durch 
private Zeichnungen aufgebracht, und 
die Leitung des Laboratoriums über- 
trug man, obwohl in England an tüch» 
tiaen Chemifern fein Mangel war, Au: 
guft Wilhelm Hofmann, der als Affi- 
ftent von Liebig mit den Forfchungg- 
und Lehrmethoden bes großen Meijterd 
auf3 innigfte vertraut mar. 

Rn Hofmann nad England über- 
fiedelte, hatte er bereit die Aufmerf- 
ſamkeit der Fachgenoſſen durch eine 
Neihe bedeutungspoffer Arbeiten auf 
fich gezogen. Seine erfte, im Liebig- 
fen Laboratorium ausgeführte Un- 
terfuchung befchäftigte fi mit der Un- 
terfuhfung des auL Gteintohlentheer 
beim Erhiten abbeitillitenden Deles, 
bon welchem ihm die in Dffenbad) von 
Dr. Eugen Sell errichtete Theerdeitil- 
lation, eine der ältejten deutfyen Anla= 
gen, ein Quantum zur Verfügung ge- 
ftelft hatte. Er fand dabei, daß in bie- 
fem Oele tleine Mengen von Unilin 
enthalten find; zur Darftellung von 
größeren Duantitäten besfelben bot 
ich ein Weg dur die Beobachtung von 
Hofmann, daß die niedrig fiedenden 
Beitandtheile de3 Theeröles Benzol 
enthalten, welches, wie [on Zinin ge 
funden hatte, über das Nitrobengol in 
Anilin fi verwandeln läßt. 

Zahlreiche Verfuche mit dem Unilin 
hat Hofmann theil3 allein, theils in 
Gemeinfchaft mit feinen Schülern au3- 
geführt. Das Anilin ift auch das Mao- 
terial geworden, au melchem Perkin 
den erſten Theerfarbſtoff darſtellte. 
Perkin war mit 15 Jahren als Stu— 
dent in das Royal College eingetreten 
und zwei Jahre ſpäter Privataſſiſtent 
Hofmanns geworden. Von der glei- 
en Begeifterung für die hemifche Yor- 
chung befeelt mie fein Meifter, benutzte 
er jebe freie Stunde zu eigenen Unter: 
ſuchungen und erperimentirte Abends 
in einem fleinen, in feiner Wohnung 
eingerichteten Qaboratorium. Das Ziel, 
da3 er fich geitectt hat, ijt ein Hohes; er 
will das Ehinin fonthetifiren und Hofft 
dur DOrsdation des Allytoduidin da= 
zu zu gelangen. Um die Wirfung von 
Drhdationsmitteln auf organifche Ba= 
fen fennenzulernen, wird zunädjt ein 
DVorverfuch mit dem ihm mohlbefann: 
ten und im Laboratorium porräthigen 
Anilin unternommen. Hierbei entfteht 
ein fchwarzer Niederfchlag — ein we- 
nig berlodendes Refultat, da die Bil- 
dung eines farblofen, dem Chinin ähn= 
lichen Körpers erwartet worden mar. 
Aber das fhmwarze Produft enthüllt 
bald Eigenfchaften,die den jungen For 
fcher, in dem miffenfchaftlicher Geiſt 
mit praftifchem Bid fich vereinigt,per- 
anlaffen, die Beobahtung meiter zu 
verfolgen. Nachdem er in funftgerech- 
ter Meile den Niederfchlag gereinigt 
hatte, Yöft fich leßterer in Spiritus mit 
pradhtvoll violetter Farbe auf und Ber- 
fin zögert nicht, einen Seidenftrang in 
bie Löfung zu tauchen, welcher pracht= 
voll gefärbt dem Bade entnommen 
wird. Da ein Verfuh in größerem 
Mapitabe, von einer Tyärberei ausge— 
führt, günjtig ausfällt, fo fehrt Perkin 
nicht mehr zu Hofmann in3 Labomto- 
rium zurüd. Seine ganze Thatfraft 
und Energie ift nunmehr ber technifchen 
Ausgeftaltung feiner Erfindung ge= 
widmet. Das Verfahren wird paten- 
tirt (1856) und umgefäumt der Bau 
einer Fabrik begonnen. 

Die Schwierigkeiten, welche fich dem 
jungen Unternehmen in den Weg ftell- 
ten, waren groß. 3 gab fein Vorbild 
für eine derartige Fabrik; alle Appa= 
rate, die bie Uebertragung von Kleinen, 
im Laboratorium ausgeführten Ope- 
tationen im tenifchen Maßftabe er- 
möglichen, mußten neu erfunden wer⸗ 
ben. Auf bie Herftellung des zur Fa⸗ 
brifation von Anilin erforderlichen 
Benzol mußte die Theerbeitilation fich 
erft einrichten. Alle diefe Schwierig. 
feiten überwand ber junge Fabritant, 
welchem fein Vater und Bruder helfend 
zur Seite ftanden, und ba8 Unterneh» 
men gebieh glänzend. 

Der Erfolg, der mit der Fabrikation 
biefes erjten ala „Mauve oder Perkin- 
Violett“ bezeichneten Produkts erzielt 
murbe, war fo aroß, daß auch von an- 
deren Seiten da3 Problem der Gemin- 
nung bon Yarbftoffen aus organifchen 
Baſen bearbeitet wurde. In Frant- 
reich wirb (1859) das erfte Patent zur 
Darftellung bes prachtvoll rothen Fuch⸗ 
ſins genommen und von jetzt ab reiht 
ſich Erfolg an Erfolg; Wiſſenſchaft 
und Technit ſtehen ſich helfend zur Sei⸗ 
te und es entſteht eine neue Induſtrie, 
die bald auch in Deutſchland feſten 
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Yuß faßt und aerade hier zu beſonde⸗ 
rer Mächtigfeit entiwidelt worden tft. 

Irog der großen Anforberungen, bie 
bie Leitung der Yyabrif an Perkin ftell- 
te, fand diefer ftet3 noch Zeit und Mu- 
Be zu moiffenfchaftlicher Bethätigung, 
welcher er jich ganz widmete, nachdem 
er fich von den Gefchäften zurücgezo- 
gen hatte. Aus den verjchiedenften Ge- 
bieten der Chemie, insbefondere dem 
Örenzaebiet von „yyı. und Chemie, 
verdanft man ihm meijterhafte Unter- 
ſuchungen. Die deutſche Chemifche Ge- 
ſellſchaft beabſichtigt, den Jubilar 
durch Verleihung der Hofmann-Me⸗ 
daille zu ehren, welche durch Emil Fi⸗ 
ſcher überbracht werden wird. 


Herr Meier. 


Skizze von Marie Schramm-Maec—⸗ 
donald. 


Die Flurglocke ertönt. 
Polternde Schritte von grobbeſtiefel⸗ 
ten Knabenfüßen, die zur Vorſaalthür 


eilen. 


Gleich darauf ſtürmen Friedrich und 
Wilhelm Wimpelreißer, zwei prächtige 
Blondköpfe von acht und zehn Jahren, 
in das hinter dem Barbierladen gele— 
gene Zimmer mit dem Rufe: „Mutter, 
Mutter, Onkel Meier iſt da!“ 

Die hübſche Frau ſpringt auf, wirft 
ihre Näharbeit — ſie ſäumte neue 
Handtücher für ihr Geſchäft, das den 
Ruf peinlichſter Sauberkeit genießt — 
haſtig hin und eilt auf den Flur. 

„'n Morjen, 'n Morjen, Herr 
Meier,“ begrüßt ſie hier reſpektvoll, 
aber doch mit einem Tone, wie man 
ihn guten Bekannten gegenüber an— 
ſchlägt, einen ſtattlichen Mann in Uni— 
Bu „et i8 moll wieder Nettebohm, 

SER 

“Stimmt, Frau Wimpelreißer. Und 
diesmal wird er wohl Ernft machen, 
wenn Sie nidt“.... 

„5 wo. Nettebobm is nich fo. 

„Er brauft immer furchtbar auf, mie 
'ne fühle Blonde, aber wenn id ihm 
n bisfen um’n Bart ’rumgehe, 
denn”. ... 

„Er bat ja jar feinen,“ lächelt Herr 
Meier überlegen, läßt fich indes gleich 
darauf herab, die Rebe der noch fehr 
netten fünfunddreißigjährigen Wittib 
mit den Worten richtig zu ftellen: 
„Ra, jagen mir, wenn Sie dem ollen 
Herrn ’n bisfen um’3 Doppelfinn 
"rumjehen“, wobei er fich gehoben durch 
feine Schlagfertigfeit felbitgefällig den 
diden braunen Schnurrbart ftreicht. 

„Sie müffen nicht Untechtes dabei 
denten, Herr Meier“, verwahrt fich 
Yrau MWimpelreißer mit einem gut 
Pupenbet, faft feierlichen Gefiht3aus- 

rud. 


„Wer Sie fennt,“ anmortet Herr 
Meier prompt und in militärifcher 
Haltung, ald wolle er falutiren, „mer 
Sie fennt, Frau MWimpelreißer, der 
‚pentt‘ überhaupt jar nichts.“ 

„Wolt’ ih ihm auch anſtreichen“, 
fagt nad diefer Chrefirettung bie 
rau mit blitenden Nüden. „Das 
flingt ja nu wieder fchlimmer, al3 e3 
jemeint i8, Herr Meier,“ fügte fie 
fanfter hinzu, „aber ic halt’ all’ meine 
Hände über meinem guten Namen; 
denn der iS mein beites Gut. Eine 
Mittfrau mit nicht3 nich in de Hände 
als ihre Arbeitäfraft und eine burch 
Unjlid nic recht in Flor jefommene 
Barbierftube, ein Bündel hinter ihrem 
ahnungzlofen Rüden aufjelaufene 
Rechnungen un dazu zwei Bengel3, die 
pieemal jo viel Stiebeln abflabaftern 
mie andere Jören — da iß e3 ja fein 
Wunder, wenn e3 mit dem Abbezahlen 
man janz dufe jeh’n mwill. Aber be- 
fommen thun fe alle ihr Geld. Das 
hab’ id eri: verjangenen Gonntag 
meinem Geligen, mie id ihn bejießen 
jing, jelobt. CSchleht war er nid), 
Herr Meier, bloß zu vertrauenzfelig, 
un denn — na ja, ’n bißfen jerne in 
heiterer Jeſellſchaft.“ 

Herr Meier macht ein eigenthüm— 
liches Geſicht. Er ſcheint nicht ganz 
derſelben Meinung über den verſtorbe— 
nen Wimpelmeier zu ſein, wie deſſen 
hübſcher Anwalt. Ein etwas ironiſches 
„Hm!“ entſchlüpft ihm, worauf er un— 
ter dem Einfluſſe plötzlich erwachter 
innerer Selbſtvorwürfe über ſeine un— 
beamtenmäßige Unterhaltung mit der 
Wimpelreißer in trockenem Amtstone 
hinzufügt: „Aber wenn ich nunmehr 
jedoch“ — 

„Ach Jotte, ja,“ unterbrach ihn hier 
Frau Wimpelreißer, „bitte kommen Se 
man rin in de jute Stube.“ 

Herr Meier war mit zwei Schritten 
ſeiner langen Beine drinnen. 

„Natürlich kommt wieder mein 
Vertikow dran — vierzig Mark — 
und das Sofa — dreißig — un meine 
Hängelampe — zwanzig Mark. An 
mehr darf Nettebohm mir aber nich 
'ran; denn hundert Emchen kriegt er 
wan bloß noch, un zehn hab' ick ihm 
ſeit Ihrer letzten Viſite abjezahlt.“ 

Herr Meier hat ſoeben mit der Ge⸗ 
wandtheit, die eine große Praxis ver⸗ 
leiht, ſein Amt als „Mann mit der 
klebrigen Geſte“ begonnen, da ſchallt 
von der geöffneten Thür her ein zwei⸗ 
ſtimmiges „Hurra, Hurra!“ worauf 
eine Einzelftimme — e3 ift die trom= 
petenartige des älteren Wimpelreißer- 
fen Sprößlingg — ber nationalen 
Meife „Mutter, der Mann mit ben 
Koks is da!” den Zert unterlegt: 
„Mutter, der Schrant friegt ’n 
Pfläfterfen!” Umd dann erfunbigt 
fih Wilhelm mit fo breit gezogenem 
Munde, daß die beiden tiefen Grübrhen 
in feinen Baden fihtbar wurden: „Hat 
det Vertifo denn de Yicht in’n Rüden, 
Ontel Meier?“ 

Watſch, watſch! 

Es waren echte Berliner „Knall- 
ſchoten“, die Mutter Wimpelreißer den 
beiden Rangen mit affenartiger Ge⸗ 
ſchwindigkeit verabreichte. 

Sie ſchüttelt die beiden Miſſethäter 
erſt ein paarmal kräftig hin und her, 
und dann ſagt ſie mit ihrer kräftigen 
Altſtimme eindringlich: Na, ihr ſeid 
mir jute Bollen! Schreibt et euch ein 
vor allemal hinter de Ohren, Herr 
Meier is 'n Stück vom hohen Gerichts⸗ 


hof, 'ne Reſpektsperſon un teen Onkel. 


Und dann merlkt's euch: der Gerichts⸗ 


TE N 
* — 


— 


— 


’ne —— zu faule Witze is 
ſein Beſuch wahrhaftigen Jott nich. 
Nee, Kinder,“ ſchließt die Frau ihre 
Rede, „zum Lachen is et euere Mutter 
—* daß Herr Meier wieder mal da 
3 


Haftig führt fie fih mit bem 
Schürzenzipfel über die Augen. 

Sofort hängen die beiden Bengel an 
ihrem Halje. Mit zappelnden Beinen 
bitten fie: „Mutter, Mutterfen, meene 
doch nich! Gei doch mieber jut, 
Mutter!” 

Die Mutter nidt endlich, morauf 
fi die befehrten Sünder ein vernehm= 
lihes „Hurra!” auch bei biefer Ge- 
legenheit nicht verfneifen, fünnen. 

Kaum ift ed verflungen, jo hHallt 
draußen ein fehwerer Schritt, und ein 
lautes Räufpern mwirb hörbar: Die 
Belitergreifung des Vertikos iſt voll⸗ 
zogen.... 

Frau Wimpelreißer läuft haſtig 
hinaus. 

„Ach, entſchuld'gen Se man, Herr 
Meier“, ſagt ſie etwas verlegen zu dem 
Gerichtsbeamten, wobei ſie mit ihren 
hochroth gefärbten Wangen ganz be— 
ſonders hübſch ausſieht, „entſchuld'gen 
Se man, bitte janz beſonders ſchön, 
Herr Meier, dat die ſchnoddrigen 
Kröten vorhin „Onkel“ zu ihnen je— 
ſagt haben.“ 

„J, wirft Herr Meier mit fo viel 
Yovialität dazmwifchen, mie er, ohne 
feiner Würde etwas zu vergeben, in 
diefem Augenblid verbrauchen darf, 
„Da3 haben ja die Bengels jar nid) 
böfe jemeint; det fann ja ’ne blinde 
Frau mit ’n Krüdftod fehen, dat fe 
det man bloß fo in ihr'n Uebermuth 


-hinjebribbelt haben.“ 


Die Jungen haben bereit3 Bofto vor 
Herrn Meier gefaßt. Wilhelm nimmt 
dad Wort: „Wir bitten jietigjt um 
Verzeihung, Herr erichtsrath, daß 
mir vorhin Ontel uf Sie jefagt, un 
denn” — — 

„Schon jut, fehon jut”, läßt ber 
plöglih jo hoch Beförderte auch die 
Intulpaten nicht ausreden und tät- 
fchelt ihnen obenein die runden Köpfe. 
„Allen® verjeben und verjeflen!“ 

Vergnügt machen die Begnabigten 
fih aud dem Staube, 

„Wiffen Se mas, Madam Wimpel: 
reißer“, bemerkt jebt Herr Meier in 
nahdenflihem QVone, „den prächtigen 
Kerlen fönnt’ id für meit mehr, wenn 
je’3 jethan hätten, nich böfe fein, ’n 
Mund ’n biffen vorne med mögen fe 
ja haben — mein %ott, dafor find fe 
eben mit Spreewaffer jetauft un beö- 
balb teene Droomflöten, Madam 
Wimpelreißer! Aber das Herz auf’n 
rechten led, das haben je au, un 
ba3 i3 de Hauptfache. 
Ihnen, Madam Wimpelreißer! Id 
bab’ mal ’n Dichter gelefen, der Mann 
war ’n feiner Kopp, der fagte: Die 


Frau könnt' ihm am meiften imponi- 


ten, die ihren Kindern den Vater zu 
erjegen die Kraft und den nöthigen 
Amek bat.» Wenn der Mann Gie je- 
fannt hätte, wat aloben Sie wohl, mat 
der ‚ne TFreide jehabt hätte, Madam 
Wimpelreißer! Un mwa3 mich anbe- 
langt — ic} möchte — da3 heißt, menn 
Sie nämlih” — 

Der Mann des unerbittlichen Ge- 
feßes mar nach beängftigendem Stot- 
tern gänzlih ind Stocken gerathen. 
Derwirrt blidte er zu Boden, wie ein 
Schüler beim Eramen, der e3 aufgibt, 
aus dem rrgarten feiner „Verhedde— 
rung” vor dem geftrengen Richter über 
Miffen und Nichtwiffen jemald mieder 
den Ausgang Zu finden. 

Und merkwürdig: die hübfche MWitt- 
we blicte genau fo verwirrt zu Boden 
ie er. 

Eine halbe Minute verging. Tiefe 
Stille. Ein Engel jhwebte durch den 
mäßig erhellten Borraum.... Plöß- 
lich blidten die beiden gleichzeitig mie- 
ber auf. Xhre Augen trafen fi und 
murzelten eine Sekunde ineinander. 

„Frau Wimpelreißer!“ 

„Herr Meier!“ 

Mit feſter, freundlicher Stimme 
riefen ſie ſich ihre Namen zu, und die 
Frau ergriff ohne Ziererei die ihr ent— 
gegengeſtreckte große Hand, vor deren 
Eingriff in ihre kleine und für ſie doch 
fox große Sorgenmelt fie immer aufs 
neue eine mächtige, obmohl gut ver- 
borgene Scheu und Scham empfunden 
hatte. 

„Slauben Sie’8 mir denn, wenn 
ich Ihnen fage, daß e3 mir and Herz 
jeht, wenn ich bei Yhnen Eleben muß, 
Madam Wimpelreißer?“ 

Ja, ſie glaubte es. Das zeigte ihm 


ihr Kopfnicken. 


Hierauf drückte Meier ihre Hand, 
als wenn er auf einen beſonders koſt⸗ 
baren Gegenſtand Beſchlag legte und 
ihn um keinen Preis wieder loszugeben 
gedächte. 

Is es Ihnen unangenehm, det ich 
ſelber hier noch 'n bißken kleben jeblie⸗ 
ben bin?“ fragte er jegt mit feiner 
fonoren, fo reht aus dem Herzens 
grunde fommenden Stimme „Und 
darf ich mir erlauben, Sie mal zu be- 
fuchen, auch wenn e& nichts zu Tleben 
gibt, mie?“ 

„Nee, Herr Meier,“ lehnte Frau 
Wimpelreiger ab, „Hreind un Yeind 
fein zur gleichen Zeit das jeht nid). 
Wenn ich aber mal in der Lage bin — 
un zu lange wird ed mit Gottes Hilfe, 
hoff’ ich, nich mehr dauern — daß ich 
zu Ihnen als Gerichtsvollzieher jagen 
kann: „Herr Meier, den hohen Ge— 


richtshof in allen Ehren, aber bei Luiſe⸗ 


Wimpelreißer haben Sie nichts mehr 

zu ſuchen! Denn“ — — — 
„Denn, Madame Wimpelreißer?!? 
„Denn, Herr Meier, denn lad' ick 

Sie mal uf'n Sonntag Nachmittag zu 


mir un meine beiden Jungens zu ne 


fteife Tafle Kaffee ein! — — — 
Wie glaubt der Lefer mohl, dak 
Herr Meier weiter ging? Nun, mit 


einer Miene, alö mollt’ er jagen: |. 


„Was toftet Berlin?“ 


— W. J. Bryan war bei Köni 
Edward. Er doch Kourage, ſon 


Di er gefür daß —— 
ren en s itä : 
—— — Inn fine: er es 1 


A 


— 


TMenfchen mal ins Haus fommen, aber 


Das danten fe 


»S. & 8. Grüne Trading 
Eintauf in jedem 


Departement 


Derkauf vn g 
Tapeten -. 


10 Rollen Wand-Tapetn, 
6 Rollen Deden-Tapeten, ! 59%: 
2A 


18 Yards Borte, ° 
Werth 1.50 für 


10 Rollen Wand:Tapeten, 
6 Rollen Deden:Tapeten, 
18 Yards Borte, 

Werth 2.50, für 


Auguſt-⸗Möbel⸗Verkauf 


Eröffnungs-Gelegenheit der Herbſt-Saiſon 


Eine der jährlichen Gelegenheiten, die diefen Laden berühmt gemacht haben und die eine Menge Gelb-Erfparungs- 

Gelegenheiten für erfahrene Käufer bieten. Monate der Vorbereitung befhafften für viefen Verkauf große 

Quantitäten von Waaren erfter Klaffe zu allerniedrigften Preifen, einfchließlich des $50,000 Mufter-Lagerz von 

Fenske Bros. 1319 Michigan Aoe., umfafjend Parlor-Möbel, Couches, Divanz und Schaufelftühle. 
Haus-Einrichter finden unfer Kredit-Spftem fehr bequem, 


Eifernes Bett — mie Bild — ftarf ge: 
maht und Hübjih Finiſhed — Scroll 
Genter — Montag, 


I N 
Dreifer (mie Bild), 22 
bei 42300. Bafe, vier 
Schubladen, zwei obere 
Schubladen feine Effet- 
te, 22 b. 283 Mufter Ben., 


PlateSpie- 1 1 — 75 


Dreſſer (wie Bild), }: 
geſägtes Oak, hübſche 
Front, 22 bei 4038llige 
Baſe, 24 bei 30 Muſter 
Plate 


gel,nw.... Epiegel.... 
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Eiſernes Bett (wie Bild), allerneueſte 
Entwürfe 
Farben von Enamel, zu 


Me ya mr 


d+.dd 


und &ompofite 


WB mptasnHnBAs gang 
y — — J ” r 


Trefier (m. Bild), jo: | 
lives Dat, 20 kei 40: 
3öl. Baje, vier Schub: 
laden, 20 bei 24 ovaler 


Bevel Plate 9 2) 
+ 


Spiegel 


Bild), 
18 bei 
Spiege 
nıen u 
Stand 


—— 
nd DAFT 
LIT FLUR 


—— x 
—— 


— T—— I 
Ger —— — 


= 
Combination Bücherſchrank 
wie Abbildung, Oak, Gol— 
den Finiſh, doppel dicke 
Glasthüre, verſtellbare 
Shelves, 

fü 


* 


Türkiſcher Leder-Schau⸗ 
kelſtuhl (wie Bild), extra 
große Sorte, ſchöner Tufted 
Rücken, Ruffled Rand — 


18.75 


1 Srofer Verkauf von dünnem öflerreihjiichem Porzellan 


Parlor Suits, 3 Stüde, 
Mahog. Finiſh, fancy Geſtell, 


—Berona Rol: 12 50 
> 


fter-Arbeit 


Prince Drejjer (mie 


Meifing und eifernes Bett mie Bid), 


maſſive Pfoſten und Chills, 11 75 
+ 


neuefte Farben von Enamel 


Chiffonier © Bild), 
ausgejuchtes F<gefägtes 
Taf, geräumige Schubs 
laden, Serpent. Front, 
16 b. 20 ovaler Benel 


— * 1 0.50 


> 


20 bei 40 Baie, 
30 Bevel Plate 
tl, geihnigt, Rah: 


8....0+98 


Varlor-Tiſch, 
(w. B.), 16 bei 
1630U.‘Platte, $ 
gejägt. Daft od. 
Mahog. Fintih, 
fancy gedrehte 
Beine, emboff’d Glasenden und 
Band, — ertra ‚ drei verftells 

‘& 


an BYE | Ein. 12.25 


u; 


Vorzellanſchrank (m. Ab⸗ 
bildung), Sawed Dat, 


Preife find pofitio nichriger, als wie fie für die ganz gewöähnlihen Weißtwaaren berecinet werben. " 


Oefterr. Porzellan Brot- 
oder Kuchen-Teller, fancy 
Facons, hübſch dekorirt, 
wth. 25c, ſpez. marlirt f. 
dieſen Verkauf 


Salat-Bowlen, 
te, dünnes öſterr. 


& ER — 
[Eu —— )) 
= 
= 

2 we 


ee lan, fein deforirt, leicht 


r.Sor: 
Borzel- 
mwth 35c, Ber: 2 
taufspreis 
Sirup: Behälter und Teller, öfterr. 
Porzellan, hitbjch deforirt 
Salz: und Pfefferdojen, 
hübjch deforirt 
Zahnftocher-Halter, 
Porzellan, Hübihe Det 
rationen, das Stüd 
Porz. Pie: od. Frudt: 
teller, fein deforirt 
Porz. Zafjen u. Untertafien, 
=) niedrige yacons (mie Bild), ge: 
/_— blümte Entwürfe, mtb. 
=—- 15c, per Paar 


4:Stüde yrühftüd =» Sets (m. 
Bild), dünnes öfterr. Porzellan, 
Butterſchüſſel, Creamer, Zucker— 
Bowle und Löffel-Halter, nie 


t ü i 6 
en. DE 
Löffel-Trays, hübſche 10e 


Blumen-Entwürfe 


(Bin deforirt 


DOefterr. Porz. Beeren = Sets, N 
7 Stüde, gr. Bowle u. 6 dazu fd 
pafiende Teller, prächtig delorirt, 4 
werth 75e, per Set — Ic ’ 


Verfaufspreis F 


Theeteller, dünn. öfterr. Porz., 135 
hübſche Blumen⸗ 7 I 
Entwürfe MM j 

Defterr. Porz. Sau: — 
cenſchüſſel, feine Blu— —4 
men-Entwürfe, 5e = Du 
with. 10c, Stüd.. 


Bededte MuftardNäpfe, mit Löffel, Hüb- 


dünne Waare, 0 c 2 
8 


Oatmeal Schüſſel, dün⸗ 
nes öſterr. Porz., fein 
dekorirt, Stück 

Maſon Frucht-Jars, Ball 
Bros’, Porz. gefütt. Dedel, 

Quarts, Pints, 


Sc De 


Erpftal Glas Root Bier-fFlajhen, Patent Gummi Stoppers, das Stüd 40. 


Droguen und 
Toilette : Urtitel 


Duffy’s Pure Malt Whistey 
Mennen’s Talcum Pombder 

Graves' Zahnpulder 

Knowiton’8 Danderine, $1>Größe.. 
Beef, Iron and Wine, Dt.-Größe... 
Beladonna Pilefter, das Stüd 
Goscarets, 25c:-Größe 

Hind’8 Honey und Almond Eream.. 
me. Pierjon’s $1 Fredie Bleach.. 
Guticura = Seife, per Stüd 

Java Reis Gejichtspuder 

Boric Acid, Eryftal od. pulv., Pfo.. 
Abforbent Cotton, Pfd. Padet..... 

M Kirt’s grüne Seife, Pfd.Krug...... 
Gute Kleiderbürften, 50c-Werthe.... 
Seidlitz Powders, 25t-Gröhe 
2⸗Ot. Fountain Syringe, 3 Hartgummi⸗ 

Röhren, Holz-⸗Box, wih. 81.25.... 550 


tojuet, 


PrD. 
Eimer 


Pfd. 


Roaſt 


Wool 
Ivorh 
5 Stüd 


Roch eine 


Vid. $1; 


— 
dieſe Woche 


Erhaltet ein tadeljos pajjendes $15 Set 
Zähne mit einer Gold-Füllung für $LO 
Uefer jpeg. Set Zähne 
Ein gutes Set Zähne für 


Bridgeiwort und Kronen, 2.50 bis $1O * 


e’3. Rootbier 
rat, Flaſche. 


Smift’s Co⸗ 


| 

| 

‚89€ | 
Schöne Sir: 
loin Steaks, — 
„1230 


Fancy Bot 
—— 


Swiftb Cream Lau 


Echter gemahl. 
er Vieffet, 
Vid.⸗Büchſe 
anch Golden 
Kaffee, 5sPf>., 


: —— zen Bid- 
ing: Gewürze, 
5 18€ 


Beites Taftıy Mehl — 
244 Bund 


Frocer und 


— 10 


of Beef, 
— 


oder Indiena Paded To⸗ 


Fairy na 
c maten, Büchſe 
u 


ſchwar⸗ Fancy. Red Ulasfas 
Te Salmon, 
Tüdjie 


Santos 2. & ai 5 
neu verpadt, ⸗ 2 
Bfd.⸗Büchie...... 22c 

een Gr ‘50: 
er 10:Bfb. 9e 

avas u. Mol: | Motbe Nieren: m 
Se bohnen, 3 Büchſen 25e 


Ib... 25e 


T. Banilla Er» 
Rye 
h Preis 
TC 
Holland Geneva Gin; 

2 Fla., 1.50; 
€ | große Flaide..... 


Monogram Rye Whis— 


Ve 
14e 


Haig & Haig ibatti- 
iher Whisky, 
en... IIe 


17h 


Te 


Markel- 


Morris & Co. 
Supreme 

oder Swift! 
Premium 

Schinken, Bid. E 


Feiner grannlirter Zuder, 10 Pfund für 47e 
ndry Seife, 10 St. 29e | Moore’3 XXXX Mehl, I:Fak Sad 1.19 


Royal Peanut Putter, 
ze 


Mut 
or, Br gear RE 
Swift's Waſchpulver 


Vacket 


* Rorwegifche geräucherte 
ardinen, in 

— — 

Gute Senf-Sardinen, 

25° 

Minute Gelatine, fors 

N or 25 

ae £ 

Dlueing oderimmonia 

Loroney Frübftüd3-Ra- | Go Uonens 

Viund⸗ 18c trug, zu 


50€ 


Echtes Virgin 
Olivenöl, Bt 


2. & 2. 0 Weine und Lilöre 
en 250 Cream Bure 

Ehamrod Rapbtajeife, | 1.25 
5 Stüde Söe 


regul. Vreis 
6öc, Flaſche 


‚London Dod 
wein, regulärer 


Zladberrn er 
c 


Bart: 


€ | Fri 8. dal. .89 


Royal —— Cla⸗ 
reiwein, reqgulärer Breis 
> Te ° 
nbo Grape, 
Rein, 8 


Arnbold & Co. Sherry 
2 Sen... 180 





en 


A .82,000,000 
* Heberfäng. . . 8900, 000 


© GENTRAL 

- TRUST COMPANY 
BF ILLINOIS. 

. 182 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
‘ zur Rate von 3 Prozent, die 
- Balbjährlich qutgejchrieben wer» 


J 


: Ein Dollar eröffnet ein 


Spar: Konto. 
Umai, miſonꝰ 


FOREMAN BROS. BROS. 
BANKING 60. 


Südoft-Ede La Salle und Madifon Str. 
CHICAGO, 


Kapital 8500,000 
Aeberſchuß 
Anvertheilte Proſite Proſite 3100,000 


Edwin ee — Bräfibent. 
Oscar ©. veman, Vizepräfident. 
George N. "hehe, Reife, Staffiter. 


Allgemeines Ganık BankGeſchäft 


Kontos mit Firmen und 
Brivatperionen erwünidt. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


miftfon* 


Dreſchzeit. 

Be bt Ihr ausgerechnet, was Fer Ertrag fein 
itd, Wwenn- die Beil „es Dre [hens Tommt? 
bt Ihr mehr gefäet, 13 Nur ernten merdet? 
a Fan thun e8s—geben fo viel oder mehr 
fie verdienen, und am Rebensende 
Ann a * br are Und «3 Hı Alles nur die 
age, 0b Jhr ;paren wollt. [on — 
net ein Be bei ung, jejt danach, daß es 
ar Tag etwas wächſt und —4— vielen Jah⸗ 

* habt Ihr eine reihe Ernte 


INDUSTRIAL SAVINGS BANK 


652 Blue Island Ave. 


Chicago Title & 
Trust Company, 


100 Washington Str. 


Beſiben die einzigen zo tänbiaen Regiſter 
der Scnd-Beiigtitel von Cool County. 

St die einzige Sefellihait, welde pollftändige 
A zalte der Ittel fir Guundeigentbunt liefern 

— — alle Einzelheiten desſelben genau 


—— Wirt Grundeigenthums⸗B 

Nusen der Eigenthümer oder Hypothe entertber, 

und umterfuht in ipezieuer Tälfen-*t 

.gendioo im den Vereinigten Gtanten. 

—ſt autoriſirt vom Staate Illi nois ugd von 
den Gerichten als Anminittrator, Vollſtrecker, 
oemund, Berwalter., Truftee, Moafienverwal 

ter unb Bevolimächttater zu wirken und ein all» 

nemeines Iruft-Gefhäft zu führen. 


100 Washington $tr., Chicago. 


aug5,12,26 


GREENEBAUM SONS 


Bunk 
83 ::d 85 Dearburn Str. 


auf Ehicagoer Grundeigens- 
Gerd zu verleihen } thum und auın Vauen. 
Bu verlaufen 


prima Wertbpapier 
nach allen eWeitt etlen 

rbſchafts· u. Andeuget eifen prompt gere⸗ 

eſtaments⸗ nd eingezogen 


figerite, »veite — und 
Wechſel u. Kreditbriefe auögeiielli u, sablönr. 
in allen aucsbärisen Staaten. 


Nöollektionen und Geldwechſel beſorgt. 
Internationale Audrunftöftelle, 
didofo* 


KRAUSE Savınas Bank, 
997 Milwaukee Ave., nahe Paulina Str. 
algeweines Bank-Geihäft. 

infen werden bezahlt auf Spargelder.— 
und ——— en nad Deutſchland 
und andeten Ländern. — %e Id zu Een, auf 


Grundeigentbum zum migbriaften Binsfup 
fißere Hhpothefen zum Verlauf borrätbia 
Sicherheitsgewölbe · Vores 83.00 per Zar. 
Beompse Be ameit wird geſchenlt. in 
bis 9 Uhr an a und GSamita 
15f5,6nt, Dolatopt 


H.Claussenius& Co. 


gegründet 1864 durch 
H OLAUSSENIUS. 


Eröfehaften, Voflmadten, 


Wechfel, Voftzahliingen, Militär- u. Ben- 
fionsfadhen, Notariats- u. Recdtsburenn. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


d3. Sonntag bi3 12 Uhr. 
Drien - En onov, BR 


831.30 nad) Beutfchland 


Vrtva billig jet ad mb b Di Bemänse me 
Base ägam, Antwerpen, Serie de bon en, Di. 


lg und : Dampfer beföt 
ae bei uns 


Geld Mika 
Union Ticket Office 
- Anton Boenert, Generalagent, 
els Sud Olark Str. 


ber totfice, 
wogenüber ber Baal uni ime 


zei. North 1325. Etablirt 185% 


GEO. A. KYLE 
Schindel- Dach- 


Kontraktor. 
Meine rothe Bederihindein, mit Nupfer und 
galvanifirten Mägeln, Geri Stritt hochfeine Arbeit. 


80 HUDSON AYE. 


23feb,3m2 


North Chicago Roofing (o., 


mansenes. 
ee „clan m North 570. 


Roofin 
Mbehbern side 8 1 
19ah Am 


ink Bros.’ Brewing Lo.'s 
a (109 Webfter 2Qive.) u 


’ ——— 


ey: 


Runterbuntee ns, der Grohfadt. 


Der Hotelwirth Crowe. — De. — Berfafft fi in Be- 
aug auf die Gefiworenen-Beherbergung dem 
Eountyrathb gegenüber eine BZwidmühle — 
„Hotel Coof County“, — Merlwürdige Er- 
fheinung in der Feuerwehr. —'Neue Proben 
von ftatiftifder Hundstagsarbeit. 

Welche Berveggründe den Stephen 
U. Erowe veranlaßt haben, neben dem 
Le Grand Hotel an der Wells Str. 
auch noch das. Revere Houfe an ber 
Clark Str. in Pacht zu nehmen, bas 
wird dem Verftand des gemeinen Bür- 
ger3 erft halbiveg3 in dem Lichte Elar, 
das nachträglich auf den Hintergrund 
der Szene des Strafverfahrens fällt, 
zu dem man in Saden von Yohn U. 
Eoote, dem verfloffenen Vorjteher der 
Kreisgerichtötanglei hat fehreiten müj- 


fen. 

Der Inhaber des Le Grand Hotels 
und der bes Revere Houſe pflegten 
einander bie Verpflegung und befon- 
ders die Beherbergung der Gefchmore- 
nen ftreitig zu machen, die nach unfe= 
rer mohlmweifen Gerichtäorbnung bon | 
der Außenwelt abgefperrt werben müf- 
fen, fofern fie über Kriminalfälle ab» 
zuurtheilen haben, die länger al einen 
Tag mähren. Nachdem. die beiden 
Hotel3 unter einen Hut, eben ben be3 
ehrenfeften Stephen U. Erome, ges 
bradht morben waren, hörte befagter 
Wettbewerb auf, ein folher zu fein. 
Der umfichtige Stephen mar feines 
Kontrattes fortan ficher und damit 
auch aller Nebeneinnahmen, welche bei 
Huger und nicht allzugemiffenhafter 
Ausnugung der Umftände dadurch er= 
langt werben fonnten. 

Seht fteht Stephen U. Erome unter 
Anklage wegen angeblich von ihm ver= 
fuchter Gefehmorenen-Beftehung. Ob 
man dem funbigen Manne diejen Ver⸗ 
ſuch wird nachweiſen können, ja, ob er 
wirklich ſo unvorſichtig war, ſich der 
fraglichen „Strafthat“ berfonlich 
ſchuͤldig zu machen, mag dahingeſtellt 
bleiben, bezeichnend iſt es jedenfalls, 
daß die zuſtändigen „Organe der 
Countyberwaltung“ im Zweifel dar—⸗ 
über geweſen ſind ob ſie auch unter den 
obwaltenden Umſtänden ſich durch den 
mit Crowe abgeſchloſſenen Vertrag 
noch als gebunden erachten müſſen, 
und daß ihnen nun die Grandjury an— 
empfehlen muß, den Kontrakt zu bre= 
chen und e3 darauf anfommen zu laf» 
fen, daß Erome zur Wahrung feines 
„Rechtes“ ven Klageroeg — 


Da es — rathlich no thunlich 
erſcheint, für die Geſchworenen des 
Kriminalgerichtes auf die Dauer an— 
derweitige Hotelgelegenheiten zu be— 


ſchaffen, ſo zieht man es ernſtlich in 


Beherbergung und 
Verpflegung dieſer zeitweiſen Ge⸗ 
richtsperſonen auf direktem Wege zu 
beſorgen, d. h. ohne die Vermittlung 
eines Gaſtwirthes in Anſpruch zu neh— 
men. — Sobald das neue Countyge— 
bäude fertig geſtellt iſt, wird das 
Nachlaſſenſchaftsgericht in dieſes ver— 
legt, und das oberſte Stockwerk des 
Kriminalgerichts -Gebäudes, welches 
dann frei wird, könnte zweckentſpre— 
chend zu einem Geſchworenen-Hotel 
umgersäbeft werben. 

Lebten wir noch in der guten alten 
Zeit, zu der die jeweiligen Würdenträ- 
ger von Stadt und County ungehin- 
dert aus dem Vollen mirthichaften 
durften, al3 müßt’3 fo fein, dann wäre 
zu befürchten, daß dieſes amtliche 
Hotelunternehmen zu einem überaus 
foftfpieligen werden und weit mehr 
Ber- ald Gefchmorenen: zu gute 
fommen würde. Die Glanzzeit aber 
ift denn doc zum Glüd fo ziemlich 
vorüber, Wird jebt doch jogar die 
Belöftigung der Unterfuchungsgefan- 
genen, die früher eine jo ergiebige Ein= 
nahmequelle für den Sheriff gemejen, 
pon diefem zum Kojtenpreife bejorgt, 
und halt man weder im Countyhofpis 
tal noh in den Countyanftalten zu 
Dunning mehr in fo unbefangener 
Meife offenes Haus für die Politifan- 
tenrotte mie e3 vor alter gang und 
gebe gemwejen. a, die Zeiten ändern 
fi, nicht nur im meiten Reiche des 
meilanb Wlleinbeherrjchers aller Reu- 
Ben, fondern auch in unjerer glorrei= 
chen Republit. 


* * * 


Als die Einführung des Zmeifchich- 
ten-Spitems für die Yyeuermwehr zuerft 
befürwortet wurde, ba gab e8 nur mes 
nige, bie nicht der Anficht waren, daß 
„im Prinzip“ gegen dieſes Spftem 
garnichts einzuwenden ſei; daß man 
im Gegentheil den Löſchmannſchaften 
die Abkürzung ihrer täglichen Dienſt— 
zeit auf 12 Stunden von Herzen gön- 
nen müßte, und daß die Vermirklich- 
ung be3 Planes nur aus finanziellen 
Nücfigten nicht thunlich fei. — Aber 
merfmwürdiger Weife wurben bald ge= 
rade aus den Reihen der Feuerwehr: 
leute jelbjt prinzipielle Einwendungen 
gegen bie Neuerung laut. Nun hieß 
ed, daß man’3 in den Geanern nur 
mit verfnöcherten Foffilen, Fanatifern 
bes Beitehenden zu thun hätte, mit 
diene :Offizieren, bie unter ber 

iöherigen Orbnung der Dinge alt 
und gıau geworden, und bie nun Ie- 
diglich aus Bockbeinigkeit es ſich nicht 
einreden laſſen wollten, daß es für je- 
den Menſchen, alſo auch für euer: 
mehrleute beffer und angenehmer fei, 
nur zwölf Stunden den Tag im Ge: 
fhirr zu geben, ala neunzehn Stunden 
und länger. — Die Befürworter ber 
Neuerung regten fich weiblich auf über 
die Dppofition, auf die fie ftießen, 
mwarfen Veteranen des Dienftes tie 
dem nun verabjchiebeten Chef Cams 
pion gerabezu böfen Willen gegen die 
Mannfchaften por und jchmoren hoch 
und theuer, daß die Gegnerſchaft, 
welche auch bei einem großen Theile 
der Mannſchaft gegen die Neuerung 
Platz zu greifen ſchien, lediglich auf 
die Einſchüchterungstaktik gewiſſer hö⸗ 
herer Offiziere zurückzuführen wäre 
und auf deren Beweisführung, daß 
man das Zweiſchichten-Syſtem doch 
nicht belommen würde und deshalb 
—* thäte, Erreichbares anzuſtreben, 
au ber Löhne und eine 
ienftfreien Stunben. 


Erwägung, Die 


menden hatt eefer un 


Linie unfer- al Bürgermeifer 16 


er zur Einführung des Zweiſchichten⸗ 
Syſtems nicht die Hand dieten wollte. 
Es folgte die Zeit des „Interregnums“ 
(MeVonough), und dann wurde der 
tuchtige * Marſchall Horan an us 
Spige des Departements geftellt. 

bet goran findet jegt der Mayor er 
Entgegentommen, bejfen er jich jeitend 
Sampıond nicht verjegen zu Dürfen ges 
glaubt hat, Während in allen übrigen 
ibtheilungen de Departements „nur“ 
die längeren Urlaubsperioden einge- 
führt werden können, ‚mie der Gais 
pion’fche Plan fie norfieht, berrfcht jeit 
dem 1. Auguft im Grften Bataillon 
das Zweiſchichten-Syſtem. Chef Ho— 
ran hatte noch zuguterletzt ſeinen Leu⸗ 
ten Gelegenheit zu einem Meinungs⸗ 
ausdruck über die Frage gegeben, ſie 
auf dem Wege der geheimen Abftim- 
mung Stellung nehmen lafjen zu dem 
neuen Shitem. Die Abjtimmung ers 
gab mehr als zmei Drittel ſämmtlicher 
Stimmen gegen die Neuerung, und 
zivar war die Mehrheit gegen biefe am 
ftärfften gerade in dem Bataillon, 
welchem fie „zu qute” fommen jollte, 
Man hat nun Denen, welche unter dem 
neuen Syſtem nicht gern mitthun 
möchten, e3 freigeftellt, jich nach ande- 
ren Bataillonen verſetzen zu laſſen, 
und e3 haben wirklich verfchiedene Df- 
figiere und auch einzelne Mitgliever 
der Mannfchaft von diefer Erlaubniß 
Gebrauch gemacht. — Und man hat 
e3 hier zumeift mit Yyamilienvätern zu 
thun, denen — zum erjten Male feit 
fie fi in der Role von folchen befin= 
den — Gelegenheit geboten mwirb, fic 
regelmäßig zwölf Stunden ben Tag, 
beztv. bie. Nacht im Kreife der Ihrigen 
aufhalten zu können, die fie bislang 
immer nur ganz flüchtig zu Gejicht 
befommen; denen fie fih für einen 
„vollen halben Tag“ nur alle zwölf 
Tage hatten widmen fünnen. Und bie 
Teuermehrleute verfichern, daß fie lie: 
benbe Gatten, gute Väter feien. — 


Woher nun bie — gegen 
das Zweiſchichten-Syſtem? — Einer 
ber Gegner erklärt fie fo: „Unter dem 
3meifhichten-Syftem ftehen und zwar 
täglich zwölf Stunden zu eignem Ge- 
brauh zur Verfügung, aber zwölf 
Stunden find nur ein halber Tag, 
und damit läßt fich nicht viel anfan= 
gen; das „Syitem Campion“, welches 
außer im Erſten Bataillon jetzt in 
allen Abtheilungen des Departements 
eingeführt wird, ſichert ſeinen Nutznie— 
ßern außer der kurzen täglichen er 
zeit jeden zmölften als 24jtündigen 
Urlaub3-Tag, und das ift ganz etwas 
anderes, Da fann man heraus aus ber 
Sadt, wenn’3 Einem Spaß macht, da 
fann man fi fo zu fagen ausleben; 
unter dem Zmeifchichten-Syftem aber 
mird man bie Kette des Dienftes nur 
während des kurzen Sommer-Urlaubs 
vorübergehend los, ſonſt nie.“ 

Daß bei dieſer Stimmung einer 
Mehrheit der Leute ſich mit dem neuen 


Syſtem gute Ergebniſſe werden zeiti— 


gen laſſen, möchte man faſt bezwei— 
feln; die Abneigung gegen die Neue— 
rung dürfte noch ſtärker werden, falls 
Krankheitsfälle und dergleichen bald 
dieſen, bald jenen um die Freiſchicht 
bringen ſollten, oder falls — was 
auch zu befürchten iſt — die der vielen 
Muße ungewohnten Leute zum Theil 
über die Stränge ſchlagen, d. h.“ hie 
und da entweder angetrunken, oder 
auqch garnicht zum Dienſte antreten 
ſollten, wenn dieſer ſie ruft. Mag 
aber auch ſein, daß die Gegner des 
Syſtems ſich mit dieſem ausſöhnen 
und daran Gefallen finden, wenn ſie 
merken, daß es weniger ungünſtig re 
fie ift, als fie glauben; daß fie 3. 

beim Ummechfeln von ber Tag— = 
Nahtfhiht alle vierzehn Tage 18 
Hreiltunden befommen, ftatt zwölf, 
und daß fie die Nachtfchicht faft immer 
großentheild werben verfchlafen kön— 
nen, jo daß der Tag dann wirklich ein 
Freier für fie fein würde, — Vorläu: 
fig allerdings milfen bie Leute mit 
ihrer freien Zeit noch wenig anzufan» 
gen. Die meiften von ihnen lungerten 
während der erften freien Tage in ben 
Sprigenhäufern herum, obgleich fie 
dort nichts zu Tuchen hatten. Ob fie’3 
mit der Zeit beffer lernen werben, fich 
in bie veränderten Berhältniffe au 
fchiden, bleibt abzumarien; viele von 
ihnen find über be Sernjabre hinaus, 
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Der in dieſer Rubrik ſchon ‚öfters 
erwähnte Statijtifer ijt noch immer 
bei feiner Hundstags-Arbeit. E3 fol 
gen einige weitere Proben der phras 
— Ergebniffe feineg Nachden- 
en3: 


„Wollte man alle Luft, welche bie 
pneumatifchen Reifen der Kraftiagen 
in den Ber. Staaten halten, neinen 
derartigen Reifen zufammenfaffen, fo 
müßte diefer 2,617,250 Fuß imDurd- 
mefjer haben und 1,094,122 Zoll did 
fein. Flah auf den Boden gelegt 
mwürbe biejer Reifen groß genug fein, 
um ben Staat Ohio einzufchließen. 
Legte man ihn fo, daß Die Ventile 
nad Norb-Norboften gerichtet wären, 
en. Kleinigkeit öftlih von Afhtabula, 
und dffnete man bie Ventile dann 
plöglich, fo mürbe ein Orkan entfte- 
ben, der fämmtliche Schiffe auf bem 
Ontario-See zum Scheitern bringen 
und in Buffalo Sahfehaben zum Be- 
trage von $32,187,211.23 anrichten 
mürbe.“ 

Falls jeder Bub, in den Ver. Staa- 
ten im 2eben merben mirbe, ma3 er 
als AYunge Hat merben wollen, fo 
mürbe die männliche Bevölkerung ber 
Republit eined Tages aufammenaefeht 
fein aus 11,239,911 Zirfuzfünftlern, 
9,378,112 Bräfidenten, 7,929,277 €i- 
fenbahnräubern, 6,543,782 Rinderbir- 
ten und 2 Seelforgern.“ 

„Hätte man all den Mais, der mäh- 
venb des Jahres 1905 im Staate Kan⸗ 
jet von Heufchrededn vertilgt morben 
ft, vorher ** fünnen, fo hätte 
fih daraus ein Maisftollen 
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zugäng en, und man wird dem 
ee * in der Annahme, 
daß Campion ſeinen Platz Ph 
liy beshaıb hat räumen mürfen, meıl 
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bem-man bie Benöfferung der Pro! 

Kanton in Ehina 17 are wür 
—* ernähren können. Zur Vervoll⸗ 

a des Stollend wären 283,003 
Gier roz. faule abgerechnet) und 
2317 Gallonen. Milch erforderlich ge: 
mefen, falls man bei der Mifchung 
bes Teigs den Anleitungen bon Grau 
John ons Kochbuch gefolgt wäre.“ 

o man alle Zündhölzer, die im 
Lauf⸗ des Jahres in den Ver. Staaten 
entliehen werden, zu e in eim Zünd⸗ 
holz vereinigen fönnte, ſo würde dieſes 
12 Meilen, 552 Yards und 15 Zoll 
lang ſein und 17 uß und 4 Zoll im 
Durchmeffer enthalten. Ein Bein- 
Heid, an dem * man biefes Zündholz 
anftreichen wollte, müßte 343 Meilen 
und 9 Yarb3 lang fein unb um bie 
Taille 2084 Meilen meffen. Der 
Mann, der biefes Beinkleid trüge, 
märe 63,542,001 Pfund ſchwer 
Würde bag Zündholz in Fort Plain, 
N. Y.,, angefitrichen, jo würde fein 
Sein Tichtbar fein bis — omg 
mantic, Konn.“ 

— — — — 
Der Unglückspaſtor. 


Eine meiner frühen Jugenderinne— 
rungen iſt ein dicker Band der Nibe— 
lungen und in ihm die Seite, die den 
grimmen Hagen darſtellt, wie er mit 
derber Fauſt einen chriſtlichen Prieſter 
packt und rückwärts über die Bord 
wand des Schiffes beugt. An dieſe 
Stelle legte ich eine ausgefallene Feder 
unſeres Papageis als Zeichen, und 
jedesmal, wenn ich den Band zur 
Hand nahm, fiel mein Blick gleich auf 
das erſchreckteGeſicht desGottesmannes 
und die entrüſteten Züge des grimmen 
Helden. Was mag er nur gegen den 
Prieſter gehabt haben, fragte ich Bobbi 
Arnold, den Schiffersſohn, der mit 
mir auf der Schulbank ſaß. Wir ren— 
nen jeden Sonntag in die Kirche zu 
dem Prieſter, vorauf die Tante im 
Schwarzſeidenen, dann der Papa und 
ich, und hier wird ein Prieſter über 
Bord geworfen, und der ihn wirft, iſt 
doch ein Held. Wir waren beide zu 
faul zum Nachleſen, und Bobbi Ar— 
nold brauchte es auch nicht. Hi het 
dem Schipp Unglück bracht, dat dunn 
alle Paſtors, ſagte er ſachverſtändig, 
und ſo wird es wohl geweſen ſein, 
dachte ich. 

Die Sommerferien brachte ich bei 
einem Onkel auf Rügen zu, und ein- 
mal burfte ich Bobbi Arnold mitbrin- 
gen. Das war ein ?yeltmorgen, als 
mir beide uns ganz früh auf dem ipin= 
zigen Dampferchen einfchifften, das 
uns durch Bodden und Wield nahe an 
bad Gut bes Ontels bringen follte. 
Wir maren die erften an Bord. 
Bobbi mit neuen Stiefeln, deren hohe 
Schäfte unter den djden blauen Hofen 
bemerfbat waren. Schwarzbrot und 
Sped hatte ihm bie Mutter eingepadt; 
mir futterten frifh darauf los und 
tranten aus irdenen Schalen ben 
Thwarzen angezüderten Kaffee, den 
und der Schiffsfoch, ein guter Freund 
bon Bobbis Vater, gebracht ;hattes 

Dann kamen andere Mitreijende, 
Zandleute au Riaen mit Einfähfen 
aus der Stabt, Kleinftäbter, die Ges 
Thäfte auf Rügen hatten; und ein 
einer Krämer, ber drei Schmeizer 
Käfe, groß wie die Wagenräber, auf- 
einander verjtaute.e Damals läutete 
man nod für Dampfer und Eifen- 
bahn. Kurz bor dem britten Qäuten 
ftieß Bobbi Arnold mich in die Seite: 
Kiet — den Mann da! bat iß be 
Paftor von Aldenkirchen! paß Ach— 
tung, dat ſall en Unglück gewen! 
Feindſelig ſtarrten vier Knabenaugen 
den Paſtor an, der freundlich grüßte. 
Wir hatten den Hunger geftillt oder 
verloren. Bobbi warf die Refte ins 
Waſſer. 

Nun ſchwammen wir zwiſchen 
Rügen und dem Feſtlande nach Nord— 
meften gegen Hibbensö zu. ES mehte 
ein fteifer Norbmeit, und manche 
Mellentrone fandte ihre Spriter über 
bad niedrige Ded der Möme Die 
frifhe Qufi, die Freiheit, die Yerne 
pon Lehrern und von Auflicht, e8 war 
berrlih. Uber der Baftor! — Ad 
tred de Stämeln ut, mit de nüen 
Stämweln fann id nich ſchwimmen! 
Und er 30g die neuen Stiefeln aus mit 
ben gewaltigen biden Sohlen und ber= 
ftaute fie unter der Bank. roh dehnte 
es bie in diden mollenen Strümpfen 
ftedenden Füße Wir fannten die 
Landkarte von Rügen; noch um jene 
Ede herum, und mir liefen in ben 
Bodden ein, mo der Norbmeit una 
nicht3 mehr anhaben konnte. Gerade an 
ber Ede liegt Prerom, der erite Halte- 
puntt. Gtaden, Anlegebrikten und 
ähnliche Bequemlichkeiten aab e3 nicht, 
fein Menfch brauchte fie. Der Dam: 
pfer hielt nahe am Ufer, Segelboote 
famen, jehten neue Reifende an Bord, 
nahmen andere mit zurüd, und mit 
zehn Worten in fünf Minuten war das 
alles gethan. 

Heute machte der Seegang einige 
Schwierigkeiten, die unfer hohes fad- 
männifche3 Verſtändniß fanden. Bobbi 
mar ganz in feinem Fahrwaſſer, den 
Paftor Hatte er vergeffen. Bobbi half 
den Reifenden ein und ausſteigen 
und enblich bie brei Schweizer Käſe 
beranrollen, um fie in eines ber Se 
aelboote zu beförbern. War es die 
Schuld des Paftor, der freundlich lä- 
Kelnd Bobbi auf bie Schulter Hlopfte 
— brap, mein Junge, bran! — fo da 
Bobbi einen Seitenfprung machte mie 
ein Hafe, der plößlich ben Aihem des 
MWindhundes Hinter ich fpürt, und 
das Küferab Iosließ, — mar e8 eine 
befonber3 hohe Melle, die uns alle mit 
ihrem weißen Giſcht beiprikte, — ge 
nug, ein Käferad rollte in’3 Meer. An 
dem Hallo fah ich noch ben Käfe mie- 
ber auftauchen, alles eilte an daß nieb- 
‚rige Borbgitter, um bie Rettungsper- 
fuche zu verfolgen; da begannen bie 
Räder der Möwe mwieber zu arbeiten 
und, o Schreden, deutlich ſahen wir, 
wie plöglih ein neuer er in bie 
weißen Wirbel Hinter ben Nädern 
—* noch einmol mit dem Schafi 
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oh war — 7 
lich von Vadder und Mo 
Beſuch auf Rügen — — 
rer Vienſch war vernigytet. Dit zorn- 
funkelnden Augen in dem runden gut⸗ 
müthigen Geſicht ſprang er auf den 
andern Stierel zu, ergriff ihn und 
rannte, fo gut e& au dem najjen 
Boden des ſchwankenden Schiffchens 
ging, zu dem Paſtor, der einen etwas 
troaeneren Gigplaß gefunden hatte. 

d& jmiet em amwer Bord, id jmiet em 
amer Bord! fo ftanb er mit zum 
Schlagen erhobenem Stiefel hakiprü- 
hend vor dem Baitor. 

Mit einem Sabe war ich bei ihm, 
ihn zurüdzubalten, und ging das nicht 
mehr, die Schlacht gemeinſam durch— 
zufechten. 

Was redet der wilde Knabe? 
wandte ſich der Paſtor an die Mitrei— 
ſenden, welche mit Intereſſe das 
Schauſpiel beobachteten, warum will 
er denn auch den andern Stiefel über 
Bord werfen? 

Da faßten uns, Bobbi und mich 
zwei kräftige Seemannshände am 
Kragen und drückten uns auf einen 
naſſen Ballen nieder, und der alte Ka— 
pitän, der Beſiher der Hände, ſagte 
ruhig zu dem Paſtor: Hi will juch 
äwer Bord ſchmieten. 

Das, mid? jehrie der Paftor. Wars 
um? 

MWorüm? meil be Paſtor ſchuld het 
an allet Unglück, wat up'n Schipp 
vorkümmt! 

Jawohl, ſchrien wir, de Paſtor iſt 
an't Unglück ſchuld! au ſchon de 
grimme Held Hagen het em äwerBord 
ſmeten! 

Holt de Müler, oder et gift wat 
mit'n Tauend! entſchied der Kapitän 
und ſetzte ſich zwiſchen uns Sünder 
auf den naſſen Sack dem Paſtor ge— 
genüber. 

Bin ih denn bier unter Chriften- 
menjhen? Was fann ich dafür, wenn 
der Bengel in feine Beitandtheile zer- 
fällt! rief der Baftor, 

Dat is au all fhün un good, Herr 
Paftor, amerjt wat wahr is, is wahr. 
'n Paſtor up 'n Schipp, dat is as 
wenn de Düwel ant Stüer ſitt, meinte 


unſer Kapitän und ſtoppie ſich die 


Pfeife. 

Jojo, beſtätigte eine Bauersfrau die 
Anſicht des Kapitäns von der Bedeu— 
tung des Paſtors auf einem Schiff, ick 
bracht 'nen groten Pott Buxrbeeren 
(Blaubeeren) in de Stadt, da es ock en 
Paſtor up't Schip; de fitt fi up mi⸗ 
nen Pott, klecks, ſitt min Paſtor in de 
Scherben un in mine Burbeeren! 

Bitte, fehen Sie mi jobald ala 
mögli an Land. fagte der Paftor är- 
gerlich. 

Nu, Herr Pastor, fuchte der Kapi- 
tän zu beſchwichtigen, nu is dat Un— 
glück mit den nüen Stäwel all fardig, 
nu ward dat woll nicks mehr gewen, 
bloß dat de Jung da von ſin Vadder 
dat Tauend kriegt. 

Trotz dieſer Ausſicht waren wir 
froh, denn wir waren die Sieger und 
lachten ſchadenfroh, als der Paſtor an 
dem nächſten Haltepunkte an Land 
ging. Hinten ſtand der Kapitän und 
grüßte. Nu treckt de Mützen af. 
Jongs, en Paftor up ’t fafte Land i3 
’n anner Minh. Und wir zogen bie 
Müten. 

Und dann fam auch unfere Zande- 
ftelle, von mo man in einer halben 
Stunde zu Fuß das Gut des Ontels 
erreihen fonnte. Aus guter Same 
rabjchaft Hatte ich auch einen meiner 
Stiefel in’ Waffer gemorfen, und 
barfuß manderten wir los, an ben 
Stöden auf der Schulter die vermwai- 
ften Brubderftiefel._ Won dem Balkon 
des Gartenhaufes fahen die beiden 
feinen Bafen und fommen und liefen 
und entgegen; aber vor den barfüßigen 
MWanderern michen fie zurüd. Was 
bentt ihr Gänfe vom Lande, log id, 
in ber Stadt geht man jebt immer 
barfuß. 

Die Tante aber fah uns prüfend an 
und nahm mich bei Seite. Ich er— 
zählte dann unfer@rlebniß und mußte 
e3 bei Zifche dem Ontel mieberholen; 
ber lachte, daß ihm die Thränen in bie 
Bierfuppe -zu fallen drobten. Gleich 
ließ bie Tante ung Schuhe des abime: 
fenden Vetter geben, die für Bobbis 
Kaliber etwas Flein waren, und im ge- 
heimen ließ die Tante einen Stiefel 
für Bobdi machen. Welh Glüd, fagte 
bie Gute, als der Stiefel gefommen 
mar und verftedt wurde, daß ihr dies 
Erlebniß hattet, denke doch, ienn bein 
Freund mit den Nagelfohlen auf un- 
fern Teppichen und der neuen Treppe 
umbergelaufen wäre! 

©o befam Bobbi den Stiefel erft 
am Zage der Abfahrt; er war ganz 
gerührt, da3 hatte er nicht erwartet; 
jegt war der Gebanfe an das Wieder: 
jeden mit Vabber und Mobdder nicht 
mehr durch ein bide3 Tauende geſtört. 
Aber falfh gerechnet Hatte er doch, 
denn Vadder, der die Sache ſchon von 
dem Kapitän erfahren hatte, war von 
Bobbis Unſchuld überzeugt und hatte 
auch einen neuen Stiefel machen laſ— 
ſen. So kam Bobbi zu drei Stiefeln, 
zwei linken und einem rechten, und 
mußte manchmal zwei linke Stiefel 
tragen, was ſtets lebhafte Heiterkeit 
in der Klaſſe hervorrief. Dann gab es 
Keilerei, und ſchließlich wurde auch 
das dem armen Paſtor auf die Rech— 
nung geſchrieben. 

Das alies iſt nun ſchon lange her, 
und ein paar Jahre ſpäter zog faſt die 
ganze Klaſſe, lauter 17- bis 18jährige 
handfeſte Bengels, als Freiwillige in 
den Krieg gegen Frankreich; Bobbi 
ging allein zur Feldartillerie. Das 
Schickſal hat uns dann nicht mehr zu- 
fammengeführt; die Freundſchaft der 
Kindheit bat teine Früchte mehr getra- 
gen. Nicht felten aber mußte ih an 
Bobbi Arnold und die göttliche Zeit 
denten, ba man noch aus Samerab- 
[haft feine Stiefel ins Meer werfen 
fonnte. Und als ber Zufall e8 einmal 
De baß ich, ber ich mich —8 
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mes bedenlel - Erfolg. 
Alle erfolgreichen Leute find Männer mit aus- 
geprägter Lebenäfrafl. Mer Mann mit foren, 
wirklicher Mannestraft erzielt Erfolge unbewupt — 
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Baht Eu in Eurem Bow 


märtäfommen nicht hemmen buch WVerluft von Energie — 
Dergeplichteit — Mangel on Selbftvertrauen — und dann 
zögert dor Allem nicht, Euren Fall einem anerfannten 
Spezialiften zu unterbreiten — 
Tag zu Tag ſchlimmer — Eure Ausfiht auf- Gefund- 
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Meine originelle Behandlung für biefe Krankheit und 


beanfprucht 


Blulvergiftung, Obfttuftionen, Wafferbruc, een 


Bruch und ähnliche Uebel ift die erfolgreich 


die fürzefte Zeit — Heilt für immer und foftet ba3 we⸗ 


nigfte Ge Geld von irgend einer ber ärztlichen Profeffion bes 


tannten Behandlung. 


Sie ift in vielen Fällen, welche als hoffnungslos von 
anderen Prakiilern aufgegeben waren, fo erfolgrelh ges 


weien, daß fie von verfchiebenen prominenten Hofpitälern 
und Ganitartumd angenommen mwurbe und jeht gebraucht 


wird, 


Ich bin von Gefunbheits-Wemtern eingeladen, um 


über meine Behandlung Vorlefungen zu Halten — unb ich 
bin des Erfolges mit berjelben i in allen 
Fällen fo ficher, daß ich eine bebing- 
ungslofe Garantie für eine jcehnelle und 
permanente Kur in jedem Tyalle, mel 
hen ich übernehme, gebe. 


Ronfultation und Kath frei. 


J. B. Weintraub, M.D., 
195 Wahası Ave,, Ecke Adams Str. 
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ben var, da rief e8 in mir: D Hagen, 
grimmer Rede, o Bobbi Arnold, Tmiet 
em ämer Bord! 
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Gin theatraliſches Mißverſtändniß. 


Hundert Jahre ſind jetzt verfloſſen, 
ſeit Zacharias Werner, der romantiſche 
Dramatiker, fein Drama „Martin 
Luther oder die Meihe der Kraft” zum 
eriten Male in Berlin aufführen ließ. 
Damals gab Yffland die Titelrolle, 
Noch 50 Jahre jpäter mar ber Luther 
in Werner? Drama eine Lieblings» 
tolle der Heldenpäter., Ein fehr be» 
kannter Theaterdirektor, deſſen be— 
rühmte Kinder noch leben, und deren 
Empfindlichkeit hier durch die Vers 
ſchweigung ſeines Namens geſchont 
werden ſoll, gab damals den Luther. 
Sonſt ein braver Schauſpieler, konnte 
er fich nicht immer auf die Treue fei- 
nes Gebächtniffes verlaffen, und an 
einem Abend erjchien er beſonders 
zerftreut. Alst Qutber in der betreffen- 
den Szene des dritten Aftes auftrat, 
foufflirte der hilfreiche Gerft ihm noch 
den ITert des Buches: „Ic bin müde!” 
Der Künftler fpradh, ohne den weite: 
ren Gedantengarig erfaßt zu haben, be: 
dächtig diejeldenWorte.—., Dom Bibel- 
überfegen!“ tönt e8 meiter auß bem 
Kaften, aber unverftanden vom Dar 
fteler, welchen —fih anftlammernd an 
das bereit3 Gefprocddene— „Ja, ich bin 
müde!“ langſam wiederholte. Noch⸗ 
mals erklang jetzt ziemlich laut die 
Stelle „vom Bibelüberſetzen“, ſo daß 
endlich der alte Mime den Zuſammen 
hang zu erfaſſen ſchien. Den Anfang 
harinäckig wiederum bringend, ſprach 
er: „Ich bin ſehr müde!“ und dann 
mit würdevoller Sicherheit: „und ich 
will mich lieber ſehen!“ Sprach 3 und 
fant in den Lehnjeffel vor Luthers Ar= 
beitstiſch. 


— Wenn die Ruſſen ſich über ihre 
Regierung ärgern, laſſen ſie ihre 
Wuth regelmäßig an den armen Ju⸗ 
den aus 

— Einer deutſchen Familie in 
Brooklyn wurde das 21. Kind gebo- 
ren. Ob's Präſident Rooſevelt nicht 
manchmal bange wird vor der Konſe⸗ 
quenz ſeiner Worte über die ng = 
be3 Rafjejelbftmord3? Was ihm mohl 
fein Ausfpruch allein an Zaufgefchen» 
fen für Pathenfinder bis jeht ſchon 
gefoftet bat. 
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E&htwade, nerböfe Berlonen, geplagt don Hoff» 
nungslofigleit und f&lechten Träumen, erichö. 
pfenden Ausflüffen, Benft-, Rüden · und Kopf⸗ 
fämerzen, Haarausfall, Abnahıne bed Sehürs 
una Gefichtd, Ratarıh, Magendrüden, Stuhlver⸗ 
ftopfung, Mübdigleit, Erröthen, Bittern, Herzs 
Hopfen, Bruſtbellemmumng, Aengitlichteit und 
Treühfinn — erfabren aus dem „Jugendfreund“ 
twie einfach, fhnell und billig alle unnatüriihen 
Beriufte und andere Folgen ingenblihher Berir, 
rungen arünbiid ge 
4 neued Hellverfahren, Jeder fein eigener 
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Dieſes außerordentlich intereſſante mund ehr» 
reiche Buch (Auflage 1900), welches don jung 
und alt, Mann und Frau, geleſen *erden ſollte 
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Kon Albert Weiße, 


Grieshuber: Xa, ja, Lehmann, | abgefchoffene erfte Kanone mit ber 


nach dem Kalender haben mir jeßt 
allerdings die „Saure Gurkengeit”; 
doch heuer ift davon abfolut nichts zu 
fpüren. Früher mußten die Zeitungen 
in Ermangelung von Neuigkeiten ih- 
ren Lejern jelbjtgezüchtete Enten auf- 
tifchen, tleine Regerjungen murben 
beim Dupend in Reise und Zuderfaf- 
fern gefunden, und die nimmer fterben= 
de Geefchlange mußte aus dem Fühlen 
Meeresgrunde auftauchen und burdh 
ihren furchtbaren Anblid das Blut in 
ben bern der fühnften Seefahrer ge= 
rinnen machen. Über in diefem Jahre 
drängen fich die michtigften Neuigfei- 
ten förmlich aufeinander, al3 wollten 
fie der, im iibeln Geruch der Ereigniß- 
lofigfeit jtehenden, heißen Jahreszeit 
eine Ehrenrettung verfchaffen und die, 
aus Noth und Stoffmangel Tügenden 
Neuigkeitsverzapfer von Sünde be— 
wahren. 

Quabbe: In den letzten Wochen 
iſt gewiß ſowohl auch extra, als auch 
intra muros Vieles und Wichtiges 
paffirt;—ber endliche Ausbruch der fo 
lange eriwarteten Revolution in Ruß- 
Yan) ift aber jevenfall3 von einer, alle 
anderen Greigniffe überfchattenden 
Wichtigkeit... es fieht fehr Ihlimm für 
die ruffifche Regierung au®. 

Eharlie: Der Anfang vom Ende 
der Dynaſtie Romanoff ſcheint gekom— 
men! 

Lehmann: Von meinem Je— 
ſichtswinkel als durch und durch er— 
fahrener Kenner von die ruſſiſchen 
Verhältniſſe ſehe ich die Sache mit 
janz andere Ojen an, wie Ihr janz je— 
wöhnlichen Bierbankpolitiker. Seit die 
Entdeckung von Petersburg durch den 
jroßen Peter is in Rußland immer 
noch ippenoluaft morder, un’ die Bola=- 
den haben tapfer mitjemacht—bet Tiejt 
eben in die Natur der Sktlamen. . .aber 
aus all die Nepoluggioniererei i8 noch 
nimmer un’ nie nid) mat Vernünftijes 
rausjefommen! So lange Bäterchen 
ben Böbel fein Verjniijen läßt, die $u=- 
ben Bodtzufchlagen, un’ nifcht ernitli- 
che3 bajejen einzumenten hat, det ab 
un’ zuein Poligeidireftpr oder Sroß- 
fürfcht non die Nihiliften abjemurkft 
wird, un” det die Bauern die Jutsbe— 
fißer uffhänjen, i3 die Sache nid) 
ſchlimm! 

Quabbe: Aus reiner Luſt am Wi— 
ein grauſames 
Blech zuſammen. Nicht ſchlimm? 
Schlimm war es ſchon, als die gebil⸗ 
deten Klaſſen mit den profeſſionellen 
Umſtürzlern gemeinſchaftliche Sache 
machten, ſchlimmer wurde es, als die 
Arbeiterbevölkerung der Städte ſich 
der rebvolutionären Bewegung anſchloß, 
am Schlimmſten aber ſieht es jetzt 
aus, da die beiden, bisher immer loya— 
len Elemente, das Militär und die 
Bauern, in das feindliche Lager über— 
gegangen find! — Geradezu hoff— 
nung3los ift die Lage der Autofratie. 

Charlie: Vor einiger Zeit tauchte in 
ben Zeitungen das Gerüht auf, im 
äußersten Nothfall würden der deutfche 
und ber öfterreichifcehe Kaifer Truppen 
nah Nußland werfen, um den Zaren 
bei Niederhaltung der Revolution 
Hilfe zu leilten. — Heute hört man 
nicht3 mehr davon; e& muß alfo mohl 
ein faljcher Alarm gemejen fein. 

Grieshuber: Natürlich! Beide Mo« 
natchen find zu alt und zu verftändig, 
um fich in die inneren Familienangele- 
genheiten anderer Leute zu mifchen 
und fich beim Heransholen der heißen 
Kaftanien aus dem brodelnden Heren- 
fejfel des Nachbarn die Finger zu bers 
brennen. 

Lehmann: Als Alleinherrfcher wür⸗ 
be e3 fie unftreitig viel Verjnügen mas 
chen, die ich jejen einen jefalbten Kol« 
lejen ufflehnende Kanalje nieberfars 
tätfchen zu laffen—aber leider habenfe 
feine Zeit nich’ dazu. 

Charlie: Keine Zeit? 

Lehmann: Nee. Der olle Franz %or 
feph hat alle Hände voll zu duhn, um 
bie 32 verfchiedenen Nationalitäten bes 
an Ehren und GSiejen reichen Landes, 
mo fich jejenfeitig die Oojen ausfragen 
möchten, in Rand und Band zu halten 
—ın’ der Willem macht jebt Lebers 
ftunden. un’ arbeitet, iwie ein Büffels 
ochfe in Attord, um die Vorarbeiten 
für die Weltausftellung in Berlin! — 
Außerdem hat er janz neuerdings nies 
berträchtijen Trubel mit miderfpenftige 
Zeitungsſchreiber! 

Quabbe: Wie ich höre, ſoll die Aus⸗ 
ſtellung erſt im Jahre 1912 ſtattfinden. 

Kulicke: Ich wunder, was der 
Rieſen iſt, daß die Expoſiſchen ſo lange 
poftpohnt wird? 

Charlie: Diefe Ausftellung fol an 
Gediegenheit und Pracht alle ihre Vor» 

ängerinnen tief in den Schatten ftel- 
en; — beömwegen bat ver Kaifer ben 
Termin für ihre Eröffnung jo fpät 
angelegt. 

Lehmann: Der wahre Yrundb Tiegt 
tiefer! — Warum und mofo fing Na- 
polium nich’ jleich nad ’66 den Krieg 
mit Deutichland an? Yanz einfach: 
weil er warten wollte, bis fein Lulu 
bie erfte Kanone abfchießen Ionnte! 

Orieshuber: Du alter Duaffel- 
frige! Was hat Napoleon, der Lulu, 
ber beutfch-frangöfifce Krieg und bie 
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Weltausſtellung in Berlin zu thun? 

Lehmann: An un' for ſich jar 
niſcht — blos det der Wiliem, jrad wie 
der Napolium dem Lulu, ſeinen Iroß— 
ſöhnchen ein kleines Pläſirverjnüjen 
machen will. Luluchen war Anno 66 
zu jung zum Kanonenabſchießen, un ſo 
is der letzte Erbe des Hohenzollern⸗ 
thrones in die Jejenwärtigkeit zur Er— 
öffnung von die Weltausſtellung. Aber 
in 1912 wird ſich die Mache ſchon 
ſachen, dann is der junge Mann 6 
Jahre alt un' durch ſeine Verdienſte 
hoffentlich in 'ne hohe militäriſche 
Stellung uffjerückt, ſo det er mit dem 
nöthigen Zißlaweng uff den elektriſchen 
Knopp drücken un' mit Würde det 
deutſche Reich repräſentiren kann! — 
Grieshuber: Mag der Kaiſer nun 
einen Grund haben, welchen er will, 
der Aufſchub der Ausſtellung auf ſo 
viele Jahre hinaus wird einer gewiſſen 
Klaſſe von Amerikanern, die ſich jetzt 
in Deutſchland aufhalten, äußerſt ge— 
legen kommen, nämlich denjenigen, 
die der Staatsanwalt hier zu ſprechen 
wünſcht, und auf deren Rückkehr die 
Gerichtsdiener mit Haftbefehlen ſehn— 
ſüchtig warten. Dieſe Herren — 
Lebensverſicherungsſchwindler, Truſt— 
magnaten und andere nicht einwand— 
freie Finanzgrößen — haben jetzt die 
wunderſchönſte Ausrede, weshalb ſie 
nicht dem ſtaatsanwaltlichen Lockruf 
nach den heimiſchen Geſtaden folgen 
wollen. Sie können vorgeben, daß ſie, 
um die Koſten für die Her- und Rück— 
reiſe zu erſparen, in Deutſchland blei— 
ben, bis die Ausſtellung eröffnet iſt! 
Kulide: Der Rodefeller ift aber eine 
Efzeptichen — er ift riehtörnt und will 
die Mijufit fähben.... na, wenn e3 
ihn auch hart anfommt, ännihau fann 
er e3 ftänden, in 1912 mieber einen 
Riehtörntripp nach Yuhrop zu bezah- 
— 


Charlie: Immer vorausgeſetzt, daß 
ſein letzter Nickel nicht durch Advoka— 
tengebühren, Gerichtsſporteln, Ge— 
ſchwotenenbeſtechung und andere vor— 
hergeſehene Ausgaben flöten gegan— 
gen iſt! 
Grieshuber: Wunderbar, ganz wun= 
derbar iſt es, wie ſich die Zeiten ge— 
ändert haben. Früher war es ein, 
durch das Herkommen geheiligter Ge— 
brauch, daß man vor den Millionen- 
Spitzbuben reſpektvoll ven Hut abzog, 
aber einen armen Teufel, der einen 
Laib Brot geitohlen hatte, an ben 
Kanthafen friegte. — Heutzutage aber 
hat die Gleichheitäflegelei jo um ficy 
gegriffen, daß die jtrafende Gerechtig- 
teit feinen Uinterfchied mehr macht zivi- 
Ihen Arm und Reich, Hoch und Nied- 
rig.... ja, daß fie es jogar lieber 
fieht, wenn ihr ein haujirfcheinlofer 
Haufirer, als ein geſchwollener, durch 
Diebjtahl rei) und angefehen gewor- 
dener Steuererheber dur) die Lappen 
gebt. Wie joll das noch einmal enden? 
Lehmann: Ya, et iS bald nich’ mehr 
Ihön! — Xd Habe früher einmal 
Sechzehn zu Eins jemwettet, det et eher 
for ein Kameel möglich wär’, durch ein 
Nadelöhr zu jhlüpfen, als for einen 
Reichen, in’3 Zuchthaus zu kommen, 
un’ habe die Wette jlänzend jemonnen; 
aber jegt fchließe ick alle Abend in 
mein Nachtjebet den Saß ein: „Lieber 
%ott, bewahre mir vor Reihihum; for 
die Jefahren der Armuth werd’ id mir 
zu beſchützen wiſſen!“ 
Charlie: Herrſchaften, Ihr überſeht 
die Thatſache, daß, wo immer ein 
Uebelſtand ſich bemerkbar macht, auch 
Mittel und Wege gefunden werden, ihn 
abzuſtellen. Kein vernünftig und 
rechtlich denkender Menſch kann ja 
leugnen, daß es eine Schande und ein 
halb für unſere Gerichtspflege wäre, 
wenn man einen Großſchlächter, der 
durch Verkauf von verdorbenem Fleiſch 
und verfaulter Wurſt Millionen er— 
worben hat, ebenſo hart beſtrafen 
würde, wie einen Milchmann, der ſich 
durch homöopathiſche Verdünnung der 
Milch einen kleinen Kneipgroſchen 
machen will; — oder wenn man dem 
Millionärſohn Thaw, der ſeinen Ne— 
benbuhler erſchoſſen hat, ſo auf's Dach 
ſteigen wollte, wie einem Schuſter, der 
den Galan ſeiner Frau vermöbelt hat! 
— Solche Ungebührlichkeiten kommen 
ja glücklicher Weiſe auch nur ſelten vor, 
denn meineidige Zeugen, ſpitzfindige 
Ferkelſtecher und beſtochene Geſchwo— 
rene ſorgen dafür, daß die von Euch 
beklagte Gleichheitsflegelei vor dem 
Geſetz nicht die Regel wird, und daß 
das Recht auf Straffreiheit den Pro— 
minenten und Reichen gemahrt bleibt! 
Quabbe: hre Satire, meine Her- 
ren, ift bünn, wie Quifens Limonabe! 
e man nicht die Gerichtäfchreiber 
inn und Coofe, die in der Politik 
eine herborragende Rolle fpielten und 
bie prominenteften Qeute zu ihren 
Hreunden zählten, zu Zuchthausftra- 
fen verurtheilt? t man ferner nicht 
ben would-be-Gefcehmorenenbeitecher 
Crowe mit mahrhaft erfrifchender 
35 in Anklagezuſtand ver⸗ 


Kulide: Der Bruder von ben in- 
er 
tome, joll ja m dem ur 
gemigt fein. 


 Burzelfalat — 


—e——— mans ne mer 


Grteshuber:. Das ftimmt infofern, 
als e8 erft in ber Abficht ber nbe 
des Coote lag, Pat Erome follte einen 
der Gejchmorenen fibnapen. — Man 
ließ ihn fommen, Er forderte $25,000 
für den „ob“ — barunter thut er «8 
nicht, da follten bie hl bon dem 
Eudaby-Falle her miflen, meinte er. 
— Na, das war der Gefellichaft doch 
ein bischen zu theurer Spaß, und ber 
ältere, aber viel befcheidenere, Bruber 
erbot ſich, für 31000 einen Geſchwore⸗ 
—* zu beftechen und erhielt den Zu- 


ag. 

QDuabbe: Aus Veranlaffung biefes 
bebauerlichen Falles beabfichtigt man, 
die Gefhworenen im Kriminalgericht 
felbft einzuquartieren, meil bort ber 
Verjucher nicht fo leicht an fie heran: 
treten fan, wie in einem Hotel. 

Charlie: Ein fehr gefcheibter Ge- 
DER... = 

Lehmann: Den id aber herzlich 
dumm finde! 

Charlie: Wiefo? 

Lehmann: Eh’ id Did auf bie 
Trage antworte, fag’ mal, Charlie, 
warum und mofo haft Du Dich keinen 
„Caſh Regiſter“ zujelegt? 

Charlie: Weil, wenn ich es thäte, 
mein Barkeeper dächte, ich hielte ihn 
für einen Spitzbuben und er dann erſt 
recht ſtehlen würde. 

Lehmann: Na, ſiehſte! 
mir als Jeſchworener mit die Räuber 
un’ Spitzbuben in die ſelbe Hausnum—⸗ 
mer einquartieren würden, alſo mich 
zu verſtehen geben würden, det ſe mir 
for ſo 'nen miſerablen Kerl hielten, wo 
innjeſpunnen werden muß, damit er 
ſich nich' beſtechen läßt — weißte, wat 
ick dann thäte? Denn ließ ick mir je— 
rade aus Niedertracht und beleidigtes 
Ehrjefühl bei die erſte beſte Jelegen— 
heit, wo ſich bieten thäte, beſtechen, det 
et man ſo roocht! 

Charlie: Thu' das, thu' das, 
Auguſt — dann ſind wir Dich auf 
einige Jahre los, und wenn Du aus 
der geſchloſſenen Geſellſchaft in unſere 
zurückkehrſt, wirſt Du Dir hoffentlich 
das viele Schwätzen abgewöhnt haben. 
Uebrigens, denke ich, es iſt Zeit, daß 
Ihr zu ſpielen anfangt. ... 

Grieshuber: Was? Jetzt ſchon? 
Wir haben uns ja noch gar nicht über 
die Wahlkampagne, über den neueſten 
Reinfall Dunnes mit der Einführung 
des Zweiſchichten-Syſtems bei der 
Feuerwehr, über Ruſſell Sages famo— 
ſes Teſtament und über viele andere 
intereſſante Dinge unterhalten!.... 

Charlie: Das können wir bei der 
nächſten Sitzung Alles nachholen (zum 
Hobo Bill, der hinter dem Ofen ſitzt 
und ſchläft): He, he, Bill! Gill 
ſchnarcht ruhig weiter.) ch glaube, 
der Kerl hat ſich ſchon einen Vorſchuß— 
Rauſch auf die Wahl geleiſtet — na, 
dann will ich ſelbſt hinter die Bar 
gehen. (Sich dumm anſtellend): Vier 
Glas Bier habt Ihr geſagt? All right! 
Hier ſind vier Glas Bier — und die 
Karten! 

Für die Rüche. 

KRindbdfleiſch mi Unter⸗ 
rüben. — Eine beliebig breite Rind— 
fleiſchſcheibe ohne Knochen ſetzt man in 
kochendem Waſſer zu, um ſie mit Zwie— 
bel, einem Kräuterbündelchen, Peter— 
ſilienwurzel, Sellerie und Poree in et⸗ 
wa 2 Stunden recht weich und ſaftig 
zu kochen. Unterdeſſen ſchält man 
gelbe (nicht weiße) Unterkohlrabi 
(Wrucken), hobelt dieſe auf einem Gur— 
kenhobel, brüht ſie mit kochendem Waſ— 
ſer und ſtellt ſie dann zugedeckt zum 
Feuer. Sie werden mit halb Waſſer, 
halb Fleiſchbrühe, die man zum Theil 
vom Fleiſch abſchöpfen kann, ganz 
weich gekocht. Die Brühe muß ſo in 
die Rüben hineinkochen, daß ſee, wenn 
dieſelben weich ſind, über dem Fleiſche 
ſteht. Dann richtet man die Unter⸗ 
rüben in ihrer kurzen Brühe auf einer 
runden Schüſſel an, ſchneidet das 
Rindfleiſch in handlange Streifen von 
nur 1& Zoll Breite, bildet davon einen 
Stern auf den fchönfarbigen Rüben 
und reicht da8 Gericht nach einer aus 
ber TFleifchhrühe bereiteten guten Reid» 
fuppe ala einzige Speife. Durch das 
Hobeln wird die Wrude fo ungemein 
faftig, mie in feiner anderen Zuberei- 
tung. Als Nachtifh gibt man gebün- 
ftete Kirchen. Diefes - Mittagseffen 
mird fi in jedem Hausftande ganz 
allgemeiner Beliebtheit erfreuen und 
zeichnet fich durch einfache AZuberet- 
tungsweiſe aus. 


Hammelkeule mit Kräu— 
tern. — Aus einer tüchtig geklopften 
Keule löſt man ſorgfältig die Knochen, 
34 Schalotten oder kleine Zwiebeln 
badt man fein, ebenfo 4—5 kleine ge» 
pußte Champignons, jowie etwas grü- 
ne frifche Peterfilie, Eftragen und 
Schnittlauch (von jedem etwa einen ge= 
bäuften Eplöffel voll), bünftet die ge- 
hadte Maffe in etwas zerlaffener But- 
ter durch und füllt fie in die burhEnt- 
fernung ber Knochen in der Keule ent- 
ftandenen Lüiden. Dann fohnürt man 
das Fleifch mit gebrühtem Bindfaden, 
legt e3 in die Pfanne, in ber man ge= 
nügend Butter zerlaffen hat, und läßt 
fie, unter Zugießen von etwas Brühe 
und fleißigem Begießen, langfam meich 
und braun braten. Die Sauce wird 
vom Bodenſatz losgelocht, nad) Bedarf 
mit etwas Brühe verbünnt oder mit 
etwas in MWafler tlargequitlter Corn- 
ftärfe feimig gefocht, mit einigen bor- 
ber in Butter meichgebämpften, fchei- 
biaq gefchnittenen Champignons ge— 
mwürzt, nah Galz abgefhmedt und 
zum Braten gereicht. 


Grünternfuppe — 3 Pfund 
Körner, welche gemahlen oder gejtoßen, 
werben mit Fleifchhrühe oder Waller 
und 2 Uinzen Butter 4 Stunde aus- 
gequellt, dann gießt man fo vielFleiſch⸗ 
brübe, ala man Suppe wünſcht, und 
tocht fie feit zugebedt eine Stunde. 
Hierauf verquirlt man Köffel fei- 
ned Mehl mit einer Obertaffe friiher 
Mil, verrührt dies mit ber Suppe, 
feiht fie durch, legirt fie mit zwei Eis 
bottern, ST 


Wenn fie 


| geſchält. 
d 


Blate Rad, 
Golden 
ober 
Weathered 
Finiſh, 


zu 


STATE & WASHI 


NGTONSTS. 


V 


weite Woche der rieſigen Möbel-Bargains 


Der vierte Floor zeigie ſich nie vortheilhafter als ein Sparſamkeits-Mittelpuntt für Möbel-Käufer als in der Eröffnungs-Woche des großen Auguſt⸗ 


Möbel-Verkaufs. Die großartigen Bargains in hochfeinen Fabrik-Muſtern hatten von früh bis ſpät ein Gedränge zur Folge, und ba no 


Hunderte von 


unvergleichlichen Werthen übrig geblieben ſind, iſt ein frühzeitiger Beſuch unerläßlich, wenn Ihr Euch dieſe Erſparniſſe zugut kommen laſſen wollt. Setzt 


das Möbel-D 


Drei Stück Parlor Suit, in hochmo— 

dernem Entwurf, perfekt in der Poli— 

tur und zuverläſſig in der Konſtruk— 

tion, Maſſive Rücklehnen und Arme, 

mit geſchnitzten Köpfen endend, franz. 

ER Beine mit Klauenfüßen, hoch aepols 

2 itert, mit echtem, importirtem Verona 

überzogen, in'den meueiten Schattis 

| rungen, ein $40.00 Parlor Euit zu 
dem: jpeziellen Brei von 


26.66 


20.00 Mufter Meif 
Setiteue 3 OR 12.40 
En a er Meine 16,70 


30.00 M ufer Neffinn 18,88 


Bettitelle 
0 Mufter Meffing 29,60 


gu I 
Beititelle zu 


Einkaufs-Liſte. 


a 


Hochfeiner Pedeftal Din: 
ing = Tifh, 6 Fuß lang, 
d. jolid. Dat, fein finijhed, 


ee 


Alle Einkänfe werden 


» Stühle, gut 

finijhed, volle Bor 

I Sit Konftruftion, 

1 echte Leder Politer- 

| arbeit über 

J en Rohr, Muth. 
en 2.75 — ine: 
— ri ⸗ 

Te I ziel Mon 


hat majjive Baje und Beir 


ne, wth. $18, 
ipeziell 1 


Sina Ctüb- \ 
le, voll bras N 
ced, fein ge⸗ 
webt. 
fig, gut ge⸗ 
baut, 
Werth, pe. 
für Montag 


58e 


Golden Oak 
Hall Tree, fran⸗ 
zöſ. geſchliffener 
Spiegel, 3.50 
Werth, zu 


1.97 


eines Worzellan zur Hälfte 


Hillman’s—dritter Floor. 
Soeben erhalten eine große Sendung von prachtbollem öjterr. Tiih = Porzellan, 
reinmeißer Body, hübfch bemalt mit natürl. American Beauty Rofen und Gold li- 
nirt wie gezeigt, Montag=Preije ungefähr die Hälfte des mwirflihen Werthes. 


Große Zuder und Cream Sets, 


für nur 


RUF Zlegante dazu paffende 14 Stüd Chofoladen- 
AK Gets, per Set zu nur 
N Hubiche Salat od. Frucht Borvlen u. dazu paf- 
fende Kuchenteller, mit offenem Griff, für 


v rs 
Rorzellan Kaffee-Taffen und «Uns 
tertafjen dazu pafjend, Baar 
orzellanteller, zu den obigen paf- 
end, Montag, per Stüd 
Diünm 'geblafene Waljergläfer, für 
Bier oder Zimonade, per Stücd 


dc 
c 
3e 


Kartoffeln, Möhren, Sellerie und ro— 
the Rüben jedes für ſich — in Waſſer 
mit Salz gar, ſchält ſie ab, ſchneidet 
mit dem Meſſer gleichmäßig große und 
dicke Scheiben und marinirt jede Wur— 
zelart für ſich kurze Zeit mit Salz, Eſ⸗ 
fig und Oel. Nun gieße man den Bo— 
den einer glatten, runden Form mit 
ein wenig flüſſigem Aſpik aus, läßt es 
auf Eis ſtarr werden und belegt den 
Boden reihenweiſe kranzförmig mit 
den Wurzelſcheiben und gleich großen 
Scheiben von Salzgurken, ſo daß jede 
Scheibe die andere halb bedeckt. Iſt 
der Boden der Form ausgefüllt, ſo be— 
legt man auch deren Wand in gleicher 
Weiſe, taucht aber jede Scheibe zuvor 
in zerlaſſenes, halb erkaltetes Aſpik; 
wenn dies ſtarr geworden iſt, vermiſcht 
man die übrigen Wurzelſcheiben mit 
Sardellenfilets und dicker Mayonnai— 
ſenſauce, die mit ein wenig halb erfal- 
tetem Afpif gemengt tft, füllt fie in Die 
leere Mitte der Form, läßt den Salat 
auf Ei3 feft werben, hält beim Anrich— 
ten die Form einen Moment in mwar- 
mes Maffer und ftürzt fie auf eine 
Schüffel um. 


Tomaten = Marmelade. 
Man fiedet die Tomaten ganz meidh, 
dann pafjirt man alle durch ein Sieb, 
man muß fie durdh’s Gieb ftreichen, 
dann gibt man bdiefe durchgeftrichene 
Maffe in eine Kafferolle mit ebenjo 
fhmer Zuder wie die Maffe, gibt fie 
aufs Feuer, rührt fie bis der Zucker 
vergangen, fhäumt fleißig ab und 
foht die Marmelade, bis fie ſchön 


ı glänzend und did genug ift. Sie foll 


eine prachtvolle rothe Yarbe Haben. 
Man richtet fie in Steintöpfe oder@lä- 
fer an, läßt fie erfalten und bindet fie 
gut zu, nachdem man ein rundes Per- 
gament mit Kirfhmwafler befeuchtet be- 
hutfam auf die Marmelade gethan hat, 
die Dede darf nicht beichädigt werben. 


Tomaten- Butter — Eine 
beliebige Anzahl reifer Tomaten wird 
mit fochendem Waller übergoffen und 
Nachdem durch einen Sad 

er Saft abgelaufen ift, müffen bie 
Tomaten langfam zerfodhen. Dann 
mwirb der Brei durch ein feine Gieb 
geftrichen, daß die Kerne zurüdbleiben 
und nachher gemefjen. Zu jedem Quart 
gibt man annähernd ein Pfund Zu 
der, läßt das Ganze kochen, bis es fich 
verbidt, und gibt gegen Ende bes fFto- 
chens nach Belieben Zitronen-Scheib- 
hen, eingemachte Drangen-Schale, Va- 
nille » Ertraft oder zerhadte Vanille- 
Schoten dazu, bie ed befonbers mohl- 
fhmedend maden. Auch fann man 
ge Hälfte Pflaumen, Wepfel ober 

tauben damit durchlochen. 


Sohbannisbeer-Marmela- 
be. — Schöne, reife, rothe Beeren 
werben in einer & ale, mit einem: 
bölgernen Reiber (Stößer) zerbrüdt 


wie Bild, 2 5 c 
81 


15€ 
Porzellan Cracker Jars, hübſch 
bemalt u. Gold linirt, Montag, 19 


6zöllige Nappie3 vom reich aeichliffe- 
nem Glas, eleganter tiefer Schnitt, 3 


Facons, 82.50 Werthe, — 1 25 
ne 


Auswahl für 


osc F 


White Maple Küchen-Kab inets, 
zwei Mehlbehälter, extra große White Wood Plat—⸗ 
te, Brot⸗ und Fleiſch-Teller, 
und Finiſh, 5.50 Werth, ſpegiell zu 


3.97 


3.92 


Sld Dar BB 


Quarter » gefügt. . 
Det jperieptitn, 


Rohr⸗4 — — 


24-3öU. Tob Oak 4 
oder Mahagony 
finiſhed Parlor⸗4 


ide TEE 


awei Echubladen, 


ſchinen, zehn 


ausgezeichn. Fabrilat 


10.88 


18.50 Näb mo 


Jahre garantirt, 


auf Wunjd) frei gelagert. 


nu 

— — no a 

FIT — 
em: J 


ziehen, 10.00 
@th., Tbea- 


Echte Boſton Leder⸗Couches, volle 


Größe, ganz Stahl⸗Kon⸗ 8 28 
> 


ftruftion, with. .12.50, 


nn Eolid Dal BDreffer 9,79 


3 
17.00 Solid Dal 11.90 


reffer au 
rd Solid Dal Dreffer, 7:87 


Sb Dreher au sum 12,60 


VBerfaufvon Spiten-Gardinen 


Hiıllmana—vierter Floor. 


Schottiihe Guipure Thür Panels, voll, 


fpezieller Brei, Montag zu 

Cable Net Spiten Banel3, reguläre 
1.25 Werte — Montag, 18 
für & c 
Muſter Rope Portieres, ſehr ſchwere 
Seiten und Mittelſtücke, reguläre 83 
Sorte, ſpegieller Preis, 

für > 
60göllige ertra jchtvere Couch = Vleber- 
üge, 8 Yards lang, jhiwer gefnotete 
sranje am ganzen Couch, $4 > 89 
wertd, Montag für + 


fheer und hübjch, 50c Werthe, 33cC 


Spien » Gardinen, volle 8 Yards lang, 
— uläre Breite — Dom 95 
taq, dad Baar c 
Schottifche Ne und feine anzöſiſche 
achten ee Je © 
hoc) wie 3.50 d. Paar verfauft 2 
werden, Montag, das Baar + 
Schwere Tapeitry Portiereß, befranfte 
und gemujterte Mittelftiide, mercerigeb 
oder Dttoman Gewebe, *3 4 5 
werth, das Paar für 


Wirkliche Zrifh Boint und feine jählische Cable Net - Gardinen, in 8 und 5 


Raar-Bartien, zerfnittert und bejcehmußt, die meijten davon find 
och wie 6.50 das Paar merth, 


perfeft, nur in Heinen Partien, fo 
Zuswahl, Montag, dad Baar 


und unter fortwährendem Rühren did- 
lich eingelocht. 

Kirfh-ANuflauf. — 4 Pfund 
Butter rührt man zu Schaum, mengt 
nad und nad 8 Eidotter, 4 in Milch 
gemwiegte und ausgedrüdte Semmeln, 
2 Uinzen geftoßene Mandeln, die abge: 
riebene Schale einer Zitrone, 4 Pfund 
Zuder nebjt dem Schnee der 8 Eitmeiße 
und 13 Pfund ausgefteinte, mit Zuder 
und Simmt beftreute Sauerfirfchen 
hinzu und bädt den Auflauf eineStun> 
de bei mäßiger Hite. 

Vanille = Kaltfhale 
Man fchneidet eine Fleinere ober eine 
halbe größere Stange Vanille in Kleine 
Stüde, gießt 3 Duart fochende Milch 
darauf, dedt den Topf zu und ftellt 
ihn für eine Stunde hei Seite, bamit 
ba3 Aroma der Vanille recht qut fi 
ber Milch mittheilt. Dann bringt man 
fo viel Mil, ald man Suppe braudt, 
nebjt Zuder nachBelieben, zu der durch 
ein Sieb gegoffenen VBanillenmild und 
2 Löffel in Mil oder MWaffer glatt 
berrührte Cornftärfe zum Kochen, läht 
e3 unter beftändigem Rühren ein MWeil- 
hen fochen, zieht die Suppe mit zive: 
bis drei Eigelb ab und ftellt fie in öf- 
ter zu erneuerndes kaltes Wafler oder 
in Ei8. Die Kaltfchale wird mit 3er: 
brochenen feinen Bisfuit3 oder mit Llei- 
nen, duch eimas Vanille gewürzten 
Schneeklößen ſervirt. 

— —— — — 
Arme Kinder reicher Lente. 


Elſe asſsker⸗Schluler in der Berliner 
Voſſ. Zta. 

Und wo die ganze Erde im grünen 
Lachen ſteht und ein großer Spielplatz, 
fallen mir bie vielen lieblichen Kinder- 
gejihtchen um jo jchmerzlicher auf, die 
da meinen imSonnenfcein. Ihre Löck⸗ 
hen flattern zwar luftig au3 ben fei- 
nen Spitenhäubchen hervor, und viele 
bon den Kleinen fteden in feidenen 
Tanzkleidchen. Aber fie dürfen fih an 
ber Hand ihrer Begleiterinnen nicht 
recht freuen, und ihre runden Herzchen 
mödten hüpfen. Baby hat ein Anöpf- 
hen von feinem Schub abgeriffen, «3 
bat fidh fo gelangweilt — aber Detta 
muß ihn am Abend mieber annähen, 
dafür gibts eine Saftige. Auf diefelbe 
Bank jegt jich ein fogenanntes Yräu- 
lein, allerdings, fie trägt einen Tyeber- 
hut und bat die Allüren ihrer Dame 
abgefehen... Sie rüdt, den Abftand 
zmifchen ihrer Perfon und ihren bie- 
nenden Kolleginnen zu mahren, bor= 
fichtig an ba3 äußerfte Ende der Bant. 


Wie jchon angedeutet, ift fie nicht aus 


ber Gattung ber gemeinen Kuhblume 
(f. Caltha), fie ftraft gebildeter. Mit 
einem Roman bon. Emile Zola jchlägt 
fie ihre Kleine Schugbefohlene auf den 
Mund auf die weihen Zuderzähncden. 
Und nur felten rügen Vorübergehenbe 
bie brutale Cigenmädhtigteit dieſer 


und dann mit bem Rüden eines filber- |'Donnas, 


nen Löffeld durch ein Haarfieb gerie- 


ben. Un 1 Pfund Frucht läßt man 1 
Bin Be aan 
bie durcigerüßtten Beeren bazu geifan . 


— 


— * * die . & 
feift, e iß fei s 
gen Beindien Innen nid be aus⸗ 
Pure.“ fi 


3% 


ch Ig ſoll dir woll olle 
Sein) 


Kurirt in 5 Tagen 


4.39 


MWaflerbrud, 
und zwar nachhaltig 


Kein Schneiden oder Schmerzen. 
IH nehme jeden Mann in Behandlung, ber an 
Krampfaderbruch, Blutvereiftung, Nervenſchwäche, Waſſerbruch, Blaſen⸗ und 
Nierenkrankheiten leidet. 


Lungen. Be 


Alle, die an Athemnoth, 
Bronditts oder Schmwinds 
fucht leiden, werden ınit» 
telft meiner neueften Mes 
thode geheilt dur Ein» 
aehmung von Oxgpygen« 


as. 
Privat » Krankheiten 
ber Männer 


Beile ich fchnell, nadihals 
tig und vertraulich. 


Rath unb Unterfudhung 
frei! 


Brzahlt für keine Behlichläge, iondern für eine Heilung. 


Syestalift 
Männer- und Frauen- 
Krankheiten. 


Frauen » Kranfheiten, 


Vorfall, Fre erzen, 
—* e % —** 
nachhaltig d 
meine neuefte Methode, 


> Blutvergiftung 
S d ttrankb 
Bide Ge aan ui 
3 fallen ber Snare, 


Ih heile Eu nachhaltig. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt 
247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Chi 5 


Sprediftunden: 8 Borm. bis 9 Abends. 


feiner, und nur einige Mädchen mit ber 

| Schulmappe am Urm oder dem Ran- 
zen auf dem Rüden bleiben enirüftet 
fiehen und verfuchen die Kleine von ber 
Hand ihrer Peinigerin zu befreien, bie 
aber jchlägt freifhend um fih — ein 
Vollzauflauf entfteht und nimmt 
fih der armen dienenden PBerfon an— 
ich und meine kleinen Verbündeten find 
bad Gefpötte der Straße. 


Am Nachmittag begegnen mir bie 
tapferen Schulmädchen wieder, fie füh- 
ten ihre kleinſten Gejchwifter jpazieren 
und tummeln fi) mit ihnen über bie 
Miefen; mie zärtlich die mit den lan- 

en Zöpfen ihrem Brüberchen bie 
Batfäflatfehhänderen und ba3 be- 
ftaubte Gefichtchen fäubert! Und iwelche 
MWonne, durch den fühlen Wiejenbad 
zu mwaten! Viele von ihnen brauchen 
nicht erft ihre Füße entblößen — BHei- 
raflaffa, wie das Wafler auffprikt. 
„Daß nur nicht die neuen Kleider naß 
werden!“ erinnert die Xeltefte mit ben 
langen Zöpfen. Sie fteht no im 
Pflichtgefühl zur Buppe. Bierzehn 
Sabre wird fie nähften Monat; „ich 
fomme,“ erzählt fie ınir, „in den Dienft 
nad der Einfegnung”. Gie hat feine 
Erfahrungen gemadt, und mas fie 
bom Hörenfagen getrübt weiß, ift noch 
zu berwifchen. ch Habe immer fold 
eine Buppenmutter bei meinem Bengel, 
für feine fech8 Jahre weiß er genug 
Streiche, ich lache ob feiner Ausgelaf- 
fenheit, die auch bon feiner Kamerabin 


ungezüdhtigt bleibt. Sie balgen ji | der Diebeöficherheit non — 


und —* miteinander über die 
Wege, muthwillige Ziegenböcke. Aber 
—9— beſonnen kann ſeine junge Beglei⸗ 
terin ſein. Auf jeden Fall befolgt fie 
— ſchulgewohnt meine Worte und 

eilt nicht heimlich wie manche ausg 
wachſene 


es 
Perfonen, die (don aus Op- 


pojitionäluft das 
ten. 
Arm machen 


Ja diele 
fie mandebef Si gruer Dex. gcea 


Sonntags, 9 Borm. bis 7 Ube Abends 


Leute mit ihren gehäffigen Launen 
und niederen Liebeleien. Allerdings 
gibt e8 auch noch mufterhafte Pädago- 
ginnen unter den Kinbermäbchen oder 
„Hräuleind”—ich meine nicht foldhe, 
die unter jeden Schritt des Kindes ein 
Rechenerempel oder ein ABE Tegen, 
nein, ich meine jene, die zu [pielen 


merben— welche ungeheuren Summen 
werben für ben on ausgegeben, 
warum nicht für bie Seele feines Kin- 
be3? Nichts fordert Technit im fol 


des „da3 Spiel“”—bie bunten Geban- 
fen zu drehen im Kraustöpfchen, mie 
in einem Raleidoflop. Ya, e8 gibt bor- 
treffliche „Bonnen“, bejorgte und bo) 
heitere Freundinnen der 
märe e3 nicht rathfam, meibliche De- 
tektives anzuſtellen, 


Wegen beurtheilen tönnten? 


nur im Spielgimmer auf, bort werbet 
Ahr die Hüterinnen Eurer Kleinen un- 
geihmintt kennen lernen. 


bie Reichen bie Angft, 
erben, nicht Io8 merben. 
— Leichenraubficher foll NRuffel 
| Sage3 Sarg fein. Hoffentlich ift’a 
| diefer Sicherheit beffer beftellt, ala 


— — — —— — —— —— 
— — — — — —— ———ü — 


ten ober mit der abfoluten 
beit von Gebäuben. 
— Oktober mird Theodere 
Bee in Bernfoiani nei Beben 
en, welche nicht po 5 
Da barf 


- — 
ur 


inber. Aber 


— GSelbft nad) ihrem Tode — 
geſtohlen zu 


Krampfaderbruch, 


der⸗ 
ſtehen, und die müßten doppelt beſoldet 


feinem Maße wie die Kunſt des Ai 


berheitaiheie 
Frauen, die die Ueberſchreitungen d \  * 
—minder Trefflichen draußen auf den 


und Väter, fucht. einmal Euer Kind 
draußen in der forglofen Natur ftaft - 


mit 





Eutopuiſche Rundſchan. 

Provinz ‚Brandenburg. 
Berlin. Kürzlich feierte jein 25- 
jähriges Dienftjubilaum bei der Reichs⸗ 
bank ber Geldzähler Louis-Rüprid. 
Der YJubilar ift Ritter des Eifernen 
Kreuzes 2. Klaffe. — Der 66 Nabre 
alte Lumpenhändler Karl Greulid 


aus der Ruppinerftraße litt unheilbar 
am Magen. Aus Verzweiflung er- 


ſchoß er ſich in der Laubenkolonie an 


der Gürtelſtraße. — Vor einiger Zeit 
beging die Feier der 25jährigen 
Dienſtzeit Auguſte Teichert im Hauſe 
der Frau Minna Friedheim hier, 
Friedrich Wilhelmſtraße 18. — Auf 
dem Stettiner Güterbahnhofe hat ſich 
ein ſchwerer Unglücksfall zugetragen. 
Der 62jährige Bahnarbeiter Hermann 
Schulz, Gartenſtraße wohnhaft, ge— 
rieth beim Verladen unter einen Gü— 
terwagen und wurde über den Unter— 
ſchenkel gefahren. Das linke Bein 
wurde dem Bedauernswerthen faſt 
vollſtändig zermalmt. — Erhängt hat 
ſich die 48 Jahre alte unverheirathete 
Näherin Eliſabeth Teich vom Wein— 
bergsweg 11. Sie hatte kürzlich in 
der Roſenthalerſtraße gearbeitet und 
ein jeltfameg Wefen gezeigt. AS fie 
megging, erklärte fie, Daß fie die Arbeit 
nicht. fertig machen werde. Später 
fand die Kriminalpolizei, die auf Ver- 
anlaffung der Aufwärterin die Woh- 
nung öffnete, fie alS Leiche an einem 
Kleiverhaten hängen. 

Pot3dam. Das allgemeine Eh- 
tenzeichen wurde verliehen: dem Dber- 
pfleger Karl Mahltom bei der jtädti- 
fchen rrenanftalt Dalldorf, dem 
Rranfenmärter Wilhelm Bonneur im 
biefigen ftäbtifchen Kranfenhaufe, dem 
Märter Johann Yürft bei der Bran- 
denburgifchen Landes = Jrrenanitalt 
in Eberömwalde und dem Kafjenboten 
Karl Ibſcher. 

Charlottenburg. Das un— 
vorſichtige Hantiren mit Schießwaffen 
haben wieder zwei Perſonen ſchwer bü⸗ 
Ben müſſen. Der 3öjährige Briefträ- 
ger Hermann Sailer, Salzufer 2 
wohnhaft, hantirte in einer Yaubenko- 
lonie jo unvorfidhtig mit der Waffe, 
daß fich diefelbe entlub und ihm Die 
Ladung in den rechten Unterjchentel 
drang. Ebenfalls jchmer verlegt wurde 
durch das unvorfichtige Umgehen mit 
der Schußmwaffe der 28jährige Schuh: 
macher Walter Qutas aus der Weima- 
terjtraße 31. Er erhielt einen Schuß 
in ben linfen Unterarm. Beide Ber- 
unglüdte fanden die erfte Hilfe auf der 
Unfallftation. 

Provinz Oftpreußen. 


Königdberg, Lange Zeit im 
Mafler gelegen hat die Leiche des in 
der Bismarditraße. wohnhaft gemefe- 
nen Kutjchers Kößling, der feit dem 
25. November 1905 verfhwunden war 
und deffen Leiche lekten3 in der jtädti- 
Ichen Babeanftalt an der Hohen Brüde 
aufgefunden murbe, 

Allenitein. Ein Jubiläum jel- 
tener Art, wenn auch ein,,;traurigeg, 
tonnte der 71jährige Joſeph Kauer 
diefer Tage feiern. Kürzlich Waren 25 
Sabre verfloflen, jeitdem Kauer fich in 
"der Srrenanftalt befindet, vier Jahre 
in Alfenftein und 21 Jahre in Kortau. 
Rauer war früher ein reicher Befiter 
in Wernegitten bei Heiläberg. 

Heiligenbeil. Während eines 
unlängft bier abgehaltenen Königs- 
ſchießens wurde ein ſeltenes Jubiläum 
bekannt. Altſitzer Klang von hier, der 
auch bei dieſem Schießen wiederum 
anmwejend mar, errang bor genau 50 
Jahren, alfo im $ahre 1856, in der- 
jelben Gilde die Königgmwürde. Klang 
fteht augenblidlich im 86. Lebensjahre 
und erfreut fich feltener Rüſtigkeit. 
Bei dem jebigen Schießen wurde Ko- 
nig Bädermeifter Sonnenftuhl. 

Sodgallen. - Ueberfallen und 
mißhandelt wurde der Schacdhtmeifter 
Barkofski von hier, al3 er von feiner 
Arbeitsftätte fam. An der Scheune 
des -Gutäbeliter8 Berg in Kallmellen 
lauerte ihm der Schneidvemühlenarbei- 
ter Klein aus Kallwellen auf, Tehlug 
ihn mit einem Stod nieder und verleßte 
ihn mit einem jcharfen Inſtrument 
jchwer am Kopfe. Gendarm Schwart 
ermittelte den Xhäter, der dem „Ge- 
richtsgefängniß zugeführt wurde. Der 
fhhmer Mißkandelte, der dem Klein 
völlig unbefannt war, ift das Dpfer 
eines Verwechslung. 

Lengkupchen. In der Gemar⸗ 
kung unſeres Dorfes ſtieß man beim 
Graben auf eine alte Begräbnißſtätte. 
Es waren eine ganze Anzahl Särge, 
ſowie ein Maſſengrab noch deutlich er⸗ 
kennbar. Viele Skelette waren gut er⸗ 
halten. Auch eine Menge Silbermün⸗ 
zen wurden gefunden; ſie laſſen die 
Jahreszahlen 1625 und 1688 erken⸗ 
nen. Bauführer Günther iſt im — 
eines großen Theiles der Münzen un 
eines Ringfragmentes. 

Wirballen. Vor Kurzem ſind 
hier drei Scheunen der Wittwe Stal—⸗ 
chert und der Kaufleute Chaitowitſch 
und Leib Wladislaworosky niederge—⸗ 
brannt. 


IRAroving Weſtpreußen. 

Sobbowitz. Letztens entfiel dem 
Mjährigen Sohn des Fabrikarbeiters 
Lietzau von hier, der mit Holzfahren 
beſchäftigt war, die Kopfbedeckung. 
Als er nach ihr griff, kam er zu Fall. 
Die Pferde zogen an und die Räder 
des jchmer beladenen Wagens gingen 
dem Bebauerndmwerthen über Hals und 
Gefiht, Jo daß der Tod in wenigen 
Augenbliden eintrat. 

Stuhbm. Bor Kurzem ftarb un 
fer ältefter Bürger, Rentier Leopold 
Thiel, im Alter von 90 Jahren. Er 
war viele Xahre Stadtverordneter und 
Magiſtratsmitglied. 

Zoppol. Der Arbeiter Aleran- 
der Specht, der des Raubmordes an 
der Frau Rentiere Marie Bieber ver⸗ 
dachlis ſich noch in Unterſuchungshaft 

befindet, hat jetzt zugegeben, gegen die 
Dame ſchwer thätlich geworden zu ſein. 
Er ei dann nochmals in die Wohnung 
gegangen, „um zu jehen, ob Frau Bie- 

? ns lebe“, doch war fie tobt. Wei- 
ter gab Specht zu, die Leiche dann aus 
‚bem im Erbgefchoß nach der Straße zu 
‚gelegenen Wohnzimmer in die Kammer 


re 


eichleppt zu haben, mo fie fpäter ge- 
Ken wurde. 

Danzig. Der Hotelhausdiener 
Johann Pawlittka gerieth mit ſeinem 
bisherigen guten Freunde, dem 
Schuhmachermeiſter Spuhrmann, auf 
der Maufegaffe in Streit. Er erhielt 
mehrere Mefferftiche in ven Kopf und 
wurde bon dem müthenden Gegner zu 
Boden gejchleudert, mobei er fich einen 
Schädelbruch zuzog, an beffen Folgen 
er bald ftarb. 

Briefen. Lebtens brannte bier 
das Wohnhaus des Tifchlermeifters 
Balict mit fämmtlidem Mobiliar, der 
Dampftifchlerei und einem großen 
Möbellager ab. Nur die Umfaflungg- 
mauern find jtehen geblieben. 

Graudenz. Dem Strafan— 
ſtaltsaufſeher Haasler wurde das All— 
gemeine Ehrenzeichen verliehen. 


Provinz Yommern. 


Landehom. Ein feywerer Un- 
glüdsfal ereignete fih in der hiefigen 
Ziegelei. Der Arbeiter Hermann To- 
pel war am ZThonjchneider bejchäftigt. 
Bermuthlich hat er den Waflerhahn 
aufdrehen wollen, ber in der Nähe des 
den Ihonfchneider treibenden Kamm: 
rades vorhanden ill. Zopel muß da= 
bei dem Kammrade zu nahe gefommen 
fein. Er ift von diefem erfaßt und ge- 
gen den Balfen gedrückt worden. Der 
Verunglücte wurde fchredlich zugerich- 
tet. Die Eingemeide traten hervor 
und der Kopf wurde umgedreht. Der 
Iod trat auf der Stelle ein. 

Neebom. WS fürzlih der Ar— 
beiter Mekler, der mit einem mit vier 
Pferden beipannten Fuhrwerk unter— 

ı megö war, bom Pferde fteigen wollte, 
| zogen die Pferde an. Mepler jaß mit 
einem Bein im Steigbügel feft, fam zu 
Fall und wurde mitgefchleppt. Als ich 
das Bein vom Gteigbügel löjte, ging 
der Wagen über den Körper hinweg. 
| Baflanten fanden den Verunglüdten 
| auf der Chauffee befinnungsloe. Er 
| wurde in jeine Wohnung gefchafft, wo 
| er bald darauf ftarb. 

Stralfund. Nachdem vor eini- 
ger Zeit der Teldmebel Viebefe vom 

| 42. Regiment fein 50jähriges Militär— 
dienftjubilaum begehen fonnte, fand 
unlängjt die feierliche Entlaffjung des 
Subilar3 aus dem Militärverhältnig 
bor bverfammeltem Dffizier- und Un= 

| teroffizierforps ftatt. Der Regiments- 

| fommandeur überreichte nach entjpre= 

I chender Anfprace die vom Saifer ver- 
liehene Goldene Krone zum Allgemei- 
nen Ehrenzeichen. 

Stettin. Der Bootämann %. 
Kolbe begab fih von feinem beim 

| Bleichholm Tiegenden Fahrzeuge aus 
im Kahnanhang nad) dem linfen Ober- 
ufer, um einen Brief zu befördern, fiel 

| dabei aber aus Inachtfamfeit in bie 
Dder und ertranf. 


Provinz Schtieswig:Kolftein. 


Altona. Oberbahnhofsporfteher, 
Rechnungsrath C. Peters vom hie— 
ſigen Hauptbahnhof, erhielt vom Her— 
| 309g von Sachſen-Coburg-Gotha das 
Ritterkreuz erſter Klaſſe des Herzog— 
| . Sadjen - Erneftinifchen Hausor- 
ens. 
Biden Dem Hofbeſitzer Ber: 
ling hierſelbſt iſt der Kronenorden 4. 
Klaſſe verliehen worden. Der Ge— 
nannte bekleidet ſeit dem Jahre 1869 
das Amt des Gemeindevorſtehers. Au— 
Berdem ift er Amtsvorſteher, Mitglied 
desKreistags u. des Kreisausſchuſſes. 
In dem Kriege 1870—71, an dem 
er als Reſerveoffizier theilnahm, er— 
warb er ſich das eiſerne Kreuz zwei— 
ter Klaſſe. 
Hellewatt. Die Greiſin Tie— 
demann wurde von Knaben unter 
einer Brücke erhängt aufgefunden. 
Die alte Frau litt an Geiſtesſtörung. 
Ketelsbüttel. Die goldene 
Hochzeit feierten die Eheleute Schlich— 
ting hierſelbſt. Die Feier, welche 
in Hanſens Gaſtwirthſchaft abgehal— 
ten wurde, fand allgemeine Betheili— 


gung. 
Pahlhude. Unweit von hier 
iſt die Leiche des Schiffers Böhrn— 
fen, welcher vor einiger Zeit bei Delve 
in ber Eider ertranf, gefunden mor= 
ben. 
Pinneberg. 
die Eheleute Hutmacher Holjt das Felt 


Kürzlich feierten 


der goldenen Hochzeit. Dem Nubel- 
paar ift die Chejubiläumsmebaille 
verliehen morden. Die freimillige 
Feuerwehr ehrte ihr älteftes Mitglied 
durch einen Yadelzug.. Der im 78. 
Lebensjahre jtehende Jubilar iſt 
Kampfgenofie von 1848—50. 
Provinz Schleften. 


Breslau Das feit Längerem 
unbejegte, sisher von Profeffor Eb- 
bingshaus verwaltete Ordinariat für 
Philofophie an der hiefigen Univerfi- 
tät ift durch den Profeffor Dr. Küb- 
nemann bon der Afademie in Pofen 
bejegt worden. — Kürzlic” märmte 
die in dem Haufe Schwertitraße 20 
mohnende Frau Pagel auf einem 
Spiritusfocher, der auf einem kleinen 
Schranf jtand, Kakao, Neben dem 
Schranf fjaß ihr 11% Sahre alter 
Sohn Arthur. Plöblih fiel der 
Zopf um und jein fochender Anhalt 
ergoß fich über das Kind, melches da= 
duch jo jchwere Verlegungen erlitt, 
daß ed am nädjiten Tage verftarb. 

Brauchitſchdorf. Letztens 
verſuchte die Frau des Futtermannes 
Ihm ein junges Rind, das ſich von 
der Kette losgemacht hatte, anzubin= 
den. Das Thier ſchlug um ſich und 
traf die Frau am Kopfe ſo heftig, 
daß die Schädeldecke zertrümmert 
wurde und der Tod nach wenigen Au— 
genblicken eintrat. 

Lohs. Hier wurde das 4jährige 
Töchterchen des Aufſehers Lauſchke 
von einem Kutſchwagen überfahren 
und getödtet. 

Markliſſa. Dieſer Tage fand 
hier das 250jährige Jubiläum der 
hieſigen Schützengilde ſtatt. Neben 
den ſämmtlichen hieſigen Vereinen wa⸗ 
ren im Feſtzuge 30 auswärtige Gil⸗ 
den vertreten. 

Neurode, Sn unferem Kran- 
fenbaufe beging die in einer Xfolier- 

| zelle untergebradhte 61 Jahre » alte 


‚ Anna Friedrih aus Königswalbe 


Las 


Yeiner anderen leerftehenden Wohnung 


Selbftmord. Sie hatte fi in eim 
unbewachten Augenblicke mittelft ei- 
‚ned Tuces an einem Betipfoften er- 
band. a 
Wropinz Pofen. 

Pofjen. Profeffor Dr. Kiühne- 
mann, Philofoph und Literarhiftori- 
fer an ber hieſigen Akademie, wird 
demnädjft die Profeffur an der Bres- 
lauer Univerfität übernehmen, 

Bartfhin Kürzlih ertrant 
beim Baden in der Nebe der 63 Yahre 
alte ledige Schuhmachergeſelle 
Schmidt, ſeit längerer Zeit beim 
Schuhmachermeiſter B. hierſelbſt be— 
ſchäftigt. 

Bromberg. Selbſtmord durch 
Erhängen verübte die in der Hempel- 
ftraße 6 mohnhafte: MWittme und 
Haushälterin Thekle Buhrand. 

Gneſen. Provinzialchauſſeeober— 
aufſeher Schmidt erhielt das Kreuz 
des Allgemeinen Ehrenzeichens. 

Jutroſchin. Unweit von hier 
wurde der Wegewärter Matzke von 
einem Eiſenbanzuge überfahren und 
ſofort getödtet. Es ſcheint Selbſtmord 
borzuliegen. 

Dftromo. Der Lehrer Remus 
ilt anläßlich feines Scheidena von hier 
und in Mnerfennung feiner reichen 
Berdienite um da8 Gebeihen des hie- 
fiaen  Lehrervereind von diefem zum 
Ehrenmitglied ernannt worden. 

Schneidemühl. Auf dem 
biefigen Güterbahnbof murde dem 
Schulknaben Otto Schulz von. einem 
Zuge das rechte Bein abgefahren. 

Tremeiien Das 19jährige 
und in andern Umftänden fi) befin- 
dende Dienſtmädchen Scheske, in 
Stellung bei dem Grundbeſitzer Erber 
in Roſenau, hat ſich vergiftet. 

Wollſtein. Der Sohn der hieſi— 
gen Wittwe Hecker, Namens Paul, iſt 
hinter der Vetter'ſchen Mühle ertrun— 
ken. 

Rrovinz Sachſen. 

Magdeburg. Aus Anlaß jer- 
ner 25jährigen Theilhaberfhaft an 
der Bucdauer Dampfbierbrauerei von 
Reihardtt & Schneidewin hatte 
Stadtrath Hermann Reicharbt für 
das gefammte Brauereiperfonal ın 
den Feitfälen der Brauerei hierjelbft 
(Inhaber Karl Emald) eine Feitlic- 
feit veranftaltet. 

Erfurt. Der 53 Nahre alte 
Vorarbeiter Heinrih Gräfe, der an 
f.arfer Kurzfichtiafeit litt, fiel in die 
Gera und ertranf. 

Hameröleben. sürzlich fei- 
erte der hiefige Männergefangverein 
„Semüthlichfeit“ das Felt feines 25- 
jährigen Beitehend. An der eier 
nahmen mehrere befreundete Gefang- 
bereine bon auswärts Theil. Haupt: 
lehrer Dehnhardt hielt die Tyeftrebe, 
woran fich eir Concert der Gejany- 
vereine ſchloß. Ein Feſtball beſchloß 
die Feier. 

Salzwedel. Der Kunecht 
Schulz des Fuhrherrn Neuſchulz, der 
kürzlich von dem Scheunenboden 
ſtürzte, iſt an den Folgen des un— 
glücklichen Falles geſtorben. 

Wittenberg. Dieſer Tage be— 
sing „der Deichhauptmann Nitter- 
gutspeitgen v Schlieben fein filbernes 
Subiläunm: ala Hauptmann bes hie- 
figen Elbbeichverbanbes. Aus diefem 
Anlaß wurde ihm von den 13 Be- 
zirfövertretern des Verbandes ein 
filberner Ehrenfchild geftiftet. 


FVYroving Sbannover. 


Hannover Ein fchmerer un: 
glüdsfall ereignete fich in der Jahn 
Itraße auf we. Grundftüd einer dor- 
tigen: yabrif. Der dort beim Aus— 
Ichachten beichäftigte Arbeiter Allers 
verunglüdte dadurdh, daß der Schadht 
in meldem er arbeitete, einrutjchte. 
Aller erlitt erhebliche Verlegungen 
an beiden Beinen. 

Uhrenfeid. Der nahezu adt- 
zigiährige Vater des Landwirths 
Fritz Schmidt hierſelbſt war ſeit län— 
gerer Zeit an einem Magen- und 
complizirten Darmleiden erkrankt. 
Häufig traten furchtbare Krampfan— 
fälle ein. In einem ſolchen Anfalle 
verſuchte er ſich Hals und Puls zu 
durchſchneiden und erhängte ſich. 

Geeſtemünde. Die hieſige Bark 
„Nil Deſperandum“, welche am 6. 
Dezember v. J. von Vancouver nach 
hier in See ging, iſt noch nicht ange— 
kommen. Sie gilt mit ihren 20 Mann 
Beſetzung als verloren. 

Peine. Dieſer Tage fiel die 
ſchon bejahrte Wittwe des Muſikers 
Ebermann beim Fenſterputzen auf den 
gepflaſterten Hof hinab und erlitt 
ſchwere innerliche Verlehungen. 

Wilhelmshaven. Vor Kur— 
zem feierten die Eheleute Nieter A. 
Czaia und Frau das Feſt der Silber— 
Hochzeit. — Das Yubilaum der 25= 
jährigen Dienftzeit beging kürzlich der 
Leiter der Geſchwaderkapelle des J. Ge⸗ 
ſchwaders, Muſikfeldwebel Neumann, 
an Bord des Linienſchiffes „Wittels⸗ 
bach“. Die Kameraden des Muſik— 
corps der 2. M.-D. erfreuten den 
Jubilar durch einen ſilbernen Tabaks— 
kaſten mit Widmung. 


Zrovinz Weltfalen., 


Münjfter. Der auferorbentliche 
Profeflor für Sandfrit an der hie- 
figen Mniverfität, Dr. Wilhelm 
Streitberg, tft zum ordentlichen Pro- 
fefor ernannt morben. 

Bochum. Auf der Zeche „PBrinz- 
regent” gerieth der Hauer Ernft Eng- 
mann unter herabfallendes Geftein. 
Er mar fofort tobt. * 

Dortmund. Letztens wurde 
auf dem Blechwalzwerke von Ph. We⸗ 
ber der Glektrizitätsarbeiter Thomas 
Jaſchinski, welcher mit den Repara—⸗ 

Nturarbeiten des vor Kurzem durch 
Feuer zerſtörten Transformatorrau— 
mes beſchäftigt war und in Berüh— 
rung mit der mit 2500 Volts gela— 
denen eleftrifhen Starkftromleitung 
fam, bon biejer erfchlagen. Wieber- 
belebungsverfuhe unter Anmenbung 
des Gauerftoffapparates wurden nad 
angeftrengter Thätigkeit eingeſtellt, 
da — den Arzt der Tod konſtatirt 
wurde. 


ier Fritz Engelhardt von ‚bier mit 


— — — — — 


einem | feinem fi 


Hagen. Lebtens fuhr ber Arbei- 


nme win. 


* — 
Unna. Kurz hinter dem Oſtberger 
Tunnel zwiſchen Schwerie und Holz⸗ 
wickede ſtürzte der Junge, da ſich die 
Thür plötzlich öffnete aus dem Ab- 
theil auf die Schienen. Der Junge 
erlitt lebensgefährliche Verletzungen 
und mußte nach Anlegung eines Noth⸗ 
verbandes ſofort dem Krankenhaus 
Unna zugeführt werden, wo er als⸗ 
bald ſtarb. 

Gronau Aus Anlaß ihrer fil- 
bernen Hochzeit ftifteten Herr und 
Frau Kommerzienrath Heinrich Meier 
für öffentliche und mohlthätige Zimede 
62,000 Marf. 

Hopdeftadt. Von feinem eigenen 
Huhrmwerf überfahren wurde der Ade- 
rer Bernhard SKleefchulte von bier. 
Der Mann war born auf dem Wagen 
figend, eingefchlafen und vom Sitz 
gefallen. Die zwei hinter einander 
gefoppelten Wagen fuhren über ben 
Unglüdlichen, der bemußtlos aufge: 
boben murbe. 


Rheinproving. 


„Köln Vor kurzem ift der lang- 
jährige Dpernfapellmeifter Wilhelm 
Mühlborfer, der im vorigen Sahre 
fein 50jähriges Künftler - Xubiläum 
feierte, in den Ruhejtand getreten. 

Aachen. Aus Anlaf feines 70. 
Geburtötages, mit dem zugleich meh- 
rere Arbeiter ihr 2öjähriges Aubilä- 
um feiern fonnten, hat der Inhaber 
der Nabelwerfe Hugo Heufh & Eo,, 
Hugo Heufh, einen meiteren Betrag 
von 20,000 Markt gejtiftet für die bei 
der Firma feit 1892 beftehende Ar- 
beiter = Ausfchußtaffe. 

Bredeney mn der Ruhr un- 
terhalb des Boothaufes murbe in der 
Nähe von hier die Leiche bes Gele- 
genheitsarbeiter® Hermann Meffels 
gefunden. E3 jcheint Selbftmord vor= 
zuliegen. 

Düffeldorf. Der in Aachen 
fürzlich verjtorbene Rentner Hettges 
bat ſeiner Vaterſtadt ſeine koſtbare 
Sammlung von Kunſtgegenſtänden 
aller Art, Gemälden uſw. im Werthe 
von über 350,000 Mark unter der 
Bedingung zum Geſchenk angeboten, 
daß für die Sammlung ein beſonde— 
res Muſeum am Horfgarten errichtet 
wird. Für den Fall der Annahme 
erhält die Stadt auch ſein Vermögen 
im Betrage von cima 150,000 Marf, 
mit dem die Baukoſten beſtritten wer⸗ 
den können. Lehnt unſere Stadt die 
Schenkung ab, ſo ſoll ſie einer Reihe 
anderer Städte angeboten werden. 

Völklingen. Der Hilfsjäger 
Meiſer von hier ſtieß mit einem gela— 
denen Gewehr nach einem Hund; die 
Waffe entlud ſich und der Schuß töd— 
tete Meiſer. 


Provinz Seflen: Naffau. 
Bad So:den. Diefer Tage 
tonnte unfer Bürgermeifter Buß auf 
eine Zöjähriae Thätiafeit als Bürger: 
meijter zurüdbliden. Aus diefem Un- 
laß wurden ihm von den borgefehten 
Behörden zahlreiche Bewveife ehrender 
Anerkennung. * 

Frankfurt. Kürzlich hat ſich 
der 22 Jahre alte Lackirer Ma 
Schneider im Unterfuungsgefängnih 
erhängt. Schneider war bier auf 
Grund eines Stedbriefes der B:iei- 
lauer Staatsanwaltſchaft verhaftet 
worden. 

Fronhauſen. Ein bedauerli— 
cher Unglücksfall, der eine hieſige Fa— 
milie mit tiefer Betrübniß erfüllt, er⸗ 
eignete ſich beim Neubau des hieſigen 
Amtsgerichts. Der dort mit der An— 
bringung eines Blitzableiters beſchäf— 
tigte 17 Jahre alte Mechanikerlehrling 
Schott ſtürzte ſo unglücklich, daß man 
ihn ſchwer verletzt in die hieſige Klinik 
bringen mußte. 

Gudensberg. Schaffner Nolte 
war kürzlich beim Zuſammenrangiren 
eines Zuges auf der hieſigen Eiſen— 
bahnſtation zwiſchen die Puffer gera⸗ 
then, wobei er einen Arm- und meh 
rere Rippenbrüche erlitt. 

Trendelburg. Der etwa 60 
Jahre alte Arbeiter Temme von hier 
legte ſich in ſchwer berauſchtem Zu— 
ſtande beim Kalkofen vor der Stadt 
zum Schlafen nieder und wurde ſpä— 
ter todt daſelbſt aufgefunden. Ob 
der Tod als Folge des Alkoholge— 
nuſſes oder der aus dem Ofen auf— 
ſteigenden Dämpfe eingetreten iſt, 
weiß man nicht. 

Metter. Das Tjährige Töchter: 
chen des Gaftwirths Müller von hier 
ftürzte fo unglüdlich über das Trep— 
pengeländer aus dem 2. Stodmerf, 
daß e3 infolge der fchweren Verlegun- 
gen. ftarb. 

Mitteldeutfche Staaten. 

Braunfhmeig Die Yirma 
G. ©. Röhl, Militär - Effekten, 
Schnur: und Pofamentenfabrit, be- 
ging Fürzlich ihr 100jähriges Ge- 
Ichäftsjubiläum. Das Perfonal hai 
der Firma einen prachtvollen Frudt- 
auffaß und ein geftidtes Erinne- 
rungsblatt geitiftet. 

Bündheim. Gelbitmorb burd 
Ertränten im Teiche an der Eljenede 
verübte die unverehelichte Agnes Ma= 
thies bon bier. . 

Deffau Der erft vor einiger 
Zeit megen anbauernder jchmerer 
Krankheit in den Aubejitand getretene 
Amtsgerichtsrath a. D. Geh. Yuftiz- 
rath Albert Henning ift, 74 Jahre 
alt, geftorben. 

Fohlenpladen. Bor Kurzem 
entitand in dem Wohnbaufe des Holz- 
händler H. Noad jen. auf unerflär- 
liche Weife Feuer. Dad Haus brannte 
bi auf den Grund nieber. 

Gera. Vor einiger Zeit feierte 
das fünfundzmanzigjährige Arbeit3- 
jubiläum der ärbereiarbeiter Herm. 
Fleifcher. von hier bei der {Firma Mo- 
rand & Co. Der YJubilar wurde aus 
diefem Anlaß von feinen Arbeitge- 
bern mit einem namhaften Gelbge- 
* —— 

reiz. Das ſechsjährige Töch— 
terchen des Sifenbafnbeamten Wink⸗ 
ler fiel beim Spielen in. die hochge- 
hende Elfter und ertranf, x 

Heintihähball. Bor Kurzem 
‚tonnte ber Diretor Rifmann ber 
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Zhätigteit ala Leiter diefer Gtabliffe- 
ment3 zurüdbliden. 
Sadfen. 

Dresden. Dberbürgermeifter 
Beutler beging türzlich mit feiner Ge- 
mablin da3 ?yeft der Jilbernen Hoc 
zeit. Er verbeirathete fih im Juni 
1881 al3 Bürgermeifter von Meerane 
mit Frl. Marie Zoefer, der Tochter 
bes NRecht3anmwaltes Loefer in Gohlis. 
— Beim biefigen Amisgericht ſchied 
fürzlich Oberfefretär Schneider nad 
Adjähriger Dienftzeit au dem Amte. 
Dom Vorftande des Juſtizbureaube⸗ 
amten-Vereins und von den Kollegen 
wurden ihm Geſchenke und Ehrungen 
zu theil. 

Borſtendorf. Aus Anlaß des 
50jährigen Gefhäftsjubiläums ftif- 
tete die hiefige Firma C. G. Schön— 
herr 50,000 Marf dem Arbeiterpen- 
fionsfondg, dem Tyrauenverein 10,- 
000 Markt und der biefigen Kirche 
25,000 Mart. Die Arbeiter brachten 
dem Yabritherrn einen YFadelzug dar. 

Hartienftein. Kürzlich feierten 
bier das 50Ojährige Bürger-$ubilaum 
die Herren Härtel, Seibel, YFörfter 
und Leichfenring. 

Lobſtädt. Kürzlich ift der bei 
ber Gemerkjchaft Viktoria befchäftigte 
Bergmann Mittel dadurch berun- 
glüdt, daß hereinbrechende Kohle auf 
ihn fiel, wedurd) er derartige Verle- 
Bungen am Rüden erlitt, daß er nad) 
dem biefigen Stadtfranftenhaufe ge= 
bracht werben mußte. 

Mittweida. Diefer Tage be: 
ging der Baumeijter Karl Herrmann 
Riedel das 6Ojährige Bürgerjubilä- 
um. Aus diefem Anlaß wurde ihm 
vom Rathe ein Glüdmunfchfchreiben, 
fowie ein Ehrengefchent überreicht. 

Mörtelgrund Durh Feuer 
zerftört wurde das Wohnhaus des 
Wirthſchaftsbeſitzess Carl Spiegel- 
hauer hier. 

Pöhla. Vor kurzem feierte das 
Ehepaar Stemmler hierſelbſt die gol— 
dene Hochzeit. 

Pegan. Im hieſigen Gaſthof 
„Zum Schwan“ haben ſich der Stu— 
dent der Chemie Karl Köbke aus 
Brohl am Rhein, der 29 Jahre alt 
war, und die Kaufmannstochter Grete 
Törber aus Braunſchweig erſchoſſen. 
Im Fremdenbuch hatten ſie ſich als 
Ingenieur Karl Köbke und Frau aus 
Halle eingetragen. 


Seflen:Darmftadt. 


Darmftadt. Diefer Tage jei- 
erte der Präfident der Zmeiten beifi- 
ichen Kammer, Geh. Regierunggraid 
Haas, das 2öjährige Jubiläum uls 
Abgeordneter. 

Bingen Die im März d. J. 
eröffnete eleftrifche Bahn hat den er= 
ften Unglücdsfall zu verzeichnen. Leb- 
tenö murbe auf der Bübesheimer 
Strafe am Fuße des Scharlachtopfes 
der Briefträger Franz Burger bon 
einem Motorwagen überfahren und 
getötet. 

Groß-Gerau. Kürzlich wurde 
auf ber GStrede von Nauheim nad) 
bier ber Gtredenarbeiter Heinrid) 
Köth, als er einem von Mainz fom- 
menden Zuge ausmweichen wollte, von 
einem Güterzuge überfahren. E3 mwur= 
de ihm das linfe Bein abgefahren; 
außerdem erlitt er jchmere Schäbel- 
verlegungen. 

Lindenfels Bor einiger Zeit 
fonnte der hiefige Gejangverein „Har= 
monie” das eit feines goldenen Ju= 
biläums, verbunden mit Fahnenweihe, 
begehen. 

Schlierbad, Hier ijt die Stein- 
haueräfrau Keil durch unporfichtiges 
Hantiren mit Petroleum beim Feuer: 
machen um’3 Leben gelommen. Gie 
binterläßt fünf uneraogene Kinder. 

Bapern. 

München. Lektens ift der Be- 
amte ber bayerifchen Filiale der 
Deutfhen Bank bierfelbft, Joſeph 
Lipf, in der Gegend der Gruttenhütte 
im Kaifergebirge abgeftürzt und tobt 
geblieben. — Der Privatdozent für 
allgemeine Pathologie und pathologi- 
Ihe Anatomie am pathologif-anato- 
mijchen nftitut der Univerfität Kiel, 
Dr. R. Rößle, hat fi in der hiefigen 
mebizinifchen Yakultät niewergelaffen. 

Afhaffenburg Franziska 
Filcher wurde in dem nahen Anzen- 
brunn mit zwei Sinechten bei Kiedar- 
beiten verfchüttet. Die Yifcher mar 
fofort tobt, während der Bauer Peter 
Haslbed erjt einige Zeit fpäter ben 
erlittenen Berlegungen erlag. 

Entering. Anläßlich der Yyron- 
leihnamsprozeffion wurde beim lebten 
Schuß dem Schuhmacher Peter Eraf- 
fer von hier der rechte Arm fürmlich 
zerriflen. 

Kigingen. - Unmeit von bier 
wurde ber bei Baumeifter Hofmann 
an der Errichtung der Wegüberfüh- 
rung bejchäftigte Iaglöhner Adam 
Hering von Sulzfeldb von einem 
Schnellzug überfahren und getöbtet. 
Der bebauernämwertbe Unfall ift ba= 
durch entftanden, daß fich Hering bei 
Annäherung de3 Zuges unmittelbar 
neben dem Geleife befand. 

Seenbeim. Kürzli waren in 
einer biefigen Gaftwirtgfchaft ber 
Hrachtfchiffer Thomas Hirn und ber 
Bauer Franz Höffner von Holzhaufen 
in Streit gerathen, der auf der Land- 
ftraße fortgefegt murbe. m Verlaufe 
bes Streites mwurbe der Schiffer von 
dem Bauern erftochen, ber darauf 
beimging und fich vor feinem Anme- 
fen die Gurgel durfchnitt. Die Lei- 
chen wurden Tpäter gefunden. Beide 
Männer waren verheiratet. Der 
Bauer binterläßt Frau und fünf Sin- 
ber, im Alte- von 1—6 Yabren. 

"Württemberg. 

Stuttgart. Die ältefte Ein- 
mohnerin-unferet Stabt, Frau Char- 
Iotte Wechsler, geb. VBreitfciwerbt, 
—— des — der Württem⸗ 
ergiſchen Privat⸗Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft, vollendete kürzlich in kör⸗ 
perlicher und geiſtiger Friſche ihr 103. 
Lebensjahtr. — Im Alier von 74 
terinten⸗ 
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Kiedaifch dabiet geftorben. Der Ver- 


ewigte mar 1832 in unferer Stabt 
geboren al3 Sohn eines Veteranen 
bon 1813. 

Aalen. Lebtens wurden dem 
MWafenmeifter Sauter bier 300 Mart 
geftohlen. Die polizeilichen Nachfor- 
Thungen ergaben, daß beflen 19 Yah- 
re alte Tochter Katharine die Thä- 
terin mar. Aus Scham und Reue 
bierüber hat fi das Mädchen bald 
darauf mit einem Jagdgewehr er- 
ſchoſſen. 

Reutlingen. Ein vom Kin— 
derfeſt auf dem Markwaſen heimkeh— 
rendes Break ſtieß in der Garten— 
ſtraße mit einem Zug der Eninger 
Lokalbahn zuſammen. Der Lenker 
des Fuhrwerks, Kutſcher Brändle, 
und der auf dem Bock ſitzende Polizei— 
unteroffizier Gerlach erlitten ſchwere 
Verletzungen am Kopfe, während die 
zahlreichen Inſaſſen mit demSchrecken 
davonkamen. Das Gefährt ſelbſt 
wurde ſtark beſchädigt; die Pferde 
blieben unverlett. 

Sindelfingen. Lebten3 mur- 
de bier unter jehr zahlreicher Bethei- 
ligung ber Einmwohnerfchaft der im 
Alter von 84 Jahren unerwartet rajch 
aus dem Leben geichtedene Oberlehrer 
a. D. Schäfer beerdigt. Ueber 50 
Jahre war der Verftorbene hier ala 
Lehrer thätig. 

Baden. 

Karlöruhbe Das Korps Sa: 
ronia bat unlängft unter lebhafter 
Iheilnahme feiner alten Herren, unter 
denen noch drei Gründer waren, fomie 
einer, der aus Amerifa gelommen 
war, ſein 50jähriges Stiftungsfeſt 
gefeiert. 

Bürchau. Während eines ſchwe— 
ren Gewitters, das kürzlich über das 
große und kleine Wieſenthal zog, 
wurde das Wohnhaus des hieſigen 
Landwirths Pfeifer durch Blitzſchlag 
eingeäſchert. Außer den Fahrniſſen 
verbrannten mehrere Stücke Groß— 
vieh. Das 18jährige Dienſtmädchen 
Frida Wild, das ſich in das brennen— 
de Haus begeben hatte, um zu retten, 
erhielt dabei, namentlich im Geſicht, 
ſo ſchwere Brandwunden, daß es ins 
Krankenhaus gebracht werden mußte. 

Eppelheim. Dekan D. Kneu— 
cker wurde auf ſein Anſuchen wegen 
vorgerückten Alters und leidender Ge— 
ſundheit in den Ruheſtand verſetzt. 

Freiburg. Der Profeſſor der 
Geologie und Paläontologie an der 
hieſigen Univerſität, Dr. Guſtav 
Steinmann, hat einen Ruf an die 
Univerſität Halle erhalten. 

Königsbach. Dieſer Tage 
fonnten die Eheleute Jakob Bauer, 
Schneider, das Feft der diamantenen 
Hochzeit begeben. 

Todtmoo3. Bor furzem brann- 
te da3 mit Schindeln und Stroh be- 
deckte Anweſen des Tagelöhners 9. 
Ebner hier bis auf den Grund nie— 
der. Der Schaden beträgt etwa 
4,600 Mark. Die Fahrniſſe waren 
nicht verſichert. Nur den Anſtrengun— 
gen der anweſenden Feuerwehr iſt es 
zu verdanken, daß die mit Stroh be— 
deckten Nebengebäude gerettet wurden. 

Rbeinptaſz. 

Speyer. Das Automobil des 
hieſigen Fahrradhändlers Holzinger 
überfuhr den ſiebzehnjährigen Sohn 
iin Landwirths Wenig und töbtete 
ihn. 

Gredenfeld. Hier trug ein er- 
mwachfenes Mädchen das zmei Jahre 
alte, einzige Kind des Metallgiekers 
Michael Latour auf dem Arm. Ein 
fieben Jahre alter Knabe verfegte dem 
Mädchen zwei Stöße in die Seite, fo 
daß e3 auf die Knie fiel, mobei ihm 
das Kind entalitt und mit dem Kopf 
fo ftarf auf den Boden jchlug, daß 
es eine Gehirnerfchütterung dabon- 
trug. Nach furzer Zeit ftarb das 
Kind an den Verlegungen. 

Zubmigshafen. Bor einiger 
Zeit erfchoß der 50 Yahre alte ledige 
Zünder Johann Breitinger in feiner 
Wohnung im Stattheil Mundenheim 
feine ebenfalls 5Ojährige Braut Wive, 
Münz duch einen Revolverfhuß und 
dann fich jelbjt. Die Urfache war ein 
Ehehinderniß, da3 von Angehörigen 
der Braut Breitinger bereitet murbe. 
Breitinger war in Hamburg geboren 
und feit etwa 30 Jahren von dort ab- 
weſend. 

Pirmaſens. Vor Kurzem 
ſtürzte der 14jährige Maurerlehrling 
Ritterbeck aus Queidersbach, bei Mau— 
rermeifter Wanger bier bejchäftigt, von 
einem Neubau der Barfbrauerei in der 
Rodal.erftraße von beträcdhtlicher Höhe 
herab und zog fich jchmwere innerliche 
Berlegungen und folhe am Kopfe zu, 
jo daß feine VBerbringung in das ftädr 
tifche Hofpital nothmwendig war. 

Ellaß:Sotbringen. 
Met. Zum Nachfolger Tornomz 
ala Tombaumeifter von Me  ift 
Dombaumeifter Wilhelm Schmig in 
Trier ernannt worden. 
Niedermorfhmeiler Sn 
ber Nacht brachen einige Kerfe in das 
Lager- und Berfaufslofal des hiefi- 
gen Konfumbereins ein. Sie verfud: 
ten vergebens den Geldjchrant zu er— 
brechen. Aus Werger. barüber jtedten 
fie dad Lager in Brand. Das Ge- 
bäude brannte bollftändig nieder, 
ebenfo zmei benachbarte Schuppen, 
Zabern. Kürzlich ftand der 16- 
jährige Joſef Bronner aus Groß— 
weilet wegen fahrläſſiger Tödtung 
bor der Strafkammer. Bronner hatie 
vor einiger Zeit zuſammen mit ſei— 
nem 16jährigen Freund Lindenlaub 
mit einem alten Gewehr Schießübun— 
gen abgehalten. Das Gewehr entlud 
ſich plötlich, als Bronner gerade 
einen Schuß abgeben wollte. Die La— 
dung traf den Kameraden in den 
Rücken und führte deſſen Tod herbei. 
Der unvorſichtige Schütze wurde mit 
1 Monat Gefänaniß beitraft. 

Mecklenburg. 

Bügom Der Xifchlermeifter 
Tehmann und rau konnten vor fur- 
* an —5 — 

3 geben. t Großherzo 
eifenuie: bat. Yubeldanr: if Alan 
Glückwunſchſchreiben und 


Crivditz. Als lehztens das Hup⸗ 
penſignal des Automobils des 
Dr. Tuſt-Baſthorſt auf der mit Wa⸗ 
gen belebten Brüeler Chauſſee in der 
Nähe unſerer Stadt gegeben wurde, 
ſcheuten die Pferde des Wagens des 
Erbpächters Völzer. Dieſelben gingen 
durch und rannten mit einem Milch— 
fuhrwerk zuſammen. Der Wagen des 
Erbpächters ſchlug um und wurde zer⸗ 
trümmert. Völzer erlitt ſchwere der: 
legungen am Kopf. Auch feine rau 
murbe erheblich verlegt, während bie 
übrigen Infaffen unbeſchädigt blieben. 
Fürſtenberg. Kürzlich beging 
ber Schneidermeifter Karl Köhn fein 
50jähriged? Bürgerjubiläum. Eine 
Deputation de? Magiftrat3 beglüd- 
wünjhte den Yubilar. 
©idenBurg. 


Oldenburg. Der Großherzog 
verlieh dem Werkmeifter W. Zeglien 
in Oldenburg und ben Arbeitern Jo— 
bann Friedrich Klage in Everften 
und Yohann Heinrich Cordes in 
Großfebderwarben die „Medaille für 
Ireue in der Arbeit.” 

AUltengroden. Das feltene 
tTyeft der goldenen Hochzeit begingen in 
poller Rüftigkeit 3. DO. Tiarks und 
Gemahlin Bierfelbft. Durh Paftor 
Urkenau murbe dem Aubelpaare die 
bom Großherzog übermwiefene goldene 
Ehejubiläumsmedaille überreicht. 

Apen. Letten? fpielten hier 
mehrere Jungen mit Tyeuerwerkstör- 
pern. Dabei gerieth eine Scheune in 
Brand. Das Feuer griff fo fehnell 
um fih, daß fämmtliche Gebäude des 
Lüttich’fchen Hofes biß auf den Kub- 
ftall eingeäfchert wurden, ebenfo da3 
Stallgebäude eine Nachbars, 


Freie Htädte. 


Hamburg. Der Zoologe und 
Protozoenforſcher Fritz Schaudinn iſt 
geitorben. — Die 20jährige Schnei- 
derstochter Landsknecht jpaltete ihrem 
angetrunfenen Bater den Gchäbel 
durd) einen Beilhieb, ala er in die ge- 
Ihloffene Wohnung feiner getrennt 
bon ihm lebenden Yyrau eindringen 
wollte — Diefer Tage Lonnte die 
Bootbauerei Aug. Böttcher in Finten- 
märber ihr 25jähriges Veftehen feiern. 
Die Firma wurde 1881 von Barthold 
Böttcher begründet. Der jegige In- 
haber, Auguft Böttcher, mar von An- 
fang an bi jetzt im Geſchäft praktiſch 
thätig. In den 25 Jahren ſind auf 
der Werft 235 Fahrzeuge (Fiſcherjol— 
len, Elbkutter, Segelyachten u. ſ. w.) 
gebaut. In neuerer Zeit ſind auch 
mehrere Motorboote aus dem Betrieb 
hervorgegangen; gegenwärtig iſt eine 
Motoryacht für den —2 
auf den Helgen. A. Böttcher, der ſich 
eines großen Anſehens erfreut, iſt ſeit 
vierzehn Jahren Taxator und ſeit 
1905 Obervorſteher der Finkenwärter 
Seefiſcherklaſſe. — Sein 25jähriges 
Jubiläums als Redakteur am „Hamb. 

Fremdenblatt“ feierte vor Kurzem 
Oskar Riecke. 

Lübeck. Hier hat der elfjährige 
Sohn des Arbeiters Techau während 
eines Streites den neunjährigen 
Sohn des Arbeiters Suhruier er— 
ſchlagen. 

Schmetz. 

Bern. Privatdozent Dr. Gruner 
an der hiefigen Univerfität murbe 
zum außerordentlihen Profeffor für 
theoretifhe Phnfit ernannt. 

Bafel, Der ordentliche Profeflor 
der Haflifchen Philologie Dr. Alfred 
Körte Hierfelbft hat einen Auf nad) 
Gießen erhalten auf den dur Pro= 
feffor Dr. Bethe’3 Berufung nad 
Leipzig freiwerdenden Lehrſtuhl. 

Burgdorf. Von einem tragi— 
ſchen Geſchick iſt die Berniſche Leh— 
rerfamilie Küenzi betroffen worden. 
Vor einiger Zeit ſtarb hier der weit— 
hin bekannte und geſchätzte Gymna— 
ſiallehrer C. Küenzi; einige Zeit 
ſpäter erlag ſein Bruder, Primarleh— 
rer Rud. Küenzi in Mühledorf, ei— 
nem Schlaganfall, und am Tag nach 
deſſen Beerdigung fand auch die 
Schweſter der beiden, gleichfalls Leh— 
rerin, denſelben Tod; ſie hatte den 
Unterricht ihres verſtorbenen Bruders 
in Mühledorf ſtellvertretungsweiſe 
übernommen. 

Siders. Ständerath de Chaſto— 
nay iſt kürzlich hier geſtorben. Der 
Verſtorbene war erſt kurze Zeit 
krank. Er iſt 1845 geboren und er— 
freute fi) noch einer großen Rüftig- 
keit. 


deſterreich⸗ Angarn. 

Wien. Beim Spielen am Ufer 
des Donaukanals ſind zwei Knaben, 
der achtjährige Julius Augapfel, 
Sohn des Inkaſſanten Samuel Aug⸗— 
apfel, Leopoldſtadt, Herminengaſſe 
Nr. 10 wohnhaft, und der neunjäh— 
rige Volksſchüler Anton Syrowatka, 
Sohn eines in der Ferdinandgaſſe 
Nr. 4 wohnhaften Hausbeſorgers, in 
den Strom geſtürzt und ſogleich in 
den Wellen verſchwunden. Der erſtge⸗ 
nannte Knabe fiel in der Oberen 
Donauſtraße, in der Nähe der Ka— 
pelle, und Syrowatka in der Unteren 
Donauſtraße, gegenüber der Robert⸗ 
gaſſe, ins Waſſer. — Dem Güter⸗ 
direktor und Hofrath des Erzherzogs 
Karl Stephan Moritz Kozesnik wur⸗ 
de anläßlich der Uebernahme in den 
dauernden Ruheſtand der Orden der 
Eiſernen Krone dritter Klaſſe verlie— 


n. 
Zborow. Vor kurzem hat ſich 
hier der 19jährige Häuslerſohn Ig— 
naz Polach erhängt; bald darauf 
machte der Vater des Genannten, Jo— 
hann Polach, ebenfalls durch Erhän—⸗ 
gen ſeinem Leben ein Ende. 
$uzxzemburg. 
Zuremburg 3 feierte im 
engen Familienkreife Herr Johann 
Sceer-Hertert,  Schuhmachermeifter, 
Zouvigny Straße, mit. feiner rau 
die goldene Hochzeit, verbunden mit 
Namenstag 3 Manned und Ge 
burtöfeit der Frau. 
Düdelingen Der rbeiter 
oh. Eleed wurde im Biefigen Stahl» 
wert bon einem ee ee 
ren Gußftüd an ben Kopf 
Se'ne DBerleßungen find J 
fährlich 
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Bie Mode, 
Die in den überfeeifchen Geibenfa- 


brifen, 3. B. in Strefeld, für ben 
Herbft vorbereiteten Neuheiten find, 
mie von dort berichtet wird, nicht me- 
fentlid von denen ed Frühjahrs 
verfchieden. Die gemufterten Stoffe | 
zeigen iieber Heine Saros, fchmale | 
Streifen, fchottifche- Farbenftellungen | 
und Ehine-Deflint. Zum Frühjahr | 
mwurben fie auf hellem Grund ge= } 
bradt, zum SHerbit- auf bunflerem. 
Man fieht fehr Hübfche Streifen 
auf meinrothem QTaffetgrund, von 
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Kleid mit Bolero und Bluſentaille. 


ſchmalen, ſchwarzen Linien durchzo—⸗ 
gen, mit fchmalen Atlasftreifen in 
Reſeda. Recht apart ift ein Deffin 
mit ganz ſchmalen Ombré-Streifchen 
in Hellbronge; der Schuß ift violett, 
moburd ein eigenthümlich jchillern- 
des Glacé hervorgebracht wird; hin 
und wieder durchziehen mittelbreite 
Atlasſtreifen in Dunkelbronze das 
Gewebe. Auf etwas hellerem Grund 
wie Gobelin ſtellt man Streifen in 
Hellblau, Schwarz, Weiß und fraise 
nebeneinander; der Schuß ift ein bel- 
le8 Gold, das dur biefe Farben 
theilweiſe jtarf, theilmeife ſchwach 
bindurchfchimmert. Auf kleinem Ka— 
tosfond in Marine mit bellgrünen 
Strichen liegen in meiten Abjtänden 
größere Figuren geometrifcher Art 
in Schwarz. Sie heben fich reliefar- 
tig bon dem Grund ab und mirfen 
dadurch recht eindrudvoll. Die Far— 
benjtellung blau-grün fommt, obmohl 
fie durchaus nicht "mehr neu ift, doch 
wieder viel zur Verwendung. Man 
fieht fie in Streifen, in Karo als 
Hond für Yacquard-Artifel. Das et- 
wa fchroffe Hellgrün wird durch da= 
nebenliegende jchmarze Streifen ge= 
mildert. Recht originell find Deflins 
auf blaugrünem Grund mit ac» 
quard = Figuren. Der Yond beiteht 
zunädft aus breiten Streifen in 
Marine, mit jcehmäleren in Refeba 
und Hellmouffe. Der Schuß ift 
fhmwarz; aus biefem find auch bie 
Kacquarb- Figuren genommen und bie 
Anordnung ift fo, daß der Grund 
poll zur Geltung fommt. Andere 
Deffins zeigen größere Karoz in ben 
befannten fchottifchen Farbenftellun- 
gen: blausgrün mit tleinen rothen, 
meißen und fehmwarzen Effekten. 
Wirkungsvolle Farbenzuſammen— 
ſtellungen für Karos find: Duntel- 
marine mit Hellreſeda als Grund, 
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2. 
Koftüm aus Tufforfeide mit anfchlies 
Bendem Yadett, 


dazu Effekte in feu, Nationalblau, 
Sägergrün, Schwarz und MWeih. Bei 
ben Eleineren Karo ift mitunter nur 
bie Kette blaugrün gefchoren, ber 
Schuß befteht abmwechfelnd aus einem 
Blödhen Duntelgold und einem 
Blödhen Saphir; oder die Kette ft 
weinrothb und faphir, ber Schuß 
Hellmouffe und Geranium, beibe 
Dispofitionen geben eine fehr. aparte 
Barbenwirkung. 

Das Thema Blau⸗grün wird in 
allen denkbaren Variationen abge- 
wandelt. Die Kette iſt z. B. ein 
Streifen Louifine in Schwarz, ein 
Streifen Atlas in’ Hellmytie. Der 
Schuß ift in Hellmarine und Hell- 
mörte gehalten, mit johmalen, we 
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Linien bazmwifchen, Durch biefe An: 
ordnung fommt das Marine mur 
beim 2ouifine » Streifen zur &el- 
tung, während e3 ber Atladftreifen 
bebedt. 

Moire fol nun zum Herbft den 
großen Artitel bilden, nachdem es im 
Srühjahr nicht gelang, ihn allgemein 
durdhzuführen. Zum SHerbft erjcheint 
er in einer foldhen Reichhaltigfeit, 
daß mohl ficher auf Erfolg zu redh: 
nen ift. Zunädjt in großen Muftern 


\ auf Damafje-Örund; der Yond ift 


ein fatte8 Beige mit röthlichem 
Strid, die Figuren find in Atlas ge- 
halten mit meißer Umränderung. 
Auf den großen glatten Flächen zwi— 
Ihen den einzelnen. Fiquren zeigt fich 
Moir& antique; einzelne jcharf aus» 
geprägte bern durchziehen ben 
Stoff, Eine zmeite Serie Deflins 
bringt Moirs in Verbindung mit 
Streifen. Der Moire-Streifen zeigt 
Thmwarze Kette mit meißem Schuß 
und ift ungefähr vier Zoll breit, 
die Atlasftreifen in Schmarz-meih 
find nur ein Drittel fo breit. Die 
Wäſſerung iſt Moiré Renaiſſance, d. 
h. ein ziemlich verſchwommenes Moi— 
ré im Gegenſatz zur Moiré antique. 
Moiré wird ſchließlich in allerhand 
kleinen Effekten gebracht, z. B. in 
ganz ſchmalen Streifchen in der Mit— 
te von Ringen oder anderen geome— 
triſchen Figuren. 

Chiné oder Kettdruck hat eine Le— 
bensdauer, wie ſie bisher noch keinem 
Modeartikel beſchieden war. Zu Be— 
ginn jeder Saiſon wird ihm für die 
nächſte das Ende ſeiner Laufbahn 
vorhergeſagt, und jedesmal hält er 
ſich auf dem Markt. Auch für näch— 


helleren 


Seidenband 
Bm Zönung gefärbten Pfauenfes 
n garnirt, 

bem lebten Koftüm aus graus 
weiß farirtem Mobair ift ber Stoff 
in ſchräger Prabenlage verarbeitet. 
Der jchlichte Rod ift am Schlig mit 
Drudtnöpfen verjehen. Das Bolero- 
jädchen ift mit weiber Geibe unter- 
füttert, Die vorderen Yärtchentheile 
find innen ema 6 Boll Breit 
mit Oberftoff befleivet und mit Zier- 
Inöpfen garnirt. Zädchen und Glo- 
denärmel find am Rand durchſteppt. 
Der Gürtel hat vorn Hakenſchluß 
und iſt ganz für ſich gearbeitet. An 
unſerem Original iſt zur Vervoll— 
ſtändigung des Koſtüms eine weiße, 
geſtickte Batiſtbluſe mit halblangen 
Aermeln gewählt. Sie iſt hinten mit 
verdecktem Knopfſchluß und einem 


Zug verſehen, deflen Bänber vorn | R 


über ber Blufe gefchloffen merben. 
Der gerade, leicht faltige Stehfragen 
ift dur Stäbchen gefteift. Die unte- 
ren Reihfalten der Uermel find durch 
Thwarzes Sammetband mit Fleinen 
Schleifen verbedt. Das gleiche Band 
ift auf zur Kramatte gewählt. 
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Eigentgümlide Wirkung. 


ften Herbft wurde er allgemein aufge= | & 


nommen, und zwar in großen tie in 
Heinen Muftern. Manchmal ift ber 
Stoff ganz vollbebrudt, manchmal 
nur zu fleinen Theilen. Chins er- 
fcheint‘ in Streifen, in SKaroform, 
al8 Iravers, in Muftern von 12 
Bol Breite mie in  folden 
bon nur einem Sol. Bewun— 
bernämerth ijt der Erfindungägeift, 
der dem, mie fchon erwähnt, alten 
Artifel immer noch neue Seiten ab- 
zugewinnen weiß. 

Soviel bi3 ejht feititeht, werben 
glatte Geidenftoffe auch zum Herbit 
wieder eine bedeutende Rolle ſpie— 
len. Taffet, Meſſaline, Louiſine, 


Bolerokoſtüm mit neuntheiligem Rock 
und einfacher Bluſe. 


Merveilleux ſind die Habptgewebe. 
Da für großgemuſterte Stoffe aber— 
mals wenig Neigung beſteht, ſo wird 
der Ausmuſterung der Farben gro— 
Ber Werth beilegt. Man bringt neue 
blaue Töne, die zwiſchen Gobelin, 
Pationalblau, Saphir und Gens— 
darm liegen. Ferner bevorzugt man 
Abſtufungen in Roth und Fuchſin 
bis zu Dunkelweinroth, endlich neue 
braune Töne von Helltabak mit ſtark 
röthlichem Stich bis zu Tönen in 
Chokoladefarbe, dann Himbeerfarben 
in recht ſatter dunkler Tönung; 
Grau von Gilber- bi Maudgrau 
und endlich grüne Nuancen, die an 
Moos erinnern, alfo etwas milder 
find als die bisherigen. Durch Zus 
fammenftellung von mehreren biefer 
Tarben bietet fich dem Fabrifanten 
eine unerj&höpfliche Duelle, bie ges 
bührend ausgenutzt wird. 

Unſer erſtes Bild zeigt ein Kleid 
mit Bolero und Blufentaille. Reiche 
Puffengarnitur aus meichem, blauem 
Taffet ziert das Jäckchen und um— 
zieht dreimal den fünftheiligen, etwa 
4 Yard meiten Rod des Iavenbelblau 
und meiß geltreiften NKleives. Dem 
drapirten Bolero find breite Auf- 
fchläge angefhnitten und mit meißer 
Meflalinefeide bekleidet. An die ver- 
breiterten Schultern fügen fich die 
mit eingereibten ITaffetfraufen bejeh- 
ten Glodenärmel. Der rechte vordere 
Rand des Nüdchens zeigt zwei 
Schmudfinöpfe Die Blufe aus meis 
per Meflalinefeide hat vorn eine tie- 
fe, geichweifte, Hinten runde Pafle, 
die in Säumcden genäht und mit 
Dalencienneseinfägen A jour verziert 
ift. Der Baffe fchließen -fich die eng 
eingereihten Blufentheile an, die born 
teiht über den dem Futter aufgear- 
beiteten, blaufeidenen Gürtel bau- 
fohen. Ein gefaltetes meihes Seiben- 
banbeau begrenzt die halblangen 
Puffärmel. Rüdenfhlup. 

In geſchmackvoller Farbenzuſam⸗ 
menſtellung ſind an dem zweiten Ko⸗— 
ſtüm aus écru Tuſſorſeide der Kra⸗ 
gen und die Aermelaufſchläge, ſo wie 
die gürtelartigen Garnituriheile ber 
weißen Leinenweſte aus dunkelfraiſe⸗ 
farbenem Seidenleinen gewählt und 
reich mit Gold- und Silberſtickerei 
verziert. Die ſich dieſen Theilen am 
ſchließenden Paſſementerieſchnüre 
find in den gleichen Yarben gehalten, 
Hiermit übereinftimmend ift ber bun- 
telftaifefarbene Strobhut mit einer 
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Er (al3 feine Gattin mit einem 
neuen Pelz ange-üdt fommt): „'s iſt 
do eigenthümlih ... . meine Frau 
bat einen neuen Pelz und mir mirb 
warm!“ 


Widerlegt. 


„. . Muſiker wollen Sie Ihren 
Sohn werden laſſen? Dazu hat er 
aber nicht das geringſte Talent!“ 

„Dummes Zeug! Mir iſt auch ge— 
ſagt worden, ich hätt' zur Schlächterei 
kein Talent — und trotzdem hab' 
ich's zum dreifachen Hausbeſitzer ge— 
bracht!“ 


— Im Dorf-Kramladen. 
„Jetzt haben Sie ſich ja auch Käſe 
angefchafft, Herr Stadl?" — „Ya... 
ich mollt’ die verflirten liegen von 
den Wurftwaaren mwegbringen!” 

— Auh ein Intereffent. 
„Das Bild ift prächtig!" — „Nicht 
mahr? Möchten Sie’3 vielleicht fau= 
fen?” — „Sind Sie der Maler?" — 
„Nein, fein Hauptgläubiger.“ 


Das gebildete Echo. 


Führer: „Dab dis Echo a 
feina Echo ift, Dis hab ti gemußt, 
daß e3 aber Engliſch a verſteht, dös 
hätt' i nöt glabt!“ 


— Ein Vielbeſchäftigter. 
„Wann werden Sie denn heirathen, 
Herr Müller?“ — „Nächſten Donner— 
ftag; da muß ich fo wie fo am Stan= 
desamt vorbei!” 

— Ein Moderner. „Sie alaus 
ben doch auch an die erzieherifche Wir 
fung der Ehe, Herr Baron!” — „Bes 
daure, ich mar noch nie fo lange ver—⸗ 
beirathet!” 


Bittere Pille, 


„Slaubft Du denn an Wunder?“ 
„Allerdings, feitbem Bu geheira> 
thet haft!“ 


Im Sefinde-Burean. 


„Swölf Zeugniffe haben Sie ba, 
und un übet längere Zeit ald bier 


,Ia, kann. ür, daß bie 
em an pe 


un Er 


> 2 
RE 
— 


„No, Fräulei 


n wird denn geheirathet? 


„sa, der Vater erlaubt 's no net, bis mei Bräutigam e gute Alffi- 


ſtenz (Exiſtenz) hat.“ 
Falſche Auffaſſung. 


Onkel: „So, Lilli, mache den 
Mund auf, dann werfe ich Dir einen 
Bonbon hinein!“ 

Lilli: „Aber Onkel, ich bin doch 
kein Briefkaſten!“ 


Angenehmes Erwachen. 
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„Wann haben Sie 's denn nun ge— 
merkt, daß Ihre Frau durchgebrannt 
war?“ 

„Am nächſten Morgen erſt; ich war 
nämlich in der Nacht etwas ſpät nach 
Hauſe gekommen, hatte die Stiefel 
auf der Treppe ausgezogen, daß ſie 
nicht wach werde und gar nicht nach 
ihrem Bett Lingefchaut,... auf ein- 
mal flingelt’3 um acht Uhr am Tele- 
phon; da ruft fie mir au Hamburg 
Lebewohl“ zu!” 


Das Hödjite. 


„..Nun, mas ift Yhnen denn, 
gnäbiges Fräulein, in Yhrem Advo— 
fatenjtand bi3 jegt bie größte Genug: 
thuung gemefen?“ 

„Daß ich bei jebem neuen Prozek 
eine ihm entfprechende neue. Toilette 
anlegen fonnte!“ 


Aus der Sommerfriſche. 


Srembder: „Sie haben mir ja 
das Handtuch des vorigen Zimmerbes 
mwohners hängen laflen!” 

Wirthin: „Entſchuldigen S' 
nur, aber ich hab' mir halt denkt, weil 
er 'n Landsmann von Ihnen war, 
macht's nix.“ 


Boshaft. 


Ja, meine Gnädige, —* 
mit einer Dame * Vierte 


unde zu plaudern, und ich weiß. 
Bes Bon mi dent". n | 
ER, muß aber * 

„eim füc eich a unange⸗ 


ann J 


Der Pantoffelheld. 


„Da leſe ich, daß bei ſo einem 
Krieg gleich fünfzigtauſend Mann 
auf einmal einberufen werden... Ich 
begreife nur nicht, wie man da die 
Zuſtimmung all’ der Frauen er> 
langt.“ 


Legitimation. 


Schaffner: „Der Kater muß 
aus dem Frauenabtheil heraus!“ 

Fräulein: „Uber, Herr Kon⸗ 
bufteur, das ift ja eine Kape!“ 
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„Nein, ich werde boch feine neh» 
men! Mein Mann ijt furdhtbar mäh- 
lerifh, was Gänfe anbelangt!” 

„Sp, bad muß er aber erft fein, 
feit er Yhnen gebeirathet Kat!“ 


Der Multimilllonärsſprößling. 


„Papa, möchteſt Du uns nicht auch 
fo ein Gebirge kaufen?“ 


Zeit ift Gelb. 
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„... Was, dieſer Schrant foll 400 
‘ahre alt fein und toftet 250 Markt! 
... Der ift mir zu theuer!“ 

„Wenn Sie ſich noch lang befinnen, 
ift er 500 Jahr’ 
Mark!” 


} 


„Aber Frau, tie fommft Du denn dazu, Deinen om an bem 


Dienſtmädchen auszulaffen! Anna kann bo nicht dafür, 


Vaſe zerbrochen haft.” 


che 


— Verblümt. Paſſegier: „Hält 
der Zug ſo lange, daß ich eine Flaſche 
Wein trinken kann?“ Schaffner: 
„Hm, allein?” 

— GSeufzer Hofrath (melcher 
ftart unter dem PBantoffel fteht): 
„Hofrath bin ich zwar geworben... 
aber in meiner Alten jtedt mehr °’3 
Zeug zu einer Regierungsrätbin!” 


daß. Du bie 


Frau (erregt): „Freilich kann fie dafür! Hätte fie fie doch gerbro- 
n.” 


— RKindermund Die leine 
Elje: „Sag’;, Mama, wenn man in, 
Stalten mohnt, wohin madht man 
denn dann die Hochzeitsreifet” 

— Shlau. Kaufmann (alä der 
Heine Morig durchaus auf's Karuflel 
mil): „Wozu hraudft Du Dich erft 
aufs Karuffel zu jegen, Morikl.... 
wo ſich ja breit die ganze Erbetl* 


Auslegung. 
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„Du, Loisl, was vaſteht ma' denn 


unter „Idealismus“?“ 


„Wennſt Appetit auf zehn Knödel haſt und nur fünf ißt!“ 


— Devot. Baron Ihkhenplitz in— 
ſpizirt ſeinen Garten und fragt den 
Gärtner, ob Alles in Ordnung ſei. 
„Alles“, bemerkt dieſer beſcheiden, 
„nur auf meine allerunterthänigſte 
Sellerie könnten der hochgebietende 
von Hochdero gnädigem Miſt hin— 
fahren laſſen!“ 


— Zweifel. Er (zu ſeiner Be—⸗ 
gleiterin, einer korpulenien Wiliwen 
„Geſtatten Sie, gnädige Frau, daß 


ich mich hier auf dem grünen Raſen 
zu Ihren Füßen nieberlaffe?” "Se 


(für fih): „Nun meiß ich mwirklid 
nicht, foll das eine Liebeserflärung 
werden, oder will er nur in meinem 
Schatten fein Bier fühl erhalten.” 


Madıt der Gemwoänheit. 


Bauer (nad einer fehr wirkungsvollen DVertheidigungsrede zu feis 
nem Anwalt): „X dankt’ Ihnen auch recht [hön, Herr Pfarrer!” 


— Mißverſtanden. Dame: 
Beim Radeln ſind Sie geſtürzt und 
haben fih an ber Wirbeljäule ver- 
legt?" Herr: „Nein, an ber Pla- 
tatfäule, mein Fräulein!“ 

— Spekulativ. Haußfnedt: 
„Der Logirgaft auf Nummer fieben 
will zum morgigen Sonnenaufgang 
geweckt imerben.“ Gebirgäbotelier: 
„Das ihuft D’ net, vielleicht bleibt er 
dann nod 'n Tag.“ 


— Ein Etleiner Shählaus 
topf. Kind: „Bapa, börft bu gern 
Mufit?" Vater: „Gewiß, Hans- 
Ken.“ Kind: „Aber warum faufit 
du mir dann feine Trommel?” 

— Monolog. Gaunerin (fi 
im Spiegel betradtend): „So ein 
boppeltes Pech Tann au nur ich ha= 
ben! Wegen ber Kofjtüme, bie mein 
Emil für mich geftohlen bat, muß er 
fiten, die Koftüme aber figen nicht,“ 


Ein Bantoffelheld, 


„Seh’n &, bleiben &' nod) ein Bist da — dem Gfüdticen Tafägt 


feine Stunde!“ — 
„% Glüd net, aber mei’ Alte!“ 


— Auch richtig. Hauſirer: 


„Kaufen Sie bad berühmte Bud 
über bie Gelbfivertheibigung, Jeder⸗ 


mann bat 
alt und toftet 300 | wenn e3 Jedermann bat, tvas nüßt e3 


e3 jept.” Herr: „Rum, 


dann mir?” 


— ç——— —ñ— — —— 
— Aus einer Bernunfls] 


ebe. Gatte: „ 
au gut a 
Gott, fo 


ft Du den Knopf 
1 * ala mi a. 
= ni 

Beitaitet And) 2 
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— nterſchätzt. ‚Unſere Gaſi⸗ 
aus, als ob ſie nicht bis 
— „Die? Die 
jeden Biffen in ben 


— Dos Yeußerfte Reine 
Vorſtand 


wüthend habe ich unſeren 
noch nicht geſehen, wie heute. Ich ſe 
ge nen, ber bat aus Wut — ges 
arbeitet. = 


— Etwas Höhere: NAödin 


): 
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$1 neue Herbfi Plaid Heide, 597 


Die erfte Sendung der neuen Herbft Plaids, gerade früh genug erhalten, um heute babon 
erzählen zu slönnen—al die neuen Herbit-Farben-Rombinafionen, bübfhe Atlas geftreifte 
Effelte, ichottifhe Tartan und franz. Nobitäten, die Seidenftoffe, die innerhalb der näd- 


sten paar Wochen in fo großer Nachfrage fein werben für Waifts, und Euits, dies 
. felben Qualitäten und bdiefelben Mufter, tür melde andere 1.00 und 1.45 ber« 
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langen, bier Montag, die. Yard für 79e und 


27sölliae franz. Ihiwarse Del gelodte Tafs 
feta Seide, reicher, hochfeiner Glanz, weich 
und raufchend, die extra jhiwere QDugli- 
® tät, für melde Jhr_$1.00 
gewohnt jeid, die Yard fi 


Reinfeidene fhhtvarze Taffetas, 10 Zoll breit, f 
dar und dauerhaft, regulärer 50c Werth, Montag, die Yard fü 


4,750 Yard3 Reiter und Ueberbleibfel_ in 
fhliten und fanch Taffetas, Beau de Chg- 
nes, Zouisines, Nobveliy PB 
Waift:Längen, Clirt Längen und 
Längen, Werthe bis zu $1.00, 
Auswahl, die Yard 
Kmwere Qualität, ei 


Muslin-Erahten in dem nenen Bebaude 


Sritter Floor — Dies find einige der vielen 


Geld fparenden Gründe, weshalb Ihr Euer 


Muslin-Unterzeug in dem neuen Heim auf dem dritten Floor morgen Taufen jollte. — 
leicht zugünglich — gebraucht die beweglichen Treppen. 
Auslinbofen für Damen, mit 2 Reihen Tordonfpigen, 


gewöhnt 


& 50c mwertb, fpeziel au 


Muslinhofen für Damen, nit tiefer Stiderei-Auffle und Elufter 
bon Tuds oben, pradtvolle 59c MWertbe, 39e 


Montag zu 


Weite Unterröde, nett ——— mit Reihen von Ber Spitzenein⸗ 


ſäßen und breiter Umbre 


ter Werth zu 


Ganz fpeziel— Feine raufhende Taffetafeide Unterröde 
“ cordion plaited oder Nuffle Slounce in fhwarz und 


a Slounce, ein äu 


et cm 1,19 
mit Ace 
farbig; 


$4 50 faufen anberöwo einen ebenfo guten Stirt, 


morgen, Auswahl 


\ Beine gemuſterte Lawn kurze Kimonos, bübfh gemacht, 


ontag nur 


nur 


21c 


Gute Qualität Muslin Hofen für Minder, fpigenbefegt, 


für morgen nur. 


Kuren  e 


HiMWeite Unterröcde für Kinder mit Cluiter bon Tud3 und 
Il GSpitenrändern, Montag, fpeziel 


Zorleis — Zweiter Lloor 


Fabrikmuſter⸗Partie von Korfet3, alle neuen Modelle, 
undergleilihe Wertbe "ir morgen, zu 29e, 39e und 


Geſtrickte Unterwaiſts für Kinder, von 9 bis 11 Vorm...........Bc 


Mahnung für StrümpfeKäufer 


Kauft keine Strümpfe, bevor Ihr unſere Preiſe kennt. Die thatſächlichen Erſparniſſe werden 
Euch überraſchen. Um Euch einen Begriff von den Spargelegenheiten zu geben, führen wir 
einige Beiipiele an aus der großen Montan-Bargainliite: 


Smportirte full fafhioned Damenftritimpfe, 
regul. gemacht, vewöhnlid 25c 12:c 
mwerth, Montag 3 


Die echten Burfonfteiimpfe für Damen; 
en 


2000 Baar 39c Allover Spigenlisle Damen- 
ae extra lang, 2 
ür Möntag nur 


Feine und ſchwer gerippte Strümpfe, echt 
ſchwarz, für Knaben und Mädchen, 


ſchwach gegen ben ungen, 
läßt, Be fein muß, 
Strenge walten. Nur ift bie 
—— und gutgeleiteten Kind 
elten nöthig. Sorglich hüten die El⸗ 
tern den Theodor vor böſen Einflüſ⸗ 
fen und behalten ihn fo viel ala mög- 
lich unter Augen. ft er bodh ihr Eins 
ziger, ihr koftbarfter Schag! Ein gar 
einfaches Leben führen bie drei Men- 
Ihen zufammen. Der Sonntag Nad)> 
mittag bringt, wenn e8 das Wetter its 
gend geftattet, einen gemeinfamen 
Spaziergang, ohne Eintehren im 
en Seber Grofchen, ber er- 
übrigt werben Tann, fommt auf bie 
Spartaffe, für „jpäter”. 

Es geht langfam mit dem Sparen. 
Reichthümer fann ein Handmerfer bei 
foldem Kleinbetrieb nicht fammeln. 
Meijter Körner ift aber bei allem Fyleif 
nicht der Mann, fein Gefchäft in grö- 
Berem Stil zu betreiben, Lehrlinge 
und Gefellen zu halten. Das hätte eine 
andere Wohnung bedingt, — nein, da= 
rin waren Vater und Mutter Körner 
einig: lieber flein, aber ficher. Die 
Nike beforgte den Haushalt, der fie, 
trogdem alles vor Sauberkeit blitte, 
nit vol in Anfpruh nahm. Gie 
ftridte und flictte nebenher noch, um 
etwas zu verdienen, und fo fonnte man 
doch regelmäßig zurüdlegen. Bis ber 
Iheodor fomweit war, daß er einen Be- 
ruf ergreifen mußte, würben e8 minbe- 
ften3 breitaufend Mark fein, das wür— 
de reichen zu feiner Ausbildung. Buch- 
händler wollte er werden auf feines 
Vaters Wunfh. Dem Meifter Körner 
Ihien diefer Beruf am geeignetften. Zu 
einem Studium fehlten ja doc die 
Mittel, und ein Buchhändler, dem fteht 
Thließlich die Welt offen. Und einer, 
der immer mit Büchern zu thun bat, 
wird am Ende gar, wenn er fo’ne Lie= 
be zu ihnen hat wie der Theodor, au) 
mal jelbft VBücher fchreiden. Man 
fann nicht wiſſen! 

Mit fechzehn Jahren hat der Junge 
das Einjährigen-Zeugniß erlangt und 
fommt in die Lehre zu dem’ einzigen 
Buchhändler des Städtchens. Sräter 
natürlich foll er nach Leipzig zu meite- 
rer Ausbildung. Man hat's ja dazu. 
Dreitaufend Mark liegen hi3 bahin 
auf der Sparfaffe. Was der Theo- 


me 


an — — 


Struͤmpfe⸗BVerkauf 


und Sehen, fpeziel für Wentos beten Ade 
Wir fa 
—* et, 833 find BE 
gering, an manden faum bemerkbar; ein c 
regul. 2de Strumpf Montag für 


Weihe gerippte Kinberfträmpfe— feine Qualität 
Garn, Iehe elafifh und Eheer arte Kniee, 
Sohlen und Zehen — reguläre a⸗ 19€ 
Ittät, speziell Spring zu ' 

Novelty Halbftrümpfe für Männer — vertilal 
und zirfular geftreift, Aacauard und bes 1 8e 
ftidt, 25: werth. zu 


Handtaſchen 
Haupt⸗Floor. 
12 3. lang, 
55 3. breit, 
ganz Leder⸗ 
üttert — 
edergriff, 


großer 
Börſe — reguläre 


1.50:Xafche, 95€ 
Für Pilnits 


Dritter Floor, 
Sc 


Aapan. Grasjite, 
das Stüd, 

Kap. Servietten, jchlicht 
weißes u. ficy Tifjue IC 
Papier, per 100 

Servietten, — Denifon’s 
Floral Serbietten, Ic 
per Dubend, 

Hartholz Pilnit - Teller, 
von gutem reinem 
Holz, Dutz., 


mit 


10€ 
11c 


Feine Walkhitoife waren niemals jo billig 


Farbige merzerifirte Eoliennes, fchöne Iuftröfe Stoffe in beinahe jeber modernen Schat⸗ 
tirung. Ein Stoff, der beinahe in jedem Monat des Jahres getragen werden kann — die 
25c Qualität am Montag die Yard zu 

„Wrnolds“ feinite Novelty Kleider Dimitiez, Lei- 
nen appretirte Batiite, Novelty beſtickter Swiß — in 
hübſchen Muftern. Nie zivor zu einem jo nie= 
drigen Preis offerirt — Yard, 

Novelty franz Organdies, feine fheer Qualität, 
Self Plaid Grund, mit modernen Blumen= 
Effekten, die Yard für 


50c importirte jfeidene Organdies, 
DBlumen-Mujter, genügend in 
ufm. — morgen, die Yard für 


Allover beitidten Effekten, jümmtl. 
Farbe; auch Shadow Effekte, 
Montag, die Yard zu 


Amportirte —— Taffetas, ſchwarze und weiße Karrirungen. EinStoff, 19 c 


der wie Seide aus 


39e 


kauf morgen, die Yard für 


Diamanten 
Haupt⸗Floor. 

Eine Extra Rabatt von 
10 Proz. vom Marktpreis 
wird erlaubt an unſerem 
ganzen Diamanten = Lager 


1, d. Ringen m. ya: 
EI er Scarf und 
i Brofchen = Nadeln, 


ae Ahrringen, Lodets, 
Ba Ucmbändern, 
für 3 Tage. 


nur 


ne „Shape“ behalten. 
tragen werden fünnen, alle Größen, die $15.00 = Anzüge ber: 
abgejeßt auf 
Sommer-Angüge für Männer (Röde und Hofen). Nöde find Viertel Skele- 
ton, mit Alpaca gefüttert—Hofen haben umgefrempelteBottoms, Sei- 
ten Schnallen Straps u. Gürtel Loops, $15 und $18 Qualitäten, 
Männerhofen. Die Sorte mit Cuff oder umgefrempelten VBottom®— können im 


. [ . * 
*815 Männer-Anzüge für 9.50 
Montag habt Ihr die Auswahl von feinen marineblauen Serge, fanch 
Cheviots und glatten Worſted Anzügen in den neuen grauen und fanch Mi— 
ſchungen. Jeder einzelne Anzug iſt ſtrikt handgemacht und wird immer ſei— 
Mittlere und ſchwere Stoffe, die ſpät im Herbſt ge— gs 


ieht— trägt jich heiler 
Cümmtlidhe einzelne Stüde von Novelty Seidenftoffen zu bedeutenden Herabfetungen. 
Taffetas, Lonifines, Foulards, Bongees u. j. w. — Stoffe, welde zu 
die Yard verfauft werden — gehen fämmtlicd für 50c und 
Schtwarzfeidene Grenadine, 44 Zoll breit, 
$1.00 bis $1.50 Qualität, die Yard für 39€ 
Schiwarze japanifcheSeide, 8363öll., ſchweiß⸗ 
und mwafjerdicht, die Yard für 49€ 
Schwarze reinfeidene Beau de Eygne, 27: 
zöllig, trägt fich gut und bricht nicht, für 
27301. natürl. farbige Bongeed, zum Ver: = 
Mi 250 


50c Qualität, Montag für 


$1.25 ic 


Schwarze importirte Chiffon Taffetas, reine Sei- ke 
de, garantırte Qualität, jehr glänzend, — * 


ausgezeichneter Bargain, die Yard für 


36zöllige Auto Pongee Coating3 und Suitingd,— 
die natürliche Cchhattirung, doppelt Warp, 


$1.25 Qualität, die Yard für 


Weihe japaniiche Wajchjeide, doppelter Warp, 27 
Boll breit, ertra $1.00 Qualität, morgen, 


die Yard für 


Zweiter 
Floor 


9.50 


2.50 


Gefchäft wie auffeifen u. beim Tennis- u. Golfipiel getragen werden, alle Größen. 


[4 . 
a 
Mit d. Electric 
1 Honette Rafir- 
mefjer, daS wir 
verkau⸗ 
fen f. 250 


Spez.: George 


3.00 Hoſen herabgeſetzt auf 1.95 
4.00 Hoſen herabgeſetzt auf 2.95 


5.00 Hoſen herabgeſetzt auf 3.95 
7.50 Hoſen herabgeſetzt auf 5.00 
Anzüge für Jünglinge herabgeſetzt. Wir geben Euch die Auswahl von ſämmtl. 
übrig geblieben Anzügen für Jünglinge, Odds u. Ends unſerer 815, 318810 
u. 820 Sorten, Gr. 15 bis 20 Jahre, 31 bis 360 Bruſtmaß, Montag für 
Wafchbare Kinaben-Anzüge zur Hälfte des Nreifes— V 
Blufen-Facon, 21% bi3 10 Nahre. Unfer ganzes ift eingejchloifen. 


Matrojen= und rufitiche 


prachtvolle 


roſa, blau 15€ 


50c weißſeidene Batifte, auch ein paar Farben in 
bon berjelben 


50c Qualität, 17 c 


ee 7 


Moderne Sandidhuhe 
— — 


Zweiter 
Floor 


Ic 


Seidene diegube, lange Län 
eu zu —2— 3— 
*. Genehe, —JF — 1 50 
Rurze Lisle⸗Handſchuhe BE Damen — eine 
feine Partie, Ziwo-Glajp Befeftiger, Aus: 
— ee Gem zum Reifen, eic. — jind 
ı ’ ’ 
oder weiß, zu En 25 
Kapier’3 weißſeid — 
klar a ene Handſchuhe 50€ 
Kunft-Nadelarbeit 
en inte 
en, fertig, befegt 4 m 
mit Ruffle, ‘ 15c 


Baumiwoll. Sopha: 
liſſen⸗Cord Yan 2 
Geftempelte Iohfarb. Gen- 
terftüde, 223ÖMig, prächtig 
Zinted, Frucht: und 5e 


Blumen-Entwürfe, 
Tiſchtücher 
Zweiter Floor. 

Iriſh Sa⸗ 
tin Damaſt 
Muſter 
Se Tiichtitcher, 
. fei= 
pe tes reines 
Leinen. — 
Nur zwei 
Mufter — 
Fr 510 bi 70 U 
oll, wert ‚40 2 
für 95€ 
(Und ein Standard $1.r5 RE 
Größe 66X88 Zoll, für 1.15.) 


Rugs 
Vierter Floor, 
Spezielle Bargaind nur 
für Montag. 
— 65.9 —— Bruſſels 
ugs, reg. Breis 
$8.50, für 5:95 
83 bei 10.6 Xapeftrh 
Bruſſels Rugs, regulärer 


Preis 13.50, 11 4 3 
+ 


für 
9 5. 12 Tapeftry Brufjels 


Rugs, regul. 1 2 95 


Pr. 14.95, 


Gardinen 
Vierter Sloor, 

se Tin gro: 

a Ber Eins 

: fauf von 


98c 
(de 
69€ 


bie einzig pafiend aejtri Strümpfe od» 
ne Nabt; überall für 25c berfauft; 15c 
Montag 

Meibe Kinderftrüimpfe, bie 19c Sorte 9c 


hübſchen 
Be Ruffled 
JBatten⸗ 


ı 
Montag 6} c 


6,500 Paar fanch und Coißenftrümpfe für 
Damen, wertb bi3 zu 1dc; ie 


dor jet fojtet, das wird auß dem Xaus 
fenden beftritten. 


3.50 Waih-Anzüge 1.75 
2.95 Wald: Anzüge 1.48 
1.95 Wafh-Anzüge 98c 


5.00 Waid-Anzüge 2.50 
450 Waih-Anzüge 2.25 
3.95 Waſch-Anzüge 1.98 


Woſtenholm & 
J Son fein. JXxL 


in anderen Läden; morgen 


Auswahl zu 


Crockery — Große Werthe 


— Maſon SruchtJars, 1 Dod. 


Mn eg 2 : 

| in einer Kifte verpadt, boll« 
ex * ſtändig mit porzellange— 

12 fütterten Dedeln und Gum« 
miringen; Pints, Dizd. 
28; QDuari3, Did. ; 
halbe Gall., 
per DEd 

Hocfeine _Fruht Jar tube 
ber3, 1 D&D. in einem Karte 
ton berpadt, 
per Dpd 


Porzellangefütterte Frucht Jar Dedel, 1e 


Sanch deutihe Porzellantafien und Untere 
taffen, gold-ftippled, mit einem fehr nete 
ten Blumenentwurf in natürlichen 5e 
Farben — ſpegiell, Paar 4 


Schuſter Körner. 
Sktizze von Betty Rittweger. 


3 ift ein Bub’, Nachbar Körner! 
Eine behäbige ältere Yrau ftedt mit 
diefen Worten den Kopf zur Thür hin- 
ein, die von der Kammer nad) dem al& 
Mohnftube und Werkftatt zugleich die- 
nenden Raume führt. 

Meister Körner läht den Stiefel fal- 
Ien, den er gerade in Arbeit hat und 
fpringt fo haftig auf, da der Schemel 
mit einigem Gepolter umfällt. Ein 
Bub’! Un das hab’ ich mir gleich ge- 
dacht; fonnt’ ja aud) nicht anders fein. 
Von wegen dem Namen. 

Bon wegen dem Namen? 

Allerdings. Aber das verteht Sie 
nicht, Kiefewettern. Nun frieg’ ich ihn 
doch auch zu fehen, den Bub’? 

Noch nicht, Meifter Körner. Ein 
bißle Geduld müffen Sie jhon noch 
haben. Wenn’3 fo meit ift, naher — 
Und ich gratulier auch fchönftens, 
Nachbar. 

Die Kiefemettern winkt dem glüdli- 
lien Vater zu und verfchminbet tier 
ber. Der Schufter tritt vor einen an 
ber Wand zmwifchen den Yyenftern hän- 
genden Buntdrud, der ben Dichter- 
jüngling Theodor Körner vorftellt. 
Andächtig ſchaut der biedere Meiſter 
eine Weile zu dem Bilde auf, faſt, als 
verrichte er ein ſtilles Gebet. Dann 
ſtellt er den Schemel wieder auf die 
Beine, greift nach dem Stiefel und 
bantirt mit Ahle und Pechbraht fo eif- 
tig, als gäbe e8 augenblidlich nichts 
Michtigeres auf der Welt für ihn. Set» 
ne 2ippen bewegten fich dabei in let» 
Tem Selbftgefpräd, und auf dem faltis 
gen Antlig mit ben nachbenflichen 
Augen liegt ein Leuchten. Herrgott, 
jegt hat die Arbeit erft jo recht einen 
Bmed, jebt, mo der Himmel ihm ein 
Kind, einen Sohn, befcheert hat. Nach 
jechajähriger Ehe! Das ganze Da- 
jein Hat überhaupt jet erft einen 
Zmed. Ein Yunge! Sein Aungel 
Sein Theodor. ‚Theodor Körner! Mit 
dem Namen gibt er dem Jungen etwas 
—* was ihn aus der Menge heraus⸗ 

k. 


Meifter Körner 


it nicht . 
‚ folz auf feinen Familiennamen, un 
er bat e8 feirten Eltern nie ganz ber- 
Ben, daß fie ihn Peter haben taufen 
affen. Sie fonnten freilich nichts da- 
für, fie waren eben ohne jegliche hö— 


here Bildung, wußten gar nichts bon 
dem ebeln Helden ber Tyreiheitäfriege, 
der ein großer Dichter fchor in feiner 
ben Jugend war, beifen Werke er, 
eter Körner, mit immer neuer Be- 
- geifterung lad und mieber las, beffen 
Bebichte er zum größten Theil aus⸗ 


 iwenbig Fannte! Und bag hatte von je- 


her feft geitanden bei ihm: menn er 
 Smalleinen Sohn haben: follte,. bannn 
“ müßte er Theodor. heißen. Unb es 


übte doch. närrifch Per zen 


his Befonderes aus 
eben ſollte. Trohdem er nur e 


— — en .t O, es 
© Tr gegeben, — man 


* we 


Importirte weiße Porzellan ovalfürm. Tafs 
fen und Untertaffen, *ür Handmale- Te 
tei, per P 


udivd'l Salz- od. Jewel-Boxes mit 
er lt. — 9e 


Ihe Empire Pin Trayd..oooooncocnnnnnnne. 9% 
DIE 12c 


100 Stüd Halbporzellan Dinner Get3, gold- 
erändert umd verziert, mit fhönen Guir— 
landen bon naturfarbigen Blumen; der 
Preis ijt jonit immer $9.98; > 
Montag nur 


an Hand Sachs, der war „ein Schuh: 
macher und Poet dazu!” Sein Junge 
mwürbe doppelt berufen fein zu großen 
Dingen, eben meil er ein Schufter3- 
fohn mar, meil er abftammte von ei- 
nem Zunftgenoffen des Hand Sad 
und mweil er den Namen eines berühm- 
ten Dichter8 trug. Und daß nun bie- 
fer Sohn, den Schufter Körner ſchon 
bor feiner Geburt al3 zu etwas ganz 
Befonverem außderfehen betrachtete, 
wirklich das Licht der Melt erblidt 
bat, nach jo langem vergetlichen Hof: 
fen und Harren — das Glüd ift faum 
zu tragen! Dem Meifter laufen die 
hellen Thränen über die Wangen, und 
als die Kiefemwettern jet mit gebämpf- 
ter Stimme ruft: So, Nachbar, nun 
könnt Ihr Euch den Yungen begud”, 
da muß er fie erft heimlich abmifchen, 
denn vor den MWeibsleuten zu heulen, 
das tft ihm doch genierlich. Selbit feine 
Rieke fol das nicht fehen. 

Die Heine Schuftermohnung birgt 
nun eine Fülle von Glüd. Der Theo» 
dor. — der Name. hat der Rite erft 
mohl fremd geflungen, und fie hat’3 
nur fehwer verminden fönnen, daß ihr 
Bub’ nicht nach einem feiner Grofpä- 
ter getauft werben follte, mie das doch 
gute, alte Sitte ift — der Theodor ges 
beiht ganz großartig. Er friegt die 
Zähne ungewöhnlich früh und ohne 
Krankheiten, er fängt fchon mit einem 
halben Jahre an zu „Ichmwähen“, d. 5. 
er ftößt allerlei unartifulirteTöne aus, 
bie aber dem Vater Körner unendlich 
verheißungspoll klingen. Die dunfeln, 
großen Augen des Kleinen haben einen 
ganz befonderen Glanz, und Iodiges, 
braune Haar bededt ba3 Köpfchen. 
Das find Erbfitüde von der Mutter, 
aber Meifter Körner blidt oft verglei- 
hend zu dem Buntdrud an der Wand 
auf, Sein Großvater war Sachfe von 
Geburt; leider reichte der Stammbaum 
nicht meiter zurüd, aber wer mwill bes 
haupten, daß vielleicht nicht doch eine 
Verwanbtfchaft mit ber Yamilie, der 
ber Dichter entfproffen, vorhanden ift? 
Dann wäre bie Aehnlichkeit nicht mei- 
ter merfwürbig! Meifter Körner läßt 
folhe Gebanten nicht laut merben, 
aber im Stillen hegt er fie und voll 
Pan Stolzes beobachtet er bie 
ortfchreitende Entwidlung feines Soh- 
ne3, der wirklich, auch nach Anfiht an- 
berer Leute „ein gar gejcheit’3 Büble“ 

, Die Eltern gehen ganz auf in dem 
einzigen Kind und fühlen fich bon‘$ahr 
zu Yahr reicher in feinem Befit. Der 
Zheobor fommt zur Schule und bringt 
ftet3 bie beiten Zeugniffe nach Haufe. 
Sobald er’3 begreifen kann, erzählt 
ihm ber Vater von feinem Namendvet- 
ter, dem Dichter und Freiheitskämpfer, 
und ber fleine Theobor hört mit glän- 
jenden Augen aufmerffam zu und nidt 
fehr ernfthaft, wenn der Vater meint: 
„Sud’, du heißt.gerabe fo, wie der da 
auf dem Bild, und.’n hellen: Kopf Haft 
du au — nun lern’ brav und benf, 
baß bu auch mas rechtes werben millft. 

Meifter Körner ift ein, glü 
Bater, aber bei aller Liebe ke 


‚nicht, für wen ich’3 
ie ten fo! Seat ine Bir 


Ein Yahr der Lehrzeit ift bereits 
bergangen. Der Prinzipal ift jehr zu= 
frieden mit dem fleifigen und intelli- 
genten Lehrling. Vater Körner fieht 
feine ftolgen Zufunftsträume fchon faft 
verwirklicht. Da fommt der Junge 
eines Abends aus dem Gefchäft mit 
heißem Kopf und ven Froft gefchüt- 
telt. Bon einer fleinen Bunde am 
Yinger, die die Mutter ihm früh noch 
verbunden hat, läuft ein zother Strich 
über die Hand und bı3 an den Ober- 
arm. Der Arzt wird geholt und macht 
ein ernftes Geficht und fchneibet an 
dem Finger. Am anderen Morgen 
fommt er fohon in aller Frühe une da 
Thüttelt er noch beforgter den Kopf 
und fpricht von Zuziehung eines Kol: 
legen. Und als der zur Stelle ift, fällt 
ein jchredliheg Wort: Amputation. 
Und e8 ift ber rechte Arm! Aber ehe 
die Eltern fi zu einem Entſchluß 
durchringen fünnen, verfchlimmert fich 
der Zujtand mit entjeglicher Schnel- 
ligfeit. Noch ein furchtbarer Leibens- 
tag und Vater und Mutter Körner ftes 
ben an der Leiche ihres Einzigen! 

Moden und Monate find vergans 
gen, jeit man aus ber fleinen Schu= 
ftermwohnung, die jo reiches Glück barg, 
einen Sarg hinausgetragen hat. Sn 
dumpfem, finfterm Schmerz lebt Mei- 
fter Körner dahin; feine Frau, die nicht 
meniger leidet, beziwingt ihren Jammer 
tapfer um bes Mannes willen, dem fie 
bo mit all ihrer Liebe nicht helfen 
fann, der mit dem Gefchid hadert und 


feinem Troftgrund zugänglich if. Er | 


geht nicht mehr zur Kirche, er fit 
ftundenlang in fchmeigendem Brüten 
am Grabe feine? Sohnes und — er 
arbeitet nicht mehr. Als feine Frau 
am Tage nach der Beerdigung mecha- 
nifch ihre gemohnte Beſchäftigung wie⸗ 
ber aufnahm, ba hatte er mit dem 
Fuße an das auszubefjernde Schuh: 
zeug geftoßen und gejagt: „Schaff’ den 
Kram fort, ich rühr’ fein’n Finger 
wieder. yür men hätt’3 noch med? 
Unfer Geld langt, bis mir auch unterm 
Rafen liegen. Soma3 überlebt einer 
do nicht." Und dabei mar’3 geblie- 
ben. Ein paarmal noch hatte Rife ven 
Thüchternen Verfuh gemacht, ihren 
Mann zur Arbeit zu bewegen, hatte ge= 
beten: So mach’ wenigftens fertig, mas 
angefangen ijt. Bergebend,. Da trug 
fie den Kunden die Stiefel und Schuhe, 
zerriffen, wie fie waren, mieber ins 
Haus. 

Nun ift’3 unheimlich ftil und leer 
bei den beiden Leuten. Die Rite mirth- 
fchaftet noch geräufchlofer ala font, 
und wenn fie bei ihrer Näherei fit und 
den Mann ruhelos hin- und hergeben 
fieht, dann ift ihr das Herz zum Bre- 
Ken jchwer, und die Thränen, bie fie 
berftohlen abmwifcht, gelten ebenfo fehr 
dem Lebenden ald dem Tobten. Das 
Bild des Dichters ift von der Wand 
berfehwunben, ein heller led auf ber 
Tapete bezeichnet die Stelle, mo e8 fei- 
nen Plaß hatte. Am Morgen nach der 
Beerdigung hat Meifter Körner e3 
bom Nagel genommen und in eine 
Dachtammer getragen. — 

Seit einigen Wochen Yaftet eine neue 
Sorge auf der armen Frau. Jımmer 
öfter muß fie tagsüber aus ber gegen» 
überliegenden ‚Kneipe ein Seibel Bier 
holen. Daß ihr Peter nicht mehr ars 
beitet, vamit hat fie fich faft abgefun- 
ben. Gie weiß, daß fie allenfalls ge- 
nug für das biächen Leben verbienen 
fann. Uber daß er zum Zrinter wer» 
ben fol, er, ber früher fo nüchtern war, 
daß ift ihr ein zu fehiwerer Gebante.. 
Sie wagt eine fhüchterne Mahnung: 
MWirb’3 auch nicht zu viel, Alter? 

‚Da führt er fie rauf an: Gönnft 
mir ba bißle DVergeffen etiwa- nicht? 
Meinft, weil ich nicht arbeit’, braucht’ 
ich auch feinen Schlud Bier? MWüpt 


— 


id) ernähren wollen, hät! ' teing 


— 


* 


Er 


L 


NN 


Driginal echtes 
Nipe Rafirmef- 
fer—unfer reg. 
Preis $1.50 — 


| ia 99€ 
Optiſche Waaren 


Haupt⸗Floor. 


Brealfaſt Bacon, fanch, 


das Pfund, 
Star 


das Pfund, 
Butter, 

Greamery, 

das Pfund, 


$4 Kneifer, 10 Karat ıjo= 
id. Gold, mit befter Dual. 
franz. Kryftal Linjen mit 
Kette u. Futte: 
ral, Montag, 1.95 
Le Maire Feldfteher — 
10 b. 15 Mei: 
len Sehmeite, 10.50 
Telefcopes, 5 b. 20 Mei 
len Sehweite, von 12.50 


abwärts bi8 1 95 


zu 
Putzwaaren 


Dritter Floor. 


per Buſhel. 
per Büchſe, 
per Büchſe, 


— 
— 
ZA HMI. 
Singerie = Hüte, — Räu— 
mung des ganzen Reftes 
unjeres Lagers von Stide- 
rei u. weißen Spiken Lin 
gerie-Hüten, ohne Eüdficht 


auf den. Werth 50€ 


mit 
Grenit: ' 


Zuder— 25 Pid. feiner grannlirter in 
Original 25 Pfund-Säden, für 


Schinken, 
Sugar Curcd, 


Munger’3 detwe 


Käle, Full Cream 
Brid, das Pfd., 


Käfe, fancy Full Eream 

Wisconſin, das Pfd., 14c 
Neue Kartoffeln, fanch, 5e 
Born, B. & M., 
8 Solid Pad, 


Präfervirte Erdbeeren, 1:Pfd. 
ee Büchſe 


Es bezahlt ſich zu kaufen in unſerer 


GROCERY & MARKET 


1.23] 


18c 
16€ 
16c 
55 


Baker's Frühſtüchs Kakao, 
per 3⸗Pfund⸗ 17e 


Spargel, 1 Pfd. große 
Büchie, New Pad, Yüdjie, 
Lachs, 1 Bid. große 
Büchſe, Chinoot, für 
Hotel Champignons, 
per Büchie, 
de Maftaroni, 10-Pfd.- 


Büchie für 
12c 


14c 


Armour’s 


4ic 


Büchſe, 2 
3 Bf le 
GEider-Ejfig, rein, pr dm 
10e — Curtis = 
% gt Ben, Dr 25 
Brice's, 2 Padete für "oc 
——— Ge 


Präferven = Keifel, 
Tülle, 


echtes 


4 Qt. Größe, 19e 
‚t. Größe, 25e 
)t. Größe, 330 


„t. Größe, 39e 


zu 
Bänder 


Haupt⸗Floor. 
Mouſſeline Taffeta-Band, 
54 und 6 Zoll, feine reine 
Seide—in johwarz u. allen 

beften arben, per 
Yard zu R 15€ 
Tailletine Band— 44 u. 
533ÖU. feine reinjeidene, in 
weiß, fchwarz und allen be⸗ 


t ben, — 
En 19 


Pajamas 
Kauptsfyloer, 

An feiner Qualität im- 
portirten Cloths, hübſch 
befegt. Eine Partie, die 
wir regulär zu $1.50 und 


$2 verkauften, 1 1 > 
+ 


zu nur 


und ger: 
drüden, 


verzinut, 


Der 


hungern brauchen, das kannft du glau= 
ben. Aber fo — für mas, für men? 
Haft Angft, daß ich dir zur Laft fall’? 
Da bift du ficher. Wenn ich das elenbe 
Leben fatt habe, häng’ ich mich auf. 

Wie beginnender Jrrfinn leuchtet’3 
bei folchen Worten aus den Augen bed 
Armen, und die Rite fürchtet das 
Schlimmfte. Wenn fie nur ein Mittel 
müßt’, wenn fie ihn nur bewegen 
fönnte zu arbeiten! Dann mär’ er ge- 
rettet. — 

E3 ift an einem Samftag Abend. 
Meifter Körner fit, den Kopf in bie 
Arme geftügt, am yenfter, ohne einen 
Bid auf die Straße zu werfen. Ein 
gefüllter Maßtrug fteht neben ihm, 
aus dem er bisweilen einen Schlud 
nimmt. Zum dritten Male hat bie 
Frau: ihn. heute fehon füllen Taffen 
müffen. Mit ihren leifen Schritten 
geht fie ab und zu, räumt da und bort 
etwas beifeite und mwirft-verftohlen be= 
forgte Blicde auf den finfterblidenden 
Mann am Fenfter. Sie tritt in bie 
Kammer und fommt nad) einer fleinen 
Weile zurüd, ein Paar Schuhe in ber 
Hand. Die ftellt fie breit auf den 
Tifh, und dann framt fie auß dem 
MWandfehrant alte Zeitungen und padt 


‚jeden Schuh einzeln mit großer Um- 


änblichteit ein. Nun legt fie die mei 
adete in eine Markttafche und men- 
bet fich der Ausgangsthür zu. 
- Da führt Meifter Körner auf: Was 
foll Yu Mo mwilft Bin mit bie 


Durchſchläger, ge⸗ 
ſtempelt und 


12c 


Korkenzieher und Drahtihneis 
der, Walfer’’8 echte, 


„Rem“ 0 
Treibräder, alle Theile garantirt, Aus: 
mwabl von 12= od. 14:3Öl[. Grö- 

Ben, herabgeiest von 2.75 auf + 


. Größe, 49e 
. Größe, 69e 
. Größe, SIe 


Ehte Henis Frucht» 
Eure Sieben 


Fancy Screen: 
Thüren, Natur: 
holy Finifh, 
ge Bröhe ame, nal:Wolle gefüllt, 


finiſhed, Patent 


von 


65e 


18c 


Zoll breit, 


für morgen 
auf 


Eis-Kiſte, 
lenge Iceberg“, 


Yulkon Eisſchrank mit Mine— 
ſchwere 
Thürfüllung, Hartholz, nett 
Trap, 
doppelte Thüren mit Zi: 
fhenwand, 42 Zoll hoch, 
bält 150 
Eis, berabgefcht von $16.50 


tral 
ange 3. 


Mehl — M Brl. Sack XXXX Minne- 
fota Superlative, für 
Getwürze, ganze, ge= 
miſchte, Bun £ 19 
Ganzes Allfpice, 2 
das Pfund, 12c 
—— 100 Pfd.⸗Sack 
beſtes geiniſchtes 
fie eftes gemifchtes 1.75 
Gewiſchtes Vogelfutter, Ca— 
— Hemp, Rape oder Son- 
nenblumen:Sanıen, 
da3 Mund, 5e 
Thee, Old Faſhioned Japan, 
regulät 50% das Pfd., 37e 


das Pfund. 

Muſter-Thee, fancy, 

das Pfund, 23c 
3 reguläre 10 Büchſen von 
Tetlen 3 Ceylon Thee werden 
mit jedem 3:Pfd.:Saf altem 
bollandiichen 3. J Kaffee-Ein⸗ 
lauf frei verabfolgt, 
—— 


Elaus für 
cago Family, 
das Padet, 


3 Badete für 


Rot Salz, 
Sad für 
Büchſe, Crown, 


1-Pfd.-Stüd für 


Floor 


Bade Spray, 5 Fuß, gute 
Qualität Schlaud, 45 


Garter’3 
YButter-Behälter — Hält 
die Butter Bühl und 
füh, 2 Pfd. 
Größe, Dlontag, 


Bitronenjaft 
Mannn’s Glas, 
Montag 


Berühmte Pofton Sprige, 
I:3öllige Größe, ‘ c 
maifives Mefjing, 


Ertractor, 

. 

3c 

Ice 

ſchweres 
ſpeziell, 
40 
Dip. 


15 


unſere „Chal⸗ 
aus Hart⸗ 


holz gemacht, Zinn geütt., 


Batent Ball Bearin 
Ien, 40 Po. Eis, 
war 3.95, 


Eisihranf, 


Grasmäher, R:zöllige chen 
Viano Finiſh, 
VPfund Eis, 
ſpeziell, 


Es ſind meine Sonntagsſchuh. Die 
Sohlen ſind durch, ſchon lang'. Und 
nun, bei dem naſſen Wetter — ich hab' 
keine andern mehr. Und du — ach, Al— 
ter — die Rike bricht in Thränen aus 
— ich hätt's freilich nimmermehr ge— 
dacht, daß mir in meinem Leben ein 
Anderer meine Schuh' beſohlen müßt', 
als du! Weißt noch, wie wir zwei zu⸗ 
erſt miteinander gegangen ſind, da 
haſt du mir einmal Maß genommen 
und haſt mir ein Paar ſo ſchöne Schu— 
he gemacht. Und wie ich mich ſo arg 
darüber gefreut hab' — ich hatt' bis 
dahin ja immer nur ſo ganz grobe, bil⸗ 
lige getragen, war ja ein armes Mädle 
— da haſt du geſagt: Du, wenn wir 
uns auch ſonſt drücken müſſen, Rike, 
an Schuhzeug ſoll's dir nicht fehlen, ſo 
lang' ich die Hand noch rühren kann. 
— Die Rike fährt ſich mit der Schürze 
—— die Augen und ergreift die Thür⸗ 
linke. 


Mutter — die Frau fährt herum, 
freudigen Glanz in den Augen, Mut 
ter — fo hat der Peter fie nicht einmal 
mehr gerufen, feit der Theodor tobt ijt 
— Mutter, laß die Schuh’ da. Der 
Heidenreich befohlt fie Heut doch nicht 
mehr. Gib fie nur her — ih — viel» 
leicht — vielleiht — kann ich's noch, 
Mutter. 

Nach ein paar Minuten fteht Mei- 
fter Körner Thon am Tifch und fchnei- 
det die Sohlen zu, und dann fitt er 
auf feinem Schemel und flopft und 

ntirt mit Pfriemen und Ahle und 


— 


—— —— 


Nr. 2. 
Bohn Patent Syphon wei— 
ker Enamel, 45 Zoll hoch, 
39 Zoll breit, 214 tief, aus 
ſolidem Eichenholz gemacht, 
hält 


ha 
— 3 ‚weile Del. 


Rol⸗ 
⸗ 
95 
Limonaden⸗ 
A. Schüttler, 8e 


berzinnt, 
Genfer: 

Screens, vers 

ftell: 23c 


bar. 


Amperiaf 


ner, ftrift elegant, 


Erie Badöfen, 
Eifen gemacht, Asbeft 


% 


Lampenlicht, und die Nike fitt dabei 
mit ihrem Gtridzeug, und es ift ganz 
ftil in der fleinen Stube. Aber des 
Meiſters Antlitz wird heller und heller 
beim Schaffen, und al3 die Sohlen 
fertig find, da wicht er die Schuhe jo 
blant, daß fie glänzen, ala wären fie 
nagelneu. 

Und gerade ala es zwölf fchlägt, 
ftellt er fie vor feiner rau auf den 
Tiſch. Da, Nike, nun haft du ganze 
Schuhe zum Sonntag. Und ih — id 
dank' dir au, Rite, ich dank’ dir aud). 
Nun werd’ ich wieder gefund. Wenn 
nur die Kundſchaft — 

Ad, darum mach’ dir feine Sorgen, 
Alter. Wenn du nur mwillft, Arbeit 
friegft du genug. Die ganze Nachbar: 
fchaft wartet ja nur darauf, daß — 

Meinft du? Nun, mir fol’ recht 
fein. Ach, das hat wohl gethan: So= 
lang einer noch fchaffen kann, joll er 
nicht verzweifeln, Alte. Aber, dab du 
mir das erft haft beibringen müjjfen, 
da3 ift eigentlich eine Schand’! Und da 
fprechen die LZeut’, die Männer wären 
’3 Starte Geichledt. So, nun wollen 
wir zu. Bett gehen, Mgtter. — Der 
nur halbgeleertie Maßtrug fteht ver- 
geffen auf der Fenfterbanf. 

Ein ftile3 Arbeitsleben fült nun 
wieder die kleine Schuſterwohnung 
aus. Nur zum Abendbrot Holt die 
Rike ein Seibel Bier für ihren Alten, 
wie in früheren Tagen. Das Glüd 
wohnt nicht mehr bei dem: beraubten 
Eltern, aber nüßliche he 
friebenheit ind Eintracht 


7. Floor — Telephone Gen- 
17 oder Private Cr- 


1.15 


Seife, 10 Stüde Sata Te 
Seife, 10 Stüde Ehi- 37e 
Gold Duſt, Fairbank's, 16€ 


Nabisco Wafers, 


Datmeal oder Graham 
Graders, das Padet, 


100-BfD. 65€ 
Badpulver, 1:Pfb, 


Paraffin: Wachs, 


Bohnen, 3: Pfd.-Büchfe 

Bofton gebadene fie * 10e 
Jell⸗O oder Star 

Gelatine, 3 Padete, 


Sechſter 


Cream 
Blod Bien, 
alle Größen, 


Tictor Gar :- Ofen — 
2:Brenner, Montag nur 


Gas-Ofen, 
geſägte Brenner, extra breiter Top, 
hat einen dopelten Bren— 4 


aus 


& 1.65 


fütt., herabgef. von 1. 


* 


eit, Zu- 


berg Netz⸗ 
I Gardinen, 
mit Kopfs 

ftüd an 
” jeder Gar: 
dine für Mejjing-Stange; 
gelauft zu 334c am Dollar. 
icht mehr als 6 Paare für 


Die ganze 
Partie markirt, 


Bar 119 


Oel⸗Kochofen 


Sechſter Floor. 


einen Käufer. 


25c 
8e 


15e 
10 2⸗Brenner dochtloſe blaue 

c Flamme—modernfter Som= 
mer:Ofen im Gebrau 
fann nicht erplodiren, Toftet 
—— halben F p. Stun⸗ 
e wenn in e⸗ 
brauch, 3. 15 


antenne — Brenner, 
ie zuberläffige &i- 
&erbeitsfüllung, 1 +65 


25c 


Stall:Deden 


Bmeiter Floor. 


und 

Kühe. 
Braune 
Dud u 
Burlaps, 

, Baler 
Mufter und fanch Prints, 
- taufende zur Auswahl, alle 
Größen, Surcingle befeitigt, 


unfete 1.35, 1.25 dc 


u. $I Deden, 
Droguen 


Baudtsfzloor, 
ve ah LOE 
en 108 
ne A0IE 
10c 
10c 
10€ 
10€ 


Bat. Glas 


55e 


Mas, 


9 


Zahnpulver, — 
gute Qualität, 
15c BarfümBa= 
de-Bulper, 
Erhftal Egg 
Shampoo, 
l5c Eucumber 
Gream, 


95c 


2 Köcher, 
2.65 


polirtem 


Geifter, und wo fie meilen, da findet 
auch das Unglüd feine Stätte. Das 
Bild Theodor KHörnerd hängt wieder 
an feinem alten Plab, und der Meiiter 
Thaut oft zu ihm auf während jeiner 
Arbeit, und dann geht ein ganz eigner 
Ausdrud über feine Züge. Sein tod» 
ter Junge und ber Dichterheld werden 
ihm nad und nach gleihjam zu einer 
PVerfon, deren Andenten er einen ſtil⸗ 
len, aus Wehmuth und Gtolz ges 
mifchten Kultus meibt. 
— — —— 
Johaun Tetzels Ablaßkaſten. 


Der berühmte „Ablaßkaſten“, mit 
dem Pater Tetzel in Thüringen herum⸗ 
zog, befindet ſich wohlbehalten im 
Dom zu Naumburg. Der Kaſten, aus 
Eichenholz gearbeitet, iſt mit Eiſen be» 
ſchlagen und zeigt ſchöne Verzierungen. 
Inwendig iſt er in zwei Gefächer ein⸗ 
getheilt. Wie jüngſt durch aufgefun—⸗ 
dene Scriftftüde im Domardio feft- 
geitellt werben fonnte, mar ber be- 
rühmte Leipziger Dominifaner im 
Sabre 1517 zmeimal in Naumburg, 
einmal im Januar, einmal im März. 
Bei feinem legten Aufenthalt fhicte er 
bon hier au8 50,000 Gulden nahRom, 
ein Beweis, wie gut dad Gefchäft mar, 
das er bier machte. Auch hier zeig? 
man lange die Gielle, wo der Teßel 
Rednerſtuhl aufgeſch war. 
in neueſter Zeit wurde ſie verbaut. Hin⸗ 
zufügen wollen wir noch, daß das Grab 
Zetzels ſich in der Paulinertirche zu 

ig befindet. — 


xir 





